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1. 


Düftere Nacht deckte ihren Schleier über bie 
Erde, -und hirllte fie nnd ‚ihre Bewohner in 
Schlaf. Linoft war im Hafenſchloſſe jedes Licht 
verlöfcht, nur Asla wachte noch und mit ihr Iduna 
und die alte Amme. | 
Sie hatten ſich um ben verlaffenen Heerb ges 
feßt, welcher nicht mehr die weite Halle erleuchs 
tete, mit frennblich kniſterndem, flackerndem Feuer. 
Schwarz und unſichtbar fchienen bie dunfeln ges 
täfslten Wände, ließen fie unbegränzt noch 
zehnmal größer erſchelnen, als fie war, weil das 
Auge nirgends die Mauern erreichte, 
In dem Kamin glimmten nur noch ein paar 
‚ halb erlofhene Kohlen; auf der Schwelle des 
| Meeres ftand eine Lampe, einen flackernden, 
ungewiſſen Schein verbreitend; zur Seite ſaß 
» -4 » — 


1ää—— um. 


A. 


Asla, in der hellſten Beleuchtung derjelben, das 
weiße Gewand, das bie vollen, Fräftigen Formen 
des großen Mädchens deckte, fehlen der einzige 
. Gegenftand, welcher Licht zurückwerfen konnte, 
denn felbft Iduna, welche nahe an fie geihmiegt, 
neben ihr faß, verfanf in dem Schatten. Aber 
vor der "Lampe, den Schein ‚berfelden durch ihre 
weiten Gewänder der Halle entziehend, hatte fich 
die alte Amme niedergelaflen, wie eine jener 
Druden anzufehen, welde in den Sagen und 
Legenden der Scandinaven Überall, als gute ober 
böſe Schickfalsgättinnen, erfhienen. Auf dem, 
vom Schimmer der Lampe matt erleuchteten, 


grauen Dintergrund, trat grell und fchwarz, das 
Scharf gezeichnete Profil der Alten hervor; ihr 


. Mantel in ſchweren Falten niederſinkend, ihr 
weites Gewand, die magere Hand aus dem vol⸗ 
len Aermel herporſtarrend, vollendete das Dis 
ſtere und Unheimliche des Gemäldes. 

‚Kind! hub ſfie zu Asla gewandt, mit erho⸗ 
bener Rechten an, du haſt ein ſchweres Geſchick 
fahren. — In duͤſtern, dunkeln Zügen liegt 
“aufgezeichnet in dem Vuche Odins eines jeben 
Menſchen Seyn und Wirken und Vergehen: 


ale b 
Doch boͤſe Maͤchte walten über ben Willen ber 
Götter ſelbſt, und wir armen Sterblichen find 
ihnen völlig untertfan. — Du bit iv ihre 
Macht gegeben! denn du trägft ihre Zeichen. 
Dieß if Die Urfache deines Unglücks. Giche 
jene Kette,. welche deinen Dale. umichlingt, fie 
HR aus lauter Drubenfüßen zuſammengeſetzt *), 
und ift das Eigenthum eines der mächtigften 
Zauberer. gewefen. In bem Fünfech, welches bie 
Mitte eines jeden Gliedes bildet, befindet fi 
ein. koͤſtlicher Stein, welcher die herrlichiten Far⸗ 
ben ſpielt. Ihr nennt ihn Opal; weißt du, 
daß er. durch die graufe Hel, tief unten um : 
Schooße ‚der Exde bereitet iſt, und daß bie Far: 
ben, welche er von ſich wirft, Schimmer ber 
Glammen find, die fein Inneres durchglühen? 
und ſieh' die Rückfeite derfelben an, hier ift die 





9) Das Zeichen 


nennt man Drudenfuß, auch Pentagramm, ud 
Die Nordländer beſonders fchrieben ihm, wenn es, 
von fliner Eigenſchaften kundigen Perfonen. ges 
braucht wurde, Kräfte zu, weiche es gefürchtet 
. uud gewiffermaßen zum Symbol ber Sauberer 
‚und Hexen machten. 


‘ 


6 


Rune P Wurs, welche ben Höfen Geiſt bedeu⸗ 
tet, in vielfachen Winbungen und Berfchlingun: 
gen angebracht, und du weißt, wie Ihäblich ſie 
für Frauenzimmer if, und die böfe Rune ıf. 
Naud (Noth) findet fih auch auf nichreren 
der Drudenfüße., Leg ab! leg ab!. Die Kette! 
Gie Bringt dir Unglüd über Unglück. 
Mein, Amme! ſprach Asla, fen ohne Sorgen, 
biefe Kette wird mie fein Unglück bereiten ; fie 
“gehört zu den Alterthümern, welche mein Bater 
befigt, und ich habe fie mir wegen ihrer zier⸗ 
lichen Arbeit gewählt, anb weh Bie ui at | 
fo ſchoͤnes Feuer ſprühen!“ | 
Dieß iſts eben, was mid an ihr ſorecth 
dieß iſt das Feuer ans Hels Augen! ſtehe dieſt 
Kette iſt's, welche dir die beiden Wunden zuge⸗ 
zogen hat, bie du, eine Achte Schildſungfrau, 
gar nicht Hätteft befommen Finnen, wenn jene - 
Steine und Zeichen nicht. fo boͤſen Einfluß übten, 





WM : 


Asla lächelte, — Meine gute alte Diutter! 
glaube mir, haͤtte jene Kugel nicht die Unterlage 
des Geſchützes zerichmettert, fo wäre ich auch 
nicht von einem Splitter verlegt worden, und 
wenn ich au den Muth und Die Kraft einer 
Schilöjungfrau pätte, fo fehlte mir do in je- 
nem Yugenbli die Ruͤſtung von gehärteteg . 
Etahl, welche mich fohügen Eonnte, und wenn 
ih dieſe gehabt — umter feiges, muth⸗ und 
kraftlos gewordenes Zeitalter, kämpft nicht mehr 
mit Schwerdt und Lanze, Helm an Helm, Schild 
an Schild gedrängt, fie morden aus ber Ferne 
jest, weil fie nicht Mann gegen Dann ſtehen 
mögen, fie fenden einander durch des Feuers 
Macht, ſchwere eiferne Ballen zu, und laffen 
diefe ihren Arieg ausmachen. — Die Runen 
thaten's nicht] = 

Ad glaube mir doch, ich kenne ja ihre Kraft! 

‚Ei, meinft du, ich kenne fie nicht, und nann⸗ 
teft mich fo eben eine Schildjungfrau, und id 


5 


8 5 
ſollte nicht mit allem vertraut ſeyn, was ſich 


fuͤr diefe ziemt? — Gind doch die berühmten 


Helden und Krieger in der edlen Kunft, Runen 
zw fehneiden, in der hohen und geheimnißvollen 
Wiſſenſchaft, ihre Bebentung zu entziffern, nur 
won Schildjungfrauen, von Walfüren unterrich⸗ 
tet worden. Ich Kenne die Runen, melde. ba 
lehren, Männer zu befreien aus den Banden des 
Todes, daß fie in der Nacht nach der Schlacht 

wieder aufftehen und fich in die verlorenen Har- 
niſche Eleiden und mit Getiterhänden die Waf⸗ 
- fen führen, daß Schrecken die Lebenden und die 
Sieger überfommt, und biefe fliehen, wie von 
dem Tode gejagt! ih kenne bie Runen, um 
Waffen zu feien, zu beſprechen, um Feuer zu 
dämpfen, die See zu ftillen, allein glaube mir, 
die Zeit ihrer Wirkung iſt voruͤber, ich Kenne 
ſie alle; Hätte der Held und Dichter Gnorre 
Starlaſon fie gefannt, wie ich, er würde bie 
itm geſandten geheimen Runen gebentet haben, 
und wäre nicht ein Opfer der Veträtherei, unter 
dem Meſſer der gegen ihn Verſchornen gefunfen. 
Allein die Männer achteten ihrer wenig, — 


warnte doch and; Gudrun ihre beiden Brüber 





| | 9 
Gunnar und: Hogne, daß fie Atle's, ihres Ge. 
mahls Einladımg nicht annehmen follten, und: 
der Bote, ein Verräther, brachte die Runen 
ftäbe ‚In Unprdnung, verfälichte und vertilgte 
viele Runen, fo daß beide Brüder fle nicht ver: 
flanden, aber Hogne's Gattin, früher auch eine 
Schildjungfrau, wußte fie zu entwirren und zu 
Idfen. Die Zeit aber ift Yängft vorüber. Das 


Kreuz hat fie verdrängt, und ihre Macht vers 


Wie magſt du das nur fagen, erwiederte bie 
Amme, das Kreuz iſt ja eine ber mächtigften 
Runen, es ift ja Thors furchtbarer Mibiner. 

Ich meinte die driftlihe Religion, ſprach 
Asla, welche den Glauben. unferer Väter vers 
drängte. Wohl war das Kreuz eine mächtige 


Rune; auf vielen Bautaftsinen, welde durch⸗ 


— — 


aus heidniſchen Urſprungs Find, kommt fie vor, 


| ‚und bie Heimskringla gibt davon ein unwider⸗ 
- Iegbares Zeugniß. ) Auch ift mir wohl bes 


kannt, daß dieſes Zeichen, das Kreuz, vielen, 


*), Häkan, Adalſtenfoſtres Saga In der Heims- 
kringla. _ 2; 


10 ’ 

nicht chriſtlichen Völlern in, Men heilig iii, es 
wirh bei den Hindus verehrt, ber Tibetaniſche 
Goͤtze Schirun trägt es auf ben Stine, der 
Goͤtze Raca, welchen die Japaner aubeten, hat 
8 auf ber Bruſt; in dem Alteften ‚Zeiten bes 
Heidenthums, wie die Chriſten es nennen, in 
der ſchoͤnen Zeit des Heldenthums, unter Odins 
glücklicher Regierung, findet man daſſelbe, wie 
Waffen, Streitbämmer, Keulen von. Hornftein, 
mie Afchenfrüge, in den alten Kummelgrotten ober 
Hommendetten, auf denen allaı man das Kreu⸗ 
zeszeichen eingegraben findet, beweifen. Allein, 
wenn jene Wiſſenſchaft jemals in etwas Anberem 
beftanden hat, wis in ber feltenen Kunſt, bie 
Runen zu lefen, und einfache Mittel, nuͤtzliche 
her ſchaͤdliche Vorſchriften zu mancherlei Zwei: 
ton dadurch Tennen zu lernen, wenn fie je in 
etwas Anderem beftanden hat, fo iſt laͤngſt 
alles dieſes verſchwunden, fie ‚Haben ihre Zaus 
bergewalt, ihre uͤbernatuͤrliche Wirkung verlos 
ven, und find bem Laien unverftändliche Zei= 
hen, dem Über ihre Bedeutung Belehrten, eins“ 
fache Vorſchriften natürlicher Mittel geworden ; 
wie denn die Runen um Waffen zu feien, weis 


il 
ter nichts als ein Mittel, den Stahl befonders 
gut zu haͤrten, enthalten; fo mögen fie wohl 
alle gewefen feyn. . | 

Frevle nicht an Odins Macht, ſprach drohend 
die Alte, auch ich bin eine gute Chriftin, allein 
ih Fann mi noch nicht von dent. Olauben 
meiner Däter trennen, und bu, Asla, wirft 
mic) nie Überzeugen, daß jene Zauberrunen ihre 
Gewalt verloren haben, gibt es nicht noch Sand: 
finnen ) und Samolappen, welche zaubern koͤn⸗ 
nen. Sind die alten finnifhen Runen, welche 
da auf Birkenrinde gegraben, in der Bücher: 
fammlung fandeft, nicht Beſchwörungsgeſaͤnge, 
mit welchen die Jött nen ihrofurdtbaren Zau⸗ 
bereien begleiteten? 


*) Sauberfinnen, 
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It. 


Wie zu Beitätigung dieſer Worte erhob ſich 
der Sturm am Strande, und fchlug mit feinen 
breiten Fittigen an die hohen Bogenfenfter, daß 
fie fchauerlich erklangen durch das Dunkel, in 
‚ber erniten Gtille der Naht, und Iduna 
ſchmiegte fih furchtſam näher an die unerichüts 


terlihe Asla. Doc die Amme fuhr, fi ums " 


ſehend, entjegt zurüd. 

Siehſt du — rief fie — der gefpenftigen Möve 
weißes. Kleid durch die ſchwarzen Schleier der 
Nacht ferne leuchten, fiehit du fie näher kom⸗ 
men, an die Stäbe des Fenfters fih anflams 
mern? entjeglih! — Neues Unglück droht dem 
Haufe. — Es beherbergt einen der Unterwelt 
geweihten Mann ! 

Iduna zitterte Heftig, aber Asla ſprach: 
Thörichte Alte! dm wirſt mir das Kind zu Tode 
ängftigen mit deinen unfinnigen Reden, Weß⸗ 
halb theile ih, ohne der Mutter Willen, bie 
- Sorge um unfern Kranfen mit bir, wenn bu 


- % 


— cn Ex 








43 
ihn durch dein Gefchrei erwecken willft aus dem 
wohlthätigen Schlummer. Was ifl’s denn weis 
ter; die Möve — von dem Schein ber aus 
dem Fenſter in die Finfterniß hinleuchtet, ans 
gezogen, thut etwas Ungewöhnliches — fie 
Elammert ſich an die eifernen Gitterfläbe, mag 
it da Entſetzliches oder Unglücbringendes ? 
Hörſt du nicht ihe Gefchrei? erwiederte die 
Amme, — fiehft du nicht, wie fie immerfort 
mit den langen, ſchmalen Flügeln gegen bie 
runden Scheiben fchlägt, wie fie nicht entilieht, 
ob wir ſchon Alle aufgeftanden find, fiehft du 
- nicht, wie ihre rothen Augen funkeln ? 
Unmillig ging Asla zum Fenfter, und wäh - 
rend die Alte, voll Schrecken über biefe- Vers- 
wegenheit, beide Hände vor das Geficht hielt, 
Öffnete fie einen Flügel, und ſiehe da! die Möve 
hatte fih, mit ihren langgefpaltenen Klauen, in 
dem Drathgitter, welches das Fenſter überzog, 
gefangen. Asla machte das furchtſame Thier 
los, zeigte es Kuna, welche es fanft ſtreichelnd 
der Schweiter abnahm und dann entiliehen ließ, 
Aber die Amme Fonnte fi) noch nicht beru⸗ 
higen, und ein Geräufh im Nebenzimmer 


14 

machte ihre Beſorgniß und ihre Angſt aufs 
Neue rege. Asla und Iduna gingen zu dem 
Kranken, aber Adlerkron lag ruhig auf ſeinem 
Polſter, ſein Puls, den die, der Heilkunſt maͤch⸗ 
tige Asla faßte, ſchlug gleihmäßig und ohne 
eine Spur des heftigen Fiebers, welches feine 
Wunde ihm zugezogen hatte, erquickend war 
fein Schlummer, und die wohlthätige Natur 
erfeste in diefer Abfpannung Die Kraft, welche 
eine zu gefchäftige Einbildungskraft aufzuzehren 
drohte, 

Gie verließen den DVerwundeten und Iduna 
fagte zur Alten: Siehe, du hätteft mich faft in 
Schrecken gelegt mit deinen böfen Prophezeis 
hungen, doch fchläft unfer Freund ruhig und‘ 
ohne ein Zeichen zunehmenden Fiebers, was 
mic) für ihn beforgt machen Fünnte, 

Geben die guten Götter, daß meine Angſt, 
daß meine Ahnung mich trüge! ſprach dieſe, 
doch Asla, höre meine Warnung ; lege die Kette 
ab, denn fie ift von böfen Alfen und Zwergen 
in der Tiefe der Schachte gearbeitet, und jedes 
Glied derjelben Ft mit einem unheimlichen Zau⸗ 
ber gefeiet. | 
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Wenn das auch wäre, fo ift er doch für jes 
den Andern unſchaͤdlich als für denjenigen, für 
weichen die Kette gemadt iſt, für mid aber 
ward fie vor: IRADERGEN Sahren noch nicht 
beſtimmt. 

Das magſt du nicht wiſſen; das Huldravolk, 
das Volk der Berge und Klüfte, hat gar tiefe 
Kenntniß. — Doch, wenn ich dir auch zugebe, 
daß ſie nicht dir beſtimmt ſey, ſo wirſt du 
doch wiſſen, daß auf dieſen Zaubergeſchenken 
irgend ein Fluch oder Segen ruht, welcher je⸗ 
derzeit den Beſitzer trifft. 

Weiſt du nichts von Jarnals großem Hort, 
von ſeinem unermeßlichen Schatz, der ihm von 
den Zwergen geſchenkt worden war, an deſſen 
Gold aber der Fluch haftete, daß es jeden Be⸗ 
ſitzer, bei allem Reichthum, in das entſetz⸗ 
lichſte Ungluͤck ſtuͤrzen mußte? 

Weiſt du nichts von Trolle Satfban’s 
Schild, welcher ben Befiger in jeder Schlacht, 
in jedem Streit durch feine Undurchdringlichkeit 
vor dem Tode befchäste, aber immer felbft das 
Werkzeug. bes Todes feiner Beſitzer wurde ? 
weiſt du nichts von Swenko's Kette, durch 
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welche alle diejenigen zu Orunde gingen; welche 

fie beſaßen? 

Wohl weiß ich alle deine Maͤhrchen und Sa⸗ 

gen, doch wenn du eines kennſt, was du uns 

noch nicht erzaͤhlt, ſo darfſt du uns die 
Nacht damit verfürzen, 


"W. 


So höre denn, begann bie Alte, und möge 
das Beiſpiel dich warnen. 

Es war einmal eine Zeit, in welcher noch 
nicht das Unglück mit feinen Riefenfchritten 
Über die Erbe gezogen war, in welder nod) 
nicht die Swithjod (Schweden), die Niefen und 
die Zwerge, in welcher noch nicht die Blaumän- 
ner, dieſes dunfle Volk, die Zeinde der hell- 
ftrahlenden Afen, die Berggeifter, welche im 
Schooße der tiefen Erde wohnen und das Licht 
ſchenen, vor den Bligen der in aller Helden: 
herrlichkeit leuchtenden Götter fich verbergend — 
es war eine Zeit, in welcher diefe noch nicht 
die fchöne Erbe bewohnten, denn die gefegneten 
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Götter wandelten darauf, und Zwerge und Ab 
fen und Bergmännlein warden in Stein ver 
wandelt, fo wie der Glanz der Goͤtter auf fie 
ſtrahlte, damit die Augen der Bewohner bes 
Himmelo nicht Durch den Anblick diefer Häßli 
chen Welen verlegt würden, und noch könnt ihr 
an den wunderlichen Formen mancher Gteitie, 
welche bie reiffenden Waldbäde von den Glet- 
ſchern herabführen, die menfchlice Figur erken⸗ 
nen, ober wenigftens einzelne Glieder unter 
ſcheiden; nicht felten finden wir Gteine, an 
Denen Augen, Mund und Nafe fo deutlich zu 
sehen And, daB man nicht zweifeln Kann, fie 
gehörten einft einem menſchenaͤhnlichen We— 
fen an, —— 

Damals hatten die Jottnen und Finnen noch 
nicht das beglückte Land überſchwemmt, welche, 
in Felshoͤhlen wohnend, in Thierfelle gekleidet, 
Ungeheuner und Zauberer, zuletzt durch Liſt und 
teufliſche Kuͤnſte das Obttergeſchlecht fo beun⸗ 
ruhigten, daß der Aufenthalt auf der Erde ihm 
werhaßt wurde, und es nad) Walhalla einzog, - 
wo es die Helden der Erbe, melde bie böfen 
Weſen befämpft und befiegt hatte, um ſich ver⸗ 
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ſammelte. Zu jener Zeit, von welcher ich 

zählen will, war noch Frei's Friede auf der 
beglückten Exde, und Fiolner, der erſte menſch⸗ 
liche Herrſcher, vom Gotte Frei und ber ſchö⸗ 
"am Dngwe abftammend, regierte Die Welt. Er, 
der Sohn des freudebeglücten, feliger Jahre 
froßen Gottes, hatte Theil an der Seligkeit Des 
Gbtterlebens, und deßhalb hieß er: „reich glück- 
licher Sabre! felig des Friedens!“ Die gute 


Zeit war im ganzen Lande, kein Menſch that. 


‚ sinem andern etwas zu leide, Fein Menſch 
nahm etwas, Das ihm wicht gehörte, und es 
Eanute ein ‚goldener Helm jahrelang auf Altal⸗ 
nar's bluͤhender Heide liegen, Fein Räuber kam 
um ihn zu sichmen. \ 

Und Bioiner reichte der ſtolzen Thirſa bie 
Hand, und es entiproß feiner Kraft ein wärdis 
ger Sohn, werth des Vaters Namen zu fühs 
zen, und ber zweite des Dnglinga-Gefchlechteg, 
welches die Goͤtter der Erbe zu Herrſchern ges 
geben hatten, genannt zu werben, und ein liche 
liches Köchterlein gebar der Mutter Schors, 
base Erbe ward ber Mutter Schönheit und 
Weisheit ; denn bald lernte Abile die Runen 


r. 


fennen, melde lehren bie Geifter bannen, Bun⸗ 
den heilen, und warb berkämt durch alle Laube, 
fo weit des Vaters Nawen erfchallte, Und 
viele Helden kamen gejagen, um die Liebliche 
zu freien, doch nur einem jungen. Edelknaben 
gelang es, des Kindes Herz zu rühren. . 
Allein er war arın, und durfte nicht um bes 
großen Könige Tochter werben. Gr konnte 
nicht des Vaters Trinfhorn mit goldenen Rins 
gen füllen, noch an goldenen Ketten ftatt bes 
Zügels, fein Roß führen Geine Rüflung von 
hellgeſchliffenem Stahl und fein. treuer Gtreits 
heagſt war fein ganzer Reichthum. Doc, wie 
bie Liebe nicht auf Rang und Gold fleht, fo 
ſchaute des Königs zartes Toͤchterlein nur ia 
des Knappen blaues Auge, und meinte baris 
ein ganzaes Koͤnigreich zu erblicken; befeheiben 
aber wagte der junge Edelknecht kaum aufzu 
fehen, und folgte nur von ferne der Lleblichen. 
Da war fie einft zum nahen Walb gegans 
gen mit ihren Gefpielen. An nichts Arges 
denkend, ließ fie fih in den fchattigen Räumen 
nieder und fpielte mit den, fie umblühenden 
Kindern der Erde, felbit die Schönfte unter 


den Blumen. Siehe! plötli bricht ans bes 
Waldes dichter Nacht ein wüthender Mur ber: 
vor, und ſenkt, da er die Mägblein erihaut, 
feinen Kopf and vigt mit dem furchtbaren Horn 


bie Erde, ſchnaubend gegen fie hervor ftürzend.- 


Die Kinder entflichen im höchſten Schrecken, 
boch ber Stier folgt und bat in wenigen Gprüns 
gen fie ſchon ‚eingeholt. 

In dieſem Augenblick fpringt Thiodolph hin⸗ 
ter einem Baume hervor und hält das wis 
thende Unthier auf; nur fein Schwert, Seinen 
Schild, keinen Panzer, ber ihn deckt — nus 
fein Schwert in der Hand, nimmt er ben 
Kampf net dem wäthenden Stier an. Geine 
Gewandtheit und feine Stärke ließen ihn, obs 
gleich unbemehrt, Sieger Über das Ungeheuer 
werben, allein bas ſpitzige Horn hatte ihm den 
lUnken Arm — 
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V. 


Adila hatte nicht ſobald des Fühnen Knap⸗ 
pen verwegenen Kampf wahrgenommen, als fie 
die Flucht vergaß, denn von feinem Wem hielt 
fie fich Hinlänglich befhügt, fie war es, welche 
nun, ihrer Königswürde nicht achtend, ben Ders 
wundeten mit ihrem Schleier verband, und als 
fie in des Könige Burg angelangt war, ſein 
pflegte, wie eines gelichten Bruders. . 

Als in der Ngcht tiefer Schlaf alle Bewoh⸗ 
ner des Schloſſes umfing, da flieg fie von ih⸗ 
rem Lager herab in die. Halle, darin ife Ret⸗ 
ter ſchlummerte. Sie Bifnete leiſe die Thuͤre, 
näherte. fich feinem Lager, Idste mit zarten 


Hand die Binde von feinem Arm, Idste aus 


ihrem geldigen Haar ein Ringlein, legte es in 
die Wunde, träufelte Balem hinein, unb un: 
tee dem leilen Murmeln glüskbringender Runen 


ſchloß fh Die Wunde, un Segte fie den Ver⸗ 


band wisber an und entfernte ſich. 


i 
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Aber fie ging nicht in ihr Käminerlein, fons 
bern in den Zauberthurm, der an des Schloſ⸗ 
feß nördlicher Ecke ftand, und tief ftieg fie 
hinab in die ſchauerliche Finfterniß, bis ſich der 
Schoos der Erde unter ihe bffnete, und fie in 
die Hallen der Berggeiſter eintrat. Von diefen 
forderte fie, daß ſie ihr ein Schwerdt ſchmiede⸗ 
ten, das alle bezauberten Waffen durchdraͤnge, 
bein ein, noch fo feft gefeieter Helm, Fein, mit 
ben Fräftigfien Rumen bezeichneter Schild oder 
Panzer wibeflände. Und die Zwerge, welde 
die Gewalt der reinen Jungfrau Tannten, fürchs 
teten fie und gewährten ihre Bitte, 
uUnd aus bem tiefen Schacht holten fie des 
Eſens vollefte. Adern und glüheten mit dem 
 voinen Diamant das Elfen zuſammen, um einen 
feiten Stahl daraus zu bereiten, und einige 
Troͤpflein feines Silber ließen fie in bie Mi⸗ 
ſchung fließan, um ihr Zählgfeit zu geben, baß 
es nicht breche, wenn der ſchweren Ghreitart 
Wucht darauf niederflele, und von ben glanzen⸗ 
den Berg⸗Kryſtallen ſchlugen fie Stcke ab und 
vom harten Korunt, und brachtens zu der Mir 
ſchung, um ihr die nöthige Haͤrte zu geben, daß | 











fein Stahl feiner Schneide wiederſtehen Eomnte 
und nun ſchmiedeten fie die Maffe, daß hellrothe 
Funken rings umber fprüheten, und unter ihren 
Hämmern das wohl bereitete Eiſen zu einem 
fhönen zweifchneibigen Schwerdt warb, unb 
glüheten es, und flatt des Waſſers nahmen fie 
lebendig Silber °) zur Därtung unb ſprachen 
geheimnißvolle Worte dabei, unb während eis 
nige den Griff bereiteten und ben Knauf wie 
die Scheide mit den Funken beſetzten, welche 
beim Schmieden des Schwertes umbergefprühet 
waren, ſchliffen andere bie Klinge und polirten 


fie, daß fle Har das Bild der Arbeitenden wies 


der gab, und von dem zurücgemorfenen Licht 


:die büftere Halle fich erhsitte, in welcher Ahila 


weis, gleich einem dem Himmel entflisgenen 
Engel, unter ben ſchwarzen, ruſigen Ungeſtalten 
weilte, E 


Das Schwerdt war fertig, noch che ber Hahn 


des Mergens Mähe verkündete, und die Zwerge 
Aberveichten dem lieblichen Maͤbchen bie gefeite 


Waffe, worauf fie. dieſelbe in ihrem Kämmers 


lein barg. 


Queckſilber. Argentum vivum, 


— 
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24 
Aber des andern Tages erhob ſich der Ebeh 
knecht von feinem Lager, trotz Des Wärteri 
Mahnung; er Öffnete den Verband, da ſiehe 
war die Wunde geſchloſſen, und nur ein leiſer 
Drud im Innern berfelben zeigte ihm an, daß 
er verwundet geweien, denn Pie Narbe war fü 
ſchwach, daß er fig kaum grfannte. cz 
Und der Wärter fprah: Erhalte Gott euch 
eure gefunden Saͤfte, ihr ſeyd ein Wundermann, 
ſo kraͤftig ſahe ich noch keinen; geſtern klaffte 
eine breite, blutige Oeffnung eure ſchwere Wunde, 
und heute ift fie gefchloffen, fo daß man meinen 
ſollte, es ſeye vor zehn Jahren einmal des uns 
geſchickten Mädchens Nabel ausgeglitten, womit 
fie euch eine Hafte an den Aermel hat nähen 
wollen. | 
Auch Thiodolph wußte fi das nicht zu er⸗ 
Flären, doch freute er ſich feiner fchnellen Ges 
nefung, und nun ward er dem Könige vorges 
ſtellt. Diefer dankte ihm als dem Retter feiner 
- Tochter, und beſchenkte ihn reich, doch ba er bee 
zarten Kindes auffeimende Neigung zu dem blü⸗ 
benden Manne wahrnahm, rieth er ihm auf 
Abentheuer auszuziehen, und ſich des Ruhms, 
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in Mordmann zn ſeyn, würbig. zu. Segeigen ; 
Nenn er hoffte, anterdeſſen jener ſich die Weit 
Nbefopaue, einen müzbigen Shoh zu finden, wel: 
er die Hand des geliebten Kiubes verbiene. 
Der junge Held jab hierin eine Auffoxderung - 
' Ifich des hohen. Preifes, nach weichem er ſtrebte, 
— zu machen, und verſprach ſich ſelbſt, nicht 
Uieder zu kehren, bevor er em Rad ervbert 
miabe, als deſſen Herrſcher er; Dein Goͤtterent⸗ 


te lammten ein INNEN ſey. 
Denn. 


ien 
ti. 


N Schön Adila meinte gar ſehr; doch Taßte fie 
kin Herz, vermeinend, da fie nioch gur jung ſey, 
fo werde fie wohl fo lauge harren — bis 
e⸗ — Geliebte wiederkehre. u 
"Sie beſah das. Schwert, das fe * ginn 
— und ſtehe! Die Funken von dem Stahl, 
Ent welchem bie Zwerge Griff und Scheide und 
1 Wehrgehäng geziert hatten, waren lauter dunkel⸗ 
f giipende Rubinen, und als fie es aus feiner 
, Seide zog, und den reinen Glauz deſſelben 
Die ae: u. ae, „ei 
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betrachtete, day. entfiel ein zartes bleudes Haar 
ihrem Gchlil, ‚ud: als as auf, des treiflichen 
Odwertes. Schärfe. Melu trenute es OR 

feinen Fall in ꝓnei She. 
Sie wollt⸗e etwas darauf zelchnen, —— 
einen · koͤſtlichen Diamant, ihres reinen Buſens 
Zier; aus dem Mieder, um damit in deu Stahl 
zu eisen ; doch der Stahl blieb unverſehrt .uyıb 
aha Eiubruch, aber der Diamant war an bee 
Stelle, mit welchenn fie zu: zeichnen verfuchh 
hatte, rauh ———— und hatte — Glanz 
verloren. 

Nun aͤtzte fie mit ſcharfem Weſer, in ge⸗ 


ee heimnißvollen Runenzügen, Worte treuer, reiner 


ebe auf kei Schwertes glaͤnzende Flaͤche, und 
ale am möge. Ringe: Ser junge Hrid abreiſen 
wollte, da. drat fin zu ige unh ſprach: Ihr habt 
das Leben mie erhalten? gerne möcht ich euch 
Dane, gerne end- vergolten, doch das iſt ‚nicht 
im eines nachher Magdleias Macht; ich kanu 
euch; mei geigen,: DaB ah euch wohl nik, meine 
Winfdie melgen. euch beglaiten, und als ſchũtzenbe 
Engel erch umſchweben.“ Doch damit and). ein 
ſichtbar Zeichen meiner Srinnerung tu nahe. 


_ 
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fen, fo nehmt bie gute Ener, ſcheatagt 
es dur für Recht und Tugend, unb Euhet be⸗ 
gackt mit demſelben zuräd! ° 

Thiodolph Füßte ben Saum ihres Yemanbes, 


. md bas ſchoͤne Kind meigte Ah zu ihm und 


kuͤßte feine &tirne, und nun ſchwang er U 
auf ſein Roß und war bald den theanenden 
Blicken ber nachſchauenden Adila entſchmunden. 
Monde vergingen, Jahre entflohen, Feine Nach- 
richt von, Thiohofph kam zu den Ohren bes 

Königs.» Das Magdlein waͤherte ſich vergeſſen, 
und das ſchmerzte fie, denn fie trug bes Jung⸗ 
Kings. Bild in ihrer Bruſt. Aber an des. Bas 
ters Sof kamen ber Freier um feine fhöue Tue 
tor immer mehrere, und er winfdhte fein Kind’ 


vermähli mit einem großen Heben und König, " 


doch Adila widerſtand allen Bitten, und bie 
Könige und Furſten zogen heim, m wie fie ir 
men baren. = 
‚Mila zäaͤhlte jeät ber gahe⸗ — 

fünf waren verfloffen, jelt ber wilde iur ige 
Leben bedrohte, da Tam aus Jotunheim cin 
ungeheurer Riefe, der begehrte bie fhöne Magb 
zum Weihe, Der Kbnig- verwies ihm fein Des 
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gehr agend, fein Kind 2 nicht für Rieſen 
und Jottnen, ſondern ſey beſtimmt, eines Königs 
Ehebett zu beſteigen, aber der Rieſe gerieth in 
unziemlichen Grimm und ſprach: Dem ‚Starken 
“gehört die Welt! und wie ich dieſen zih zue 
Erde werfe, ſo muß in einem Jahr euer Toͤch⸗ 
terlein mein Weib ſeyn, oder ich ſtürze dieſe 
Yurg über ihr und euch zufammen! und hlebei 
erfaßte er eisen Tiſch, deſſen rus des "Blatt. ats 
‚einem einzigen Stein und io groß war, daß 
200 Ritter daran baͤnkettiren konnten, erhob 
denſelben und warf ihn gegen die Mauer. Die 
Mauer der großen Halle wich, flürzte hinaus, 
und ber "runde. Stein flog hindurch, viel tau⸗ 
ſende von Schritten fortrollenb, und wie er lief 
ſo ſchnitt er eine Furche in den Felſen, als pb 
..e8 leichter Gand wäre. Aber die Decke bes 
Saales fenkte fih, und drohte alle zu zerfchmets 
tern, doch ber Riefe ſtreckte, lachend über der 
Andern Furcht Und Schrecken, feine linfe Hand 
aus und ftühte damit dag ganze Gebäude, bis 
» die Zimmerleute hinzukamen, ynd mit Balken 
und flarken Pfeilern die ſinkende Decke aufhiel- 
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er und bie Mauer dann wieber in die Höhe 
gerichtet ward. 

Noch iſt diefes Wunder zu ſehen, denn in 
der Landſchaft Blekingen, von der Odaſchaft 
Warens, läuft ein Fußſteig bergauf, bergab bis 
‚ind Dieer hinein, und Diefer Fußſteig ift nichts 
als der Eindruck der nngeheuern Gteinrolle; 
zwiſchen den fortlaufenden Linien des Fußiteiges 
find Runen in den Zelfen gehauen, welche man 
von Warens an bis zum Meere verfolgen lan, 
‚Fe enthalten treulich die ganze Geſchichte dieſes 
. merkwürdigen Falles, im Deere fetbft aber ſiehſt 
du bei niebrigem Stande ben runden Gechunbss 
ftein; das ift Die Tafel, welche in Fiolners gro⸗ 
Ser Halle ſtand, und weiche der Diele bis das 
bin. geſchleudert hat. 


vnm. 

Der König entſetzte ſich über dieſe Kraft, und 
begann zu fürchten, er ‚werde fein Tochterlein 
. dem. Ungeheuer zum Naube geben mıhfen, doch 
beſchloß er einen Rettungs⸗Verſuch. Er ſchickte 
- in.alle Lande, und ließ die Ritter und Helden 
auffordern, an feinen Hof zu eilen, am feine 
Tochter durch den Sieg über den Rieſen zu ver⸗ 
dienen. Der Briefe jedoch lachte hierüber, dren 
er meinte, os gäbe Leinen, der ihn beflegen 
evane. U 

Unterdeſſen uilten viele Tauſende von Nittern 

herbei, ein furchtbares Heer bildend, die beherz⸗ 
teſten verſuchten es im einzelnen Kampf, doch 
unterlagen ſie alle den Schwertſtreichen des Rie⸗ 
ſen, welcher ſich dabei keine ſonderliche Muͤhe 
gab, ſondern nur, wie mit einer Gerte ſpielend, 
fein Schwert fchwang, -ihm aber Eonnte Nies 
mand etwas anhaben. Da verfammelie König 
Fiolner eines Tages die Helden und ſprach zu 


ihnen: Laſſet une zufammenhalten, und in eine 


| 
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Beldſchlacht gegen ben Rieſen ziehen! Ge ge- 
ſchah es; der Rieſe aber lachte auch darob, ınfb 
als den Morgen die Schlacht begant, nahm dr 
"fein großes zweihändiges Schwert und Ichimg 
fd furchtbar um ſich, daß auf jeden Sieb zwan⸗ 
zig bis dreißig Ritter quer hindurch "gehe: 
waren, unb nach einer Yalbeh Stunde nur noch 
die Entflohenen ‚lebten, %« di hatte et⸗ 
reichen famen. 

Yeht ſprach der Nieſe: PR ich lange 
Agern, ‚ib mie deine Tochter, damit U fle 
ach Jottunheim führe, Wer der Mönig, wel⸗ 
er noch Hoffnang hatte, erinnerte ihn an fein 
Wort und ſprach: Das Jahr Hk moch nicht 
sorüber, wie kannſt In deines Wortes vergeffeh 
and mein Kind ſchon jebt begehren. Der Riefe 
ſchwieg, und ter Iehte Mond verſtrich. Ver— 
gebens Tuchten Mutter and Tochter ihre Zauber 
dzunſt zu Hülfe zu nehmen; der Rieſe war ein 
Thurs ein Höfer Geiſt) gegen welchen ie mn 
ſter nichts ausrichten Eonnte, 

So Tant der letzte Tag des Jahrs — 
- mit tem nach langer Zeit wieber ein ie 
— aber ein BR war, benn feinen 
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Helm umſchloß eine Krone, er begehrte am au⸗ 
‚dern Tag mit dem Rieſen zu Tämpfen, begehrte 


‚jedoch nicht in der Burg zu ibernachten, fondern 


‚anf dem freien Felde zu ſchlafen, mie er ge ' 


_ wohnt zu ſeyn vorgab, u es ſtrenger Wi 


ter war. 
‚Der Morgen, der ee des treuen. — er⸗ 
ſchien, und der Rieſe ließ ſich feine fchönften 


Waffen anlegen, damit er gleich nach vollende⸗ 


tem Kampfe zur Vermählungafeier ſchreiten 
konne, denn er meinte, es würde feine Rüftung 
keine Schrammen befommen; ‚Der. frembe Rit⸗ 
ter harrte feiner auf dem Felde, und ſtand yon 
übermenfchlichems ‚Glanz umfloſſen, im. Stahl 
der Morgenfonne vor, ihm. Giche! der Nitter 
Hatte während dev Nacht: feinen Harniſch mil 
Woffer uͤbergießen laſſen, fo daß dieſes dick auf 
ihm angefroren war, nun brad) es der Sonne 
Strahlen, ihn in. ihren -fchönften Glanz einhäl- 
lend, und. er erichien dadurch um Vieles breiter 
und höher. 

Us der Riele nun zum Raupfe mit, ihm 
ccritt, wʒßte er ihm das Licht abzugewinnen, 
ſo bay ber Riefe gegen: Mgrgen fanden wo⸗ 
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durch fein Auge noch mehr verblendet waurde als 
durch den Glanz des Ritters, und alle ſeine 
Hiebe flogen vorbei. Uber der Ritter ſchwang 
ſein flammendes Schwert gleich einem Blitz 
um fein Haupt, und wo es hinßel ſchlug es 
dem Harniſch breite, klaſſende Wunden, ed war 
aber von ſo vortrefflicher Härte, daß es, ſeibſt 
wenn es gegen das Schwert des Thurſen ſchlug, 


feine Scharte, ja nit einmal einen. leichten 


Eindruck befant, ſondern fcharf blieb wie zuner/ 
Dem Rieſen ward das Ding. zu lange; er ſahe, 
Daß er fih nur taͤuſchte, und um den Spaß, 
wie er's nannte, ein Ende zu machen, führte ex 
einen Quteerhieb, welcher bes Ritters Kopf. vom 
Rumpfe trennen ſolite, doch dieſer bog ſich nie⸗ 
der, fo daß nur ber Komm, auf weichem bie, 
Federn des Helms befeftigt ‚waren, getroffer 
ward. — Doch in. dem Augenblick fprang er 


auf den Riefen zu, und ftuß ihm ſein breites 


Schwert dur die Kniefehle, wodurd das Un⸗ 
thier niederfiel, denn beide Sehnen waren ab- 
geſchnitten. 

Da ſprach der Rieſe: Ich kerne dein Schwert, 
es iſt von Geiſterhaͤnden geſchmiedet, doch huͤte 
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dich! anf — dem Beſitzer jeder Sieg wer⸗ 


den, „ſo hängt doch ein fchwerer Fluch daran, 
denn die ſotches ſchmiedeten, fagten. geheimnißs 
volle Runen dabei, des Inhalts, daß es ſieg⸗ 
zeih und feinen Deren unſchaͤdlich bleiben foll, 
bis ein König der Geiſter damit beſiegt würde, 
danu ſoeile es zu der erſten glücklich en Ei⸗ 
genſchaft noch dieſe haben, Das Werkzeng 
des Todes ſeines Beſitzers zu werden. 
Drum wahre dich! Mit dieſen Worten faßt er 
nah dem Schwert, und entriß baflelbe des 
Ritters Händen, damit einen Hieb nad ihm 
führend 5 dady. ftreifte-baffelbe nur das Eis von 


feiner Rüftung. - Schnell ergriff ww feine ſcharſe 


Streitaxt, uud bevor das Unthier den Dieb 


wiederholen konnte, war fein Haupt vom Rumpfe 
gefallen, fo daß ringsumher ber Boden erbebte, 


ale es polternd über Fels und m in. das 
Thal ah ar 


— 


VMI. 


Der Koenig nahm den Ritter mit großer 
Freude auf, ſprechend: Herr! Ihe habt das 
Feänlein reblich erfämpft, fie iſt dem Tapferſtes 
zu Theil worden, jetzt leg’ ich mein Haupt gerne 
zue Rube, denn fie wird in euerm Schutze wohl 
berathen feyn, und er führte ihn zu dem zitterns 
den Toͤchterlein; doch diele fenfzte ſchwer; des 
einen fürchterlihen Freiers war fie ledig, aber 
ben Adern, — faft war er's ihr nicht minder, 
denn ach! in ihrem Herzen lebte noch das Bild 
bes jungen Edelknappen. 

Der Ritter aber ſprach: Zagt nicht, o holdes 
Sränlein, ich will eurer Liebe feinen Zwang ans 
thun, wenn ihe mich nicht Lieben Könnt, fo ents 
laſſe ih euch eures Worts, doch ſchauet dieſes 
Schwert an, und fagt, vb ihr den noch liebt, 
dem ihr daſſeibe geſchenkt. — Errdthend fchlug 
die züchtige Maid die blauen Augen nieder, da 
Öffnete ber Fremde fein Viſir. — Siehe! Thid⸗ 
dolp, in aller männlihen Schöne, lag vor ie 
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auf den Knieen. Ich bin es, ſprach er, der ein 


zweites Liebeszeichen von euch in ſeinem Arme 


trägt, das reine Gold des Ringleins hat ſich 
bewährt an euch und mir. Biel Thaten habe 
ic) mit dem Schwert verrichtet, bevor ich feinen 
Werth erfanntez ein Königreih hat es mir 
erkämpft, doch war es mir nur theuer, weil es 
von euch kam, , bis eine weile Stau ‚Die Nunen 
auf ſeiner Flaͤche las und ſie mir erklaͤrte. „Ihr 
habt,“ ſprach fie, „ein Liebeszeichen einer. ſchoͤnen 
Dirne in eurem Arme; ein goldenes Ringlein 
aus dem Haar der Jungfrau lebt mit euch, fig 
liebt eu, und will ihre Liebe euch bewahren 
bis ihr, der Retter ihres Lebens, zu ihr Fehrt.S 


Da hatte ich Feine Ruhe mehr, ic. ließ meig- 


Königshaus und eilte hieher; wohl mir, daß 


ih) zeitig genug Fam, um euch zu retten. 


Noch lange lebte der junge König. und ers 
kaͤmpfte mit der trefflihen Waffe noch manchen 
Sieg, — doch ad! auf einer Jagd ſtuͤrzte fein 
Roß mit ihm, er aber fiel in. das Schwert und, 
ftarb. Ein anderes wäre vom der Wucht des 
Körpers zerbrochen, dieß aber widerfiand und 


durchbohrte feinen würdigen Herrn; Ziölners 
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Sohn, Dngling, warb Erbe bes Zauberfchwers 
tes, Diefer hatte nicht das Gelühde gethan, 
- e& nicht von feiner Seite zu laffen, er führte 
daffelbe daher nur im ernften Kampfe, und 
viele ſchoͤne Siege. fammelte es auf fein Haupt. 
Einft ging er zu einem Luftgefechte, er trat Die 
Stiegen hinab und fein Gößnlein fah bad 
Schwert in des Gaales Ede fliehen; ſprach: 
Bater! «du Haft dein Schwert vergeften, und 
ſchleppte ſich mühfem damit bis an ben Altan 
Des Schloffes. Der König trat eben aus dem 
Shor, um fein Roß zu befleigen, als das 
Schwert .den ſchwachen Händen entglitt und 
URURRENNEN: ihm Helm und ‚Haupt buche 
bohrte.. 

‚Und ſehe das gute Schwert that des Bbſen 
viel, Das Knaͤblein wuchs unter der, Mege 
feiner Mutter. zum kraͤftigen Manne, und führte 
männlid das Schwert, das feinem Water im 
fo mandem - Kanpfe beigeſtanden hatte; unk 
damit nicht von Neßem ein, ſolches Ungluͤck be⸗ 
gegne, war daſſelbe wohl verwahrt in eiferner 
Truhe, und nur zum ernſten Streit, zur Schlacht 
oder zum Zweikampfe ward es geſchwungen. 
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Sein trauernd Mütterlein wünſchte ben Helben- 
ſtamm fortgepflanzt Zu ſehen, deſſen einziger 
Zuweig er war, und er warb um des Könige 
Gondar's Tochter, und ber König gab dem ges 
feierten Helden fein blühendes Kind gerne, ımb 
mit Pomp und Pracht warb bie Dermählung 
vollzogen. Am Abend fpielten die Helden in 
der sroßen Halle, und der junge König gewann 
den Andern alles Gold, an Föftlihen Ringlein 
und Ketten ab, und legte fi zur Ruhe. Als 
er am Morgen fein trautes ‚Ehemweib- verließ, 
barrte feiner im Vorgemach ein Stnappe mit 
einem Auftrag von Gondars Alteftem Sohne, 
dem Bruder feiner Gattin; auch von biefem 
hatte er alles Geld gewonnen, was jener befefs 
fen, und er forberte ihn daher zum Zmeifampfe, 
wenn er fih nicht bereits für uͤberwunden ber 
- Sanue, und das gewonnene Gold herausgeben 
wolle. ‘Der Kelbenmäthige Yngling lachte feir 
mer und nahm den Zweikampf ar, denn ee 
war nichts Seltenes, dag Brüder fi um Het 
nee Utſachen willen entzweiten sum. — 
auf Leben und Tod. 
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Die beiden Streiter fanden fi) am nämlis 
den Morgen noch auf Hallor’s Felſen ; am 
Ufer des Meeres ein, wohin der Schwäher ben 
jungen König beftellt Hafte, weil biefes ein eins 
famer Ort war, an welchen fie in ihrem Bor: 
haben nicht geitört zu werden fürdten durften. - 
Gie kaͤmpften miteinander wie Helden geziemt, 
und der rüftige Sohn Gondars wäre vielleicht 
‚ Sieger ‚geworden, wenn das Zauberfchwert ihm 
nicht den Gieg entriffen hätte. Bald aber une 
terlag er dem Gewicht des gefeteten Stahles, 
und aus viekn Wunden blutend, ſank er zu 
Boden. Der junge König eilt ihm zu Hülfe, 
er will ihn erheben, boch jener erfaßt mit bei⸗ 
den Armen Dngling, und fi) auf dem Boden 
amwälzend, ftürzt er ih und ihn ins Dar, 
vom hohen Bellen herab, Man fand die Leis 
hen noch umſchlungen, aber der König war ie 
fein Schwert gefallen; dieſes ſchien bei'm Sturz 
vorausgeſchleudert und mit dem Griff in den 
Sand geſunken zu ſeyn, denn man fand es fo, 
der König, in deilen Schärfe liegend, mar 
durchbohrt. 
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IX. 


Sich, fo ging das Schwert von Hand zu 
Hand, immer fiegend und immer ungluͤcklich 
den Beſitzer tödtend; denn auch des vierten 
VUngialds  Söhnlein Bngve, weldies von ber 
Mutter gar forgfam gepflegt wurde, erhielt es 
wieder zum Andenken an den Vater, deſſen 
Gattin fie nur einen Tag gewefen war, und 

mußte auch durch daffelbe fallen; wie es von 


Hand zu Hand ging, tÜbtete es ſtets einen ſei 


ner Beſitzer nach dem andern. 
Das Geſchlecht der Ynglinge war mächtig 
und berihmt Dadurch, aber e6 breitete fich nicht 
aus; bie Dnglinge erfüllten mit ihrem Ruhme 


die Erde, aber fie waren kaum zu Männern - 
gereift, fo tödtete fie des Schwertes Türke, Ei 
nen nach dem Andern, bis auch der leute Yng⸗ 
ling fiel, und mit ihm das Schwert verloren. 


ging. 
Und dieſes geſchah alfo: Yngiald Ilraͤda 
feierte ſeinem erſchlagenen Vater, Brageskall, 


a. 


das Subesmahl, da ſtand er auf und nahm das 
groͤße, mit Goid geſchmückte Teinkhorn, füultie 
es mit koͤſtlichenl Meth, legte die Hand auf 
Brein'S Eber, Des auf ber Tafel ſtand, und ges 
lobte, fein Reich nach allen vier Winden am 
die Dülfte zu erweitern. Er trank mim 
mit einem Zuge aus, 

Aber das. ſchwere Gelübbe erfüllte der Ber 
räther, der von feiner Grauſamkeit den Beina- 
men Ilraͤda erhielt, auf die ſchmaͤhlichſte Weiſe, 
indem er die heilige Gaſtfreundſchaft nicht ach 
tend, ſechs Könige, Jeine Säfte, noch an 
demfelben Abend ermorden ließ, und ſich ihter 
Neiche bemaͤchtigte, er ließ ſie in dem Pallaſt 
den fie bewohnten, einfließen, legte Feuer 
daran, und fo verbrannten Tie, aber die halbe 
Stadt mit, und diefes war der große Brand 
von Upfala (woſelbſt ſich das m. Ereigniß 
begab). 

Nach und nah tüdtet⸗ er wär Känige, 
denn er war grauſam über. alle Maßen, und 
war es durch ein Woljsherz, welches er gegeſ⸗ 
fen, geworden. Geine Tochter theilte fein Ger“ 
mich und feine Werbiechen, denn fie ermordete 


» 
ihren Gatten, ben Köuig Sudröd, nachdem fie 
durch denſelben feinen eigenen Bruder hatte 
‚umbringen laſſen, um deſſen Schaͤtze zu erben. 

Gie floh mit dieſen zu ihrem Bater Drngiald, 
dach ihr. Neffe Ivar Wibfame, dee. Sohn des 
Gemordeten, verfammelte ein Heer und bekriegte 
fie und ihren Vater. Ilraͤdas Grauſamkeit 


Hatte ‚die Freunde von ihm verfeheucht, er fühlte . 


fich zur Schlacht nicht ſtark genug, fühlte, daß 
bie Flucht alle feine Anhänger von ihm treu— 
gen würde, gönnte bad) aber dem jungen Hub 
Den, welcher ‚gegen ihn heranzog, den Sieg 
nicht, fühete daher fein Herr nach Ranninge 
dorg, ihm «ine Schlacht und den — Sieg 
verſprechend. 

Eben deſſelben Tages gab er ihm tin ‚großes 
Banket in biefer Burg, and da fie. alle vom 
füßen Meth trunken waren, legte er Feuer an 
die Burg und verbrannte ſich und feine: OR 


u Fartmat feinem ganzen Heer. 


Die doppelte Riungmauer don ungefenser 


% Bröße,. welche bei dem Dorfe: Ranninge noch 


jetzt zu ſehen, iſt die Mauer der alten Burg, 
in ihr fand man das Schwert, an feinen Rüs 
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nen kenntlich, aber ed war geglühet and haste 
feine Härte und feinen Zanber verloren, fo 
daß es nichts mehr war, als ein anderes Stück 
Eee.) | 
Siehe, meine Tochter! ſo mußte ein’ ganzes, 
großes Heldengeſchlecht durch eine folge Walfe 
antergeben, darum laß DEE warmen umb lege 
bie Ybfe Kette ab, ſuhe in biefem Beifptel das 
drohende Unglüd, das fi auch Aber deinen 
Haupte zuſemmenzieht, wenn du die wohlgemeinse 
Warnung verfhmäh, | 


. 
’ 





9 Das Mährdyen iſt zum ‘Theil and einer alten, 
ſchwediſchen Gaga⸗Bibnethek gezugen, zum Then 
ans einem Buche, die Urgeſchichte der Scaudin«⸗ 

vpiſchen Habiuſel enthaiten, entte haut. 


A 


x. 


Du Haft Wort. gehalten, ſprach Mekı, ohee 
Die letzte Anmerkung der Ame 30 beantwoer⸗ 
ten — bu haſt wis bie Nacht mit Deinem 
ſchauerlichen Maͤhrchen verkürzt, denn fiehe der 
Morgen, ber ſchoͤne Juͤngling, mit Purpur aw 
gethan, neigt fich zur ‚Erbe herab und Füßt der 
Thau von ben Halmen des Hügels, küßt die 
Perlen vor ben Augenwimpern ber erwachenden 
Natur. — Doch horch! find das nicht Schläge 





an das Schloßthor? Ja! was nn denn Da | 


Bahr. 

Bald Fam der Diener, — — ber 
Freiherr von Loͤwenh ielm, bes Grafen bs 
lerkron Better, in das Schloß eingeritten. 


Er iſt willkommen! ſprach Asia, führe den 


Ritter in’die Halle, und zeige dem Diener feine 
Zimmer an, Vater, und Mutter mag Iduna 
wecken, ich will ihn in ünferem Haufe begrüßen. 

Bald hatten der alte, Farl und deſſen Gats 
tin ihre. Gemaͤcher verlaffen, um ben erwartes 


! 
N 
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ten Gaſt zu empfangen, weicher auf ben Wunſch 
des Grafen, durch Rordenſkidld zu dem 
Kranken beichieden war. Da Wblerfron neh 
(lief, unb men ihu nicht gerne aus feinem 
wohlthätigen Schlummer werfen wplite, fo word 
Lbwenhielm gebeten, von Mils zu erzählen, 
weicher noch den füblicden Ländern, nach Ita⸗ 
lien und Griechenland gereist war, und daher 
ſelbſt bie Votſchaft ou ben Freiherrn übernchs 
men konnte. | 

Dieſer ſagte, daß Nie ih nur wenige 
Tage habe in Koppenhagen aufhalten wollen, 
daß er ſelbſt aber, nachdem er von dem Un⸗ 
glück, das bie Fauniſie in dem Verlufte Liliens 
firöm’s betroffen, den ex ‚geunu gefaunt hätte, 
und nachdem er von Adlerkron's ſchwerer Ver⸗ 
wundung»gehdrt, fich ſogleich aufgemacht habe, - 
und‘ mit ber Brigg Delge auf dem Fürzeften 
Wege. daher geiegelt und fo eben in Dronss 
ham angekommen jey. 

Um den theuern, vermunbeten Freund feißee 
zu fehen, babe er fie zu biefer unſchicklichen 
Stunde aufgeſucht, dann ihm ſey ſogleich mitges 
theilt Morben, daß fie: noch in Drontheim vers 


* wi 
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weiltes, weil ber Kranke einer ſorgſamen Pflege 
bebürfe, auch bie Meife nach Griphenhoim 2“ 
nicht wohl ertragen‘ Fönne.: 

Adlerkron's Freude, den. geliebten Jugend⸗ 
freund zu ſehen, war ſehe groß, und wohlthä- 
tig ſchien ſeine Nähe auf ihn einzuwmirken; bie 
friſche, geſunde Luft des nordiſchen Frühjahrs 
mochte auch: dazu beitragen, ſeine gebtnfenen 


Kräfte ſchneller wieder aufzurichten; Lurz, in 


weniger als vierzehn Tagen nach WSpenhielms 
Aukunft kounte er das Bett ‚verlaffen, und zwei 
Monate nach dem trauceigen Seegefechte war ex 
völlig hergeſtellt. —— 

Der Freiherr war viel gereist und verkürzte 
bem kleinen Kreiſe manchen Abend: burdh feine 
Erzählungen, und ba er feine Reiſen faft alle 


mit Adlerkron gemacht Hatte, fo war es interefs 


ſant, Meibe über denſelben Gegenſtand ſpre⸗ 
Gen zu horen. Es druͤckte ſich in-ben indivi⸗ 


duellen Anſichten der eigenthümliche Charakter 


eines jeden fo kraͤftig aus, daß man aus dem 

Urtheile über ein und daſſelbe Ereigniß, ihre 

Sinnesart unverftellt entmehmen konnte. 
Adlerfron, ein edles, kraͤftiges Gemuͤth, rein 


nn nu = 
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und unverdorben, war beflimmt und feit in als 
ien feinen txtheilen, fireng in feinen Forde⸗ 
rımgen. an den Mienichen; Löwenhielm, weit 
mehr Weltmann, war in Allem viel nachſichti⸗ 
ger, forderte von bem Meuſchen weit weniger, 
aber perfaugie auch eine gleiche Radficht: gegen 
feine eigenen Fehler, dach ſchien er deren fa 
wenig. zu · haben, daß mau biefe Rachfiht gerne 
geſtacten konnte, und in ſeiner geriugen Anfor⸗ 
deruugen au Dad. Menſchengeſchlecht, vielleicht 


nur eine zu große Gurmüthigkeit ſah; aber ges 


fahnlich konnte er werden, indem er eine nicht 
zu beſchreibende Leichtigkeit and Sefuͤlligkeit im 
Umgange hatte, weiche ihm: bafd alle Herzen 
gewann. Du er nur gewohnt mar, bie Weiber 
als ein Spüelwerf: ſeiner Sinne zu betrachter, 
und ba Genuß thm das höͤchſte, nur das. Zieh 
und der Zwrck alles Strebens war, fo konnte 
wiht:feplem, Daß er dieclem nachlogte, wo er 
iczenb Edunte, und fo: ou) Vola ug nur yehzte, 


| SO 
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Er schien beichloffen zu haben, ihr zu gefal⸗ 
ten, und gewöhnlich ‚gelang ihm dieß. Allein 
auch Iduna entging feiner ‚Mufmerkfamkeit 
nicht; bes Moͤchens Lieblichkeit und Aumurkh, 
ihr ſanftes, zartes Weſen zogen ihn mächtig 
an. Die Braut Des Freuudes würde vielleicht 
von feinen Nachſta llungen ſicher geweien feyn, 
die Geliebte und die Gattin nicht, una ſo 
machte er ſich kein Gewiſſen daraus, Idang zu 
zeigen, Daß. fe einen tiefen. Eindruck auf ihn 
gemacht habe, obwohl ex fich ſehr huͤtete, ſoiches 
in Asla's Gegenwart merken. zu laſſen. 

So fpann er eine Heine Intrigue hinter dem 
Rücken feines Freundes, mit ber Geliebten Des 
Freundes ımb mit Der Schweiter zugleich an. 
Der hohe Grad von Bildung, welden.er.befaß, 
machte es ihm leicht, in die verfchiebenen Cha⸗ 
raktere einzugehen. Er lächelte mit Iduna und 
ſchwaͤrmte mit Asla, er erzählte der erftern von 
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Italiens bettern Fluren, und ber andern von 


den Denfmalen der Normannen auf Gicilien 
und in Griechenland, in Spanien und Frank 
reich ; er Ihien ber zartefte, gefühlwoltfte, weichſte 
Menih in Iduna's Rähe, und ward ſchnell 
zum fühnen, nordiſchen Helden, wenn er mit 
Asla ſprach; allein feine Kunſt fcheiterte an 
dem Zellen, worauf er fein Gebäude aufzufühs 
ren gedachte. Die reine Unſchuld beider We⸗ 
fen, Yon ihm nie gekannt und nie geahnt, ers 
hielt ihnen ihre Unbefangenbeit, fie fahen in 
ihm einen angenehmen Geſellſchafter, fonit aber 
nichts; und etwas anderes mochte auch wohl 
noch in's Spiel treten. 


Iduna lichte, ohne es zu wiffen, den ſchoͤnen 


Mann, welcher für fie fein Leben gewagt, und 
Asla — hatte fie auch Litienfiröm nicht ans 
bers is: eine Schweiter ben Bruder gelebt, 
mußte’ ihn, ber fein Leben fuͤr ſie gelaffen, hoch⸗ 
achten, und mahre, tiefe Trauer am feinen Ver⸗ 
uf, verſchloß ihr Derz vor neuen Gefühlen. 
Indeſſen flegte Adlerkron’s kraͤftiger Körper 
über Wunden und Krankheit, er erhob fi von 
feinem Lager und acht Tage — es, ſo 
Die Walkuͤre. IL 


50 
hatte er feine volie Stärfe, fein früheres blü- 
hendes Ansfehen iwieber. erlangt; 
- Der Wunſch, dem geneſenen Freund die Zeit 
möglichſt angenehm, zu verkürzen, und ber Auf: 
enthalt in ber. Stadt, gab Gelegenheit, häufig 
Säfte zu. ſehen, fo bak die Abende ſelten in 
traulichem Geſpraͤch; meiſtens in großen, gefel- 
ligen Kreifen dahin floßen. Des Jarls fchöge 
Töchter zogen daher bald die Aufmerkfamkeit 
bes jungen Adels ber Gtaht, ſowie ber Umge⸗ 
gend, auf ſich, und es konnte nicht fehlen, daß 
fie in Eurzer Zeit von Freieen umlagert waren. 
Dieß war für die armen Liebenden eine ſchmere 
Zeit. es A up 
Vater und Mutter kaunten ber Tochter Nei⸗ 
gung ‚nicht, und beguͤnſtigten die Bewerbung dir 
nes. Ringen. Mannes, ber. ihnen. die Vorzüge, 
welche fie an einem Sohne zu finden wünfch- 
seh, zu befigen ſchien; der Hark: yon. Bragbe 
war es, auf ben ‚bes Vaters und ber Mutter 
Wahl gefallen war, fie machten Joana darauf 
anfmerkfam, und Bragde unterließ nicht zu zei⸗ 
gen, wie ſehr ihm daran gelegen. fey, bie Liebe 
des guten: Madchens zu. gewianen. 


bt 


Für Iduna war dieſes ein fürchterlicher Blitz, 
welcher die Nacht um fie grauſig erleuchterd, 


welcher ihr den Abgrund zeigte, an dem fie 


ftand, welder durch die Heftige Erſchütterung 


alle ihre ſchlummernden Gefühle erweckte. Sie 
fühlte tief im Iunerften ihres Herzens, eupfanb 
jest erft, was fie ſich früher nicht zu geſtehen 
‚gewagt hatte, daß fie Adlerfron unausſprechlich 
liebe, und fühlte zugleich ben drohenden Wers 
luſt, denn ac! der Gekiebte hatte ihr noch 
nicht geſagt, noch nicht gezeigt. daß er ihre Em» 
pfindung theile, 


E 
Aber in gleichen Kummer — Adlerkron, 


denn bald mußte er einſehen, wie fehr.man den. 
Jarl von Seiten ber Eitern. begimftiäte. Balb 
mußte er empfinden, baß er — ber'Gremde, 


der Unbekannte, dem Linheimifchen werde weis 


hen müſſen, wenn nicht Jbuna’d Liebe ihm 


die ſich aufthürmenden’ Hinderniſſe befiegen helfe 


und dieſer Liebe war er noch nicht gewiß. Es 
wäre ihm zu ſchmerzlich geweſen, nach dem Ges 


fländniffe der feinigen, eine Gegenliebe ‘zu’ 


finden, darum ſchwieg er, und ſo blieb Jeder 
im Zweifel über bie RUgung bes Anbern. - 
ES 3** 
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52 . 
Ablerkron bemerkte wohl, daß Iduna's Au⸗ 


gen ihn manchmal mit unbeſchreiblicher Innig⸗ 


keit anblickten, und ſein Herz ſchlug hoͤher vor 


Sungeftäimmer Freude — doch, nun fiel fein 


Blick zufällig auf Iduna, als fie mit Löwen: 


dielm fprach, und ſiehe — es ruhten ihre Aus 


gen mit gleichem Ausdruck auf den feinen, denn 


‚ das unbefangene Mädchen Fannte nicht, wie die 


feine: Köfette, den Werth eines ſolchen Blik⸗ 
„ts; ihre Unſchuld ließ ſie nicht ahnen, daß 
fe in dem "Einen dadurch Hoffnungen weckte, 
„daß fie den Andern dadurch fhmerzlich verlebte, 

‚ Aber eine gleiche Bemerkung machte Iduna; 
ivenn bes Graf fie anblicte, glaubte fie Die 
tieffte Trauer „in feinem Blick zu fefen, und 
ſchrieb dieſes auf Rechnung ſeiner Furcht vor 


— ihrem nahen Verluſt, aber eben ſo oft über⸗ 


> 


a 


raſchte ſie dieſes ſchwaͤrmeriſche Auge, wie es 
tnit. tiefer Wehmuth an den Zügen ihrer Schwer 


‚Her hing, das machte fie irre an den Empfin⸗ 


dungen des Geliebten, und die Angſt, eine ge⸗ 


liebte Schweſter zur Rebenbuhlerin zu haben, trieb 


"Rod einen ſcharfen Dorn in Er reines Herz. 


t 
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XII. 


Lbwenhielm ſchien hier den böfen Dämon 


fpielen zu wollen. Geine größere Welterfah⸗ 
rung, aus vielfaͤltijgem Umgang mit den Wei⸗ 
bern, die man nicht zu ben beſſern zählen 
konnte, geſchöpft, ließ ihn pald die ftille Liebe: 
der Beiden entdecken; doch er ſuchte auf das 
angelegentlichſte Alles hervor, um eine Erklaͤ⸗ 
rung zu verhindern — er war ſtets — entwe⸗— 
der um Adlerkron oder um Iduna, fo daß fie; 
einander nie allein ſprechen konnten. Er abek 
benutzte jeden Augenblick, welcher ihn’ mit Idu⸗ 
na zuſammen führte, um ihr hundert kleine 


Anekdoten — wahr ober falſch, gleichviel — — 


von feinem Freunde zu erzählen, weiche zum 
Zweck hatten, fie an feinem Eharafter zweifel⸗ 
haft zu machen. 


Mit der Gewandtheit eines Hofınannd wußte 
er von Sachen zu fprecdhen, deren man gemöhnr 
li in Gegenwart junger Mädchen .niät er«- u 
wähnt, doch floß diefes Alles, in leichten Scherz» 


d 
* 


— 
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gekleidet, mit einer Zierlichkeit von ſeinen Lip⸗ 
pen, daß man über Die Schönheit der Einklei⸗ 


dung gerne den Stoff vergaß, umd er erreichte 


s 


feinen Zweck, indem es ihm gelang, in die uns 
befangene Bruft des reinen Gefchäpfs den Keim 


bes Mißtrauens zu legen, ihr die Furcht 


beizubringen, es ſey Adlerkron ihrer Liebe nicht 
werth, Da er ſelbſt nicht zu lieben, ſondern nur 
oe liebeln wiſſe, je fie ſah ihm mit einer Art 
NAngſt und mit innerem Zagen an, denn fig 
glaubte fich ein neues Opfer feiner Eitelkeit, fig 
glaubte, er habe ihre Liche nur gemeckt, nu 
feine Gemalt auch au ihr zu zeigen, fie fürde 
babe, er habe cin Gleiches mit ihrer . armen 
Schweſter im Sinne, and ang das machte fie, 
ſehr ungluͤcklich. 

Dh, was Löwenhielm gewollt, erreichte er 


niðt; das edle Herz konnte einmal lieben, aben 


wecht ſich von dem Gegenftand der Liebe. nieder 


3 abivenden. Der Wunſch, den Geliebten zu be⸗ 


‚ben, tkonnte ſchwaͤcher werben, konnte ſie ver⸗ 


laſſen, ihre Liebe aber wankte nicht, ſondern 


© grub ſich immer tiefer in die, unbewahrte Bruſt, 
und die Bemuhung, ben Pfeil aus ber Wunde 


— 
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zu ziehen, machte ſie ſchmerzhaftet nud ver⸗ 
ſchaffte keine Linderung. | 

Des armen Mädchens Glüd hatte der bie 
Menfch zeritört, ihre Ruhe untergraben, er 
ſelbſt konnte dabei nichts gewinnen, denn zu⸗ 
gleich. mit der ſich vermindernden Achtung uoe 
dem Geliebten, ſchlich ſich ein bitteres Geflihl 
in ihre Bruſt, gegen den Stöorer ihres ſtillen 
Stücks, ihres heiligen Friedens; fie konnte chm 
bie Sattaͤuſchung nicht banken, fie war fo felig 
geweien in dem Gedanken, beu edlen Dann zu 
Sieben und von Ihm gelleit zu werden Zi 
wonhlelm Hatte ihr I den! zertrimmmert, Aber ds 
konnte einem J dot nicht fo hohen Werth go 
ben,“ doßes ven Wied ansfülle, anf dem das 
verdrangte Ichbne Bild gefkanden hatte, 
Agla theilte diefes Gefühl nicht, Lowenhielm 
raubte ihr keinen Geliebten, er beftätigte mit 
feinen Erzaͤhlungen gewiffernaßen nem, was fi 
ſchon vermuthetr, moriber fie gleich am erſten 
Tag mit: Iduna und den Eitern geſprochen 
hatte; der Wettmaun, ber, am Hofe, nicht in 
ber Sqchlacht, micht auf dem Felda der Etre gen. 
bildete Ritter, war er u ee fie hielt "wenig 
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auf einen ſoichen. Die Beite, von welcher Lös 
wenhielm fich ihr Darftellte, gewann ihre Mei: 
mung für in, ja er flieg dadurch in ihrer 
Achtung, daß er die Fehler Adlerkron's nit 
verfchwieg,. obwohl er fein Freund war, Denn 
feine Falſchheit trug für fie gerade dns Ge 
präge der lautern Wahrheit. | 

Lbwenhielm ſchien dieß ein günfliger Anfang, | 
* er verſuchte, da ihm auf Seiten der Schwe⸗ 
ſter fein Slüc nicht blühen wollte, daſſelbe bei 
Asla. Des offenes Mädchens Charakter. zu ers 
kunden war ſehr lacht, und ihn Fofleie es nichta 
als die jimgere Edda und das Nibelungen⸗Lion 
noch einmal durchzuleſen, um ſich mit ihr ganz 

nad) : ihrem Geſchmack unterhalten zu koͤnnen/ 
- allein. fen unruhiger Geiſt fand nicht — 
Beihäftigung hiebei. a 

Des Jarls Haus hatte ihn mit — 
Familien bekannt gemacht, zu welchen eu num 
freien Zutritt Hatte; fein böfer Stern wollte, 
Daß ex die Drontheimer Damen mit denen Fer 
Meſidenz verglich, allein Hier hatte er ſehr grobe 
Rechenfehler ih zu: Schulden kommen laflen; 
bie jungen Weiber waren ehrlich, ‚Die Maͤdchen 
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unſchuldig genug, fein Kourmachen nicht zu vers 
ſtehen oder es für Ernſt zu nehmen, und es 
auf eine Verbindung zu beziehen. Diefes vers 
wickelte ihn bald in Umannehmlichkeiten, deren 
er ſich gar nicht verfehen hatte, und der Erfie, 
welcher "ihm eine folkhe zuzog, war Adlerfron, 


— 


xiu. 


Aus einer Geſellſchaft kommend, in welcher 
er mit feinem Freunde geweſen war, erzaͤhlte 
er, daß er ihn in höhern Sphären, im Schoos 
der beglückenden Liebe gelalien, indem Irma, 
des Landdroſt's Tochter, ihm gefeffelt Habe, und 
ihre eigene Liebe zu ihm nicht verhehle. 

Asla ftand auf und ihm fagend: Ich lerne 
euch von einer Geite. Eennen, bie ih an end 
nicht vermuthet, ihr wollt euern Freund 
verläumben! — verließ fie das Zimmer. 

Adlerfron war höchſt verwundert über dieſe 
harten Worte, und bat am andern Tage Asla 
um Erklärung. Diefe gab fie ihm unummuns 
den, in den Ausdrücken, welde fie ſchon Tage 
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zuvor gegen ihn gebraucht hatte. Ich weiß, 
fagte fie, ihr ſeyd ein Höfling, und ſeyd nicht 
fehr gewilfenhaft in dem was ihr fagt. Wei 
uns im Morden ift Diefes nicht der Fall. Was- 
- ihre einen Scherz nennt, das nennen wir eine 
Lüge, und was ihr Neckerei und Intris 
gue nennen mögt, heißt bei uns Berläums 
dung! Was habt ihr gegen Löwenhielm ? 
Ihr iert euch fehr, wenn ihr glaubt, ich habe 
gegen ihn etwas, er ift mein Freund. | 
Daß er euer Freund fen, glaube ih, daß 
ihr aber der feinige feyd, Habt ihr durch 
eure geftrigen Aeufferungen nicht bewiefen, wie 
mögt ihr auf einen Dann, den ihr euern 
Freund nennt, ein fo zweidentiges, ſchlechtes 
Licht werfen, als ihr Durch eure Aeuſſerung in 
den Augen meiner Eltern thun mußtet — ich 
glaube das nicht, ich bin Feinen Augenblick über 
‚die Wahrheit oder Unwahrheit im Zweifel, eure 
Ausfage wird ihn mir nicht für eine Minute 
verdächtig machen, doch bei meinen Eitern, 
welche ihn weniger genau EERLEN, dürfte dieſes 
leicht der en jeyn. 
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Asla! Ihr fest mich in das höchſte Erſtau⸗ 
nen, wie kann das ein ſchlechtes Licht auf ihn 
werfen, wenn ich fage, er liebt ein Mädchen, 
welches ihn wieder liebt ? | 

Schweigt! es tft nicht wahr! macht nicht, . 
daß zu der Mifhilligung eures Betragens fich 
noch Verachtung gegen den bartnädigen Lügner - 
gejelle! — Mit dieſen Worten verließ fie ihn. 

Adlerfron blieb ganz erftaunt ftehen, ohne 
ſich im entfernteften erklären zu Fönnen, was 

Asla denn an feiner Aeußerung fo fehr zu ta⸗ 
bein, und weßhalb fie ihn für einen Lügner zu 
erflären babe. 

Dieje aber hatte unwillig den Grafen verlafs 
fen und war Löwenhielm begegnet, welcher in 
ihren leuchtenden Augen fah, daß irgend etwas 
fie heftig bewegt haben mußte, er geleitete fie 
in den Saal, und fragte fie nach br Urſache 
ihres Unwillens. 

Ihr fend die unfchuldige Veranlaffung deffels 
ben; ich hatte foeben einen Fleinen Wortwechs 
fel mit Adlerkron wegen eurer. Ihr Habt 
euch mir von einer Seite gezeigt, welche mir 


feinen Zweifel über bie Wahrheit oder Unwahr: 
beit von Adlerfron’s Ausfage ließ. 

Und biefe iſt — 

Er behauptete, euch geftern in Geſellſchaft 

ber ſchönen Irma gelaffen zu haben, welde ihr 
liebt und welche euch wieder liebt. 
- Lömwenhielm erblaßte, war jeboh Weltmann 
genug, um fih fogleih zu fallen und feiner 
Beftürzung einen andern Grund zu geben. — 
Ihr feht mich entfegt, fagte er, über dieſe Aeuſ⸗ 
ferung ! Könnt ihr glauben? — 

Sch konnte nicht glauben und Babe -nicht ges 
glaubt, was er mir ſagte. Dod, wie war es 
möglich, daß er dazu Fam, fo von euch zu 
fprechen ?. J 

Lowenhielm, ſchon wieder ganz ruhig, verfe 
cherte: es könne nichts anderes als ein Scherz 
geweien feyn, erfunden, um Asla zu neden — 

Um mich zu necken? Herr Ritter! wie follte 
Adlerkron dazu kommen? Welch' Verhältniß, 
das zwifchen ihm und mir. ftatt fände, geftats 
tete ihm ſolche Kuͤhnheit; und was follte dieſe 
Meckerei zum Zweck haben ? 
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O Asla! Ihr wollt mich nicht verſtehen; — 
Vergeßt ihr, daß ich euch liebe, euch anbete! 
vergeßt ihr, daß es dem liebenden Herzen nicht 
moͤglich iſt, ſeine Gefühle ſo zu bewahren, daß 
der Freund, der theilnehmende Gefährte meines 
ganzen Lebens, nicht im Stande ſeyn follte, 
diefelben zu enträthfein. — Wie ich euch liebe, 
Asla! fo vermag ich nicht, meinen Gefinnuns 
gen und Handlungen ſolche Feſſeln anzulegen, 
daß der Freund mich nicht errathen follte. 


u XIV. 


Ich Hätte euch mehr Veicheidenheit zugetraut, 
ſprach Asla, er wüßte, daß ihr mich liebt? Iſt 
Die Liebe nicht das zartefte Geheimniß, darf fie 
durch unmännliche Plauderei entweiht werten, 
darf ihr der zarte Schimmer des m. 
entrifien werden! | 

O Aslal des arglofen Herzens hoqhſter 
Schmuck iſt Offenheit gegen den Freund. Er 
ſoll Theil nehmen an meinem Leben und Hof 
fen, an dem Ernft deffelben wie an feinen 
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renden; an den Schmerzen beffelben wie 
an ber Poefle des Lebens, der Liebe! — Dem 
Freunde durfte ich fagen, was mein Herz fühlte, 
wenn ih — ſchüchtern — nicht wagte — wozu 
die Gewalt des Augenblick mich hinreißt, es 
euch zu geſtehen! Asla! liebſt du mich? willft 
du Die Gefährtin meiner Tage ſeyn? willft du 
bie Strenge des Mannes, den Trotz des wilden 
Kriegers unter die Gefühle der zarten Liebe 
beugen? DO, die Strahlen deiner Schönheit, bie: 
_ fer Heiligenfchein, dieſer Stempel einer höheren 
Sendung, vermöchten Alles über mich! 

Dem Weihe auf feinem jegigen Standpunkt 
ift das wirffame Eingreifen in das Handeln 
des Mannes unterfagt; — wir ftehen nicht 
"mehr, wie in den Seiten bes laͤngſtentſchwebten 
Alterthums, zur Seite des Mannes in Kampf 
und Sieg, in Leid und Tod. Ferne ſind wir 
von ben Höhen, von welchen der Mann auf die 
unter ihm liegende Welt herab blickt, um ſich 
die Wege zur Unfterblichfeit zu wählen. — Die 
Bahn des Kriegers, Die Straße zum Tempel des 
Ruhms iſt uns verfchloffen. Ich kann alfo nicht 
eure Gefährtin feyn, denn wie möchte ich mich 
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in die Lage des Weibes finden, welches daheim 


bleiben muß, wenn der Gatte in das Getüm⸗ 


mel der Schlacht eilt? Meine Eltern beftimms 


ten mir dieß Geſchick, und dem Willen derſel⸗ 
ben unterwarf ih mid ohne Sträuben, do 
auch mit dem vollen Bewußtſeyn, ben mir bes 
ftimmten Gatten nit zu Lieben, fondern nur 
dem. Wunfche des Vaters gemäß, feine Gehülr 
fin zu werden, Der Tod löste dieſes Band, 
und ich werde feine neue, fo unglückliche Feſſel, 
ſelbſt mir fchmieden helfen. 

O Asla! was du genannt, ift nicht die Bes 
ftimmung des. Weibes, du follfi des Gatten 
rauhes Herz auf blumigen Pfaben ftill zum Gu⸗ 
-ten lenken, die einzeln zeritreuten Strahlen follft 
du fammeln und vereinen in bir, damit er von 


ihrem Glanze gelockt, fie zum Ziele feines Ste 


bens made, damit die ſtürmiſchen Wogen in 
feinem Innern, melde Heicht fo Hoch aufs 


fchlagen:, daB fie zertrümmern was ſich ihnen 


naht, befänftigen, und das unbefriedigte Stre⸗ 
ben und Sehnen geftilit werde. In der Würde 
und Kraft deines Geiftes Liegt beine eble Ber 
ftimmung, nicht in der Kraft deines Armes. 


⸗ 
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Ihr fagt gar zierliche Worte, fle Klingen gut, 
aber fie find Hohl. Wenn das die Beflimmung 
des Weibes ift, fo achtet ihr fie nicht; glück 
lich war mein Geſchlecht nur damals, als es 
noch nicht durch euern Deſpotismus verweich⸗ 
licht, Kraft genug Hatte, euch zu widerftchen, 
als es eine Brunhildis gab, gegen welche Gigfrids 
fiebenfahe Mannesfraft, durch den Zauber ber 
Tarnkappe hervorgebracht, Faum ausreichte. 


Nein, Asla! rief Löwenhielm voll Feuers — ' 


Mein! edler ift eure Beftimmung, edler ift enre 
Stellung in der Reihe der Welen.- Wo des 
Mannes Herz ber Sturm der Partheien durch⸗ 
wählt, da fchlingt fich euer fiherer Wirkungs⸗ 
reis nur um die Glieder eurer Familie, wo 
unfer wilder Sinn fih dem Gößen Des Tages 
aufopfert, fchließt euer Geift fi innig und 
wahr an das euch näher Umgebende, wo ein 
zagendes, feiges Volk allen Minth des Helden 
darnieder fchlägt, oder mo wilde Stürme den 
befien Mann mit fich fortreigen, gewaltiam in 
ihre Strudel, da ſteht feit im innerften Gemüthe 
euer Rei, und nur ſchöne Gefinnungen und 
Gedanken find eg, welche ihr übertragt auf jene, 
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die euer Leben theilen. Kein vielfach vers 
ſchlungenes, verworrenes Gewebe wilder Leiden- 
khaften ergreift euch mit umwiderftehlicher Ges 
watt, um euch zum Abgrund zu reißen. Kein 
Zufall ſchleudert euch von der Höhe, auf die 
ihre leicht euch erhoben! deutlich ſteht vor euch 
Das ſchöne Bild beieligender Ruhe, zu welcher 
der Marin fi nie emporſchwingt; ihr feyb 
weih und bildfam, jede rende findet leicht 
Eingang in die weit geöffnete Bruſt, der- Duft 
Ber. Blüthen, wie ber: Sterne Schimmer, - bildet 
für euch eine Fheenmelt, in welcher ihr gluͤcklich 
zur ſchu vermogt. D, das Alles iR dem Maun 
werfagt,, mu auch dem: Weibe, wenn 46. * 
———— ab Leben theilt. — 

— we — BE J 


* 


U, 


f 


xV. | z 


Ich Höre euch gerne fprechen, Lowenhielm, 
erwiederte Asla, ihr entwickelt, Gedanken, weiche 


ich in euch kaum vermuthet hätte, und mis 


ſcheint, ih, habt einen, hbhern Begriff von. dem 


Werthe des Beibes, als Die audern Dikimer 


dewdhnlich Haben, nur verkennt auch ihr feine 
Würde, Warnm ſollte die Natur nit auch 
bie Kraft und ‚die Tugenden bes Mannes an 
unfer Daſeyn gefuüpft haben. Ihr legt doch 
Werth auf unfer Lob. Denn die Bewunderung 


welche das Weib euern Thaten zollt, ift.euch 


mehr, als der Beifall des Diannes, in dem 
ihr nur den Kalten Richter ſeht. Würbet ihr. 
nicht noch größere Werke unternehmen, wenn 
ihr au der Seite der Geliebten 
kaͤmpftet? — 
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Leichter find unſere Wuͤnſche, fo fuhr fie fort, 
und find teichter zu befriedigen — allein biefes - 
fcheint mir Fein Tadel, es zeigt nur, daß wir 
genügfamer find als ihr Männer, warum folk 
ten uns Deßhalb die Zügel ber Regierung eines 
Bolfes mißgönnt, verboten ſeyn? weil wie mes 
niger bedürfen zu unſerem Glück, za unferer 
Sufriedenpeit ? Das gerade macht ums fähiger 
als each, ein Volk zu Ienfen; denn wenn ihr 
hunberttauſend Menſchenlebenn, den Trieben und 
die Ruhe aroßer Nationen, ben Trieben einer 
heiten Welt zertrümmern müßt, um eure Häns 
ſche zu befriedigen, fo find die unfern befriedigt; 
wenn wir flilles, heiteres Glück um uns ver 
breitet Haben ! 

She kommt zurück auf das, was ih vorhin 
geiagt, entgegnete Löwenhielm; das ſtille Gtäch 
das ihr zu verbreiten geſchaffen feyd, diefes ift 
bee Zauberkreis, in welchem fi das Weib bee - 
wegen foll. Euch Öffnet füch überall die fhönfte 
Laufbahn, uns. it faft jede verſchloſſen; nut 
die Bahn des Ruhms und der, felten oder 
nie befriebigenden. Ehre, fteht uns offen; euch 
duftet Der füße Geruch aus jeder Blume an; 
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weil eure Tugenden überall gedeihen, die unjern 
verlangen Raum, und follen fie wachſen, fo 
müſſen fie oft mit dem Blut von ganzen Völ⸗ 
fern gebüngt werden, Euer weiches Herz ift 
woll Gefühl für große Thaten, voll Mitleid für 
wie Leiden Anderer, auch für Die. exdichteten 
Leiden, denn euch tritt die Thräne in das funfte 
Yuge, wenn ihr die Schickſale von Perfonen 
bört, die. niemals geweſen find, die nur der 
Dhantafie des Dichters entiprangen. Thränen 
And euch geichenft, am mit ihren milden Strö⸗ 
men das Gefühl des innern Schmerzens abzus 
leiten, und eine Thräne in euern Augen, ges 
weint Aber unfern Schmerz, iſt der heilfamfte 
Balfam, denn unter ihm fchließt fi die Wunde 
nicht nur, auch neue Stärke und neues Leben 
führt fie zurück im die zereiflene Bruſt; ein 
ſanfter Blick aus eurem Ange in ihre Tiefe 
Dringend, erwerft von Neuem ben erftorbenen 
Glauben an alles Edle, an alle Tugenden, 
wenn wir auch im Kampfe unjerer Tugend ges 
gen das Lafter, ſtets unterlegen, wären! O, 
folde Beſtimmung ift edler und unendlich erha⸗ 
bener, als Die des Mannes, und nur dann wirb 
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er glücklich werden können, wenn ein Weib, mit 
all dieſen Tugenden ausgeſchmückt, an feiner 
Geite liebend wandelt. Asla! — du bliebſt 
mir die Antwort anf meine Frage ſchuldig, 
magft du nicht die Meine ſeyn? Nicht durch 
dein Leben das weine verfchönern, nicht biefes 
Glück mit mir theilen ? 

‚Meine Antwort habt ihr bereits erhalten; 
wenn ich in den Zeiten der Heldenjungfranen 
lebte, und ihr ein Held jener Zeit wäret, Könnte 
mein Herz eu vielleicht einft angehören; ich 
dürfte an. eurer Seite Streit, Gefahr und Ruhm 
mit euch theilen; wir leben in einer anders 
Zeit, in welcher mir ‚biefes verfagt ift, nnd 
darum will ich Feines Kriegerd Gattin werben. 
Mir liegt noch zu nahe Das ſchmerzliche Ereig⸗ 
niß, das mich von meinem Verlobten trennte, 
haͤtte ich ihn geliebt, ich waͤre eine troſtloſe 
Wittwe! Nein — nein! feinen Gatten, beſſen 
Loos ich nicht ftets, nit ganz und immer 
theilen kann! 

Asla, ihr Tiebt mich wicht; wenn ihr mies J 
liebtet, konntet ihr Feine Rückſicht haben, ihr :- 
werdet mid näher Fennen lexgnen, und: 
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werdet mid lieben, das darf ih eu mit 
allem Stolz, ben wir mein Bewußtſeyn gibt, 
bas darf ih end fagen, und dann — — — 
nus, bie dahin fehweigt über. Alles, was heute 
vorgefallen; fo ſagte Loͤwenhielm und brad, 
ich entfernend, das Gefpräch ſchuell ab. 
Berwundert fah ihm Asla- nad. — Nein! 
rief ſie endfih aus, wie kühn du in deinem 
Selbſtbewußtſeyn ed auch verſicherſt — — lies 
ben werde ich dich nicht, du biſt nicht das 
Ideal, das mir vorſchwebt, aber achten und 
ehren kann ich dich, denn ih Halte di für 
“einen Chrenmann, und mir foll Ablerkron die 
gute Meinung, ‚welche ich von dir habe, nicht 
untergraben! 
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Von dieſem Tage zog ſich Asla ſichtlich von 


Adlerkron zurüd, wie auch die Eltern ihre 


Kälte gegen den edlen Mann mißbilligten. 
Asla blieb in ihrem Benehmen zwar immer 
wohlwollend und nicht zuräckitoßend, doch kalt 
und ernft. 

Yduna bemerkte dieſes bald, und ein Strahl 
von Freude ſtieg in ihrer Bruſt auf; nicht, als 
ob ihr der Zwiſt angenehm geweſen waͤre, das 
reine, unſchuldige Gemüth kannte ſolche haͤmi⸗ 
ſche Schadenfreude nicht, allein ein Troſt war 
ihr, zu ſehen, daß Asla den Mann, für den 
ihr Herz ſo laut ſchlug, nicht auch liebte, wie 
fie beinahe gefürchtet Hatte. Unter ſtillen, lieb⸗ 
lichen Traͤumen oͤffnete ſich das reine * der 

Die Balküre, I. 
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zarten Blume der Liebe, und ihre Keime ſchlu— 
"gen darin tiefe Wurzel. 

Die lieblich ift diefes Erwachen der zarteften 
Empfindungen, wie lieblich die Jungfrau, wenn 
fie zu fühlen beginnt, daß die Natur fie zum 
guten Genius eines theuren Weſens beitimmte, 
wenn die Hoffnung, das Glück eines Menichen 
zu begründen, in ihrem Herzen aufdämmert, 
wenn fie ber Liebe höhere Beftimmung erkennt, 
und die ungetrübten Sinne das Edelfte fi 
zu dem fircbenswürdigen Ziele wählen. Ä 

Leider war das Glück bes liebenswürbigen 
Mädchens nicht fo rein, mie fie es verdient 
‚hatte. Löwenhielm’s Reden hatten fie an dem 
Charakter Adlerkron's zweifelhaft gemacht, und 
Bragdes Bewerbungen wurden ernfthafter; ja, 


die Mutter fragte fie in einer vertraulichen 


Stunde, ob fie des edlen Mannes Neigung 
nicht erwiedern koͤnne. | 
Mit ausbrechenben Thraͤnen warf fi ch Iduna 


an der Mutter Bruſt, und geſtand derſelben 


‚ihre Liebe zus Adlerkron. Frau Brunhild fragte, 


06 fie der Gegenliebe des Grafen gewiß ſey; 


hier mußte Iduna leihen geſtehen, daß fie es 
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nur vermuthe, daß er ihr aber noch fein — ihr 
Gewißheit gebendes Geſtaͤndniß gethan hätte. 

Wie dem nun auch fen, die edle Frau liebte 
ihr Kind zu fehr, um ihr auch nur eine Spur 
von Zwang auflegen zu wollen, und befchloß 
nun die Abreife von Drontheim zu beichleuni: 
gen, um den ferneren Bewerbungen Des Sarl 
auszumeichen. Adlerkron's völlige Wiederher⸗ 
ftelung erlaubte bieß, und fo ward die Abreife 
fir den Anfang der nächſten Woche feſtgeſetzt. 

Unterdeffen hatte Adlerkron mit Löwenhielm 
geſprochen, und ihm erzählt, was zwiſchen ihn 
und Asla vorgefallen war; Lömwenhielm, durch 
Asla ſelbſt Hierauf ſchon vorbereitet, - erwiederte, 
daß es nicht recht fen, ihm durch folche, feinen 
Charakter in ein zweideutiges Licht ſetzende 
Heußerungen bei Adla, auf welche er -redliche 
Apfichten habe, die er als Gattin zu beflgen 
wünjche, zu ſchaden. 

Wenn dieſes iſt, erwiederte Adlerkron, ſo er⸗ 
klaͤre dich gegen ſie und die Eltern, aber un⸗ 
terlaß die Liebeleyen, welche dir in jedem Falle 
fbaben müſſen, ich weiß wohl, bir haͤltſt biefes 
für etwas Erlaubtes, für bloße Galanterie, — 
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doch Hüte dich, daß bir nicht Verdruß zuzieht, 
was dir nur zum Dergnügen ‚dienen follte. 


Die Erflärung, ſprach Löwenhielm, iſt bereits 
erfolgt, was den Verdruß betrifft, fo fen ohne 
Sorgen, die Land» und Gtadtjunfer aus ber 
Provinz find beffimmt, ein wenig gefoppt zu 
werden, ich will mir biefen Spaß nicht neh⸗ 
men laffen, es macht mir unbefchreibliche Freude, 
ipre Eiferfucht zu reizen, und ihre Ungebehrig⸗ 
keit dabei zu fehen; und Weiber und Mädchen 
find fi überall gleih, find bier, wie in der 
erften Hauptftadt Europa’s, fie laffen ſich gerne 
den Hof machen, dieß iſt ein Scherz, ein ange: 
nehmer Zeitvertreib, der beiden Theilen nichts 
als eine Unterhaltung feyn ſoll. 

Doch Irma ſcheint beine Bewerbungen für 
Ernft zu nehmen, fo wie id das auch glanbte, 


fie ift dir gewiß mit aufrichtiger Neigung zus 


gethan, und erwartet wohl nit, daß fie nur 
ein Spielwerf deiner Laune fey. 
Sie hat auch weniger als eine Andere, Lie: 


ſache dazu, denn fie iſt fhön und reich, allein 


es ward bei allem dem niemals von Ehe ge- 
Iprochen, — unfere Unterhaltung betraf bie 





{ 
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ſchoͤne Zeit der Shevalerie, in welcher man Giege 
im Namen ber Liebe erfocht, in welcher das 
Weib der Richter der Thaten des Mannes ges 
weien, und ich fagte ihr, daß ich fie zur Fürs | 
ftin des Liebeshofs ernennen möchte, daß ich 
mich mit ihrer Farbe fchmücken, daß ich ihren 
Ruhm durch die ganze bekannte Welt verbrei⸗ 
ten würde, daß der Sarazene erbeben folle, wo 
er das Grün und Gold erblicken würde, und 
daß ich die übermundenen Ritter verpflichten 
wollte, den Ruhm ihrer Schönheit Durch alle 
Lande zu verbreiten. — Nun, du fiehit, das 
find Schere, auf welde fein vernünftiges Mit 
chen einigen Werth legt. 

Doch ihrem Bruder haſt du dich näher Über 
beine Abſichten erklaͤrt. 

Irem Bruder? dag ich nicht wüßte, 

Beine: dich! du Haft ihm gefagt, daß feine 
Schwefter das reizendfte Mädchen wäre, was 
du je erblickt, und daß nur ihr Beſitz dich 
glaͤcklich machen könnte, daß du nichts ſehnli⸗ 
cher wünfcheft, als ihn Bruder zu nennen. 

Run ija, das Habe ich ihr auch-gefagt; was 
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it daran Lnerlaubtes uber Mirechtes? ii 
wollte wohl, Heißt ja nicht, ich wmill. 
Deine Reben gefallen mir nicht, das find 
Entſchaldigungen ohne Sinn, fo wie deine Warte 
gegen das Mäbdhen ohne Treu und Glau⸗ 


ben. Ich bin mur ‚zufrieden, daß wir bald 


von bier abreifen, denn ohne dieß wärde ich 
deiner Thorheiten Fein Ende fehen. 

Das ift mir gar nicht Lieb! — Mit Asla 
bin ich noch lange nicht fo weit, als ih fen 
möchte, und einen Zeitvertreib muß ich haben ;. 
bie Weiber find ſchwach, eitel, putz⸗ und gefall⸗ 
füchttg, fagt man ihnen, daß fie uns gefallen, 
fo gefallen wir ihnen; laß mich immerhin fie 
zu meinem Spielwerk machen, fie feibft 
machen ſich bald zu unfern Herzen, ih wii, 
fo lange ich noch frei bin, mir diefen Scherz 
machen, fo viel ich Ffann, und wenn es mir in 
dem einfamen Gryphenholm zu langweilig wirb, 
fo entlaufe ich euch bei ber erften Gelegenheit. 

So ſchloß der Keichtfinnige lachend die Untere 
redung, und fpottend Der gutgemeinten Ware 
nungen des ernflen Freundes, verfolgte er wähs 
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rend der kurzer Zeit feiner Anweſenheit noch 


alte feine fogenannten Groberungen. 


I. 


Der Tag ber Ahreife fam heran, und neckend 
fragte Löwenhielm den Grafen, ob er noch feine 
Herausferderuug für ihn bekommen habe. 

Sey zufrieden, ſagte dieſer, daß es beſſer ab⸗ 
gelaufen iſt, als ich dachte, jedenfalls hatteſt 
bu bei dieſen Leuten, welche keinen Spaß vers 
ſtehen, fo bald es fi um bie Ehre ihrer Frauen 
handelt, Ein ſehr gewagtes Spiel. 

: Re fcherzenb über des Grafen Aengfllichkeit 
in dieſem Punkte, langte Loͤwenhielm mit Ads 
lerkron bei ber bereits zur Abfahrt verfammels 
ten Sefellichaft an. Die Reife warb dießmal 
‚zu Lande gemacht, und da in jenen Gegenden 
die Fahrwege noch in höchſt fchlechtem Zuftande 
waren, fo mußte man das Reiten wählen. 

Idunag, nicht furchtfam, aber doch ängſtlich, 
blieb in der Nähe der Eltern, doch Asla fpornte 
den muthigen Normannen zu ben gewagteiten 
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Sprüngen, und war, von Klippe zu Kilippe 
feßend, bald auf den hoͤchſten Felſenhöhen bes 
fteilen Gebirges, bald am Ufer der See, mit 
ihrer Kühnheit Alle in Erſtaunen bringend. 

Adlerkron und Löwenhielm verfuchten ber ges 
wandten und furchtlofen Reiterin zur Geite zu 
bleiben ‚ doch bald kehrte Adletkron von biefem 
fruchtlofen Unternehmen zurück, nur Löwenhielm, 
beſſer beritten, indem er ein Pferd aus des 
Jarls Stalle bekam, das durch Nils geführt 
worden war, vermochte in ihrer Naͤhe zu blei⸗ 
ben, und Asla fagte: Zum Lohne, Herr Ritter! 
für den Muth, mit weichem ihe mir folgt, will 
ih euch auch in ben Zanberpallaſt führen, wel⸗ 
qen bie andern Muthloſen · nicht zu ſehen bes 
, kommen, Und bergan ſetzte das unermuͤdliche 
Roß auf Pfaden, welche ſelbſt den geüͤbten Rei⸗ 
ter Löwenhielm auf feinem fi ichern Pferde, nors 
diſcher Wege und nordiſcher Wildheit gewöhnt, 
zum Schwindeln brachten. 

Weit unter ihnen blieben auf dem ebenen 
Wege die Reiſenden, mit Erſtaunen dem him⸗ 
melanſtuͤrmenden Paare nachſehend; dieſe aber 
entſchwanden bald ihrem Blicke, indem voriprin= 
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gende Felſen ſie verbargen. Immer ſchaͤrfer und 
kaͤlter ward die Luft, je höher fie fliegen; füms 
merlich wuchfen wur noch ſchwarze Führen. aus 
dem felfigten Boden, auch dieſe verloren ſich, 
bie Zwergbirfe mit ihren Eleinen, hellgrünen 
Blättchen, verdrängte fie, immer kleiner, zum 
niedrigen Strauche werdend. Endlich war auch 
dieſe verſchwunden, und nur noch einige Saxi⸗ 
fragen zeigten vegetabiliſches Leben, deſſen lebte 
Spur mit den Mossarten und Flechten, welche 
alle Felſen überzogen, verſchwand. 9 

Eine dicke Schneedecke lagerte von hier an 
auf dem Gebirge, das ſelbſt im höchſten Som⸗ 
mer vicht frei davon ward, indem es die Grenze 
des ewigen Schnee's weit überſchritt. 

Wir ſind das einzige Lebende in dieſer un⸗ 
endlichen, wilden Oede, ſprach Asla zu ihrem 
Begleiter, iſt euch der Gedanke nicht ſchaurig, 
allein zu ſeyn in folder Wuͤſtenei? 

Ihr ſeyd ja bei mir! erwieberte Loͤwenhielm. 

So!. fprach lachend Asla, ich bin bei euch? 
alierdings! und ihr könnt erwarten, daß ich 
ſchwaches Mädchen den Helden, welchen ich zu 
meinem Schutze mit mir nehme, gegen jebes 
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Unheil vertheibigen, und ficher zu. den Seinigen 
wieder -zurückführen werde, 

- he legt meinem Worte einen andern Sinn 
— ich — 

Schon gut, — ihr fürchtet euch nicht, weit 
ich bei euch bin! es braucht Keiner Verthei⸗ 
digung; ihr Fünntet dadurch leicht Uebel Ars 
ger maden. 

Zu eurem Mißverfichen wollt ihr * noch 
die Ungerechtigkeit fügen, mich nicht zu — 
mich ungehoͤrt zu verdammen. 

Laßt das! Ihr ſeyd nun einmal nicht mein 
Held. Nils oder Lilienſtroͤm hätten mir biefes 
nicht erwiedert; — nein, laßt es güt fenn; wir . 
wollen davon nicht fprechen. Ich weiß ja, daß 
ihr Muth habt, fonft wäret ihr mir nicht bis 
hieher gefolgt, Allein, ich bin geſonnen, biefen 


Muth noch auf härtere Proben zu ſetzen. Da 


ſeht! Hier Tiege ein Gletſcher ver ung, und über 
Diefen müffen wir. Wenn ihr nun mißt, mas 
ein Gletſcher ift (da ihr in- eurem Baterlande 
beren nicht habt), fo müßt ihr auch wiſſen, daß 


‚ die zufammen geroliten und geſchybenen Erb⸗ 


Eis⸗, Beles und Scnsemaffen in. immerwaͤhren⸗ 
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der Bewegung find, daß alfo bas Leben auf 
dem Spiele fteht, wenn ihr ihn betretet, denn 
-in dem Augenblick, wo ihr über eine Eisſcholle 
fchreitet, kann fie, die ihr feſtgewurzelt "glaubt, 
unter euren Füßen einfinten und euch in ihren 
Spalten zermalmen, oder unter dem Gerölle 
begraben. Wenn ihr alfo euch fürchtet, fo re - 
tet nur zurück, wiewohl dieß auch nicht ohne 
Gefahr ift, denn meine Gegenwart kann eu 
nicht ſchützen, hier hat ein Jeder mit ſich allein 
genug zu thun, und ich entbinde euch der Rit⸗ 
terpflicht, mir im Augenblick Ber Gefahr beizu⸗ 
Iprirfgen,: verfpredje euch aber auch, daß ich mich 
um euch nicht befümmern werbe, wenn wir 
einmal auf- dem Gletſcher find; fo lange wir 
auf. feſtem Boden ſtehen, rechnet auf meinen 
Schutz. 


sa 


IT. 


Statt aller Antwort ſpornte Loͤwenhielm ſein 
Roß und fprengte über den Wall von Steinen 
und Erbe, ben ber finfende Gletſcher vor ſich 
berichob, auf die zacfigte Eismafle, anf dieſes, 
wie im wildeften Sturm gefrorne Meer. ' 

Um’s Himmels Willen! rief Nele, ihm nach⸗ 
fprengend, kommt zurück, dieſes ift nicht der 
Meg, bier ift der Gletſcher viel zu fehr in Bes 
wegung, bier ift ein jeber Schritt der gewiſſe 
Tod, — kommt zurück! 

Löwenhielm wandte fein Pferd und: ſtolperte 
eiwas blaß — damit zurück. 

Was ſollte nun dieſe Tollkuͤhnheit? fragte 
Asla; mir euren Muth beweifen? Glaubt mir, 
Löwenhielm, ich weiß fo ziemlih Trug von 
Wahrheit zu unterfcheiden, mich biendet eine 
folge anfbraufende Verwegenheit nicht. . Wah⸗ 
- ver Muth geht mit Befonnenheit der Gefahr 
entgegen, und ſucht duch Falthlätige Ruhe 
Herr über fie zu werben, fie zu beflegen; er 
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ftürzt fih nicht blind in den Tod, — auf gut 


= Glück, unterzugehen, oder ben Ruhm bes Zapfers 


fien davon zu tragen. 

‚Berzeipt mir, Asla! erwiederte jener, von 
euch, für minder Fühn und muthig gepalten zu 
werden, ale ih bin — 

Als ihr mir erſcheinen möchte, wollt 
ihr jagen. 

Loͤwenhielm biß ſich auf die Lippen. 

Laßt uns davon abbrechen, fuhr Asla fort, 
ihre wolltet den Weg über ben Gletſcher nehmen, 
wo er am gefährlichiten ift, folgt mir, ih will 
die rechte Straße euch zeigen. 

Am Rande der Eisbreite*) fortreitend, fagte 
Asla, ſich oft zu ihrem Begleiter umkehrend; 
feht ! das ift ber große Gletſcher des Sulitelma, 
feine Länge beträgt mehr als eine Meile, feine 
Breite Eönnt ihr an mehreren Orten überſehen; 
er erſtreckt ſich zwiſchen bisfen Bergen, auf des 
nen wie, herreiten, feine Dicke IR yon 200 bis 
600 Fuß abwechſelnd, auf dem uns gegenüber: 
legenden — Dieſes Eismeers, * feſtem Bo⸗ 
95 — Lichreien, — 
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ben, ftreiht er an einem höhlenreichen, uner: 
fteigliden und unzugängfichen Felslager fort, 
zu welchem zu gelangen. ich fchon oft verjucht 
habe — das fpiegelglatte Eis, weiß und undurch⸗ 
fichtig, weil e8 aus zufammengefickertem Schnee - 
und aus Hagelkörnern befteht, leidet nicht, daß 
man ſich ihm nähert, denn felbft auf Schlittfchuhen 
konnte ich nicht Hingelangen,, fo fehr mich bie 
‚großen Spitzen, Eispyramiben, die tiefen Schründe 
und Spalten, die prächtigen Eis» und Tropfs 
ftein s Gewölbe gelockt Haben, 

- Dort, beinahe in der Mitte, Eönnt ihr einen 
“ angeheuren Schlund fehen, in welchem vor zwei 
Jahren eine ganze Tappenfamilie, ein Stamm von 
446 Merfonen, jeden Alters, mit mehr als 3000 
Rennthieren, verſchwunden tft. Unbekannt mit 
ber Gefahr wie mit dem Wege, Famen fie ans 
Schweden herüber, fuhren Über ben, an jener 
Stelle ebenen Gletſcher, und: fuhren “gerade in 
den Abgrunb hinein, Einer nach dem -Andern 
mit all ihrer Habe; nur die drei letzten Sclit⸗ 
ten find gerettet worden, und dieß nuet, weil 
der Vorderſte ihrer, bemerkte daß er das Ge 
trappel der Rennthiere nicht niehr vernahm; die 
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mehrften, vielleicht alle, find ſchlafend in dieſen 
Abgrund geſtürzt, Denn gewöhnlich pflegt nur 
der Führer einer ſolchen Horde, Nachts zu wa⸗ 
hen, alle andern folgen ihm, gezogen von ihren 


Thieren, blindlings nad; daß einer ihrer nicht 
ſchlief, rettete die drei Schlitten. Er flieg aud, ' 


ging einige Schritte vorwaͤrts, und bemerkte die 
weiße Vertiefung ‘vor fich, welche fi über Die 
‚ ganze Breite des fahrbaren Weges erſtreckte; er 
erwartete den Morgen, und fahe nun die Spur 
der Schlitten, welche alle gerabezu in den fchräs 
gen Spalt hinein gefahren waren. Der Sprung 


namlich ſcheint anfänglic) eine bloße Abdahung, 


und es ift leicht möglich, daß fie fhon in dem 
Spalt ſelbſt, noch einige hundert Schritt unter 
dem Eife, fortgefahren find, ohne ihe Unglück zu 
bemerken, aber zu retten find fie nicht mehr, denn 
mit Blitzesſchnelligkeit führt auf ber ſchraͤgen 
Ebene alles abwärts. Von unferer Seite ift ber 
Spalt kaum zu fehen, indem die Eisdecke weit 
berüber ragt, au) bat Schnee und Eis den Abe 
grund zum: Theil bedeckt, das fortrücken des gan⸗ 
zen Gletſchers hat ihm verfchoben, man kennt 


die Stelle vielleicht im naͤchſten Jahr gar wicht - 


* 
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mehr, denn bie ganze ungeheure Maife, weldye 
Das abgedachte Thal erfüllt, iſt in Beim Reis 
terfchreiten begriffen. 


IV. 


Ihr unterer Rand liegt unterhalb der ewigen 
Gchneegränge, und wird daher von der Sonnen: 
wärme, von Schnee, Eis und-Regenwafler an: 
gefreſſen; die Wärme der Erbe trägt auch dazu 
bei, ihn von unten her zu fchmelzen, daber drückt 
bie obere Maffe ftets nah, und dieſes bildet 
bie hohe Schanze von Schlamm und Erde, je 
nes Bollwerk, welches das Eis des Gletichers 
fo häßlich, weiches das ihm entftrömende Wafs 
fer fo unrein mat, daß es faſt ſchwarz zu 
fließen ſcheint. 

Dieſer Hügel beſteht aus vielen taufend übers 
einander geſchobenen und-gerollten Steinen von 
ungeheurer Größe, ihr koönnt darin Granitbiötfe 
von 60 bis SO Fuß Durchmeſſer finden, welche 
vielfad) aufeinanbergethürmt find, ihre Bewer 
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gung, fo wie überhaupt bie bes ganzen Glet⸗ 
fchers ift es, welche das fürdhterliche Krachen 
und Donnern veruriacht, das ihr hört, denn ob⸗ 
wohl man gewöhnlich Feine Bewegung fiebt, fo 
rückt er doch während der Sommermonate um 
25 bis 30 Fuß vor, und dieſe Heine Bewegung 
iſt bei fo ungeheusen Maflen genug, um bas 
kanonendonner ähnliche Getöfe zu verurfachen. 

Hallender und dumpfer wird noch dieſer Dans 
ner, wenn jene Eispyramiden zufammenitürzen 
und auf die tiefen Gewölbe niebesfallen (melde 
Eingänge in bie Unterwelt zu ſeyn feheinen), 
‚ab, in ihre Köplungen gebsungen, Dir Schalt. 
fich dumpf grollend weiter und weiter fortpflanjt. 
und nicht. auf ven will, In ahren Tiefen brau 
fen die Acmerzen Schlammſtroͤme won Zake zu 
Zake ftürzend, und bringen Leben in dieſes große 
Zodesgeftlde, in dieſe Deden, auf denen alles. 
Leben ausgeftorben ift, wohin ſich nicht einmal 
. mehr der Zugvogel, den Falten Norden verlaffend 
um ein milderes Klima zu fuchen, verirrt. Das 
bin, zn dringen ift num ganz. unmöglich, und 
wollte. man auch mit Stangen und Seilen fü) 
unter einander verbinden, ſo würde man fich 
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doch dorthinab gar nicht ſenken können, ohne 
in jedem Augenblick befürchten zu müffen, durch 
die zufammengefhobene Eis» und Gteinmaffe 
zermalmt zu werben. 

Seht, jetzt, mo wir böser hinauf kommen, 
ſcheint ber Gletſcher verfteint zu ſeyn, bier iſt 
er ſtarr, hier rückt ier nur von Zeit zu Zeit um 
ein oder ein paar Fuße abwärts, nnd ‚verurs 
facht dann beinahe ein Eröbeben, wenigſtens eine 
Grichütterung, die ſich auf 15 bit 20 Meilen: 
durch das ganze Gebirge hin, fühlbar macht. 
Die geichieht, wenn ber mehr beweglide untert 
Weil fo weit gefunden ift, daß er dieſem open _ 
nicht mehr zur Gtüge bient. Seht werden wir: 
bald ihm ſelbſt, obwohl noch immer nicht ohne 
Gefahr, beſchreiten können, vor euch ragt uun 
dia ſteile, unerfteigläche Eiswand, ber Enliteima 
in bie Wollken. 

Welch ein: prächtiger, — Anblick! rief 
Loͤwenhielm, welche ungeheure Schneemaſſe. 

Eis! Eis! wollt ihr ſagen, — ſeht dieſes iſt 
kein Schnee mehr. Durch der Sonne waͤrmen⸗ 
den Strahl iſt dieſer Schnee zuſammengeſintert, 
und der neue Winter macht ihn zu einem Gra⸗ 
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nitfelſen an Härte, Nur die weiße Farbe bes 
Schnees hat er behalten. Gein Gefüge, fein 
fteahliges Gewebe, feine Lockerheit iſt verlo⸗ 
ven, und eine Zeftigkeit ift an ihre Stelle ges 
treten, weile den Hieben der Art Trotz bietet. 
Nur tiefin- dem Schoes bieler glänzenden, ſpie⸗ 
gelnden Berge lebt Innere Wärme, und naͤhrt 
die Quellen der Ylüfe, welche dann unter den 
Gletſchern fortlaufend, Die Waſſer derſelben aufs 
. nehmen. Aber hier oben find fie rein und auf 
Kryſtall fließend. Auf diefen Bergen braditen 
Die‘ Bappen ſonſt, benorfie zum Theil verjagt, 
zuiu "She "zur Annahme der chriſtlichen Reli⸗ 
gton gebracht waren, ber fuͤrchterlichen Gettpeit 
deso Sulit⸗lmg Uge, graufigen. Menſchenopfer; j 
hierher wurbeh- jaͤhrlich Dig, Dem Sabef beſtimm⸗ 
tun, Jungfrauen geführt, welche durch den Saa⸗ 
men des Sumpfporſch zum Wahminn, zur Na⸗ 
ferei gebracht, tanzten, bis fie halbtod niebers 
ſielen, dann ſenkte man fle lebendig in bie Ktüfte, 

welche man für die Eingänge feiner Wohnung 
hielt, und ließ fie dort des. entſetzlichſten Todes 
fierden. Die Yünglinge aber ſchlachtete man, 
und-Ließ. das Blut in — zu biefem Behuf in 
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das Eis ‚gehöhlte Keſſel fließen. Der Lappe oder 
Samländer glaubt auch noch, dieſer Berg fen 
von Geiftern bewohnt, nur ift nach feiner Mei—⸗ 
nung, Sadok auf einer Reife mit feinen Renn⸗ 
thieren (melde ich vom Blute ber Geſchlachte⸗ 
ten naͤhrten), begriffen; und hat unterdeſſen ber 
Frau Huldir oder Huldra fein Reid, übergeben, 
Zeit find wir zur Stelle, tretet ein. in iben- 
——— | oo 


V. = 


Rn 


Die verwegenen Wanderer waren vor bei- 

Eingang einer grüßen Höhle.angelangt. Asla 
ſchwaug fih von dem Pferde. — Loöwenhielm 
that ein Gleihes. Beide hingen die-Zägel über 
ein paar Eiszacken, nachdem die Thiere mit den 
Satteldecken wohl verwahrt worden waren. 

. Ihre Götter! rief ehwenpien — nn eim. 
Wunderbau! IJ 

Die kuͤhnſte Einbildungskraft, die — 
Phantaſie erfliegt nimmer, was fein ſtaunen⸗ 
des Auge: hier erblickte. — Eine Saͤulenhalle 
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von den praͤchtigſten gothiſchen Bogen über⸗ 
woͤlbt, that ſich vor ihren auf; vom zarteſten, 
durchſichtigen, funkelnden Glas, ſchien jeder Pfei⸗ 
ler, ſchienen alle Wände, ſchien die durchſichtige 
Kuppel; tiefer, war das Blau, der, ferne im 
Hintergrunde, ſtehenden Saͤulen! doch alles klar 
wie Kryſtall und leuchtend wie der Diamant im 
Strahl ber Sonne; fpielend in den manigfal- 
tigften Farben; und wie fle weiter ſchritten, vers 
wandelte ih das Blau in ein fanftes Sma⸗ 
ragdgrän, das dem Auge aufferordentlih wohl⸗ 
that, und auf den blendenden Glanz eine ers 
quichende Milde folgen ließ. 

Asla Feste fih und Ind den Freiherrn ein, 
ein Gleiches zu thun. Nun find wir, — fagte 
fie — im der Behanfung der erften Göttin dies 
fe Landes, Frau Huldir ift Die Königin der 
Zauberer. Sie gehört. aber nicht mehr zu ben 
Göttern finnifchen oder jotnifchen Urſprungs; 
fie war eine mädtige Königin, aus dem Stam⸗ 
me ber Afen entfprungen und bie Mutter der 
beiden berühmten Zauberinnen Thorgerd und 
Drpa, melde durch den norwegiſchen König 
Karl Hakan, noch im zehnten Jahrhundert 
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chriſtlicher Zeitrechnung) verehrt wurben, wel⸗ 
chen er Tempel und Aleare bauen ließ. 

— Horch! — — vernehmt ihre nicht ihren 
Sefang? dieß iſt Huldraslaͤt — das iſt ihr Ges 
fang in den Tiefen der Erde. — Kommt weis 
ter, wir werben ihn deutlicher Hören, — 

Sie ſchritten auf dem glänzenden Glasboden 
weiter nach dem Innern dieſer Zauberhoͤhle, und 
wirklich vernahm Lömenkielm einzelne Jeife Töne 
wie vom fanften fernen Harfengelispel herruͤh⸗ 
send, Die Aläuge wurden deutlicher und er uns 
terſchied harmoniſches Ineinandergreifen Der Töne, 
wie von pollen oder gebrochenen Accorden, von 
einer Lieblichkeit und Zartheit und von übervas 
ſchenden Uebergaͤngen, wie nur Die Aeslsharfe 
fie hervorbringt. — Erftaunt ſah Lömenhiekm 
Asla an, und biefe erwiederte auf jenen fra⸗ 
genden Blick; 

Gewoͤhnlich erklärt man dieſe Erſcheinung ak 
ſo: Es iſt im Innern des Sulitelma eine le⸗ 
bendige, vulkaniſche Wärme, welche ſtets an 
dieſen Eiswanden nagt; ihr werdet auch bemer⸗ 
ten, daß es hier, bei weiten wärmer iſt, ale 
‚draußen (obwohl noch immer fo kalf, daß 
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Waller gefriert). Die Höhle mag ehemals gar 
feine Pfeiler gehabt haben, fie find entitanden 
wie die Säulen einer Tropfſteinhöhle. Solche 
Bildung. nun — findet in denen Räumen der 
Höhle, die wir nicht Fennen, vielleicht über ung, 
“vielleicht unter unfern Füßen flatt, und das Fal⸗ 
Ien der Tropfen in bie Fleinen, dadurch entitans 
denen Becken voll Wafler, verurfacht dieſes Ge⸗ 
töne, das durch bie lautloſe Stille zu und her⸗ 
übergetragen, durch Die Wölbungen verftärkt und 
modulirt — uns wie entfernte Muſik erfcheint. 

Dieſes ift die Erklärung, wie unfere Gelehr⸗ 
ien fie und geben; aber mir gefällt jene alte 
Zeit weit beffer, in welcher jede Naturfraft ih: 
sen Nepräfenianten in der Geftalt einer Gott: 
peit hatte; wo Diefe Höhle sicht zufällig ents 
ftanden, fondern von dem Huldra⸗Volk erbayt 
wurde, wo biefe Töne nicht fallende Tropfen 
fondern ber Gefang der Zauberſchweſtern waren. 
Sp gelehrt und fo einfach ift dieſe Erklärung 
nicht, aber fie ſcheint mir natürlicher, denn na⸗ 
türlich ift dem Menſchen der Hang zum Wuns 
derbaren und gerne überläßt- er ſich ſolchen 
Träumereien, In der Kindheit aller Völker fins 
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den wir ben entfchlebenften Yang zu wunderba⸗ 
ven Sagen und Märchen; unter allen Völkern 
finden wir zuerft die Anbetung der Naturkräfte, 
bei uns Thor der Donner, bei ben. Griechen 
Zeus, bei ben Indiern Siwa; bei und Muſpel⸗ 
heinn das Sonnenland, bei den Griechen Apol⸗ 
Yon der Gott der Sonne, Kriſchna bei den In⸗ 
diern, Mytra bei den Perſern; bie, Bölfer 
Amerika's und Afrika's beten gleichfalls Natur: 
Fräfte unter ſinnlich wahrnehmbaren Geftalten 
ans Das Chriftentfum Hat aber dieſe ſchonen 
Phantaſien zerftört, es läßt dem Gemüth, dem 
Gefühl, nichts, es übergibt alles dem Verſtand, 
ih aber glaube, Gottesverehrung fey gerade 
Sadhedes Herzens, der immerften, tiefiten 
Empfindungen und nit bes Grübelns eines 
überflugen Verſtandes! — 


vr. 


Ihr Habt vet, Asla, and mir erſcheinen 
jene lieblichen Sagen romantiſcher und das Herz 
mehr anfpsechend. — Wie fchön muß ſichs auf 
der Erde gelebt haben, als bie Götter zu derz 
felben. und zu ihren Bewohnern herabftiegen, 
als Jupiter und Apollo — Bachus und Diana, 
als Venus und Amor unter den Menkhen wan⸗ 
delten, und beglücte Gefchlechter aus.ihrem Um⸗ 
gange entiproffen; als Driaden jeden Baum, 
Faunen die Haine, Nereiden und Najaden und 
Tritonen das Meer und die Flüſſe bewohnten, 
als_die Götter den Menfchen näher fanden, und 
ein zutrauliches Verhältniß zwiſchen den Ber 
‚wohnern des Olymp und denen der Erde, fie 
miteinander verknüpfte, daß fie innigen Antheil 
an ihren Schickſalen nahmen. 

Warum waͤhlt ihr denn gerade die Griechen? 
— Unſere Religion, — ich meine die ehemalige 
Religion — Landes, bietet — ſchone, 

Die Walkqtre, II 65 


98 
unjerer Natur angemeflenere Symbole dar, als jene 
der füdlihen Natur eigenthümliche, find. | 

Mir find dieſe Bilder nicht ganz fo geläufig. 

So fo? Ihr ſeyd ein Nordländer und habt 
bie Mythologie der Griechen und Römer befler 
inne, al& bie: eures Daterlandes; ich babe ges 
glaubt, fie ziehe euch eben fo ſehr an als mich! 
So richtet denn euer Aug’ auf bie Erfcheinung _ 
und nicht auf den Sinn derfelben, denn ich nehme 
immer mehr wahr, daß euch Die Tiefe der Em: 
pfindung ganz abgeht. 
Asia ſchritt weiter hinein in Die Höhle deren 
blaſſes grün immer dunkler wurde, endlich kam 
ſie an einen ſpiegelglatten, nie von einer Welle 
bewegten See, in welchem Fiſche ſtanden. Asla 
ging darauf hin, er war durch und durch ge⸗ 
froren. Welch ein eigenthümlicher Anblick, es 
ſchien als ſtaͤnden ſie auf der reinſten, unbe⸗ 
weglichen Waſſerflaͤche. Kein Bläschen, kein 
Sprung, Feine Trübung erinnerte daran, daß 
bieß Eis fen, und die, nahe an ber Oberfläche 
ftehenden Fiſche, machten das Schaufpiel noch 
merkwürdiger. Der Gee war Außerft flach, auf 
welche Weiſe bevoͤlkert, wußte Asla nicht zu 
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fagen — aber — gefrierend, mußten die Fifche, 
welche fi) dem wärmern, ſchweren Waſſer nad), 
an den Boden zogen, doch endlich auch einfries 
ren, und weil er fehr flach war, ſchienen fie an 
der Oberfläche zu feyn, weil aber Eis und durchs 
fihtiged Eis, feine Bette bildete, fo mußte dies 
fer See dem Beſchauenden unergründlich tief 

vorfommen. 
Dieß alles euch zu erklären, ift fehr beſchwer⸗ 
lich, ſagte Asla zu ihrem Begleiter, ich war 
einmal mit Norbenffiöld hier und fehr oft allein. 
Damals waren wir beide ganz ftil. Wir blick⸗ 
ten einander nur ſtumm an, wir ‚gaben ans bie 
Hand, ein Druck derfelben zeigte uns unfere 
Ueberrafchung, unfer Entzücken. Wir fuchten 
nicht Falk die Urfachen diefer Erfcheinungen, wir 
überließen uns ganz bem wunderbaren tiefen 
Eindruck, den fie auf uns machten. In den 
Erklärungen verlieren fie den Zauberſchein, die 
Worte ziehen den magiſchen Schleier von dieſen 
Bildern, und laſſen nichts mehr als eine ganz 
natürliche Eishöhle übrig. — Ich hätte darum 
auch Luft umzufehren, euch gar nicht in das 

Heiligthum ſelbſt einzuführen. 
J | 5* 
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Asla! ich fragte euch ja nicht einmal um 
eine Erflärung. | 

Das ift wohl wahr, aber ich jah euer un⸗ 
gläubiges Kopfichütteln über die eingefrormen 
Bewohner diefes See's; ich fah deutlich, wie 
euer Berftand zu euch ſprach: Glaub's ihr nit! 
und deinen Augen glaube auch nicht; das kön⸗ 
nen nicht wirkliche Fiſche ſeyn, denn, da das 
Waller von obenher gefriert, das noch nicht 
gefrorne Waſſer aber fchwerer ift, als das ge- 
frierende, fo muß es unterfinfen, und mit ihm 
ziehen die Fluß- und Geethiere hinab, und folg- 
lich müffen fie in der Tiefe des Sees noch le⸗ 
ben. Sch fah auch, wie ihr dachtet, wenn die’ 
Flüſſe fo durchfrören und die Gee, fo wäre in 
einem Winter alles Leben im ganzen Wafler: 
reich getödtet. 

She ſeyd felbft eine Zauberin, und mir wird 
bange in eurer Nähe; wie Eönnt ihre wiffen, 
daß ich dergleichen wirklich gedaht? — Kennt 
ihr die Menfchen fo genau, vermögt ihr auf 
deren Gtirnen ihre Gedanken zu lefen ? 

Euch fehlt der poetifhe Sinn den ich habe, 
ben Nordenſtkiold beſitzt, und da ihr über folche 
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Erfheinungen denkt nie andere Leute, denen 
die Blüthen der Phantafte nicht aufgegangen, 
fo war es mir leicht, zu willen was ihr dens 
fen mußte. Doc Fommt nur mit, ich habe 
euch heute ſchon ein paarmal wehe gethan, das 
ift mir leid, und dafür will ich euch den fchöns 
ften Gaal dieſes Pallaſtes ſehen laſſen, obwohl 
mir jetzt, da der Unheilige ihn betreten hat, 
nicht mehr fo wohl darin ſeyn wird, als ſonſt. 


VII. 

Asla ſchritt über den Spiegel des Sees 
dahinz Hinter ihre der Ritter, ohne daß bie Tas 
fel unter feinen kürrenden Sporen zerbrochen 
wäre, unb weiter gingen’ Beide, bis ein wildes 
Branfen in ihrer Nähe ihnen einen Wafferfalt 
zu verkünden ſchien. So war es auch, ein un: 
terirdiſcher Bad ftürmte an den hohlen Eis⸗ 
wänden dahin, ein paar nicht mit Eis Überzos 

gene, trockene Felſenſtücke, erlaubten das. Mic 
berfteigen in «ine untere Abtheilung der Höhle, - 
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and hier konnte man den Bach wahrnehmen, 
welcher fiheinbar an. einer Glastafel vorbei, mit 
wilder Gewalt ſtroͤmte, ſelbſt ſo Kar als das 
Eis, das ihn umgab. 

Nun aber öffnete fh, bei einer unvermus 
tbeten Wendung, welche bie Führerin machte, 
dem nachfolgenden Freiherrn ein Anblick von 
ſo überrafhhender Schönheit, von fo mächtiger 
Wirkung, daß er in fprachlofes Erftaunen vers 
fenft, mit unwillkührlich gefalteten Händen ftes 
hen bleibend — dieſes Bild betrachtete. 

Ans den grünen, kaum nod Licht genug bare 
bietenden Hallen, waren fie ploͤtzlich in einen 
Theil der Höhle getreten, welcher zwar nicht ofs 
fen, ‘aber wuf einer Geite nur mit fo dünner 
Eiswand bekleidet war, daß biefe das Tages; 
licht vbllig einließ; bie auf dem langen: Wege 
au das durchſichtige Grün. gewöähnten Augen, 
fasben in ber ploͤtzlichen Selle Die entſprochende 
rothe Farbe bes Lichts, fp kleidete ſich alles 
in ade helleren oder bunkieren roſigen uud Pur⸗ 
purſchinmer, aber vor Allem herrlich wor bie 
das Togeslicht verbergende Wand ſelbſt, denn 
he boſtard aus lovter Eiotropfen, uad in jedem 
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einzelnen glänzte das Bild der dahinter flehen- 
den Sonne, und alle. Pfeiler, Bogen und Wände 
waren mit diefen Teopfen ‚überzogen, in denen 
fi milder das flimmerndg Sonnenbild pie 
gelte. | 

Sa! rief endlich Löwenpielm aus, das ik 
ein Zanberpallaft, wie nie der Pinfel eines Mas 
lers, wie nie Die geichäftige Phantaſie eines 
Dichters ihn erichuf: das if der würbige Gig 
einer nordiſchen Gottheit. Welche Pracht! weich 
"ein Glanz, welcher Schimmer ziert dieſe Wände, 
Der mit Diamanten überdeckte Prunkſaal eines 
indiſches Kaiſere muß ja nur. ein Schattenbild 
geben, von ſolcher wunderbar herrlichen Sad 
heit. 

Hier wohnt auch Frau Huldir! ſagte Asla, 
sure lieben Götter Griechenlands haben ſolchy 
Mahnungen. freilig nicht, * 

Bein, beim. Himmel! era der Ritter, ihre 
Paliaſt⸗ zu Delphi und Olympia, ihre Haͤuſex 
im: Himmel ſelbſt, w.rden von Pindar und Ho⸗ 
mer wie fo beſungen, nie fo ausgemalt, wie ich. 
Diefe Shatenhalle hier 3apr mir ſehe. Geari 
bet fün Die. Gwigfeit;igehane auf ben felten 
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Kern der Erbe, fheint das ganze Wunderwerk 
Doch nur aus übereinander gefchlitteten Waſſer⸗ 


perlen zu Beftehen, welche ein. Zauber in dieſer 


Anordnung zufammenpält. Ich fah nie etwas 
fo Feſtes und fo Luftiges zugleich, man meint, 
die runden Eiskügelchen müßten untereinander 
weggleiten, und dad ganze Gewölbe zufammen- 
- rollen zu einen Schutt und Trümmerberg, unb 
doch ſieht man, daß dieſe hoch hinauf ſtreben⸗ 
den Stämme, dieſe Pfeiler, daß dieſe Verzwei⸗ 
gungen, welche das Gewölbe bilden, ſtark genug 
find, einen Berg wie ber Solitelma auf ihrer 
Kuppel zu tragen. O, wie wunberbar groß 
and ſchon iſt dieſes Alles, und ſo erhaben über 
alle Worte. 

Eure Freude fühnt mich wieder mib eurer 
frühern, unpoetiſchen Kälte aus, ſagte MWin 


ich ſehe doch, Daß ihr Gefühl flr das Große 


und Schöne habt, und das mir felbſt 
eine hohe Freube. 

Wenn ihr euch denn nun genug an dieſem 
Anblick gelabt, fo laßt ung zuruͤckkehren, denn 
unſere Geſellſchaft wird uns verniſſen. Sie 


Find zwar gewohnt, mic in dieſen Felſen und 
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Eisgebirgen tagelang umber flreifen, zu fehen, 
doch möchte ich nicht bleiben bis es Macht wird, 
da wir jebt, im ee fein Schneeliht ha⸗ 
ben. Kommt! Zu; 
Kein, Asla! laß une 106 m dieſem Heilig⸗ 
thum der Träume verweilen, und made hier, 
in dem Tempel der mädjtigften Gottheit, meis 
nen Traum zur Ihönen Wirklichkeit. O Asla! 
ich liebe did, wie nie ein Menſch geliebt hat! 
Adla, mein ganzes Herz, meine Seele lebt nur 
in deinem Anichauen!. 
Syst mir das Alles ein andermal, Herr Rit⸗ 
ter! vielleicht bin ich dann geneigter, aus einer 
wiederhoiten Liebeserklärung wiederholt einen 
Ederʒ zu machen ‚bier nicht! entweihet dieſen 
Zernpei, nicht ‚durch ſolche Geſpraͤche. Ach liebe 
eu. nit! Und bier iſt überhanpt der Ort 
nit zu ſolchen Reben. 


Asla ging. Verſtummt und verffimmt- folgte 
ihr der Freiherr; er Hatte ihr gegenüber nicht 

die Gewandtheit, welche ihm fonft niemals. 
fehlte, ec mußte die Gewalt anerkennen, welche 
-. "fie über ihn ausübte; ihr erufter Geiſt machte 
jede Mühe, ſich ihr auf feine gewbhnliche leicht⸗ 


J ſinnige Weife zu nähern, vergeblich, und ſo 
oe führte er durch bie dunkle Höhle zurirt at 


na Zageslicht, unempfaͤnglich für deu ‚Cüorud $h«: 
rer milben oder alänzenden Sähiitett., El - 
als fie nun an den ‚geößen Eingang fainen 
und Asla ſchweigend mit ber Hand auf‘. bie 
Lanbſchaft unter; ihren Fußen beutete, da ging 
doch ſein Herz wieder auf - — vor dem Birahl 
der belebenden Sonne die in aͤler. korbifchet 
—Klarheit und Heiterkeit eine: Gegend beſchien, . 
deren Schönheit fo Aberrafchenb:ats groß war 
In einem blaulichen Sewoͤlbe von. Ei⸗ ſte⸗ — 
bend, bildete ‚das‘ Sm den ar bie Le 
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malbes, das zu feinem Vordergrund wilde, 
durcheinander geworfene Eismaſſen, maͤchtige 


Schneewände und Gletſcher Hatte; den Mittels _ 


grund bildete das abfteigende Land ; der untere 
wellenförmige Theil bes Gebirges, mit ber ” 
pigften Vegetation bedeckt, in das zartefte Grün 

gekleidet, um fo reizender aus ber Ferne here: 


über blickend, als die naͤchſten Gegenftände des”. ö 


Pilanzenwelt, bie ſchwarzen, niedrigen Föhren 
waren, romantiſch gruppirte Felſentrüͤmmer, 


alte Burgen und Veſten darauf, und bie gänz- 2 j 


fiche- Leblofigfeit der Gegend, gaben ihr einen 


ſchwermuͤthigen Auſtrich, und brachten ben Ge⸗ 


danken an eine ausgeſtorbene, nur noch iu den " " 
Bäumen fortlebende Welt hervor. Den-Him -- 
tergrund bildete das weite, unabiehbare Met, . 


dad am. Horizont mit der Luft zufammenfloß, 
welche in all der milden und bellen Klarheit 
eined nordiſchen Klima's über das Himmelszelt 
geipannt war. . 

Asla ftamb entzuckt vor dem oft geichenen 
Bilde, und fog mit trunfanem Blicke deſſen 
Schoͤnthit, jhr immer wieder nen, ein. Raſcher 
hob ſich die ſtolze Bruſt des großen — 
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eine Königin Eonnte nicht ſtolzer auf ihr bes 
berrichtes Land blicken; war das alles doch ihr 
Gigenthum, ihr unbeftrittenes und ungetheiltes, 
. denn nur felten oder. nie, verirrte fih der Fuß 
eines Wanderers bis in dieſe Höhe. 
Wie fie ſo vor ihm ſtand, ſchien ſie dem 
, ſtaunenden Lowenhielm die Gottheit dieſer 
Berge, die mächtige Tee, welche diefen Wunder⸗ 
bay den er fo eben verlaffen, gegründet, und 
er traf [chen und ehrerbietig zurück, der eben 
* wieder von Neuem feine Liebeserflärungen bes 
innen wollte. 
Aber Asla fehrte fi zu ihm, nnd als fie 
ibn verloren fand in ihrem Anfchauen, überflog 
fie ein dunkles Gefühl, als ob fie dem Manne 
doch wohl Unrecht gethan habe, und dur die 
fie umgebende Herrlichfeit der Natur weicher 
geftimmt, reichte fie ihm die Hand, und fagte: 
Sürnt mir nicht, Löwenhielm! wenn id euch 
verlegte; ih bin nun einmal nicht zu Tänbes - 
leyen und Spielen geboren, ich liebe euch wie | 
_ eine Schwefter, ich ehre euch, denn id) fand 
mehr als manche wollen, daß ich in euch fin: 
ben ſoll — aber das ſey euch genug! 
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Im überwallenden Gefühl ſtürzte Löwenhielm 
zu ihren Füßen, umſchlang ſie und rief, ſie un⸗ 
terbrechend: O, du himmliſches Mädchen, du 
kannſt mic zu den Göttern erheben! bu kannſt 
mich in den Abgrund ber Verzweiflung ftürzen ! 
Daft du denn Fein Gefühl für mid? vermag 
ich: denn nicht Seele in biefen Falten Marmor 
zu hauchen? bift du, die Herrin diefes Zaubers 
pallaſtes, aud von Eis, wie feine Wände? 
fchlägt fein Herz in diefer Falten Bruſt? — 
- Aber Asla Hatte fi) ſchon bei ben erften 
Worten ihm entwunden, auf ihe Roß geſchwun⸗ 
gen und ihn mit ausgebreiteten Armen, ihr 
nach, ſeine Deklamationen rufend — auf der Erde 
krieend gelaſſen; ſo baß. der Ritter endlich 
zornentbrannt und fluchend aufiprang, fein Pferd 
Weitieg und langſam der ftolzen Spröden nach: 
ritt, ohne auf dem ganzen Wege nur ein Wort 
zu ‚Vreden. 
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IX. 


. Die Gefellihaft war ben ganzen Tag über, in 

der Mähe des.Seeftrandes geblieben, nur. gegam . 
Abend Famen fie, weil ih hohe Felsmaſſen ihs. 
nen in den Weg legten, höher hinauf in dns 
Sand, und von hier and genoßen fie die herr⸗ 
lichfte Ansfiht auf das Meer, welches ruhig, 
wie ein" gezähmter Löwe fpielend, fich zu den 
Fuͤßen dieſer mächtigen Gebirgsmaſſen gelagert 
Shatte. Blaͤuliche Geſchwader von Kabliauen, 
von Stoͤren, zogen durch die klare Fluth. Ein 
kleines Fiſcherdörfchen lag in der Nähe des 
Strandes, unter ben Felſen beinahe verfteckt, 
nur einzelne Hütten fahen aus dem Grün, der 
diefelben umgebenden Bicken hervor, und bie 
daran aufgeipannten Rebe — zum. Trocknen 
hingehängt, zeigten an, daß ihte Bewohner be⸗ 
reits von dem Gange zu bei un zuruͤckge⸗ 
kehrt waren. 
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Weit vor den Andern vorans ritten Iduna 
and Adletkron. Der Weg fenkte ſich wieder 
zum Meere, und fie famen an einer ber Hüt⸗ 
ten, welche fie vorher Üiberfchaut hatten, nahe 
vorbei. Da fahen fie, wie ber Fiſcher mit ſei⸗ 
hen ‚beiden Knaben von ber Gee heimgefoms 
nien,. einige-Rörbe mit Krebfen und Fiſchen ges 
. Mit, vor der Thüre abgeſetzt Hatte; die Mutter 
ſaß bauer, mit dem Stricken eines Netzes des 

han, auf ihrem Schoos lag ſchlafend ein 
holbes Rind, das liebliche Geſichtchen freundlich 
gen Himmel gekehrt, laͤchelnd, als höre es ber 
Eagel Seflüfter und Geſang. Ein anderes 
Mädchen bnioete bei den Körhen, um die Schaͤtze 
deeſelben zu unterfuchen, und ber Altefte Bru⸗ 
bee hatte einen mächtigen. Taſchenkrebs heraus⸗ 
“genorhimen, um Das ei neckend — — 
mu za erſchreden. 

Bes natlirliche, ibdilliſche dieſer Seene —8 
RVxanaw · geflhlvolles Her; an, und fie ſagte pe’, — 
dien Grafen gewendet, indem fe auf vie Sei. 
baden Ninder, vn bie freuntgichen: ‚öljeke —J 
Deuter vente "je eier ben a. 
Hr a nnbedie mit eine Danb —28 
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auf ihr Ichlafendes Kind zeigte, Die aubere ihm 
zum Willkomm gab; wie wenig brauchen wie 
Menſchen doch um glücklich zu ſeyn! Der ganze 
Reichthum diefer Leute beiteht im ihrem Ne 
“und ihrem Kahn, fie forgen nicht für den ans 
dern Tag; ein jeder gibt ihnen die Kleinen 
Bedürfnifle, die fie Haben, reichlich. Was 
brauchen fie mehr, was wollen fie mehr? Die 
Buben wünfchen nichts anders, als wieber Fi⸗ 
icher zu werden, und wenn jene Mädchen Alter 
Mind, werden fie wicht ‚höher fireben, ala nach 
einem Halsband von blanfen Porzellainſchnecken, 
womit fie fi) am Sonntag ſchmücken können, 
und fotch ein Glück wird ihnen werden. — 
Ja wohl! ſprach der Graf, wohl find fie glück« 
licher, die, Aermern als die Reichen, doch wißt 
ihr, was der eigentlihe Grund: ift, nicht daß 
ſie weniger Vebürfniffe haben, als wir, ſondern 
daß Ve von Augenblick zu Augenblick Keen. 
, Ionen tft der Himmel: fiets heiter, wie zr-ung-- 


i i ‚see‘ von Wolken umlagert erſcheint. Ahnen. 


— deoht. niemals cine unglückſchwangere Zakuaft, 
Demi die Hutte, die ſie bewohnen, eht fo hoch, 
— bie Fluth fie nicht erreichen kan, und ſtoet 
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der schwanfende leichte Kahn an einen verbors 
genen Felſen, fo ſchwimmt ber Dater mit bem 
Kindern ihm nach, fle kehren ihn auf der See 
um, ſchoͤpfen mit der Hand das Wafler ans, 
und: es ift ihmen weiter nichts gefehehen, als 
daß fie fi die Kleider naß gemacht Haben. 
Solth ein Unheil ift zu ertragen. Wir reiche 
Leute beſorgen bei jebem Gewitter, baß unfere 
Haͤuſer ein Ziel der zundenden Blige ſeyn möch⸗ 
ten.. Sees. Licht dünkt uns ber glimmende 
Funke zu einer Fenersbrunft, welche uniern Pals 
laſt, umfere gefüllten Gcheuern vernichtet! ber 
Hagel in den. Wollen ift unfer Feind, benn er 
zerſtbet. unſere Saaten! den Armen raubt er 
nichts. — Der Krieg geht an der niedern Fiſcher⸗ 
hütee. ſpurlos vorüber, uns reißt er in ſeinen 
Strudet? wir mäflen Partei ergreifen und gaben 
darin unten, „der. bereiten auberü ben Unter⸗ 
Bang. Dieß Alles, wir fünnen nicht. behaupten, 
daß es gu unſerem kick beityage, wir künnen 
nicht fagen,. bafı ber hohe Standyuukt in dem ' . 
Grabe, im. welchem ſich feine Höhe und feine 

Gefupe:venmehit, much den enhefiten Lehm, gu 

as N BA Ta .® 
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die. Entschädigung: für alles mögliche Mngiäd 
und für die Furcht davor, — in ſich trage 
Der Aermere entgeht allem biefem; in ſtiller 
gleihmäßiger Ruhe fließt fein Dafeyn dahin, 
unangefochten von bem Lauf der Zeiten ik 
ihm nur der Lauf der Zeit beſchwerlich, weil 
er ihn altern laͤßt, aber auch dieſes fühlt er in 
feinem, der Natur nähern Zuftande, nicht wie 
‚ wir, benn wie jener Fiſcher, ben wir fahen, 
jet in. feinem 25. jahre arbeitet, wirb er iR 
feinem fünfzigften oder fechzigften auch noch ohne | 
Anftrengung arbeiten konnen, ich ſate derer 
‚viele in ihrem achtzigften Jahre noch ſo rüftig 
das Ruder ſchwingen, wie ich es kaum vermbchte. 
Run kommt der Tod ımb holt ihn aus den Nr: 
men ber Seinen, welche zwei Tage lang traurig 
ſind, und dann ihren Beichäften nachgehen, als 
ſey nichts geſchehen. Dort fallen Feine Erb⸗ und 
feine Grenzſtreitigkeiten vor, Kein Majoratshere 
verdrängt bie jungen Brüder ans ihrem Beige 
“und bem Haufe ihrer Väter, kein Executor 
testamestä erneuert ihnen den Schmerz des Ver⸗ 
luſtes burch feine Erſcheinung, nicht die Gerichte 
noch ein · Wormund mifchen ſich in das einfache 
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Lehen dieſer Menſchen. O wahrlich! fie find 
unter dem Schutze der Natur und ihrer eigenen 


Billigkeit weit glücklicher als wir unter dem 


Schutze der Geſetze, weil deren Arm, wie lang 
ee auch ausheſtreckt wird, um zu quälen und 
zu drücken, doch nicht überall hinreicht, 
wo er ſchützen und firafen follte! 


x. 


Sie mochten in ſolchem Geſpraͤch eine halbe 
Stunbe fortgeritsen ſeyn, als ber Weg ſich 
krummte, und ein breiter Felsſpalt fich vor Ihnen 
dfnete, üben den wur ein ſchmaler Steg führte. 
In der Tiefe braußte ein raſcher Wildbach, die 
Waſſer des Gulitelna Mleiſchers her Sue zus 
“ führend. Ee fliegen ab, der Graf leitete Idime 
über Dem Big, ging zurück, ſchwang ſich auf 
feie Pferd, und "wolle ſoeben den Zügel bes 
Uinbeen ergreifen, um es auch Hinter zu brin⸗ 
ger, als ein Hauser Schrei Iduna's feine Auf⸗ | 
merkſancküt auf.bisfe lenkte. In einem Augen 
blick war er, fein Pferd zu Sprunge hebend 
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und ihm die Sporen gebend, über den Abgrund 
binübergefeßt. Er fahe Iduna von drei ſchwar⸗ 
zen, vermummten Näubern angefallen, in die 
. Selfenipalten des Weges geihleppt. Mit ra= 
fcher Wendung hatte er fein Pferd herumge⸗ 
worfen, und fette den Böfewichtern nach; Einer 
derſelben führte das Mädchen fort, während die 
beiden Andern mit gefpanntem Gewehr dem Gra⸗ 
fen den Weg vertraten. 

Doch diefer, ohne fih einen Augenblick zu 
befinnen, ftürzte wüthend auf fie los, die Schüffe 
krachten, fein linker Arm hing blutend herunter, 
aber mit bem Rechten ſchwang er fein langes, 
gerabes Schwert. Zwei Diebe waren genug, 
un beide Böſewichter niederzuſchmettern, . der 

Dritte verfuchte zu entfliehen, und ließ Iduna, 
die ſich firäubte, los, aber auch er wurde ers 
reicht, und mwälzte ſich blutend am Boden. 
Die ſchreckenbleiche Iduna lehnte ſich auf Ab: 
lerkron, welcher vom Pferd geſprungen war, 
und. Re aus dem ſchmalen Felsgange heraus 
aufs Freie leitete. — "Das ift, fagte er. — ein 
Beweis meiner” vorhin gekußerten Meinung; 
des Geſetzes Langer Arm, ſchwer Taftend auf 
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dem rußigen Bürger, vermag den firafenswärs 
digen Böfewicht nit zu erreichen ! *) 

Um Gotteswillen, ihr biutet! ihr ſeyd vers 
wundet!.— rief Iduna. 

Es bedeutet nichts, erwieberte Adlerfron, ein 
Streifſchuß. | 

Nein! nein! ihr koͤnnt den Arm ja nicht bes 
wegen. — Zum zweitenmal wagtet ihr euer Les 
ben für mich! verfprügt ihr euer Blut für mi! 
» wie kann ich euch jemals danfen! 

Iduna! bin ich Dir theuer? fragte der Graf, 
Das liebliche Mädchen an fich ziehend. 

Erröthend ſank fie in feinen Arm, und barg 
das liebliche Geſicht an des tapfern Helden Bruſt; 
entzückt umſchloß er ſie feſt, und wie das lie⸗ 
benswürdige unſchuldige Auge zu dem feinen aufs 
blickte, hauchte er den erften Kuß der reinften 


*) Karl X. hat mehrere feines Krieger mit einem 
Zreibrief auf das Privat » Eigenthum der Reifens 
den verfehen, wir nennen ſolche Leute Räuber, — 
wie ſich Diefeiben nannten — des Königs Freiwil⸗ 
lige — glaube id — ändert die Sache nicht — 
and von diefen gibt ed jest noch Spuren, fie 
hatten ſich fchnell über ganz m und Nor⸗ 
wegen verbreitet. } „ 
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Liebe anf bie Inngfränfichen, unentweißten Lips 
pen, und ein Otrahl bes Entzückens der Geelis 
gen durchfteämte fein: Derz. 

Der Schuß hatte die nachfolgenden Eltern 
aufmerkſam gemacht, fchneller trabte man auf 
dem böfen Wege heran. An dem Stege ange: 
langt, fahen fie Iduna befchäftigt,- des Grafen 
Arm, von welchen der aufgefchnittene Aermel 
herabhing, mit ihrem Tuche zu verbinden. 

Um Gotteswillen was ift vorgefallen! {end 
ihr verwundet, Adlerkron? fragte der Bater. 

Es iſt nicht von Bedeutung! erwiederte der 
Ritter. | 

Mein, Vater, glaub es nicht! ſprach Iduna, 
die Kugel ſteckt im Arm, und wenn ich nicht 
irre, fo iſt der Knochen verlebt. | 

Hilf Himmel! was ‚begab fi denn? fragte 
die Mutter, Ein Blick auf die, am Boden lies 
genden Räuber, belehrte fie von. dem Vorfall, 
den Yduna mit abgeriffenen Worten ergänzte. 

Mein Gott! wenn Asla nur nicht au in 
Räuberhände gerät — fuhr die Mutter fort — 
wie ift das Mädchen Doch fo keck, und mag fi u ch 


allein en weit fortwagen! 
F 
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Ruhiger ſprach der Bater: Um dieſe bin ich 
weniger beforgt, der Freiherr iſt mit ihr, und 
fie felbit vermag ihr Jagdrohr, fo wie ihr leichs 
tes Schwert zu führen, das, an ihres Pferdes 


Sattel Hängend, fie nie verläßt. — Aber — ihr 


— Herr Graf! werdet ihr Die Reife weiter forts 
ſetzen können, ober bleiben wir Bier in dem Fi⸗ 
fcherdorf? 

Das it wohl das Beſte, ſprach die Mutter, 
den Grafen nicht zur Antwort kommen laſſend, 
wir wollen hier übernadhten, bis zum nädhften 
Drte find nod zwei Meilen, das möchte euch 
zu ſchwer werden, doch müſſen wir Leute abs 
ſchicken, ſowohl vorwärts als zurüd, um Asla 
von unferem Aufenthalt zu benachrichtigen. 


\ 
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x1. 


Solches geſchah, zwei Diener festen den Weg 
miteinander fort, zwei gingen bis jeuſeits Des 
Dorfes zurück, und die ganze übrige Sefellichaft 
begab fich in das Dörfchen. An der Hütte des 

Fiſchers, welchen Iduna bemerkt, und über wel- 
hen fie mit ihrem Begleiter geſprochen Batte, 

hielt man. Kill, um fi nach einem Ort zu er 
Eundigen, an welchem man über Nacht bleiben 
konnte. 

Wenn die Herrſchaft mit dem Wenigen, was 
wir bieten koͤnnen, zufrieden iſt, und das enge 
Stübchen ihr genügt, ſo bleibe ſie bei uns, 
iſt unſer Haus auch nur ſehr klein, ſo findet 
fie Doch Fein größeres Hier herum. Ein Gaſt⸗ 
haus, ein Pfarrhaus ift nicht in der Nähe. 

Man nahm den Vorſchlag gerne an, die Dies 
ner: bereiteten die mitgebradhten Geräthe aus, 
und kaum war man eingerichtet, als aud) Asla 

„ mad Löwenhielm zur, Freude aller erfchienen. 


D 
.. 
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Schon Kat die Sonne unter, und ertenchtete 
fammend den unabſehbaren Meeresraum, und 
im präctigften Purpurroth ſtand des Sulitelms 
riefige Geſtalt, wie ein Wächter dieſes Heilig⸗ 
thums, allein fein Haupt weit hinaus Über bie 
andern Gebirgereihen bebend, allein im dem“ 
Silberſchmuck des ewigen Schnees, erglänzenb 
wie. ein mwärdiges, weißes Greifenhanpt, aus 
der blühenden Schaar feines Kinder und Ente 
hervorfehend. 

Mit Bewunderung ſtanden die gehhenden vor 
dieſem herrlichen Schanſpiel, — das, wie oft 
auch geſehen, doch immer nen and gleich Ibm . 
blieb, und den tiefften Eindruck auf das Gemuͤth 
„ver edlen Menfchen machte, und als bie Some 
Abſchied genommen hatte, und ſte ſich umwand⸗ 
ten, erblickten fie den Fiſcher mit Weib und 
Kindern auf den Knieen — betend zum allmaͤch⸗ 
tigen Gott, Danfend, daß er ihnen einn hei⸗ 
teren gluͤcklichen zefchenft habe, bittend, 
Wh er den morgen . zag auch ſegnen möchte. 

Loranen der Ruͤhrung ſtiegen in aller Augen 
ir die «infache „ fromme sub kindtiche Sitte,. 
über das urſchulhide, gaubize ER 
pr —X ñ. 
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O wen Pr Deinem. -Bufen, allmachtige Na⸗ 
"tat! wicht lant das Herz ſchlaͤgt, wer vor dei⸗ 
ner niederñnkenden Sonne, vor deinen Abend⸗ 


FJ roihen Gebirgen, wer vor, deinen erdumſpan⸗ 


nenden Meeren und deinem alles umfaugenben 
Himmelszelt nicht weicher, nicht beffer wird, 
wer fi durch »einen Blick auf did und deime 


"Größe nicht erheben kann, wen fol ein Blick 


nicht. die Regenbogenbruͤcke wird, welche - bie 


— Erde wit. dem Himmel verbindet, wer ſich in 


foßcher Stunde nicht zum Gebet hingeriffen. fühlt, 
uud wäre es auch ein Gebet ohne Worte, o 
dee. wardnicht gebildet aus weichem Thap! ihn 


. ſchuf Deutalion aus hartem Marmor! Ein fol: 


ter haun nicht Tieben, denn ihm ift bie Welt 


nicht Defeelt; der Sang der Nachtigall und das 


Braufen des Orkans, Die Liebliche Stimme ei- 
"yes Kindes, der. hallende. Donner eines vorüber⸗ 
" gegagenen Gemwitterd, finden Kein Echo, feinem 
Wieberklang in feiner Bruft, in fein unbeglaͤck⸗ 


"tes Auge tritt Feine Freudenthraͤne, in welcher 
TR ein verkleinertes ML ſpiegeln konute 
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Ro Wade blieben bie guten Meunſchen ie 


ihrer Ruͤhrung, verloren in ben Gebanken an 


dieſen Heifigen, kindlichen Glauben, vor der wies 
‚ bern Hütte, und fahen die Nacht Heranffleigen, 


und fie kuͤhlte zwei warme, zwei gläfende Her⸗ 


. zen, bie ein Augenblick des Leidens für einan⸗ 
der erſchloſſen hatte. 


Leiſe, wie ein — in fernes Land hlaſchwe⸗ 


bender Schwan, zog der mächtige Erdball, mit 


af” feinen Freuden und Schmerzen, mit all ſei⸗ 


"gem Glück und Weh, durch den weiten Ruum 


bed Aethers, leiſe wie fliegender Emmer tur 
ben Abendbuft der herbſtlichen Landſchaft. und 
der große Ocean erhob ſich, und der weite Him⸗ 
mei ſenkte fih, und Erb und "Himmel floßen in 
einander. Auf dem unbewegten Element brei⸗ 
tete bie Nacht ihren ſchwarzen Gpiegef aus, 


fie die zahlloſen Sterne des Hfinmels darin 


erglaͤnzen, und bildete zu” ihren Füßen einen 


neuen ftrahfenden Sternenhimmel, und’ in biefer 


Beitern Ruhe fchlugen zwei edle Herzen anein⸗ 


ander, und bie heilige Nacht goß —— Heron 
—— heiliger Liche. 


t 
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„. Ihränen en grenb⸗. ver bin — 
eutfloßen den glänzenden Augen, — beruhigten 
ben zu -lauten, drückenden Schlag bes wallens 


den Blutes, und als bie Thraͤnen zerfloſſen wa- 
ren, und bas Nuge, durch ihren Schimmer nicht 


mehr geblendet, wieder ſehen konnte, und die 
Mutter Iduna an der Bruſt bes edlen Mans 
nes ruben ſah, ba trat fie leife zu ihnen, und 
ihre Hand legte fie ſegnend auf das Haupt bee 
reinen Menſchen, aber Kein Wort, Fein Laut 


-entweihte den Augenbliek, in welchem zwei Sp i 


len ſich für ein ganzes Dafeyn verbuuten [7 


ten, in welchem eine treffliche Wutt: den Bun 
«der reinſten Liebe geheiligt hatte”. vn 


Wir Menſchen können einander ja nie ſagen, 
wie wir einander lieben; Liebe und Freundſchaft 


* haben keine Worte. Die Seele hat keine Sprachen. 
. welche" man mit irdiihen Ohren hören, verneb⸗ 


men könnte. Alles Gute, Alles Schöng,. 
was die Menſchen beglückt, und dem Thron des 
“ Höcften nahe bringt, iſt ftumm, und Die hoͤchſte 
Erhebung des menfchlichen Herzens, Bas Gebet, 
ſollte auch Feine Worte haben. Worte ohne. * 


Sinn dringen nicht "zum Himmel, das wahre, ; 


. v 
s 


4 
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Gebet, die tiefe Empfindunz unſerer Bruſt braucht | 
keine ZBorte, um von dem Water dort oben ges 
Het und verſtanden zu werben! 


XII. 


Die Nacht ſchwebte vorliber, aber durch ih⸗ 


ren Schleier blickten bie offenen Augen ber tiefe 


fühtenben Menſchen; und nicht Schlummer, nur 
Kaum ſchwebte wit bunten Bildern, bald naher 
vald entfernter und ſchmuͤckte mit den Blum̃en 


‚det Pfantafle den Teppich, den großen Vor⸗ 


hang, den die Duntelheit vsr das Bild des 


Tages gezogen hatte, Die flaumenden Kerzen 


am Altar des Ewigen vetloſchen bald in der 


turzen Sommernacht. Die Abendrothe zug ſich 


an .ben Rordpol, und ward jenfeits deſſelben 
zur Morgenrothe, und der Sonne voran ein 
leuchtender Bode ihrer nahenden Pracht und 
Herrlichkeit, zog des Mondes leute Sichel und 
ſtand anf der weißen Spitze bes Gulitelma, wie, 
das flammende Ficht eines Lencht hurmo an ben 
Ufern bes Jenſeits. Und es war ' ale — 
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. 60 sin eutzhlftes Weſen ⸗Chor mit rarſchev⸗ 


dem Flugelſchlag zu dem Throne des Unenbli⸗ 
chen. Die erwachende Natur, — bad Bild ber 


entſtehenden Weit am Schdpfungstage, — brei⸗ 
« sete fi vor dem trunkenen Auge aus, Die Ne 


bei wallten auf der weiten Waſſerflaͤche, und 
rollten ſich übereinander und vallten ſich zus 


ſammen in wunderliche, rieſige Geſtalten. Die 


weiße Möve ſchwebte darliber hin, mit laugſa⸗ 
wem Fluͤgelſchlag — und ſchien verwirrt, im 


dem Luftıweer ihre Beute zu ſuchen, die ihr nur 


Ind Waſſerreich gibt, und bie Bänger des Yale 
nes fuͤllten bie Luft, mit füßem Geſang, welcher 
a tauſendſtimmigem Choral gen Himmel ſtieg. 

Was bed Tages laute Stimmen übertönen — 
 yurh Schweigen bringen, dad erheben Lie fanfa 
“Mi, zarten Bilder Des Morgens. Die. Pham⸗ 


"fie ſteigt auf mit ieichten Schwingen, unb 
Merſchant die Zelt mit; vom Glanz bes Tages 


Wcht geblendeten Augen, aber nun ſchwingt fich 
ber ‚leuchtende Sonnenrand empor Über die Ge 
pürge, und verjagt bie Nebel und reinigt bie 
Waſſerflaͤche, daß fie. in blendendem grunem 
Arhe ſich ausbreitet, bis ſte mit den Blaue 
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und ihrer Pet — verſtummt die laute Stimme 
des Herzens, fenkt ſich des Menden. anmußpigfie 
Freundin aus den Fühn erftürmfen Höfen ber. 


ruhen. bie Fittiche ber Mpantafie, denn fie. füblt E 
ihre Bilder Ibertenffen . vou ber ihnen Dire — 


hichkeit. 

Kein Lächeln bläpte.auf den Lippen und Dan 
gen der Wanderer, beun das hödike Entzuchen 
macht eruſt wie der Schmerz. und ſtill und re⸗ 
"gungslos ik der Außere Menſch, indeß ber In⸗ 
nere voll ‚von feeligen Träumen jit. Einzeln 
Heiden fie. alle uub fahen hinaus in, das Welt⸗ 


al“ an deſſen Enden Cieineferyen nicht zeichen, . ... 


zur Yaunals Hand" Jag in ber des Geliebten, 


ihr zaxies Herz fenkte ſich vor ber allgewaltigen· * 


Bien 


Natur, mad. ed, war ihr, ale bebürfe fie jetzt 


ba. die Liebe fie beglückte, der Stuͤtze des Freun⸗ 
bes Armes mehr als fonft, weil bie Bruſt ir 
ſchwer war, ſchwer gefüllt mit Blicken der Liehe 
und Thraͤnen der Wonne. 

Die zwei Stunden. lange Nacht war vorüber, 
es wollte jetzt vlemand mehr ſchlafen, durch bie: 
fra? gunterr Fiſcher ans den ſanften Traͤumen 
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u yemeit, m Gemätt und Mantafe fi .ie 


"das ſtille Herz zurück, und Gießen dem ‚Tag fein 
Vecht, an ben ber Menſch mit feinen BB 
niſſen gewieſen iſt. 
Die Diener bereiteten das Felhmahi dan. 
nach damaliger Sitte, noch nicht in Kaffee bes 
ſtand, fondern in. Mich und leichten Spelſen 
„für die Grauen, in Wein’ und fraftigen Rah⸗ 
"zungsmitieln für die Männer. 
. Wahrend · man diefes aus ben Vorrkathen ber 
Reiſenden herbeigeſchafft, verſah Asla das Am: 
Ems Arztes; fle fuchte bie Kugel aus dem vers 
munbeten Arme zu löfen, wanderte dann is 
: has Gebirge: um heilſame Kräyter zu boten, 
| aus denen fie den Saft prößte, um mit bem⸗ 
felben die Wunde auszuwaſchen, und als nun 
‚ber Verband angelegt war, ſetzte man, bie 
Fſcher reich beſchenkt zurücklaffend, die Reife 
fort, einer der Diener warb aber beauftragt, 
nad; Drontheim zurückzukehren, um von dem 
i ann mit den Raͤubern Anzeige zu machen. 
- Segen Abend Iangte die Gefellihaft ohne: 
weitern Unfall auf dem · Schloſſe Gryphenholm 
"mn. De Graf fuhlte ſich durch einen dieber⸗ 
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anfall, und durch bie, in feinem Zuſtande nicht 
unbedeutende Anftvengung der Reife ermattet, 
begab fich daher früher zur Ruhe, und bie alte 
Amme übernahm wieder das Amt der Wächs 
terin, welches Adla und Iduna mit ihr theilten. 
Sieſt du Kind! — fo ſprach bie Amme — 
fiehft du die Folgen deines Eigenfinnes? die 
Kette wird dich und dein ganzes Haus ins Ders 
derben pringen! 

Bift du fhon wieder da mit deinem wunder: 
lichen Uberglauben? fragte Asla. 
Nenne dieß nicht Aberglauben, was eine 
fchauerlihe Ahnung, was ein heiliges, von den. 
Göttern eingegebenes Wiſſen ift! dich traf bes 
reits ein geboppeltes fchweres Unglück, jetzt hat 
es deine Schwefter getroffen, — heil dem Edeln, 
der es abmwendete, und der nun’ keider mit feis 
nem eigenen Leiden dafür büßt, daß er den fins 
ftern Mächten in den Weg trat. 
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XIII. 


In dieſem Augenblick ſprang die Thüre auf, 
und leichenbleich ſtürzte, wie athemlos vor 
Schrecken, der Graf in das Zimmer, in wel⸗ 
chem die drei Frauen ſich befanden. Entſetzt 
‚erhoben ſich alle ihm entgegen, und die alte 
Amme fchlug ein Kreuz Über das andere, und 
murmelte mit bem chriftlichen Zeichen, heidniſche 
Beihwdrungsgefänge, um die böfen Geifter zu 
vertreiben. Aber der Graf, als er die Gefells 
ſchaft erblickte, ward etwas ruhiger, und ge⸗ 
wann enblid fo viel Faſſung, um erzählen zu 
fönnen; daß ein fürdterliher Traum ihn fo 
erſchreckt, daß er geglaubt habe, eine Geiſter⸗ 
erſcheinung zu ſehen. 
Ergzaͤhlt doch! — ſagte Asla neugierig, — . 


mas geſchab? 


Mir war, — fapte Ablerkron — als fäße 
ich, ſo verwundet, in dem Hafenſchloſſe zu Dront⸗ 
heim in eurer Geſellſchaft. Ihr waret alle zu⸗ 

en, auch Löwenhielm und Nordenskiöld, und 
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fieh! es öffnete ſich die Thüre und herein tritt 
der blutige Lilienftröm. 

Entjejlih! rief die Amme — Entſetzlich! o 
dad war fein Zrauım! das war eine Erfcheis 
nung, Die euer, durch die Krankheit, durch bie 
Verwundung mehe als gewöhnlich geichärftes 
Auge zu fehen vermochte, während fie an dem 
Gefunden unvernehmbar vorübergefchwebt wäre! 

Der bleiche Lilienftröm trat ein — fuhr der 
Graf fort — und winfte mir, und als ih mid. 
nicht erhob, ihm zu folgen, da fahe ich deutlich 
was er mir jagen wollte. Es war mir, als 
fähe ih ihm feine Gedanken abfpinnen aus 
dem innern Bewußtfenn, und als vermöchte er, 
der Körperlofe, nur nicht denfelben Worte und 
Klang zu geben, aber ich nahm wahr, was er 
jagen wollte, und das war folgendes, welches 
wie mit flammenden Buchfiaben vor meinem 
inneru Ange gefchrieben ftand: 

„Fliehe dieſes unglückliche, dem Untergang ges 
wiedmete Haus! fliehe biefes Haus! über wels 
ches bie Geifter ber Erde, Über melden bie ale 
ten nordiſchen Gottheiten ihre fuschtbare Gewalt 
wieber erhalten haben! fie alle, Pie um dich 
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"find, werden ber Raub eines euntſetzlichen Todes, 
und du auch, ivenn du bei ihnen bleibſt, denn 
bie Zaubermacht ber Götter ber Unterweli er: 
ſtreckt fich über alle, welche denen, dem Tode. 
Geweibten, nahen!“ z ’ 
Hoͤrſt du! Asla? ſprach die Amme. 

Uber der Graf fuhr fort: Ich blieb ohne mich 
zu regen; da ftreckte die Geftalt Lilienftröms 
ihre Hand aus, unb ich jahe die Anweſenden 
alle in Todte verwandelt. Löwenhielm und Nors 
Lenffidld Lagen blutend am Boden, Iduna uud 
ich waren an einem Felſen zerfchmettert, ihr und 
die Eltern auch todt, doch anf den Stühlen figend ! 
bad Geſicht entſetzte mich fo, daß ich erwachte. 
Aber mit offenen Augen fabe ich noch das furchts 
bare Bild in feiner ganzen, fhaudererregenden 
Mahrheit vor mir, baß es mir war, als fey 
es fein Traum, jondern Wirklichkeit, fo fprang 

id auf, und floh, aber Hinter mir erhoben ſich 
die Todten alle, und meine Geftalt auch, um 
mid zu halten; . doch ich entrann und — Id. 
chelnd feste er dieß hinzu — und mit ben mils 
ben Licht, das mich umfloß, als ich eure lichen 
Geſtalten, hier in der einfamen Halle ,: beforat 
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für mich armen Kranfen erſah, flohen die Em 
kheinungen in das Neich der Träume, woher 
fie gefommen find. . 

Die beiden Mädchen blieben eraft und ſtumm, 
aber Die Amme ſprach: Herr Graf! haltet nice 
keichtfinnig für Traum, mas eine warnende Er⸗ 
ſcheinung gemefen ift. Geht! Asla trägt eine 
gefeiete Kette, welche von böfen Wurzelmänns 
lein, von Alfen und Berggeiitern zum Berders 
ben der Menfchen gefchmiedet ift, an diefer 
hängt der verderbliche Zauber, und wenn ein 
lebendes Weſen diefe Kette trägt, fo ilt es dem 
Untergange geweiht, und Alles was ihm mwerth 
und theuer ift,. mit ihm! 

Kuna fah die Schwefter beforgt und haft 
bittend an, und diefe fagte: Wenn ich dich da⸗ 
mit beruhigen kann, wenn ich vermag, eure 
biien Sränme damit zu bannen, fo will ich 
wid, gerne von dem Spielwerfe trennen, au 
welchem mein Merz nicht hängt! und fie nahm 
bie Kette ab und reichte: fie der Schweſter, aber 
bie Alte fuhr dazwilhen: Nein — Iduna! 
beruͤhre fie: nicht! — rief fir aus, faßte fie 

ſhnell, und mit ſichtbarer Angft trug fie dies 
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felbe anf der Hand, als ob fie brenne, als ob 
fie aus gluͤhendem Eiſen wäre, eilte damtt an's 
Fenſter, und warf fie hinaus. ©: "9 
Asla war anwillig über den Verluſt, denn fo 
war ihe Ablegen des Schmucks nicht gemeint 
geweſen; allein die Alte ſchien wieder neues Les 
ben zu befommen, und nannte fie ihr Liebes, 
folgfames Kind, und Iduna fehien auch über 
die Entfernung des umindfen Schmucks erfreut, 
und fo beruhigte ſich Asla, denn ihr edles Herz 
machte gerne Andern Freude, mochte es auf 
auf Koften ihrer eigenen Neigungen ſeyn. 


XIV. 


Merkwürdig ſchien ihr jedoch ſelbſt, als fie 
am andern Morgen am Geeftrand zwifchen dem 
Ktippen umher fpähte, ob fle die Kette nicht 
‚ irgendivo. finde, und fie dieſelbe an einem Sat: 
Sen des hohen Felſen, auf welchem das Schloß 
fand, hangend erblickte; merkwuͤrdig ſchien ihr, 
daß ein großer, weißer Fiſchadler ſich mit den 
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Klauen darin verfangen, wahrſcheinlich Sei der 
Bemuͤhung, fich zu befreien, mit dem Kopf 
hinein gerathen war, und in den Sternen der 
Kette erwärgt hing. 

Es überſchlich fie eine Ahnung, daß tod 
wohl etwas Unheimliches an diefen Zauberrunen 
Saften möge, welches jedes ihnen nahende Les 
ben zerftörte, fie fuchte Die Kette loszumachen, 
der Adler war fteif und Falt, fie raubte ihm . 
feine Träftigen Schwungfebern um damit bie 
Pfeile zu. befiedern, verbarg dann bie Kette und 
bewahrte fie unter. ihren Alterthümern, wo fie 
von Niemanden mehr gejehen wurde. 

Der Graf genaß bald von der Verwundung. 
Der Liebe zarte Hand hatte ihr ‚gepflegt, die 
Dankbarkeit hatte an feinem Lager gewacht. 

Als er völlig mieder Hergeftellt war, hielt dx 
bei den Eltern um Iduna's Hand an, welde 
gerne ihren Segen zu ber Verbindung gaben, 
welche Liebe und Achtung, welche Dankbarkeit: 
gefnüpft , und mit ihre zog Frohſinn und 
Heiterkeit in bie alten Mauern ber Burg, die 
bisher verddet gefchienen Hatte. Wie in ben. . 
Tagen, wo Norbenflidid fie bewohnte, da Li⸗ 
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lienſtraͤm oft herüber kam, war friſches Rechen 
eingezogen in die Veſte, und wis es fehlen, im 
die. Gemüther Aller; denn ſelbſt der Vater und 
‚die Mutter verjüngten- fi) in dem Anblick der 
Jartlichen und weinen Liebe ihrer Kinder. 

Auch Asla nahm, mehr als ihrem Ernſt zus 
zutrauen gewefen, feöhlichen Antheil an Der Bee 
gebenheit und bat Adlerkron, welchen fie nad 
und nach beſſer kennen gelernt hatte, im Stil⸗ 
len das Unrocht ab, das fie ihm mit Worten, 
fo wie in. Gedanken zugefügt hatte, und ſchloß 
fih nun näher an den Kreis der Zhrigen, haͤu⸗ 
fig iheer Jagdluſt entfagend, um im häuslichen 
Kreiſe ſich der glücklichen Liebe ihrer thesen 
Schweſter zu erfreuen. 

Kaum aber waren einige Wochen vergangen, 
als der Jarl von Bragde und.ein Freund deſ⸗ 
felben, ein Belannter .des Haufes, ber. junge. 
Dlaf Zorftenpild, Gohn. bes Landdroſtes, 
anf Gryphenholm ankamen. Das Gerücht von 
der Verwundung Adlerkron's und von feiner 
kühnen That, hatte-fich ſchnell verbreitet, und 
‚die beiden Freunde kamen unter dem Vorwande, 
ihre Gratulation zu der - wiebererlangten Gi⸗ 
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iumbhelt abzuſtatten. Es ſchien aber, als Hits 
ten ſie noch etwas Anderes auf dem Herzen, 
denn Beide waren nicht mehr bie fröͤhlichen 
Geſellſchafter, als welche man fie ſonſt gekannt 
hatte, eine gewiſſe dumpfe Stille, eine brüßs 
Bonbe Aengſtlichkeit, wie vor einem Gewitter, 
verbreitete fi vor ihnen aus über bad ganze 


Hans, und beſonders war Iduna — in 


Bragðes Nähe. 
Bald kam Das befürchtete u⸗uer — 
zum Ausbruch, doch entleerte ſichs ehne beſenc«⸗ 
dern Schaden ‚and das ſchuͤchterne Mabchen 
hätte in ihrem johigen, Verhaltniſſe wohl übers 

haupt wicht beſorgt ſeyn büsfen. | 
Bragbe war nämlich kaum drei Zage anf dem 
Schloß, «bb er Gelegenheit Hatte, mit Jdung 
allein zu ſeyn. Er ſprach viel von ben venen 
Einrichtungen, bie er auf feinem -Schloiie zu 
treffen. gedenke, von den was bereits geſchehen 
fey, und daß ihm nur eine lichenbe Haud, eine 
freundliche Gehuͤlfin fehlte, welche alles has is 
der ſchoͤnen Ordnung halte, benz ber .vrbucnäf 
Geiſt, der das Gefällige mit dem Unten, AR 
Gupkrie mit. ben Nühlichen verbinde, fey nur 
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bein Weihe gegeben, ſagte er: Das Edie gehe 
„unter, das Erhabene wirb zum letren Prunk, 
zur Prahlerei mit dem Großen, unſere Gitten, 
anfere Klugheit, alles iſt ſchwankend und werth⸗ 
Io8, wenn nicht die ſanfte Hand eines holden 
Weſens uns führt, uns mit der ruhigen Klar⸗ 
heit des freien, leidenſchaftoloſen Blickes, Ben 
scchten Weg zeigt, die ſchͤne Mittelſtraße offen 
Hält, von welcher weichend, der Mann ſtets in 
das Untergessdnete, Gemeine herabſtreift, uber 
ibermüigig, ſich auf eine Höhe ſchwingt, auf 
welcher er ſich nicht erhalten ua, beua auch 
in uns wie in ber Natur, find oft gerabe bie 
ebelften Thätigkeiten, die Kräfte. welche unter 
guter Leitung vermöͤchten das Musgezeichwete zu 
leiſten, Diejenigen, welche zur Zerſtaͤrung das 
mehrſte beitragen. Das Feuer ſchmilzt Die Erz⸗ 
ſtafe und bildet das geſchmeidige Giſen uub 
Autert das. weiche Gold; bad Feuer ergreift 
He Sauten des Haufes, und ſtuͤrzt es in 
Echntt und Graus, über die Häupter - feiner 
Bensguer zuſammen. So auch mit bem feuer 
in dem Geiſte bes Mannes; es entzündet das 
Weltall, es wirft Staaten und Bälker durch⸗ 








emanoer, aber gelenkt von kundiger Hand, reis 
nigt es die Seele von den Schaden und bem 
taupen Geflein, und das Ediere, Gediegene 
bleibt zurůck. 

O Iduna! an der Hand eines guten liebe⸗ 
vellen Weibes ‚allein, kann ich alucklich ſeyn. 
una, an eurer Haud möcht ich wallon durch 
dieſes ſturmbewegte Sehen. Jahre traͤme ich 
mir — — wie bie heiterſte Phantaſie Be nur 
erichaffen kann; Bilder, fo. lieblich, ſo reizend, 
ſhweben vor einem Seelenauge, mie nur i hz 
fie: verwirklichen Eng. Der Meafeh muß: ſich 
ein Ziel wählen, nad dem er fircht, Das er 
Reta vor Augen hat; der Blick derthin fen des 
Führer aller feiner Haudlungen; uf end, 
Kong, ruht ſchon ange mein: Mich, euch Tann 
wicht catgantzen ſayn, deß ich euch auansſprehe 
Ah acbe.Richt ſtebt guf dieſer alt auein 
Head iſt varbunden, Bilies Mies ſucht ſich in ber wein 
ten Dede den Geſpielen, den. Gefahrten, wollt 
irr, Iduna, die Meinige ſeyn, wollt ihr es mit. 
dieſem treuen, ehrlichen Herzen wagen? 
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Iduna war während ber fangen Rebe Ins 
chenblaß geworden, hätte Bragde fie angeſehen, 
fo Hätte ihm ihre Veränderung nicht entgehen 
Können, allein nur vor fi hinblickend und zu: 
letzt ihre Hand ergreifend, und mit Innigkeit 
am feine BMft drücend, hatte er doch nicht, 
ihr in das Auge zu fehen, ben Muth gehabt; 
and Ydıma, ülle ihre Kräfte zufammenehmenb; 
fügte: fprecht mit meinem Vater! und ſtand 
auf um zu gehen. 

Iſt's moͤglich! rief — ihr wort die 
“ Meine feyn? — Iduna! ihr liebt mich! mit dies 
fen Worten flürzte er zu ihren Füßen nieder, 
. do Iduna war bereits mit ———— 

Schritten entflohen: - 

Der Jarl ſtand auf, und noch entzückt, trume 
Sen von der füßen Hoffnung, welche ihm auf 


einmal geleuchtet Hatte, ging er zu des alten 


Heren Gemach. 
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"Auf dem Wege dahin ſuchte er ſich zu fams 
mein, und mochte doch wohl .einfehen, Daß es 


nicht gerathen ſey, in ſtuͤrmiſcher Freude und 


in einem ſolchen Ungeftim den Water zu. fpre: 
chen, er ſuchte fich alfo durch einen — —— 


* Seeie (bpetäflen, 


Die Wege bed Schloßgartens haste er halkı 
durchſtrichen und war nun im Begriff zurück 
"zu kehren, als er — Iduna — in Adlerkron's 
Arm erblickte! 

Er traute feinen Augen nicht, und doch war 
es ſo. Nahe am Hauptthore des Gartens ſtand 
der Graf, Iduna vor ihm, das Haupt an feine 
Bruſt gelehnt, den einen Arm auf feiner Schul⸗ 
ter, und Adlerkron hatte ſie mit zen Armen 
umfaßt. hr 

Bragde war wie verfteinert nuf dem Flec 


* 


ſtehen geblieben ‚ auf welchem ihn dieſes ente - . 


ſetzliche Geſicht überraſcht hatte. Sein erſter 
Gedanke, Abſchen vor dem duppelzängigen We⸗ 
fen, das er das Seine nennen wollte! der naͤchſte 


Rache!Rache an dem Mäuher ſeines Gluͤcks, 


an dem Verführer Stuto’s! 


« 
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unbegreiflich war ihm zwar diefes Beüceh⸗ 
men, unvereinbar mit dem Bilde, bad er fi 
von Iduna gemacht hatte. Diefe Falſchheit 
war ihm fo unerwartet, daß er fie nicht ges 
glaubt Hätte, wenn zehn Zeugen fie haͤtten be⸗ 


- fhwören wollen, doch feinen eigenen Ai» 


gen durfte er trauen. Sie hatte ihn an ihren 
Vater geiviefen, fie hatte feine Werbung affo 


"nicht abgelehnt! Wenn der Vater feiner Bitte 
‚ um ihre Hand nichts entgegenfegte, wäre fie 


feine Gattin geworden, und jest! fanb er fie 
in den Armen eines Andern! und new konnte 
biefe Liebe zu einem Genoſſen ihres Haufes 
nicht ſeyn, fo war die Abficht, ihn zu hinter: 
geben, offenbar. Buch PNTee Licht, das wa 
tagte! 

Wie ein Tränmender ging — umher. 


Schwer nagt der Kummer um bie Geliebte in’ 
bem Herzen bed. edlen jungen Mannes, Koch 
ſſſchwerer aber iſt der Gram, wenn Be Ge: 


liebte niht — wenn nur bie Achtung ges 


gen fie verloren geht. Schmerzlich iſt der Ver⸗ 
re eines Freundes, doch die Berräfferet 


— dringt tief in die — Bruſt. 
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Bragbe ſchlich ſich mit thraͤenſchwerem Aug⸗ 
aus dem Haufe, in welchem er ber Freude 
ſchoͤnſte Blame, für ſich erböhgend, gehefft, und 
die Natur, an deren heilendem Buſen er Troſi 
ſuchte, tranerte mit ihm, es war ihm als nehme, 
was ihn umgab, bie Farbe feines. Schmerzes 
an, weicher und weicher wollte er werben, unb 
fein Herz fuchte nad Gründen, mit benen er 
den Engel entfchuldigen könnte, der ihm font, 
ein leuchtender Genius, vorgefihweht ; doch wie 
ee auch fann, es blieb Das Benehmen Jbuna’s 
ihm ‚unerflärlih und zmeideutig, aber ber Daß 
gegen ben Zeind wuchs, und das ſchlangenhaa⸗ 


rige Scheuſal, Rachſucht! ſog ſich au feinen 


blutenden Herzkammern voll. 
Er kehrte heim und ſuchte Torſtenhild 
auf; dieſem theilte er das Vorgefallene mit, 


und ſagte ihm: er ſey geſonnen, ſich mit dem ' — 
Grafen zu ſchlagen, er ſolle fein Secundant 
ſeyn, und demſelben * Ausforderung hinter 


bringen. 


Gut! erwiederte bieſer, id) werke dich wahr, 


—— um eine. gleiche Geſfalligkeit bitten, 
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denn Ich habe mit Lbwechieln ein erufles Wort 
zu ſprechen. 

Zu dieſem begab fi nun Diaf, aut nad 


einem Eingang, wie er bei feiner Stimmung 


möglich war, ſagte er: Meine Schweſter hoffte 


enuch bald wieder in Drontheim zu ſehen, wie . 


kommt ed, daß hr noch gar nicht daran ges 


dacht — dahin, wenn auch nur auf ein paar | 


Tage, zurückzukehren? 
Köwenhielm, jet wohl bemerfend wo das 
Gefpräd hinaus wolfte, erwieberte, es ſey eis 


.„ gentlid; fo Eurze Zeit verfloffen, daß er wohl 


kaum auf feine fe fchaelle habe 


rechnmen Höhne, 


Für einen zärtlichen Liebhaber feyd ihr doch 
zienttich kalt, muß id) geftehen; nad den Aeuſ⸗ 


ſerungen welche ihr gegem mid gethen — 


„Sa? — anfänglich war, wie ihr wißt, Abe 


= lerkron krauk, und ſeit den vierzehn Tagen, daß 


"er das Bett verlaſſen hat, war's mir noch nicht 


- "gut möglich, abzufommen; man muß ſich erft 


gewiſſermaßen einwohnen aw foldem Orte, und 
wenn man ton fo baib und ſo häufig verläßt — 
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Ihr ſcheint euch alfo Hier hauslich niederlaf⸗ 


ſen zu wollen? 

Leicht möglich, obwohl ich mich biecüder noch 
nicht beſtimmt erklaͤren kann. 

Allein gegen meine Schweſter habt ihr euch 
hierüber ziemlich deutlich erflärt. 

Her von Torſtenhild! was follen dem biefe 
inquifitortichen Reden ? fie befremden mich ! 

Noch mehr, Herr Freiherr! muß mich eure 
Kälte: befrentben ! Lafien wir die Maske fallen, 
— Sagt mir unnmwunden und frei wie ich 


euch zu nehmen habe; ihr mahmt euch ungebe⸗ 


ten die Erlaubnig, meiner Schwefter eine Lie 


beserflätung zu machen. Da ih nun gewiß . 


weiß, daß ihr keine entehrende Abſicht hattet, 
ſb frage ich euch, ich, ber Bruder! was and 
dieſem Verhaͤltniſſe werden foll, welches meine 
thörichte, leichtgläubige Schwefter unglücklich zu 
machen droht. 


Mer Freiherr fagte lachend: So, ſo! weht - 
ber Wind daher? ih, muß euch geftehen, ich = 
halte eure Schweſter für. vernänftiger, als ihr 


fie mir darſtellen wollt? GSchwerlich kommt ipr. 
ans ihrem nn daher, benn ft wird eine. 
Die Walküre, IL. - - , 7 


7% 


\ 
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augenblickliche Laune, eine Galanterie nicht au⸗ 
ders denn als eine foldhe aufgenommen haben ; 


wie ihe euch aber fo ernfthaft in die Sache 


mifcht, begreife ich um fo weniger, als ihre in 
meinem Schweigen, in meiner Entfernung von 
Drontheim ſchon die Antwort finden Eonntet, 
am deren willen ihr, wie es ſcheint, Die bes 
fchwerliche, weite Reife hieher gemacht habt. — 


Gebt eurem Fräulein Schweiter Die gute Lehre, 


nicht jeben Scherz für Ernft zu nehmen, und 
euch will ih fagen — 5 

Spart eure guten Lehren für euch! aus fo 
unlauterem Munde, wie der eure ift, möchte 
weder ich eine annehmen, noch eine von euch 
meiner Schweiter hinterbringen. Euer Spott 
und Hohn aber und das alberne Spiel, das 
ihr mit meiner Schwefter getrieben, wodurch 


ihr ein arglofes Herz auf das Schmäplichite 


um feine Ruhe betrogen habt, verdient Rache, 


and ich Siehe bier im Namen der beleidigten 


Ehre meiner Schwefter, von euch Genugthuung 
zu fordern. 
Wollt ihr mir nicht noch einen Ausweg laſ⸗ 


fen? frug boshaft Lowenhielm, wollt ihr nicht 


| 








aM 
eiwa bie: Deramsfordernng zurücdnehmen, falls 
sch mich geneigt finden ließe, zu —— 
sen Ariadne — 


XVI. 


Ihr haͤuft Beleidigung auf Beleidigung, eiw 
Anderer, dem daran gelegen waͤre, ſeiner Schwe⸗ 
ſter einen Mann ‚zu verfchaffen, würde vielleicht 
zu euch anf diefe Weiſe gefprochen haben, ich 
aber würde fie fo ſehr verachten müſſen, wie 
ich euch verachte, wenn fie ſich noch herakr 
Laffen könnte, einaw Mann, ber mit ben hei⸗ 
Kgfler Gefühlen des menſchlichen Herzens, ben 
grauſamſten Spott treiben kann, die Hand zu 
reichen. Ich kam nicht, eine KHelralg zu ſtiften, 
ich kam, euer Leben zu fordern, und dagegen 
Das meine einzufehen, ich Fam, euch zu ‘zeigen, 
daß Männer aus dem. Norden ihre Ehre zu 
hoch achten, um Re in Tänbelelen anf has Spiel 
zu ſetzen. 

Hr babe eure Rolle gut ſtudirt, es ſcheint 
ibr habt - — Mäprchen „Almanfor* 

7" » 
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nicht ohne Bortheit gelefen, und meint.in mir 
einen zahımen- RK Haroun zu: finden, allein ich 
rathe euch wohlmeindad, zusbederſt noch einige 
Tage Schießuͤbungen anzuſtellen; ſollte eure Ku⸗ 
gel mich fehlen, ſo ſeyd gewiß, die meinige 
trifft das Ziel, und würde euren Sekundanten 
der Mühe, zum — zu laden, übers 
— ee a 
: ‚Sorgt für — — ericßt wi mei 
ner Sorge. Wäre mein Gerz: dam euren 
gleich, ſo koͤnnte ich den Spott, Die. Yagheit 
zurückgeben, allein mir liegt wenig daran, ob 
mein Berftand- ir ‚iurer Meinung boch genug 
steht, berg, baranı; ob ihr mich Für; witzig ge⸗ 
nuh battet, dure. Moden mit. derſelben ſaryriſchen 
Bosheit, welche aus den enven ſpricht, wieder 
gu geben. Sagt nun, wo und wann wir ung 
finden ſollen, deun da ich euch forderte, :fo ſteht 
end) Beſtimmung⸗ des; Orts und. der Waffen 
zu, nme bitte ich euch, zögert nicht zu: lange, 
es lohm mir wicht· der Muhe, um eines Men 
ſchen willen, wie iht ſeyd, die Reife hiaher nach 
rinnal zu machen, und mit: euch unter ainem 
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Dache lange; zu wphng * ‚äh 
angenehm. 

Liwenbielm 6, ia anf bi Bien, ccheg 
einen Blick, in welchem all. feip fi Zorn aufs 
 Weanwete, auf den Hühnen. Herausforderer, ung - 

fagte dann; Beſſer gleich als bald! ſo wollen, 
wir morgen mit dem Srüneften zur Sache ſchrei⸗ 
te, - doch — do ich ud nicht geradezu um's 
Leben, bringen, ‚will, Ap ſaurgt für ‚einen ber 
Apynei-Gelaprtpeit, fupdigen | Mann, welcher euch 
pflegen. kann, wan. iſt ‚nicht, immer gleich tobt! 
Und der Ort, bie ‚Wapengastung? frug ruhig | 
und ohne den neuen Ausfall zu ewiebern, Dlaf. 
ee ‚Sprad: Löwenhielm — nachden⸗ | 
And der Hits, wißt.ige den, Woldach⸗ wel⸗ 
der von dem Sufitelma-Oletfeer berabftürzt, in 
fs „anf balbem. Wege 
ywiken ıpiar ab Ppontbein, hprk wadlen wir ung 
u FL RL 2 pet, wir konnen une alſo 
nicht morgen früh fchon, hie. Hälfe.apeden, doch 
in jeden Hohl. mungen Ahend· Ye Balfen. pie 
ware fü Feeneragmmhig; Entfernung zehn Schrit 
te, wid ich mache zur Bebingung, daß ber Sieger 
ben Todten in bas_braufende, tum Wald⸗ 
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waſſer Hinabftürzt, damit die See bald feine Ges 
beine aufnehme! ihr thut mir alſo, wenn ich von 

euch getödtet werbe, anb ſollte meine Kugel eu⸗ 
rem Lehen ein Ende machen, fo will ich deßglei⸗ 
chen thun. "Lebt wohl! — Noch eins? habt· W⸗ 
nichts an eure Schweſter zu beſtellen ? Ich bin 
geſonnen noch heute an fie zu ſchreiben, und den 
Boten dieſe Nacht nach Drontheim abzuſenden. 
Für alle den Hop, Herr Ritter! den ihe ſo 
ganz unritterfich an mir ausübt, der euch Ach⸗ 
tung einflößen ſollte, ba er mit feinem ‚Beben 
feine Ehre vertritt, wollen wir zu gleich mor⸗ 
gen Abrechnung halten! Waͤhlt euch einen Secun⸗ 
danten, ich habe bereits einen in der Perfon mein 
ned Freundes und Begleiters bes Jarle — 
| Bragde. 

Sehr wohl, Here don Torſtenhild es wird mit 
eurer Erlaubniß geſchehen, und wenn ihr nichts 
dawider haben ſolltet, fo wird mein’ Gemnbiıtt 
dei Graf Adlerkron ſeyn. | 

Dlaf verbeugte ſich furz_.unb verfich basinsh 
mer, während Lowenhielm Ihm ein — 
Lachen nachſendete. 


Bie au alküre 


— (mn 


Dritter Abſchnitt. 


.>. 


I. 


Olaf erzaͤhlte feinem Freunde ben Erfolg ſei⸗ 
ner Unterredung, und des Freiherrn unritterlis 
ches und fpdttiiches Benehmen, mit welchem er 
gegen ihn, wie gegen ein Kind verfahren fep. 
Beide beiprachen fih nun über bie Art der 
Ausführung ihres Unternehmens, und dann 
ſuchte Bragde den Grafen auf. 

- Er fand Löwenhielm- bei ibm, und ber Graf 
ſchien bereits mit demfelben über die Ausfordes 
rung gefproden zu haben, benn er fagte zu 
Bragde: Ich bin ſchon von, eurem Wunſche 
unterrichtet, ihr wollt der Gecandant eures 
Freundes ſeyn, ich bin der des Freiherrn; was 
wir als ſolche mit einander zu beſprechen ha⸗ 
ben, iſt bald abgemacht; alſo wenn es euch 
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gefäifig 9 ohne Unſchwetfe und ohne 2 
ſigen Eingang zur Sache. 

Herr Graf! was wir als Secundauien mit. 
einander zu verabreden Hätten, meiß ih kaum, 
da Zeit, Ort, Waffengattung und rt - bes 
Duelle, bereits von dein Freiherin von Röiden- 
hielm beftimmt find, Pod Habe ih mit euch 
felbit, noch in anderer Beziehung, etwas iu 
ſprechen, wenn es euch daher gefällig wäre, mir 
einiges Gehde allein zu gönnen? 

Löwenhielm, du erwarseft mich wohl etwas 
fpäter auf deinem Zimmer! ſprach dir Grab 
Lörbenhielm entfernte fi, und ber Graf fuhe 
fort: Wir find allein, womit kann id > 
Dienen ? 

Torſtenhild hat euren — zum Zweitampf 
gefordert, wir ſind die Secundanten, doch wenn 
wir dieſer Pflicht genügt haben, fo erſuche ich 
euch, auch mit mir einen Gang zu machen. 
VBefremdet ſah ihn der Graf an; — Herr 

— Bragde, ich werde mich euch fielen, doch 
mbchte ich wohl wiſſen, auf weiche Wetfe ich 
euch. beleidigt, wie Eh dieſe ee) 
ag a 
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— feinblich in meinen Weg, ihr habt 


wir das Herz eines edlen Maͤdchens geraubt, 


ieß ferdert ſchon Genugtguung, daß ihr · aber 
u der ‚ugebelften Handlung gegen ein ehren⸗ 


„ weethes daus ſchaldig macht, daß ihr ein ebles 


Maͤdchen verführen konntet, fordert Strafe! — 


und. ich werde "ich beinühen,, — euch zu u | 


‚fanden. | 
Wenn nicht eure —— an fi ſich, ſo 


war dieſe Rede bon ‚non ‚folcher beleidigenden — 


Art, daß au kein Verſtandaiß mehr wilden 
uns zu heiten iR, bedor wir mit der Waffe tn: 
‚ ber Hand einander gegenüber geſtandmn. Wenn 
es ‚euch gefoͤllig iſt, jo waͤhlen wir dieſelben 


Waffen, mit denen unſere Freunde ſich ſchlagen, 


and kann derſelbe Ort beiden Paaren zum 
Kaomgfolatze dienen. Von der Urſache unſerer 
morgenden Reiſe laſſet nichts verlauten, um 


> 


, ein unnbtbiges Dazwffchentreten anderer Perfos . - 


nen ſowohl, als um den Schrein zu vermeis 
- "ben, welchen bie: trefliche Familie haben müßte; 
wenn fie:erfüßre daß wir, ihre "wapeften me 


- 
L 


kannden, Du zn a — 
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Ihr ei — "Meinen; ; und um alien 
——* Schein zu vermeiden, ‚werben. wit 
. Babe und heute beutlauben, ihr jagt uns eure 
? Begleitung zu, wir verlaffen morgen xaiteinans⸗ 
der das Schloß, ſind wir ferne von Hier, jo 
* Fönnen wir uns ja nach Gefallen trennen, und 

vrauchen den — — mehr witeinander ee 
er aujehen. — 
Mit dieſen Worten. — man ſich, und 

Adlerkron ſuchte ſeinen Freund auf, um demſel⸗ 

‚den die unerwartete Reuigkeit mitzutheilen. 

Dieſer war jedoch nicht in feinem Zimmer, Das 

“ Her ſich Adlerkron zurück in feine Wohnung bes 

. gab, feine Gchetften und fonftigen Sachen orde 

2.0088, eine Verfügung darüber auffegte, ſodanu 


„aber zur Gefefffchaft- ging, . uud. während des 
- Abende, ohne die mindefte Veränderung in feis ' 
R „ne Art: am der Unterhaltung — en 
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Nicht To klug, nicht To edel handelte LWwen⸗ 
hielm; er fuchte Asla auf, fand fie im Garten 
und Iud fie zu einem Spaziergange an den Sees 

ſtrand ein. Asla nahm es an, ımd Beide ver⸗ 
ließen das Schloß in heiterem Geſpraͤch. Balb 
jedoch wußte Löwenhielm daſſelbe zu wenden, 
„ernftet zu" geftalten, und es auf ein Leben jen⸗ 
ſeite des. Grabes zu richten. 

Werben wir uns wieder. ‚iehen? . fo Feng er 
nun, wenn dieſem Korper, der zu Aſche gewor⸗ 
den iſt, die Seele fich entſchwungen hat, wenn 
fe tu dem ‚KAumen der Seeligen wandelt? 

Warum nicht, frug Asia, ich hoffe ihr glaubt, 
fo wie ich, ‚an eine Fortdauer unſerer Seele. 
Sb denke Fat bei meinen Vätern zu ſeyn, 
dehte von * Imgefiät: zu Augeficht die großen 
Helden meines Vaierlandes zu ſehen, und hoffe, 

auch ihr werdet nicht. unruͤhmlich in eurem 
Gräße haufen‘: fondern in Daigatla an der 
Zafel der ſitzen. | 


* 


— 
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Werden wir einanber erkennen, wird ber Geift, 


der des Körpers entbehrt, noch Erkennungsner 


mögen haben? ja wird er — ber Körperloſe — 
fähig ſeyn, Eindrud zu empfangen und zu ge⸗ 
ben, wird er wahrnehmbar bleiben ? — Dunfle 
Rathſel verhüllen den Urſprung des Dienichen, 
deinkle Räthfel den Weg, den er nimmt, wer 
er aus dem Kreife „feiner Freunde und Gelichz. 
ten ſcheidet! O Asla! fage mir, hoffft de, 
wüuͤnſcheſt du, nich dereinſt wieder zu je? ©. 

Welche wunderbaten "Reben fügt. ihn! wie 
kemmt ihr, deſſen Sinn doch ſonſt nicht quf — 
Grab und das· Leben nad dem Tobe- gerichtet 
iſt, wie kom Tor dazu son Tod uud‘ Uaſiexb⸗ 
lichkeit ber Geele, —X mdidechidei nt ja 
dererkennen zu fpredieh ? Fe SE 

Ber an ‘bet, bunklen Sheitenan® —* an 
Dem düſtern Vorhang; „der unfere Zukunft ze 
birgt, - wen in wenigen Stunden vielleicht des - 
Todes Beute iſt, -der darf’ wohl ‚fragen, ob er 


auf dem andern Ufer, „jenfgite dieſes ſtuimbe⸗ 


wegten Meeres, feine, Freunde wãeder ſieht. 


Ich höre end mit dem hoͤchſten Erftaurtend = 


Idhr geht beim Tope entgeasht — — yet! 


® ‘ 
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U Ei das den? Was iſt vorgfallen? - 
Babe ihr mit Vdlerſron, eurem Freunde, en 
Gpreit Ielammıen ? . 

Mein, Nola? meine Liche zu bir fuͤhet mich 
in Kampf und! Top! 

Zu mir, eure Liebe zu mir? — nicht, 
DaB ihr. in lauter Raͤthſeln mit mie ſprecht 
»&u wißt denn, Srma’s Bruder iſt — 

‚Himmel! wie. Eount ich. vergefien! er — ja 
freilich — er ſuchte euch hier auf, und nur 
Vorwand alſo war's, daß er, Bragde begleitend, 
herüber Fam, um fih sen Ablerfvan's. Vefinden 
zu unterrichten. . ö 

Irmas Bruder wollte —— von mir eine 
Extlärung- erzwilgen, .wollie, ich. ſollte feiner 
Sehweſter bie Hanb reichen, und ein Gerücht, 
weiches ſich über ein Berhältwiß, das. zwiſchen uns 
flattfände; verhreitet hat, gu Ehren feiner 
Schweſter dadurch beondigen, daß ich mäd mit 
ihs vermͤhle. 

Es iſt atſo boch wicht unwahe? fragte As, 
ihn Iharf aufegend,” den Freiherra; was Adler⸗ 
kron mir · in Drontgeim ſagte, — daß ihr re 
eine re — habt? 
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Ye tert ench? ernlicherte "Biypnifichrl ſheen 
Biiu ruhig ertragend, in welcher Kruſt er gro⸗ 
uebung hatte; gerade jene. ganz fatſche, wär 
£cheinlich nur im Scherz hingeworfene VBenier⸗ 
fang Ablerkrons iſt es, weiche ‚ih in Dreut⸗ 
heim ausgebreitet hat, und ben Bruder vevan⸗ 
laßte, die Wurde feiner Schweſter zu verteeign, 
weßhalb er dann nit DRUM hieher gefem: 
men tft. 


Das Iheint mir von xorſtenhilb ſehr ehren⸗ 


werth gebacht und‘ gehandelt, auf dem Rufe 
eines Mäbchens darf nicht ber leiſeſte Flecken 
haften. — Doch ihr — # thatet 4: benn 
nun? 

Asla! bedarfes ter Frage? — Ich liebe Di 
— kann und werde ich jemals eine andere lieben ! 
Soll ich einer andern. Liebe heucheln? — ih 
Hebe dich Asla und-gehe fin dich in deu Tob! 

Asla ſchwieg eine Zeitlang, "Daun, reichte „fie 
‘ dem Freiheren die Hand, und fagte, ihm feſt 
in’s Auge blickend: Ya, ich erfenne in ud“ ei: 
nen Funken jenes Heldengeiſtes welher unfer 

Bott. immer befedt’, ifr ſegb ein — 
und wenn iv weh — Eiante KB den 


we 


N 


Biel? bahn der Helben einer, Diehl 
— laden moͤchte zu Odins Mable in 


m 


Mach riner geraumen Zeit begann fie wieder: 
Sagt mit ehrlich Lowenhielm, habt ihr dem 
Mabchen niemals Heffnung gemnacht? ich 
glaube es wit, ich Halte ench für zu gerade. 
am zu.glauben, was mic Ablerkron fagte, weiche 
5 wir: ig a et Kamen, geisit Haken .uinß; 
Babes Benin Dies A Abirzet,: erhet:ench wacht 
ianmbencen a shinfes: Mifnte: mich Mail 
Di 006 ; ich ginube das Beigwilt: vicht, aber 

ns eurem Munde widt: ihrem 
daß ds nit fo. fen, denn mein Eukfplaf 
Fol. ſich daraach richten ‚r bodi- we die es ge⸗ 
Spa badet, — ſe — 

- Mimenbiekus dJegte bie Haud anf. ſein Hexz; 
Jen: Sewahen preßte en alles Blut in die 
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Wangen, de - — — Dh ⸗ Weir Ren, 
nie that -ich dieſes! — ale hörte das: Mabchen 
ans“ meinem Bunde ein Wort, das ’ige "Die 
Meinung hätte erwecken ‚Einen, ale-Hehe 5 
fie, als bewerbe ich mich um Ihre Ounſt. 
Wohlan! — fo geht zum Kampfe voll Muth, 
wie einem Delden geziemt, an Kräften ſeyd ige 
beide gteih, und eure gute Sache muß ench 
legen helfen. Betrachtet dDiefen Zweikampf wie 
ein Gottesgericht, in welchem der Gexecht e 
der Ueberwinder ſeyn wird, und: da ich es hin, 
um deren Willen ihr dem Gegrer euch geſteſſ 
fo will ich Der Preis. ſeyn, ——— Se 
Ggqranben treiet | ori 
all: Eotzicken ſarana —— au m 
Won Fuge wohin: Rein! glaubt: mhk Tai ich 
Narr oinea yirliipien Mafteitt. mit : euch ſoiclan 
uiid, wacht ench ac. zu ſtolze Hafiantgee 
we haette für:fe Finkiieh,. Home bdieß wu 
nenn Jenes zu. mellen! wißt, ich liche auch 
noch fo wenig, wie an. Tage unferer erſten Zu 
fammentunft, allein ich ehre euch, denn ie 
ſtellt euch nicht ging, und wer ſich achtet, 
den muß man acthten! ich fühle herzliche 
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eAena Vhaſ Fire und) !. wenn nd) Die ſes gen 
— — —— 
tale! Vagei Des Himmusꝰwie beglädfi 
mh 1 weite: anf Imer son bie ae 
sen Yimmew, wih.jeht niein Gil, „ieh het 2 
iittel Sch mie gu vereinen! O! ale no ei 
se, Me-@bsifte beims  Gichähiethts!. Diekeo "Ziel 
ie Maps mkshe meta nächte, Schwer, „mibe 4 
dich ar Me Anne age — 
aVDab⸗ aiſt dei Stan, der Anem ditter ge 
m Deu Binbe ſchane Beenden zu gtwiunen, 
zuian in bein. Betas: —— — 
— un, 
Be. gE ae de — ——— — 
Bin U nik feisreh:wüche, führen, wie’ 
tn estemaki: Zeit Sei. zund in 
RE: Mon Fink te: Oune ya Maero | 
—— — 

Beufihen 
in erbittennt : s+-: - 

"ie Pfchb: für mein — 

dh euch geden, Fonds: Acia, Eeneigte Rh zu 
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ihen, unb Seife wir ein Srhihliugählig. wihte-ein 
Kuß auf feine Appen. Michte ich euch - ik 
biefem Kuß meine. Kraft: und meine Zirerſicht 
einhauchen  Sönmen!. — doch jeht :gemg,; Bm 
habt evrricht, wad mein Bertlehter nur ine Au⸗ 


genbtiche des Todes empfing! Seft-uns geheu! 


Löwenhielm kehrte wit Aola zuhl: . Dex 
Graf fagte ihm in einem gänftigen. Aingemblick: 
Du Haft Hier: die Zolgen deines Leichtſinus ich 


warnie dich! doch vorwerfen will ich bie jet 


te mehr, nur dir ſager, daß ich erwarte, 
Beinen Zwellampf zur: Ehre beines Herzens ge⸗ 
cubet zu ſehen; vache dich für deine Ech w ach 
heinen icht an:theer Familie, bie. Gefeie den 
Ohr for dern Acht Diafe Mint un Ach. 
= Mein Leihen erug mir Grichte, wie hm 
fle nicht ahuſt, rwicherte Awenhielm, ber reits 
um den. 4 kanmpfe, iſt wohl werth, baß ih 
bee Beben elafetze. Was bu Aeigens meſt, 
wait: meiner Schuld oder Unſchulb. will <ich Ken 
wit wälee anterſuchen, iſt es geiiehen,.: 1a 
wird fich zeigen ob ich recht gehanbeike:. i.: ::; 
gum Erſtaimen Aller ungen Mraghe uend Br⸗ 
ſtenhind on. des Jaris Familie Abſchied, man 


— 
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hatte:'unf · langeres ‚Bufommenbleiben gerechnet, 
dech deide Achsen Geſchaͤfte vor, welche ihnen 
iu. Tem: Jall erlaubt haͤtten, der Gaſtlichkeit 
des offenen Hauſes laͤnger zu genießen, und ſo⸗ 
veit gab mansaſich die Hände und ſchied. — 
Wie verabredet war, erboten ſich — und 
— zu Beglatern. | 

—— 
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ei w. 

Die — des — — fand * 
beiden Paare bereits. auf dem: Wege. : Gegen 
Mittag:laugten ſien bei der Brkife an, und anf 
der Stelle, auf welcher Adlerkron aus den Him⸗ 
Yan „ber: Rule ſein? Celiebte befreit hatte, 
ſthwangen fienfch nam ben Pferden, in der. Tiefe 
deaEqhhncht chen. zir — — —— 

men Platz ansjafähett: - J | 
+ iR Ser qu⸗ TER — 
—* Benpbeis: Mer het den erſten Shui? 

Se hr / hat ir, :fagte Böwenhielm ‚eins, 

fallenbp en üft es aher  fünveie Beleidigung die 
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er feiner Schweſler zugefügt glaubt, Genug 
thuung verlangt, ihm gebührt der erſte Schuß. 

Bragde erwieberte: Dieb iſt zwar wahr, doch 
erzaͤhlte mir Diaf, er habe gegen ench Aus 
drücke gebraucht , welche eudy berechtigten, bie 
Genugthuung von ihm ebenfo zu fordem; Daher 
ich auch glaube, es wird mit einem Schuß von 
. jeder Seite nicht abgemacht ſeyn, und vorfchlage, 
daß fie zwei Kugelm wechieln, und beidemat 
zugleich fchießen. 

Laßt es genug feyn an einem Mal, und ver- 
fücht das Schickſal nicht! ſprach Ablerfrom, doch 
Oiaf fagte: Nur einer vom uns darf ben Platz 
verlaffen, ich will meine Schweſter an bem uns 
getreuen, wortbrůchigen Werfährer rachen oder 
untergehen. | 

Laßt ihn gewähren, praqh ———— da 
aber nur einer von uns noch leben wich, wenn 
ihe zu ben Waffen greift, ſo laßt uns ſetzt aus⸗ 
— wie ihr es zu halter habt. 
> Hier tritt ein "anderer Falk ein, bie Belei⸗ 
digung farb nur von einer, Seite ſtatt, wir 
würfeln um Leben und Tob. — So lahrs an 
einem Warfe genug ſeyn, uud das Loos ent⸗ 


» 
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ſcheiden, en ben erſten Warf hat, ſpraqh 
Bragðe. 

So ſey es, erwiederte Adlerkron. 

Das Loos euiihied für Adlerkron. Jetzt 
ſchritten bie Kämpfer des erften Duells zum 
Werke. Die Serundanten maßen die Schritte 
ab, die Duellanten ftellten fi) und erhoben ihre 
Waffen. Da wehte Bragde’s weiles Tuch. 
Mit durchbohrter Beuft ſank Löwenhielm nie 
ber. — Kein Hauch, Fein Laut entfloh mehr 
feinen Lippen. 

Olaf ging auf ihn zu, ergriff den Leichnam, 
teug ihn an's Ufer des Waldbaches, und wollte 
ihn bineinflärzen, als Adlerfron und Bragöe 
zugleid — unwillig über fol’ Beginnen — 
auf ihn zufprangen, und den frevelnden Arm 
zurückhielten. Was? fprah der Erfte: Iſt 
eure Race noch nicht gefättigt? wollt ihr fie 
noch fortjegen an dem Todten? Schämt euch 
eures Beginneng, unritterliher Mann, — 
dig, daß euch ein Edlerer, als ihr ſepd 
Kampf ber Ehre zuſagte! 

Er hat es ſo gewollt, ſprach Olaf, und hätte 
mir ein Gleiches gethan, es wurde alfo zwi⸗ 
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ſchen uns verabredet. Die Erbe fell die Ge⸗ 
"beine des Zallenden nicht haben. — Doch mag 
er bleiben. — Meiner Rache iſt genng gefche: 
hen. Ich verlangte nur zm then, wie mie von 
ihm geboten. Mit diefer Worten ging er aus 
der Schlucht zu feinem Pferde, and ließ- die 
beiden Andern bei dem Zodten mit ihrem Streit. 

Ernſt ſchritt Adlerkron an ben Pla des ge 
felfenen Freundes, frug dann, ob Bragde Hoch 
einen Auftrag ihm zu geben habe, und legte 
fein Gewehr an. Die Röthe wich nicht von 
den Wangen des muthigen Mannes, nicht bleiche 
Furcht trat ihn an mit ihren Schreckbildern. 
Ablerkron zielte einen Augenblick und der rechte 
Arm Bragde’s ſank blutend nieder, 

Ich wollte euer Leben nicht, fprach Adlerfrom, 
ich wollte euch nur entwaffnen, jest fagt mir; 
was war die Urfache eurer Herausforderung; 
wie kommt ihr dazu, mich einen Berführer des 
Mädchens zu nennen, das feit zwei Monaten 
meine Braut ift, und das idy bald meine Gat: 
tin nennen werde? 

Eure Braut? Seit zwei Monafen eure Braut? 
flug Bragde höchſt beitärzt. 


« 
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Seit dem Tage unſerer Abreije von Drontheim 
— Show lange liebten mir uns gegenſeitig, 
ohne es ung zu gefichen, — hier befreite ich. Iduna 
aus den Händen der Räuber, und hier war. es, 
wo die Mutter unfern Bund fegnete.. * 

Eure Brauͤt! — von ben Eltern die Wahl 
beftätigt, — ? und nicht durch Zwang, fie Kiebt 
euch — fagt ihr! — Beim Himmel! das iſt 


unbegreiflich! Wie fol ih mir ihr Venoen 


erllaͤren? 


V. 


> 


Entrüftet rief der Graf: Herr von Bragde ! 
ih hoffe, ihr habt an dem Betragen meiner 
Braut nichts auszufegen! J In jedem Fall bin 
ich erbötig, alles mas fie sethai und gejagt det 
zu vertreten. | 

Run fo vertretet and, daß fe mich aetern, 
als ich ihr meine Liebe geſtand, nicht nur ans 
hörte, ſondern mir erlaubte, bei ihren: Eltern 
um ihre Hand anzuhalten! ich war im Begriff 

das zu thun; mein wallendes Blut zu beruhi⸗ 

Die Bartire. IL. 5 .8 " 
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z gm, sing. 5 im Garten. vorher ein paarmal 
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auf und ab, als ich fie in eurem ‚Arm ruhend 
erblidte, werauf ich zu euch ging, und Genugs 


"ipuung von euch forderte, weil ich mich durch 


euch um meines Lebens Glück betrogen glaubte, 
weil ich in euch den — der Unſchuld 
ab! 

Iduna hat euch nicht erlaubt, bei ihren 
— um ſie zu werben! Ihr habt bei ihr 
"geworben , und fie, welche end nur zitternd 
und zagend ı anbörte, hatte nicht den Muth, euch 
zu fagen, daß ſie bereits die Meinige ſey. Sie 


wieß euch deßhalb an die Eltern, mit den Wor⸗ 


ten : Spredt mit meinem Vater! dieß 
war, was fie mir ſoeben erzählt hatte, als ihr 
fe in meinem Arm fahet, — hättet ihr gethan, 
"was fie geſagt, anſtatt uns zu belauſchen, ſo 
"wäre, euer Arm nicht verwundet, dankt es ihr 
und meiner Maßiguns Daß es nicht Ärger abs 
(7 u En 

Nun beim Himmel! das iſt entſetzlich! — 
Weicher Zauber bieft meine Sinne geblendet ! — 
Idhr ·˖ ſeyd ber Geliebte und ich hielt mich Dafür ; 


ihr habt die Braut heimgeführt, „um welche ich 
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werben wollte! Vergebt mir Adletkron, die Ber 
teidigung), bie ich euch wirklich und eurer Ver⸗ 
lobten In Gedanken anthat! — Vergebt mir, 
und bittet auch Iduna, daß fie nicht im Boͤ 
fen meiner gebenke! — Doc fagt ihr, fie habe 
den Frieben geranbt aus meiner Braſt, und 
mir kehre er nie wieder. Sie vertrieb mid, . 
aus dent Lanbe meiner Väter, und nimmer 
Fehre ich wieder, Sagt ihr; es ſey das ſchmerz⸗ 
lichſte Gefühl, fi geliebt glauben. vom 
einem edeln Wefen,, und bann erfahren, baß 
Tauſchung, daß em 'thörichter Wahn .betrog. 
Ich bin hart geffraft und beneide jenen. —— 
um feine Ruhe! Lebt wohl! 

Er ging zu Olaf, welcher ihn erwartete— und 
traf mil demſelben unverzüglich ' den Rückweg 
nad Drontheim ar, im Fiferborfe fagend, 
daß ein Manır draußen am Wege getöbter läge, 
man foll mit einer Tragbahre da —— une | 
denſelben zurückzuſchaffen. De 

Adlerkron war bei: dem Freunde niedergefuiet, 
um zu ſehen, ob noch Lehen in ihm ſey. Er 
war tobt, bie Kugel hatte bie linke Bruſt durch⸗ | 
* 83* 
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bohrt, wahrſcheinlich das Herz auch, daper der 
plögliche Tod. eo | 

Schmerz gebeugt, ſaß er da, als die Fiſcher 
ankamen. O Himmel! — rief dur ‚eine pon 
ihnen aus — ſeyd ihr @?. — Ihr ſepds! der 
vor zwei Monaten hier war, der. bei mir- ůber⸗ 


nachtete, und euer Freund iſt's, der ermordet 


4 


wurde, — Wer find die Mörder, wo Pe fie 
bin? - 

Gie ritten vor urzem von hier weg. gab 
Adlerkron dieſen zur Antwort. 

Wie? frug der Fiſcher weiter — ſie ritten? — 
vor Kurzem erſt? — ſo waren es wohl jene bei⸗ 
den, bie ung hieher beſtellt? 
Adtlerkron nickte ſtumm mit dem Kopfe. 

Auf! auf meine Brüder! fuhr der Filcher 
fort, — laßt uns ihnen nachſetzen, damit, fie 


der gerechten Strafe ihres Frevels nit ent 


geben ! 

Nein! ihr guten Beute! ſprach der Graf, — 
laßt ſie nur fliehen. — Ihrem Gewiſſen ent: 
fliehen fie nicht, und bag Gefeß hat nichts an 
fie zu fordern. Diefer, mein Sreund, ift im 
ehrlichen Zweikampfe erfchlagen, ein foldhes 


| j 473 
NEE vor bein Reef Merk, und der 
Thäteri geht Trei aus. >-1Mllein Helfen ſollt ibr 
mir dennoch, Biden: — — nach 
Griſz henhsln.. er 
O wein Kamt-- fuhr er in cch —— 
fort — während die Fiſcher „deu: Leichnam auf: 
. Aue von: Birken geflochtene Bahre legten. O— 
meine dunfle Ahnung faügt au, in traueige 
Erfüllung zu 'geheir! Gefallen: ift der Erſte! — 
Wie viele falten ihm noch folgen? — furcht⸗ 
barer Geiſt, — bu drohſt allen — allen! auch 
ihr? Auch ihr zartes Leben follte dahin weißen, 
diefe Blume geknickt werben,. bevor fie ſich noch 
in all ihten Reizen entfaltet Dat, ° 
Bit du: bie boſe Scyirkfelsgbttin, Asla?! — 
Bilt du die Höfe Norne, welche todtbringend 
über dieſem Hauſe ſchwebt? ober iſt es ber Fluch, 
der an dem Talisman haftet, welchen der Amme 
Hand in die See geſchleudert hat! Ein O pfer 
liegt ſchon! — — — Ein Opfer? frug er ſich, 
ein Opfer? wem? ſich felbſt! ſey nicht unge⸗ 
recht! — Klage das Schickſal nicht an für das, 
was das Schickfal nicht gethan, was er felbit 
verſchuldet! — Warum will ich finfen in einen 
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wbrichten Aberglauben, sbanane Ir -hunkien Dumas 
ders ferner Tiefe, ben. Orumb bieſes Ungiinde 
ſuchen, ba id) bach bie Büden Feine, aus denen 
dieſes Gewebe entflanden iſt, da ich fie dych 
ſelbſt ſpianen ſah! Rein bad war fein ſiuſteres 
rathſelhaftes Geſchick Fein unausweichſbares Far 
im dem Du unterlegen! — Dein Leichtſiun 
grub bir das Grab! Deine Thosheit ahnta der 
Kugel den Weg zu Deiner Weit! — O wehe 
mir! ſie traf anch mich! — Ibr amen Eltern, 
ich kehre allein zu euch zurück! Ihr habt den 
Freund an mein Rraufeninger geſendet. — Ich 
erhob mich pon demſelben unh Ihe warf ich dar⸗ 
nieder! — So Hingte Eram erfulli ber ren Irrund 
um den Verloruen. Müterbiffes hatten bie Ylfcher 
alles zu der Ruͤckkeht bereitet; — auf ihn Schuls 
teen hoben fie dis Bahre, und laugſam giug en 
der alten Burg zu, in — men — Bades 
j anlangte. 


VI. 


yo" 


Schon langſt war alles im Schloffe zur Rufe 


gagangen, nur der Thürmer wachte und’ Asla, 
welche beunruhigt über das lange Ausbleiben 
der Bremnde anf diefer Reife, deren Zweck fie 
faunte, den wouhlthätigen Schlaf nicht Finden 


konnte. — Des Thurmers Horn weckte fie aus 


ihren Traͤumen, welche mit jeber Minute bie 
fterer zu werben begannen fie fprang freudig 
anf, nad mit dem Ruf: Da find fie! floh fie 
die breite Toppe hinab zum. großen. Portal, au 


welchem man; fochen bie: Bahte abgeicht hatte. 
“ . Schanerlich erleuchteten bie Fackeln der Years . - 


beigsfuinmenen Diener die dunkle Halle unter 
dem Thore wie tin Grabgemälbe, fitfter und 


ſchwarz, fahen bie: Wande des niedern Gewblies, 


Aus, in dem Wiberfgein Der geis Rackenden 
Windtihter. 
Bo Hit euer Freund? frug tiela Kineipg. 


Schereigend wies ——— | 


> 


> 
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s VBermunbet? rief Asla beſtürzt. — Sie hob 
den ſchwarzen Mantel auf. — Ein Schrei des 
Entſetzens entfloh ihrer Bruſt, und opnmächtig 
ftürzte fie auf den Reichnam nieder. 

“ Der unvorfihtigen Diener geraͤuſchvolles Hin⸗ 
und Herlaufen weckte die Eltern, weckte Iduna, 
welche jest ohne Vorbereitung das Schreckliche 
fahen, unb mit thränenden Augen bie Leiche 
Löwenhielms umflanden. Der Schmerz, ben 
fie alle äußerten, war fo ergeelfend, daß ſelbſt 
die rauhen Fiſcher, gewohnt ihe Leben der ftetem 
Gefahr abzuringen, gewohnt, den Tod ſtets vor 
Augen ‚zu fehen, ſich der Rührung nieht enthals 
ten konnten, und mit den - rauhen Händen fich 
manche Thraͤne aus den Angen wiſchten. 


Asla erwachte. Eine furchtbare Ahnung durch⸗ 


zuckte ihr Herz, — — Wäre ich ‚feine Moͤr⸗ 
derin? fing fie ih, — haben bie firengen 
Schickſalslenker beoben, meinen frevelhaften 
Wunſch erfüllt? Entſetlich! wenn ich eine Wale‘ 
füre- “wäre, wenn alles, was mir liebend nahet, 
verderben ‚müßte! — wenn mein Ruß der Io: 
deshauch wäre, mit dem ich — — — bie Bab 
küren, die goldigen Jungfrauen, laden 
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niit einem’Kuffe die Helden der Schlacht 
zu Ddins Mahl in Walhall ab — Vater 
im Himmelt — fo furchtbar Habe ich me . 
diefes nicht gedacht! — o willſt du die Un⸗ 
glückliche ſtrafen für ihren unfeeligen Wunſch, 
ſo reiße das Herz aus ihrem Buſen, und laſſe 
den ſeelenloſen Leib einen Boten des To⸗ 
des ſeynn! — Doc fo —_— mit bemfähr 
leiden Herzen in der fühlen der Braft! 
O harmherziger Gott! — DR Strafe wäre 
zu hart. — O Gott der Gnade und Milde! 
du wärft mir allein ein’ grauſamer Richter. 

Vergebens ſuchten die Eltern RE zu Seruhigen, 
vergebens ſprach Iduna, ſprach Ablerkron ihr 
tröftend zu. Von der entfetzlichſten Furcht um: 
klainmert war das Herz verſchloſſen jedem Troft. 
Ach den nagenden Kummer zu lindern gelingt 
fo felten, und dem Gluͤcklichen am wenigften 
gegen den Unglücklichen. Wer ſelbſt leidet, 
kann einen andern vielleicht tröften, indem er - 
ihm ſeine Leiden auffchließt, ‚beim Gefährten 
int Leiben haben, lindert miſern eigenen Schmerʒ· 
Wohlthaͤtig wirkt es auf den Unglaͤcklichen, in 
dem Freunde ein Beiſpiel Aberſtandenen, ‚frätern 
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_ Rıpmitien zu haben, ju feben, daß unvergäng« 
„ lid) ſcheinender Schmerz doch dem wohlthoͤtzgen 
Balſam ded- Ahrkinen hai weichen müfen,, aber 
ven Ianfter Gthellichen umſtanden, fühlt ber 
Leſdende fich allein, fühlt, daß er nicht verſtan⸗ 
ben wird, und verichließt fein Ohr dem freund- 
lichen Worten, — er wird ungerecht, und weil 
“er allein ganz die Deftigfeit des Shhmerzes 
empfindet, Hält ex und erklaͤrt er die Menſchen 
: Für fuhllos. Aqcht ih nie verſtanden fehen; 





nie mit den Meunſchen in feinen beften, ebelften 


mpfindungen zufammentreffen , ift Die berbfte, 
bitterfte Wermehrung unferes Grams, und dieß 
Gefühl macht ftolz und. verfähloffen , dem — 
ganz unzuganglich! 

Asla wies alle freundlichen Worte von 6, 
wie abwehrend bie Hände vorhaltend, damit fie 
nicht in ihren Buſen bringen, in deflen tief⸗ 
ſtem Grunde :Re ihren Gchmerz bewahren 

"wollte: — Ach! die Andern verſtanden ˖ fie 
ja auch dicht, ihre Thränen floßen an bes 
unglücklichen Freimdes willen; doch Asta 
ſchkaubderte im Entſetzen ver ſich ſelbſt. Jene 

fie‘ Beiveine :Ben heimlich Gelisbten, 
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und Asla bemeinte — ——— ihren Kaß Ge⸗ 
mordeten! 
Wilder Sturm erhob ſich, er man mußte 


bie Halle des Thores verlaffen. Asla aber ante 


fernte fi) von den Uebrigen, um allein ihrem 
Schmerz nachzuhaͤngen. Sie floh die bewohnien 
Raͤume des Hauſes, und wo ſich ein ſchmaler 
Altan um den nördlichen, halbverfallenen Thudım- 
308, ſank Be nieder, und ließ den, fie erdrücken⸗ 

- ben Thraͤnen freien Lauf, fie achtete des wilden . 
Orkans nicht, noch ber Wellen des. Meere, 
die es wüthend peitfchte, und welche ihren 
Schaum bis hinauf zu dem Alten warfen, auf 
dem das unglückliche — in duͤſtere Träume 
— ſaß. 


VII. 


* Der bleiche Mond warf feinen matten Schim⸗ 
mer auf das Bild des tiefſten Schmerzens, das 
anzuſchauen, wie eine jener Teen, welche durch 
der Schickſals⸗Gottinen Schluß, verurtheilt, bie 


Fehler und Unthaten ihrer Ahnen abzubüßen, — 


ruhelos auf dieſer Erde, für fie von allen Freu⸗ 


ben verlaflen, umherirren, und ihren Kummer 
dem düſteren Himmel und den ſtummen, mit 
feidslofen Sternen und den fiurmerregten Wels 
len bes Meeres Flagen. Asla faß auf dem 


‚Steingeländer des ſchmalen Ganges mit gefal⸗ 


teten Händen und shränenden Wimpern; ber 
Wind blähete ihren Iangen Schleier, und fehlen 


ſie herauftragen zu wollen, zu ihrer Heimath, 


L 


zum Himmel, an welchem der fehwermüthige 


Blick Elagenb. und verlangend hing. Das lange, 


goldene Haar befchattete bie fhöne, Hohe Stirne, 
denn es War vom eifigen Hauch des‘ wilden 


Nord Apsgeriffen aus feiner Feſſel, mie die 


. 
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Ranken des Epheu, welche and den alten Mauern 
entwurzelt, auf fie herniederfanten = fie umweh⸗ 
ten und mit unheimlicher Stimme flüfternd an 
dem Geftein und den Klüften auf und ab rauſch⸗ 
ten. Stumm und lautlos blickte fie.den flies 
senden Wolken nad, welde, vor den Mond 
tretend, fie bald in büftern Schatten Hälften, 
bald fein volles Licht in reiner Klarheit auf fle 
fallen ließen, daß fie biendend weiß auf bem 
dunkeln Geftein — ein Geiſt der Vorzeit — 
erſchien. Endlich köste rs in Worte ber ſtumme 
‚Schmerz. 
Ihr Dunkeln Mächte bes Himmels! wohin 
fol ih vor mir entfliehen, wenn wahr ift, 
was ich entfegt zu ahnen beginne! übt ihr noch 
eure furchtbare Macht aus, ihr Schickſalsgöt⸗ 
tinnen! ihre düftern Rornen! unter deren eiſer⸗ 
nen Scepter felbft die Götter des Himmels ſich 
beugen mäffen? deren Gewalt ſelbſt Odin auer⸗ 
kennt? Hab’ ich euren Zorn gereist, indem ich 
an eurem Daſeyn zweifelte? wollt ihr mir ener 
Daſeyn beweifen, indem ihr meinen entſetzlichen 
Wunſch erhört!? — O, ich war ein thörichtes 
Kind! ich ſprach im Wahnſinn! Nicht auf die⸗ 
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tes asıne Herz ſollte ſoiche Laft gewaͤlzt wer⸗ 
den. Nein! nein! es kann nicht feyn, wodurch 
habe ich mich am euch da broben vergangen,, 
daß ihr eine Ötrafe über mid, verhängt, wie 
fie nicht fürchterlicher feyn kann! an Dich, ewis 
ger. Gott! wende ich meine Klagen! ſchütze du 
mi vor dem Zeug der Geifter bes Abgrundse ! 
füge du mi vor meinen eigenen Ge 
danken! vor dem Wahn, ber mit Geierfral« 
Sen mein Herz umklammert. Verdirb, vernichte 
mi! nur laß mich nicht das Werkzeug des 
Zodes für Alle werden, welche ich liebe! 

Die Nacht entfloh und des Sturmes Rafen 
ließ nad, und mit dem erften Strahl der Mor⸗ 
genfonne ſchoß wieber Friede und Leben in das 
farre Herz. — Nein! — rief fie aus, du kannſt 
dein Kind nicht fo hart büßen laffen, du allgü— 
tiger Vater! du kannſt fo hart nicht ſtrafen, 
die deinen Zorn nicht verdient, die nicht an dir 
gefrevelt hat. Ich will mir durch meine böſen 

Traͤumse deu Glauben an deine Liebe nicht neh⸗ 
men laſſen, ich will Dir vertrauen und in mei 
wem Schmerz nicht verzagen.. Ein fchweres 
Geſchick raubte aus dem Kreife feiner. Freunde 
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den Mann Hinweg, dem ich ein Lohn feines 
Muthes werden wollte, es war ſein Schick⸗ 
ſal, das ihn dem Schwert entgegenführte, 
nicht mein Kuß hat ihn dem Tode geweiht. 
Für mid) ift er geftorben, doch nicht durch 
mich! Auch Lilienſtröm — er ſtarb in mei⸗ 


sem Kuſſe, doch nicht durch ihn! — für mich 


opferte er fein fchönes Leben; doch nicht ich 
war feine Mörberin! — O ſchaudervolle Stim⸗ 
me in meinem Innern, fehweige! ſchweige! — 
werke bie Erinnerung meiner Geele nicht wie. 
der! — Rein, nicht ich habe fie. gemorbet,: 
aicht ich trage die Schuld ihres frühen: Todes! 

Asla fuchte die Ihrigen wieber auf, welche 
fie gefaßter fand, als fie vermuthet, und von 
Adlerkron ließ fie fi den Borfall ſelbſt er⸗ 
zählen. 

Was? rief fie aus, als fie von ber Art des 
Doells hörte; was — mit Feuergewehr? ich 
dachte zwiſchen Helden müßte das. Schwert, 
des Armes’ Kraft, des ſtarken Kämpfers Ge⸗ 
waundtheit entſcheiden im blutigen Streit. ©; 
"wohin biſt du entflohen ‚ bu ſchöne Zeit des 
wahren Hecdenmuthes? — O, Fluch dem Erfins 
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der diefer heimtückiſchen Morbmaffe! melde in 
die gerechte Wage des Schickſals greift, daß fie 
nicht mehr mit gleichem Maße mißt. Armer 
Sreund, deßhalb alfo mußteſt du fallen, von 
der Hand eines Knaben, der wohl nie ein 
Schwert geſchwungen. O, nicht ich habe dich 
getödtet! dich führte Die böfe Morne der mör⸗ 
deriſchen Waffe entgegen! 

Der Graf erzaͤhlte jetzt mit mehr Ruhe, als 
Nachts geſchehen konnte, wo ſie alle nur in 


abgebrochenen Worten einen Theil der traurigen 


Geſchichte vernommen hatten, den Verlauf der 
ganzen DBegebenheit, und uch feinen eigenen 
Zweifampf mit Bragde. Iduna ſank erbleis . 
hend in feine gedffneten Arme, und Asta 
drückte dem Edeln “die Hand, aber 
Iduna's Thränen wollten nicht verſiegen. — 
O Gott! rief ſie, wenn auch du ein Opfer des 
Todes geworden waͤreſt, wenn ich an deiner 
Leiche weinen müßte! und ſchaudernd verbarg 
fie wieder ipr Haupt an dem’ Bufen bes gelieb⸗ 
ten Mannes. Aber Asla ſchöͤpfte Troft aus 
diefem Bericht, denn fie fühlte, daß wenn 2): 
wenhielms Kunft und Stärke hier "hätte kaͤm⸗ 
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pfen bürfen, er nicht nitterlegen wäre, daß nicht 
ihre Nahe todtbringend geweien, daß es bie 
Waffe des Juͤnglings, das tückiſche Feuergewehr 
geweſen, welche ihn des Lebens beraubt, und 
dieſes goß beruhigendes Oel in ihre ſtürmiſch 
bewegte Bruſt, welche unter der Laſt des fürs 
serlichen Gedankens, Alles vernichten zu müffen, 
was ihre lieh geworden, hatte erliegen wollen, 


, 


VII. 


Aber iR Idnna's Herzen hatte die, bei der 
Erzaͤhlung ausgeftanbene Angſt eine Wunde zu⸗ 
ruͤckgelaſſen, welche nicht vernarben wollte, und 
von dem Tage war fie wie an Adlerkron's Fer⸗ 
fen gefeſſelt; jeder Augenblick den er nicht bei 
Ihr zubrachte, däuchte ihr eine Ewigkeit. Das 
Heiche Phantom feines Todes ftand mit fehaus 
Dererregender Wahrheit immer vor ihr, nnd’ 
machte fie bei jedem Lüftchen, bei jedem fallen: 
ben Blatte erbeben. Wie zur firen Idee war 
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der Gedanke bei ihre ‚geworben, Bragbe warde 
den Geliehten noch einmal -zum Zweikampfe for 
der, ev werbe ihn tödten, unb fie ihn in ihr 
Haus bringen fehen, wie warn Füwenpiehn 9% 
bracht hatte. 

Diefe Furcht machte — Schlaf ſo unenbig, 
daß fie bei dem leifeften Geraͤuſch auffube, an'e: 
Senfter fprang, und in Todesangſt umher fah, 
ob der Graf nicht etwa bei Nacht das Schloß 
verlaffen, um fie mit der Befanntmadung ſei⸗ 
nes Zweifampfes oder nur einer Neife — nicht 
tagelang zu ängftigen — heimlich fortgehe und 
feinen Streit beftehe ohne ein Wort zu fagen, 
wie biefes ja ſchon geichehen war. 

Diefer Kummer, diefe Furcht, gepaart mit 
der daraus entitehenden Ruheloſtgkeit, machte 
din fo üblen Eindruck auf den zarten, ſcho⸗ 

nen Körper, daß die Röthe der Geſundhait 
ganz non ihren Wangen verſchwaud, und fie 
- eher einer Scheintodten, als einer glacklichen 
Braut gleich Jah. Water und Mutter waren 
beforgt um ihre Gefundheit, und Adlerkron ber 
flürmte Beide unaufhdrlih, die Wermäplung 
zu beichleunigen, damit er fein gelichtes Weib 
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in jeine Qaimath, qus dieſer, fie offenhar quaͤ⸗ 
lenden Raͤhe des gefürchteten, Feindes bringen 

könne. Er Hatte ihr zwar Bragöes Abſchied 
gebracht, Sie verfihert, der Jaxl ſey zu ebel, 
um nah der Braut eines andern zu fireben, 
ex hatte ihr gefagt, daß ein Wort von ihr, daß 
fie bereits Braut ſey, dDenfelben yon jedem weis 
tern Schritt abgehalten und ihn auch gehindert 
gätte, Adlerkron zu fordern, welches nur gefches 
hen fen, weil Bragde durch ihre Aeußerung 
irre geleitet, ihn für einen Verführer gehals 
ten Hättel Dergeblih Hatte er ihr gejagt, 
daß ber Zarl Droutheim, ja das Land felbit 
verlaſſen wolle; fie Härte wicht auf feine 
Worte; Re hörte nur auf ihre innere Stimme, 
weldje,drohenb‘ uub warnend zu äpr ſprach, ba 
fa ben Welichten durch Jenes Hand verlieren 
«FM fahen bie Eltern Ach wohl genötigt, Ad⸗ 
lerkron's Bitte. nachzugeben, und die Vermaͤh⸗ 
Saug um maehrere Wionate frühes. anzuſetzen, 
sis im Wlan. der Mutter gelegen Hatte, auf 
gab der Graf feiner Braut Das Ehrenwort dar: 
anf, das Schloß nicht zu verlaſſen, ohne es 


188 3 

ihr vorher zu. ſagen, was er that, um der Ar⸗ 
men nur Ruhe zu verſchaffen, und den Schlaf 
wieder auf ihre verweinten Augenlieder herab⸗ 
zu locken, und hiedurch ward ſie wenigſtens in 
etwas von ihrer Furcht befreit. 

In Gryphenholm ward es jetzt munter und 
bewegt; mit raſtloſer Thätigfeit arbeiteten viele 
Diener und befonders dazu angenommene Leute - 
an der Föftlichen Ausftener, denn der alte Jarl 
wollte feine Tochter reich, und die Mütter wollte 
fie auch ſtattlich geſchmückt, an der Hand des 
Grafen aus dem Hauſe gehen ſehen. 

Da die Mutter ſie aufforderte, überall ſelbſt zu⸗ 
gegen zu ſeyn, oder, bei den feineren Arbeiten 
wenigſtens, auch wohl Hand anzulegen, ſo kam 
fie in ein fo geränfchvolles Treiben hinein, daß 
fie für den Bräutigam den ganzen Tag über: 
fait verloren, nur auf Augenblicke zu ſehen war.’ 

Dieß hatte bie wohlthätige Folge, daß fie 
ihre Angft über den Geſchaͤften zum Theil vers 
gaß, und die Bewegung, die Munterkeik, mit 
welcher fi Alles um file herum trieb, riß auch 
fie zu gleichem Treiben mit fort; die verfcheuchte 
Farbe des Lebens und ber Liebe kehrte wieder 
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zurück auf ihre Wangen, und fie erblühte von 
Neuem ſchöner als fie je gewefen, ja zuletzt 
konnte fie ſelbſt ihre kindiſche Furcht belächeln, 
wenn fie am Abend an der Geite des ©eliebten 
faß, und ihr feine treuen Augen fo freundlich 
in die Seele blickten. 

So kam nad und nach in des Jarls Haufe 
Alles wieder in bie gewohnte Heiterkeit, nur 
Asla blieb ernft, und war es mehr als je zu: 
vor. Das Glüc der Schwefter, der Eltern 
Freude, an Allem ging fie wie theilnahmlos 
vorüber; am Tage die Jagd, am Abend die 
Bibliothef ihres Vaters und ihre eigene Samm⸗ 
lung von alten Runendeukmalen, waren ihre 
Liehlings-Befchäftigungen, von denen fie nur 
felten ließ, wenn fie etwa befonders aufgefors 
bert wurbe, der Vorlefung eines intereffanten 
Merfes beizumohnen, oder mit den Uebrigen 
einen Fleinen Ausflug in die Umgegend u. ſ. w. 
ju machen. 
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' IX. 


Endlich war denn Alles bereit, was: bie ſorg⸗ 
fame Mutter der theuren Tochter zugedacht 
hatte, und num wurden die Gäſte zur der Ber: 
mählımg geladen, welhe mit aller Pracht — 
nad) Sitte ber reihen Bewohner des Nordlan⸗ 
des — gefeiert werden follte. Es ftrömten aud) 
bald von allen Seiten, von ferne fo wie aus 
der Nachbarſchaft, die Säfte herbei, die weiten 
Räume des Haufes anfüllend, bis fait fein 
Plaͤtzchen mehr vorhanden war, das nicht feinen 
Herrn hatte. Hunderte kamen, Allg mit freund» 
lihen Gaben, von größeren oder geringerem 
Werth, das: Brautpaar erfreuend, wie es die - 
Gewohnheit der Norweger fo erforderte, denn 
auch Odin hatte feinen Fremder Geſchenke ger: - 
macht zu iheer Vermahlung und die Götter alle, 
und hatten eim Gleiches von dem Menfchen ans 
genommen, daher ſchreibt fich der Brauch, weis ” 
her ſich bis Heute erhalten hat. 
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Niemand aber freute ſich mehr als die Amme. 
Diefe war wieder jung geworden, fie fprang und 
teippelte im Haufe bin und her, frug alle Säfte, 
ob fie denn ſchon ihre Goldtochter gefehen, fie habe 
fie gefäugt, auf ihren Armen getragen, fie ges 
Gen und fprechen gelehrt, und jeht fen das Kind - 
fo fhön geworben, baßes ber Stolz ihres Alters 
und die Freude aller Deren fey, welche fie nur 
einmal fehen ıc. und wahrlich, fie hatte recht, 
benn wer die glückliche Braut erblickte, geitand 
ſich, er kenne nichts Lieblicheres und Zarteres 
- als fie. Die Freude hatte von ihren Wangen 
jede Spur des Kummers verwilcht, ein fröhlich 
Engelsbild, eine heitere Gefpielin der glücklichen 
Freia ſchien fie zu ſeyn, ein fanftes Lächeln 
fhwebte auf den blühenden Lippen, von ben 
Küffen bes Geliebten oft erglühend. 

Den vielen Gäſten die Zeit angenehm vers 
flreichen zu machen, war einem jeden bie uns 
gebundenfte Freiheit geftattet, zu thun was ihm 
zu mehrſt gefiel, war jedoch auch an jedem Tag 
für ein neues Feſt goforgt, an dem alle ns 
nehmen konnten. 
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Einmal gab es ein Wettfahren mit leicht ges 


zimmerten Kähnen auf der ruhigen, fpiegelglats 
ten See, in jedem Kahn befanden fich zwei der 
jungen rüftigen Männer, welche zur Seier ‘ber 
Hochzeit geladen waren, fie hatten die breiten 
Ruder in Händen; in einer langen Reihe was 
sen fie aufgeſtellt. Tauſend Faden davon, in 
der See, lag eine Schaluppe vor Anfer, mit 
einem bunt-bebänderten Maft, der den Preis für 
den Sieger trug. Auf ein gegebenes Zeichen 
regten Alle die Eräftigen Arme, mit wilder Le 
“ bendigkeit nad) dem Giegesruhm mehr, als 
nach dem Giegespreis ftrebend, und bald was 
sen Diehrere voraus und Wetten galts, wer 
von dieſen zuerit das Boot erreichen würde, 
und fo erhielt fi die Theilnahme Derjenigen, 
welche nicht felbit Mitfämpfer. waren. 

Ein andermal gab's eine große Jagd auf 
Wölfe und Bären, und da auch die jungen 
Damen daran Untheil nehmen follten, fo mußte 
fie möglichit gefahrlos veranftaltet werben. 

Sp vertheilten fih die Männer unter bie 
Treiber, um das reiffende Gewild in einen en= 
gen Bergkeſſel zu bringen, welcher mit Neben 
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verſchloſſen war, daß Feine Rückkehr mehr möge 
lich blieb. Nur eine lange, von hohem Jagd⸗ 
zeug gemachte Gaſſe, an beren einer Geite 
man die leichten Pavillon’ aufgefchlagen hatte, 
welche bie Schüben aufnehmen follten, blieb 
offen. - 
Hier hinein Gegaben fi die jagdluftigen Her⸗ 
ren und Damen, um auf den. vorbeigetriebenen 
Wolf, auf den brummenden Bären, oder den 
wilden., um. fi hauenden Eber zu fchießen. 
Nur Asla teilte dieſes Vergnügen nicht. So 
fehr fie Die Jagd Tiebte, fo machte ihr doch ſolch 
ein ruhmloſes Morden des nicht gefährlichen 
Keindes, Feine Freude, und fie nannte es im 
Unmuth darüber, daß man ihre ſchöne Jagd 
muthwillig verderbe, eine Henfersarbeit. Die 
Gefahr allein, fagte fie zu Adkerkron, welcher 
fie zur Theilnahme einlub, die ‚Gefahr allein 
macht die Jagd reizend; wenn ich auf keichtem, 
tenkſamem Roß, deſſen Schnelligkeit und Ge- 
wandtheit ich kenne, den SFagdfpeer fchwingend, 
meinen Feind aufſuche, und mich einlaſſe in einen 
Kampf zmifchen feiner Kraft ımd meinem Muth 
und meiner Gefchicklichkeit, ba iſt's wo die Jagd 
Die Walkure. IE 9 
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mich freut! aber dieſes Baden im Blut der 
armen Thiere, die gefangen zwiſchen euren 
Netzen ſich müffen todtichießen laffen, ohne euch 
einmal die Klaue gezeigt zu haben! Nein, laßt 
mich zu Hauſe — Das lieb ich nicht. | 

Aber die andern Damen hatten fein fo zar- 
tes Gewiflen, ihnen war das Bewußtſeyn der 
Sicherheit Tieber, ale das — eine Gefahr bes 
fiegt zu haben, und triumphirend erzählte Eine 
der Andern, fie habe viermal losgeſchoſſen, und 
die Andere brüſtete ſich wohl mit einem fünften 
Schuß. Das Treffen kam weniger in Anſchlag. 
Unterhalten hatten ſich aber Alle bei dieſer 
höchſt gefährlichen Wolfe: und Bärenjagd, un: 
terhalten hatten fie fich fehr gut. : | 
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X.. 


‚ Ein. Andermal. ward ein. großer Fiſchzug ans 
geordnet,. in. Fiſcher verwandelt, regierten bie 
Herren: ihre Kähne und Nebe,. ein ungeheurer, 
faft meilenweiter Kreis: ward. damit umfchloffen,. 
fchwarze Bafaltringe zogen fie nieder „ indeflen 
große, länglichte Büchel: von getrockneten. Bin⸗ 

ſen, bie obern Theile der Netze ſchwimmend er 
hielten... Enger: und: enger ſchloß der Kreis zu⸗ 
» fammen‘,. und wie ein Kahn: in Die Nähe des 
andern: kam, ſo verbanden: oder: verdoppelten fie 
ihre Netze, bis: fie die Maffe aller Bewohner 
des. umftellten: Raums zwifchen. die Scheren: 
getrieben: hatten. Nun ging ein. Iuftiges Ge⸗ 
wimmel im Waffer log, Ziihe an. Fiihe drang 
ten. fich „ die: ärgiten: Feinde hausten im: enger 
Raum: nebeneinander,. der. Schwertfiich. und der 
Thunfiſch, ber. junge: Hai: und ber Meerhecht, 


des Stachelrochens Ungeftalt,. und der wunder: 


bar gebildete Mantelfiih, und. taufend andere, 
; 9% 


I) 
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: wimmelten in dem Keſſel des Xetzes. Mit 
Meinen Damen wurden fie bier berausgefans 
gen, betrachtet, behalten, oder wieber auſſerhalb 
des Netzes in Freiheit geſetzt; mancher nähe 
tige Summer zerichmitt mit feinen Scheeren ein 
paar Mafcgen, und manche ſchoͤne Dame ward 
blaß, wenn bie ungeheure Geefpinne ober bie 
Medufa ſich ihrem Kahne näherte, ſich mit ip: 
ren hundert Armen heranwaͤlzte; Doch gefahr⸗ 
(08 ging alles vorüber, nur ein Fleiner Wall 
fiſch machte urplöglich einigen Lärm, 

Ohne zu ahnen, daß man einen ſolchen auch 
im Nege Habe, warb in dem Raum deffelben 
forglos umhergefahren, als auf einmal eine 
‚Schaluppe umgeftürzt wurde, und fi) der lange 
gewölbte Mücken des Thiers über das Waſſer 
erhob, der Kopf zum Borfchein Fam, und aus 
feinen Rüftern zwei mächtige Waſſerſtrahlen 
emporftiegen, im Glanze der Sonne funfelnd, 
wie die prächtigften Fontainen. 

Die rüftigen Norweger, geübt im Schwim⸗ 
men, erreichten fchnell wieder ihren Kahn, doch 
" alle Boote auf benen Damen waren, ſuchten 

in eiligfter Flucht das Ufer, und auch die an⸗ 
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dern | jogen ſich aus der gefährlichen Nähe et⸗ 


was zurück. Aber Adlerkron und ſein Gefaͤhrte, 
weiche, wie mehrere der UWebrigen, ihre Boot 

mit- Harpıtnen zu ſoichem Behuf verſehen hat⸗ 
ten, ruberten darauf zu. Adlerkron ergriff nun 
den Wurfipeer, der Andere regierte die Leine, 
und als fie noch kaum fünfzig Schritte davon“ 
waren, warf der Graf mit affer Kraft feines 
Starken Arms, den Wurfſpeer auf ben breiten 
Raden des Thiers. Der Wallfiſch, noch ſehr 
jung, und folglich wicht. übermäßig fett, war fo 
tief getroffen, daß ein breiter Strom von. Blut 
Gervor fprühte. Mit gewaltigen Gchmunge 
flug fein mädtiger Schweif die Waſſerflaͤche, 
and num fenkte er fih in Die Tiefe, Die Schnur 
war bald abgelaufen und nur ein großer, hohe 


- der Kürbis, an ihe Ende geknüpft, zeigte an, 


daß der Fiſch ſich noch im Kreiſe ber Rebe 
befand. Bald kam er auch wieder empor um 
Luft zu fchöpfen, war aber fo wild und unru⸗ 
dig, daß Alle die Meerfläche werließen, unb 
nur ber Graf mit feinem Begleiter, nebft noch 
einem Kahn mit eigentlichen, ber Gefahr kun⸗ 
bigen Zifchern, darauf blick; fo halb ber Walls 
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Fiich ſich dem Grafen naͤherte, ſandte dieſer eine 
zweite Harpune auf ihn, und nun arbeitete das 
Thier ſo gewaltig, daß die See rings umher 
in die heftigſte Wellenhewegung kam; doch ge⸗ 
ſchickt wichen die Ruderer den Schlägen des 
machtigen :Schweifs aug, davon winer genug ge= 
weien wäre, den Kampf zu enden. Aber bald 
ermattete der Riefe der Gemäfler durch den. 
y Blutverluft, man Eonnte mittelft der Geile ihn 
ſchon regieren, er wurde an's Ufer gezogen, und 
bier, wo er ſich nicht Helfen Eonute, völlig ges 
tödtet, DBierundzwanzig Fuß war die Länge 
088 Thierd, und zehn Fuß war die Weite des 
Rachens, und das war ein ganz kleiner, 
junger Walffic. s 
Adlerfron hieß der König des heutigen ge: | 
ftes, das duch Befreiung aller grmen Gefau⸗ 
genen beſchloſſen wurde. = 
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xl. 


Nicht minder DBergnügen gewährte in den 
nächften Tagen ein Seehundsſtechen. Auf den 
Scherren, melde durch die Fluth bedeckt wurs 
den, pflegten fih um Mittag viel Seehunde zu . 
fammeln. Da famen die fchwärzlihe Phoka 
und der gemeine Seehund, das Meerfalb und 
der Seeldwe, auch manches junge Narwal hers 
auf aus der ‚Tiefe des Meeres. Gie Fletterten 
auf die flachen Felſen, athmeten ber früichen 
Luft und ließen fi von der Sonne wärmen ; 
aber fo furchtſam, fo behutſam waren die Thiere, 
daß fie nur mit dem Oberleib aus dem Waſſer 
auf die Steine fich lagerten, indeffen der ſoge⸗ 
nannte Schweif, die breiten floßfederartigen 
Hinterfüße in das Waller, hinabpingen, und 
bei der mindeften wahrnehmbaren Gefahr, war 
eiu Schlag mit dieſem Schweif genug, um fie 
ins Waſſer fpringen zu machen, wo fie dann 
ſchnell nach der Tiefe ruderten. Hier galt es 
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‚nun, Lift der Lift entgegen zu jehen. Auf bie 
Scheeren ward Reisholz gebracht, und hinter 
daſſelbe verbargen fih die Schügen, und mie 
ein Karwal, ein Geelöwe ben Kopf über das 
Waſſer ftreckte um fih umzuſchauen, fo durch⸗ 
Sohrte ihn eine Kugel, und blutend ſchwamm 
er auf ber Fläche des Meeres; oder man wars. 
tete bis ein ſolches Thier auch noch feine Vor⸗ 
derfüße zum Vorſchein brachte, und auf den 
Seifen Hettern wollte; dann erhob ſich ein ges 
ſchickter Speerwerfer, und die Darpune am lan⸗ 
gen Seile, flog” in die weichen Flanken des 
Thiers, daß es in widerwärtigen Tönen fohreis 
end fih in’s Meer warf, doch fchneller noch 
wieder herauf kam um Luft zu fchöpfen, und 
dann gewöhnlich tobt an der Oberfläche blieb. 
Ein andermal wurde ein Fifchfchießen verans 
ſtaltet. Wenn der Abend herauf bämmerte, 
zündete man längs bes Ufers hunderte von Feu⸗ 
ern an. Bei jedem derſelben ſaß ein Schütze 
oder ein Paar. Die neugierigen Bewohner des 
Meeres fahen die glänzenden Lichter und fümen 
herauf aus ber Tiefe und fhauten ſich um, da 
fanden fie dann mit dem Kopfe vorwärts 





gewentit, gäzunßeenglih,. wie angefiiit, ‚nah, 


- wanıkengte un aach ihnen Ihiehen, "aber a 


. 9b es manchen Behlichuß, deun wer auf bie 
Ajere · ſelbſt ziehen, (had, weit. darũber hinauo; 
natumich tena das Gesucht immer ‚din Ehu 


wicht Daher haite ſeis eigenes mitgäbradgt, Wicke 
" zunfiten von benen ben Ja⸗ls ober ihrer Freunde, 


welche mehr. als eine Mlfnte, bei ſich hatten, 


Gabrouch machen; win ihren eigenen Gewehren 


hätten. fin alles getzoffen, bad: bie Des Jari 


„obwohl Jaſthat und fhön,. teugten. nie, | 


mer abet. fein „eihrngg Mewehr Watte nah: doch 


nicht. traf, ſchob die Gchrid af ſeinen Dieaer 
der As entwader nicht ‚gut geladen, ober nicht 


wohl gezaitzt Hatte: DE gab aaa viel Ge⸗ 


‚Tegenheit zu Rerkereien, kenn Dieſenigen, welche 
mit der Kuuſt/ Fifche zu ſchießen, vertraut wa⸗ 
ren, vgriethen das Mebeimpiß den Mufundigeh 


nicht ſagten ‚ikmen "wicht, baf-mın weit. tiefer 
Halte, nahe als hor Filch Acht; theils, mwik:en 
Öy. Senken der AMtrahlenbrechnug aus ham 
Woher: ic Ale,Bufl): garmidks en: Den DER 
befinknt, an weh aan. ihucfieht, theils iwoll 


Bir. Aa ‚ie Dan: Weſſer yelangind, mich 
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se - — 
gradaus geht, ſenbern ven PAR nei Po 
Knht wird, ba das Medium, in welchen erh 
zuerſt beimbet,, bie Duft, viel — Seomal' — 
Hnner iſt als dasjenige, dr .meicheb er eiatet 
bas Sermaflen,. ſie ſagten ihnen dieſes uiche, few 
- Gern ließen fie fehlen und Entſchulbigungen ma⸗ 
chen, um nachher fie tuͤchtig necken zu Ehanew.ı 
.So verfloß die Zeit unter mnwrokftenben 
Spieler und Feſten, endlich waren. alle werk 
Seten Gaſte angefommen.. Nan felite no erh 
slänzendes Turnier gegeben, und- denn bie en 
maͤhlung ſelbſt — werden. 


’ 
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"Des Jaris Rüftlammer wurde auögelerst, un 
einige vierzig der jungen Ritter mit. den fhbes 
fen Rüftungen, aus ber alten Helbenzeit bare 


- Mammenb, auszuichmücken, auch bie ſchweren 


Werde wurden gerüftet, bie leichteren und. bir - 
beren Thiere wollte man zu ſolch vinem · gefaͤhr⸗· 
Bien. Spiel nicht gerne hergiben: Der gun 


Burghof, gepflatert, nicht zum‘ Aurmer brauch 


ats han Zah In$: mit Sand. Heberkt 
..n WW: heuanf-pueihufig: manche Uebung amgefbchlt. 
| Dir Dyelen und Teppichen wachen num afle 
sei ad, Doltone yeihmädt, jo den 
. Mn Zune baqnemen Schauen zu. geben. : 
Mancher der Ritter verlicũ zu uerfchiebenen 
weis. dan Sattel, : benas ae sur. bernie, ‚mit 
ab die mwählige Zurnicelange ſchwingen; 
die GSabeerge feehee gingen Leichter und beilen, 
. weil dieſe Maße noch wicht aufſer Gebrauch ges 
x kommen war, doch mach und nad) lernten bie 
kraͤftigen Nerniannen ſich des Schildes, des. 
"7 GSpeers mit gleicher Gewandtheit bedienen, und 
“sun erichlen ber feierliche Tag. Rod waren 
den Nachkommen der großen Helden die Sit⸗ 
den der Abenn nüäht fo ganz ans Dun Gedächt⸗ 
ip; geſchwunden [77 fe wicht Hätten genau ab 
8 inne Haben fetten, was "zu einem orbendi 
cqcen Marnier ‘gehört: Die Gchranken warden 
aaen, die Grleswartel beſtellt, Die Kampfrich⸗ 
. ar ernannt die Preiſe ausgeſtellt, and alles in 
gebuung veileracht, was mn geree Benin” 
mweſci ——— 
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:, Win traten bie Ritter an bie "Schranken, . - 
‚unteren ſich einzeln vei den Kampftichtern mit 
Gen ihre Waſſen unterſuchen, und gaben den 
ritterlichen Handſchlag darauf, wiſſentlich wicht 


gefeiete dber bezumberte Waſſen zu führin. Dee 


hielten fie paarweife einen Umzug, um ſich unth 


im lange ben Damien zu zeigen7e vevor ber 
"Staub bir Schlacht die Zier Ihrer - Rüflengen 


verdarde, aun fleliten fe fich innerhalb ber‘ 
Schtanken in zwei Abtheilungen auf, — Dar⸗ 
auf warb ein Luſtgefecht, ein Wafſentanz ge⸗ 
"Halten, und endlich ging eo an ie Zweilampfe 


ſelbſt. Da verfieß nun rhander ber Jungen 


⸗ Herren zu großem "Jubel der Zuſchanuer den 


Sattel, vor der Lanze des Anden; manch 
felen beide Kampfer, wenn auch ame Einer ih⸗ 
"rer den Anbern getroffen hatte, zu Boden, buan . 


der Druck bes eigenen Stoßes warf: bei Sieger. 
‚ze dem Beflegten; oft audy wie Die Jurcht vvr 


en Fall fo groß, daß einer ber — 


— Nr Laufe feitwarts bog und umkehrte, und den 
— dhne ig Sempfolah Aberſuc. 


* vpe on : ‚>. 3 2,8 “ir — De 
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Die geſchloffenen Biſtre waren ben Herren 
Gier von großem Bortheil, fie verbargen miriche 
Schaaicathe; denn das ganze Spiel war mehr 
-. dr komlſcher als ein erhabener, bie’ alten Zeie 
ter wärbig darſtellender Aublick. Die gaͤuzliche 
Ungewaehntheit dieſer Art Dat Acvſe⸗ ma 
— ein. 
Als jedoch nun die a ſe wit der Schmert 
on Sie Reise famen, bemerkte man wohl einen . 
" :anbern Geiſt in der ganzen Weriammiung. Die . 
Gbfechte der ganzen Schaar gegeneinander max, 
ren ſo lebeudig als Eüfm, und wohl nicht obne 
große Gefat, doch achtet der Muth der Söhne 
des Norbens dieſe nicht, wenn er nur ein Ge⸗ 
wehr in ſeiner Hand hat‘, mit deſſen — 
— hinlanglich vertraui iſt. 
Micht minder ſchin waren Die Kämpfe, — 
| zuihten: einzelnen Paaren ſtatt fanden, als fie 
„süße Pferde werlaffen: Hatten; wit Kraft unb i 
Muh. begegimien fie-einanber, und von breiten 
MAunden klafite mancher Harniſch; wenn auch 
nicht gar zu viel Blut dabei floß, mochte #6. 
doch manche Benle und manchen hlau ‚Tue 
x. ae *— bie. Schwerteꝛ mit wii, re 


» 


®. 


Die Mimfäpieuen ober die Holt +. 





aefüget, flelen nit leicht auf die Delme, :anf i 


Fh- Hier helonders aus, und man ſah wohl, .= 
daß es nur an ihm lag, wenn er nit. allg 
Undern befiegte, am Kraft und Gewandtheit· 
hinter ſich ließ. Er ſohnte Asla — wenn noch 
eine Art Unglauben an. feiner Heldenhaſtigkeit 
in ihr gewelen war, er fühute Asla ganz mt 





A aus, und. fie erlannse in ihm, ben fie. noch 


immer für. eine Art Hofmann gehalten hatte, 
den würdigen Gapm ber nordiſchan Helden, Rus 
feige, vor dem Turnier abgegebene Erllärung,. 
Seins Preis irgend einer Art annehmen dp 
„wollen, konnte hindern, baß er allgemein, als 
der tapferite und geſchickteſte Kämpfer snertanng 
wurde. 

Die Richter teaten nun — agb wähle 
ten von jeber Gattung bes Agpapfes vier Nit⸗ 
tr aa, welche bie zwölf ansgefehten Preiie 
exbalten follten, bie än-feps. ſchoͤnen Geſchenter 
iu laſclichen Waffen, in trefflichen Pferden un 
dergleichen beſtanden, dem Rang und, Reichthum - 


„MB Hauſes Gryphenbolm angemeſſen, und NUR“ 
4 


® 
ae >. 
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veeinigte BGN ganze Zahl ber Seb⸗ mg 
im itterſchauuck in der großen Halle zu cine 


» fröhlichen Bantet, nah der Leibecbewegung, 


weile ‘iu ih aamat hatten, — 
Ba | 
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Mac vollendeten Mahle legten bie. Berme- 
ühre beſchwerlichen Stahtkieider ab, unb ſodann 


verfügte man Fid; in die Schtoßkapelle, in wel⸗ 
er die feierliche Handlung der Vermaͤhlung 
vblizogen ward, und in den Arm bis glücktichen 
Satten ſauk bie liebliche, reine Iduna. 


Ein Fackellanz bildeie fh; ans der Kirche 


zurũck in.bie große Sale zegen paarweiſe bie 


Ritter and bie:Damen, von benem bie Er 


kerzen tengen ; — ber Fackeltanz, — ein Um⸗ 


gang band ben Saal, im ber Art, wie mann 


Polen die Polonatfe tanzt, emliche damit, da 
Die Neuvermaͤhlte mit einem jeden Herrn, Der 
. — * u j u En . @, j 


‘ 
% 


‚ fien eine flammende Fackel Hiekten, wahrend bie 
„ Audern in den zarten Händen wöße Bades 
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* Er. 
funge‘ Ehemann aut einer: jehen Dane, ag, 


Schritte (wenn bie Zahl der Wäfte gerigh 
weſen einen Umgang) durch den Egal m 


. Ein koſtliches Mopt;. geßfenirtt wit * 


was das nahe Drontheim, was Sand und Ho 
darboten, beſchloß das Ze, wtlches n gef in 


die Naht hinein-Kei ber ; vollen, Beige Det 
längert wurde, und geihistieg als ‚beim Langen 


ſtec.a zeigten ſich die Männer bein Auskeren, 
der großen Zügunler,, der maͤchtigen Rönger, pplk 


. bes. trefflichften Rptinweins,..denm Biefe Sitte; 


war nicht, wie, das Sonzgnkrefign. Merleren. ans 


aangen- — — Hab. nefig 


. Um Mitternacht verbreitete —*— mitate 


lend. Safe durch die frühere Firezuiß Ber; 
glaubte, es feige ein Rordlicht auf. Ant. 2: We 
ab; Die meideplenahisten. Fenſter, ofen fü 


Yan Grupd Apr Helligkeit nirgenig.n WE: ni 
der Gaſte espurften, es. mälfe- Üpen,üpmin..Ahafe,, 
ven⸗ Bener L Beute! arſcholl übern aussi 


Abe: Wunde 3 dec der alte Saplamit-feinen: 


Ebrn miſtunme taß, dutch den Lärm, : Ag. Aölften. 


as nit —* Ib. den. — — | 
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um bas Schaufpiel, was abfichtlid bereitet wore 
ben. 17 von draußen anzuſehen. 

Eogleich verfügten ſich alle in langem Zuge 
vor die Thore des Schloſſes, und hier, von ei⸗ 
nem Hügel aus geſehen, bot ſich ihnen eines 
der praͤchtigſten Schauſpiele bar, das bie nor⸗ 
diſche, wilde Phantaſie nur erſinnen kann. 

Auf allen zehn runden und eckigten Thürmen 
ſo wie auf der vreiten Mauer bee unbewohnten 
Theils der Burg, brannten ungeheure Holzftöße 
und jagten hundert Fuß hohe Flammen gen 
- Simmel, die metallenen Plateformen ber Thürme 
waren mehrfach. mit Steinplatten belegt, und 
Sierauf Holz, Stroh, Hanf, Theer u. ſ. m. ges 
Pacht, und afles zugleich entzündet, fo daß es 
ausfah, als brenne das ganze mädtige Schloß 
son allen Ecken zugleich auf, und um das Schaus 
ſpiel noch praͤchtiger und noch ſchrecklicher zu 
machen, waren hunderte von Boͤten auf die 
Ge gerubert, mit Feuerwerk verfehen, fie ſchoſ⸗ 
ſen Lenchtkugeln auf das Schloß, welches nun 
ganz einer velagerten, brennenden Feſtung glich, 
sind mehrere ber Alten an das Schauſpiel der 


we 
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Belagerung und des Brandes von Koppenhagem 
(durch Karl XII.) erinnerte. 

Nachdem man fi Hinlänglih der Pracht 
diefes wunderbaren Anblicks erfreut hatte, bezog 
man wieder das Schloß, und wer noch Luft 
hatte, fort zu banfettiren, fand den Tiſch mit 
Allem, was den Ganmen erfreuen Eonnte, vers 
fhwenderifch beſetzt. Die Meheften jedoch, vor 
allen aber die Damen, begaben fi zur Ruhe, 
und der Jarl, um feinen Gäften jede Spur von 
Furcht zu benehmen, ging felbit noch auf alle 
Thürme, ließ die legten Feuer verlöfchen, viel 
Waſſer überall verbreiten, um die Steine und 
das Metall abzukühlen, und verfügte ſich dann 
and) in die Halle, um, als Wirth vom Hauſe, 
ber Letzte zu jeyn, der vom Tiſche ging. 

Sn den nädhiten Tagen fchon verließen viele’ 
der Fremden das Schloß, nad und nad) im⸗ 
mer mehrere, jo daß in weniger ald einer Woche 
fein Saft mehr. in den Mauern deſſelben weilte, 
Und nun erft genoß das junge Paar ganz der. 
Freude, nun erft fühlten fie ungeftört, — das 
Glück einander zu befigen. Gie waren nicht 
für die lauten, rauſchenden Freuden gemacht, 


GB ; 


% 241 
nicht. in ewigem Taumel von einem. Vergnügen, 
zum andern erzogen, und kannten ein ‚größeres 
Süd. als day bes - ftürmifchen Jagens nach, 
Zerſtreuung und zeitvertreib, 


XV. 


Die Haͤusſichkeit, die freundliche Stille, 
deren fie gemähnt., in der fie fo zufrieden gu 
wegen waren, trat wieder um ſie her ein, bie 
gewohnten Beihäftigungen traten in ihr altes, 
verjährtes Recht. 


Und auch⸗Asla nahıy wieder zei an. dee 


Unterhaltung der übrigen. Gefellſchaft. Die ge⸗ 
raͤuſchvolle Freude um ‚fie ‚her hatte fie wieder 
gewerft zum heitern Leben nnter den Ihrigen. 
Wenn Tie and Stmidenlang in dem yinfamen 
Thurm gefeifen hatte, und gelauſcht mit wachen, 
Sinnen , wie die Winde das Waller ayfregten, 
und Dig ‚Moybfee fang ; ähten Merresgelang,. ben, 
Bewohnern dee Küſte zur Ergöguug Zu To kam 
ſie doch jeden Abend wieder in die freundliche 
Halle, und ließ ſich bei dem großen Steintiſch, 
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bei dem kuiſternden Kaminfener, wicher, web 
ches jetzt, wo die Abende ſchon wieber länger 
> wurden, am Anfang bes’ Seytembers gewöhnlich 
angezündet werden mußte. Aber am Tage war 
fie gerne allein im Freien Oft fuchte fie bie, 
auf ben Gebirgen oder am Geeftrande gelegenen 
Burgen, wie fie dort Häfig in Zrümmern las 
gen, auf, brachte nicht felten irgend eine alter⸗ 
thümliche Wehr, eine Schwerte oder Doichklinge, 
Pfeilſpitzen von beſonderer Schwere, Ringe, aud) 
wohl alte Eifen: und Kupfermänzen, heim, wo⸗ 


"it fie ihre Sammlung nordiſcher Alterthümer 


vermehrte ; dann und wann begleitete fie der 
Graf zur Jagd, und dann war Iduna ruhig 
und zufrieben zu Haufe; doch wenn er allein 
ging, fo war ihr noch immer, als müßte fie 
ein drohendes Unheil befürdyten, und ängftfich 
floh fie im Haufe umher, von einem Zimmer’ 
zum andern, von einer Arbeit zur andern, nir⸗ 
‚ gende den gehofften Frieden findend, obwohl fie 
feit ihrer Bermahlung, ſeit ihr der Beſitz bes 
Geliebten zur freudigen Gemwißheit geworden 
war, bei weiten weniger furchtſam ſchien, ale 
früher, duch wenn Adlerkron mit ber muthigen 
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Schweſter auf bie Jagd ritt, fo glaubte ſie den 
Geliebten himlänglich geſchutzt, denn fie kaunte 
der Schweiter Kähnpeit und Tapferkeit, und 
geftand bieß offen, obwohl der Graf mandmel 
halb unwillig, Halb lachend ihr vorwarf, daB 
fie: ja auf ſolche Weife bie Kraft und bie Tap⸗ 
ferkeit ihres Gatten der eines Weibes nachſtelle. 
Meiner Schwefter , erwieberte Iduna, barfik 
du ünmer weichen, fte iſt ja eine Schilbjungs 
frau, eine muthige und unbefiegbare Wallüre, 
fie kann nicht auf gewöhnlichen, fie kann auf 
Wolkenroſſen reiten über Land und See, und 
eine folche güttliche Erſcheinung, kann dich nicht 
mit Neid erfüllen. 

Aber Asla hörte dieſe Vergleichung nicht mehr 
gerne, wie fonft wohl, es war ihr, als treffe 
fie bei dem Wort Walküre ein Stich in’s Herz, 
und als müſſe fie noch immer an das Furcht⸗ 
bare glauben als fey fie wirklich eines von jes 
nen wunderbaren, fürchterlich ſchoͤnen, todtbrin⸗ 
genden Weſen. 

Als jedoch ein Brief aus Drontheim meldete, 
daß der Jarl von Bragde nad) Dänemark abs 
‚gereist fey, um von bort nad Dentfchland und . 
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Frankreich zu gehen, da ward Idunag ruhig und 


weinte nicht mehr, wenn der Gatte zur Jagd 
ausging, es mochte nun. bie Schweſter bei ihm 
ſeyn oder nicht. 

In der Frühe: eines Herbſtmorgens hatte Asla 


auch das Schloß. allein. verlaſſen, um. eine, am. 


vorigen Tage von. ihr begonnene Durchforſchung 
der, Gewölbe. einer. entfernt: Tiegenden: Ruine 


fortzufeßen ;. fie: hatte: deßhalb mehrere Fackeln 
und Feuerzeug. mitgenommen, und begab Tich, 
‚dort angelangt,, mit denfelben. in. die: unterir⸗ 


diſche Ruine. Eine Fadel ließ: fie unfern. des 
Eingangs brennen, zwei: ändere: nahm fie mit. 
Sie war noch nicht weit: gegangen, als fie 


friſche Tritte auf dem. weichen. Boden. bemerkte. 


Dieß ſetzte fie in Verwunderung, fie lehnte. eine 


Zadel an die Wand, ergriff. mit. der: Rechten. 


ihre Schwert, und ging nun. weiter in. die Tiefe 
der Höhle hinab. Da ertönte aus der. Terne 
ein verworrenes Geraͤuſch, herauf). und eine 
Stimme fragte: Bift du eg, Nials? — Ja! 
erwieberte Asla mit tiefer Stimme. Doc ſo⸗ 


gleich ſtürzt ein mächtiger Wolfshund auf fie 


zu, und Geräufh von zufammengefchlagenen 





\ 
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Waffen tönte dumpf aus dem Innern des Ges 


bäudes herauf. Asla ſchlug mit der Fackel 
nach dem Hunde, daß er heulend zurückſprang. 


Doch ſogleich erneuerte er ſeinen Angriff, von 


dem Zuruf aus dem Innern des Kellers unter⸗ 
ſtützt, ſo daß Asla genöthigt war, die ritterliche 
Waffe gegen ihn zu kehren, und mit einem ra⸗ 


ſchen Hieb ihn zu Boden zu ſtrecken, nun 
wandte fie ſich eilig zur Flucht, denn fie war 


zu leicht bewaffnet, um mehreren wieberftehen 


zu fönnen. Dod die Nachfolgenden waren ihr 
ſo nahe, daß fie, um zu entfommen, ihre gol⸗ 


dene Halskette und dann auch noch die Span: 
gen , welche das Kleid um die Handgelenfe bes 
feftigten, unter fie werfen mußte. Die dums 
men Verfolger fahen fie bei dem Scheine der 
Fadeln, hoben fie auf, und fo gewann Asla 
Zeit, den Eingang zu erreichen, an welchem ihr 
Roß ftand, worauf fie ſich mit leichtem Sprung 
feste, und davon gallopirte, in einiger Entfers 
nung fill haltend, um nun, wo fie ihre Piſto⸗ 
len und ihr Jagdgewehr hatte, nicht mehr in \ 
Schreden, zu erwarten, was fih aus diefem 
Abentheuer entwickeln würde, 
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Bier verfappte umb vermummte Maͤnner tea⸗ 
ten laufchend aus dem Gewölbe hervor, behut⸗ 
fam umher fpähenb., ob. {ich irgendwo Feinde 
zeigten. Ws fie jebod, nur das kühne Mäd⸗ 
chen allein erblickten, Kamen fie ſchnell hervor 
auf fie zu. Asla frug, noch von weitem: Was 
wollt ihr dort? — Wer fend ihre? — Gtatt 
aller Antwort pfiff eine Kugel dur ihren Hut. 
— Abſchenliches, feiges Volk! — rief Asla im 
Zorn, — legte ihr Feuerrofe an, und. der 
nächte ihren Verfolger ſtürzte mit blutendem 
Haupte nieder, aber fie wandte ihr Roß, um 
ſchnell heine zu reiten, und bewaffnete Leute zu 
holen. Doch faum war fie ein paar hundere 
Schritte zurüd, als Adlerfron ihr begegnete, 
dem fie erzählte, daß fi dort. in dem alten Ge⸗ 
mäuer Räuber aufhielten, und ihn: zugleich aufs 
forderte, fie, mit ihr vereinigt, anzugreifen. 

Wie viel find es wohl? frug der Graf. 

Ich Habe nicht gefragt, erwiederte Asla un: 
willig über die Zögerung ; fagt! wollt ihr oder 
nicht ? wenn ihr euch ‚fürdtet, fo thue ich's 
allein! | | 


— — my. — 
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achioterkron war dergleichen ſchon gewohnt, und 
Kalte oft gehört, dag fie ihren armen Freund 
114 ängeikbet hatte. — Ihr iert euch in der 
sherfon“ — fagte er daher, — id; heiße nicht 
Köwenhielm: — Aber damit’ verband er es nun 


voltenos, denn kurz antwortete ſte: Lowenhieim 


Hatte mehr Math als ihr, ich habe ihn erprobt, 
und erwäre aus jenem Zweifampf nicht zurück- 
gekehrt ohne feinen Freund zu rächen, wenn berfelbe 
geblieben wäre; ohne ihm noch einen Feind ale 


Diener nachzuſchicken nach Walhalla, wo et 
jetzt wohnt; mit dieſer Worten wendete ſte das 


Pfeld m, ımb fprenigte tollkühn auf die Rau⸗ 
ber los, deren Zahl fie fo wenig fannte, als 
Deren Schlupfwinkel. 

Ablerkron hätte Hier keine Wahl. Sein rit⸗ 


terliches Pftichtgefüht litt nicht, Asla, eine 


Dame, allein in irgend einer Gefahr zu laſſen. 
Sein Druth, obwohl vom Verſtande geleitet, 
der ihm fügte, Biefes Unternehmen fey eim ganz 
tydrichtes und gewagtes, litt nicht, einer Ge⸗ 


fahr, wie fie ſich ˖auch geftalte, auszuweichen, 


und daher war er im wenigen. Augenblicken an 
Asla’s Seite, welche der harten Worte ſchon 
Die Wattüice. TE | | | 40 


* 
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wergeffen hatte, und ibm zwei der Raͤuber zeigte, 
davon. ber. Eing, be; dem Verwundeten beſchaͤf⸗ | 
tigt war, .inhefj der Audere „Hinter, elugm Pfei: | 
ler bes. alten; Gemaͤuers ſtehend, ſein Feuerge⸗ 
wehr auf bie Anfommenden anlegte. Ehe er 
aber zum Abbrücken kam, hatte ihm Asla's 
ſichere Hand durch ejne wohlgezielte Kugel ſchon 
niedergeſtreckt, und der Andere ſiel durch ein 
Fauſtrohr Abferfrong, . Sie drangen nun in 
die Ruinen, aus welchen, noch zwei. Räuber. mit 
einem großen dänifchen Zigerhunde entiprangen. 
— Bald von Beiden ‚eingehoft, unter der Anz 
drohung, erſchoſſen zu, irerden, wenn. fie nicht 
augenblicklich bie. Waffen niederlegten, ergaben 
ſie ſich, und gebunden an ben: ‚Steigbigekiemen, 
nahm jeder der beiden Sieger eigen der Räu- 
ber mit fih fort. Gie fagten aus, daß ihrer 
acht wären, . wovon vor. einigen Monaten drei 
bei.dem Schwarzalf getühtet worden. 3 Fünf. ih⸗ 
rer ſeyen in der alten Burg geblichen, um von 
hier aus ihre Streifereien fortzuſetzen, einer 
von ihnen ſey geſtern allein in dem ˖ Gewölbe 
geweſen, und habe die Dame am Gemaͤuer um: 
herſuchen gejehen, und; gehört, wie fie beim 
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Fertreiten zu dem Pferde, indem fie ihm ber 
Hals Eopfte, gelagt habe: Jetzt nach Haufe 
mein Füchschen, morgen kommen wir wieder! 
und daher haͤtten ſie ſich verabredet, ſie zu fan⸗ 
gen.‘ Bär. waren erſt da geweſen, und wie 
das Fraͤnlein kam, haben ſie geglaubt, es ſey 
das Der. Bünfte — Nials, welcher aus gleich 
nachher: augelangt, aber auch zuerit von dem 

Fraͤulein erſchoſſen A | 


‚ XV, 


Um Mittagszeit langten nun die beiden Jä⸗ 
ger mit den Iaubes Gäflen in Gryphenholm 
an, es wurden mehrere Leute nad den Ders 
wundeten augeſchickt, Asla aber exzaͤhlte über 
Tl, wie fie durch Zurücklaſſung ihres Ge⸗ 
ſchmeides des. Näufern, entkommen ſey. 

Fürwahr! ſagte Adlerkron — ihr habt einen 
Sieg der. Klugheit und Si allein davon getra⸗ 
gen, wie ihr Hippomenes nur duch Hülfe ber 
goldenen Aepfel, meldedie gutmüthige Aphro⸗ 
dyte ihm gab — erlangte, er warf fie der wett⸗ 
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laufenden Atialante in den. Weg, und erreichte 
fp vor ihr das Ziel. 

Siehe, Mutter! — ſagte Asla, — das iſt 
ein geborener Daͤne! glaubſt du, daß Nils auch 
ſo geſprochen haͤtte? habt ihr ſo gar keine Liebe 
zu unſerer alten, herrlichen Mythologie, zu un⸗ 
ſerer Urgeſchichte, daß ihr nichts davon wißt? 
warum vergleichet ihr meine Liſt nicht mit der 


berühmten That des Rolf Krake, mit welcher 


fie in dem ganzen Gange. der Begebenpeiten 
weit mehr Aehnlichkeit hat, als mit Attalantas 
frivoler Sreiersgeichichte ? 

Lächelnd erwiederte Adlerkron: Ich muß euch 
unverholen geſtehen, daß ich die Erzaͤhlung, de⸗ 


ren ihr erwähnt, gar nicht kenne. — Wollt ihr 


mir mittpeilen.? ?. 
Da 28. eine Schmach für einen — iſt, 


‚ feines Landes ſchoͤne Sagen nicht zu wiſſen, 


und ich gerne einen Theil dieſer Laſt vom euch 
nehmen will, fo-mag ich euch wohl fagen,- daß 
Relf Krake, der Sohn des ‚großen Helge und 
ber ſchönen Yrſa, bereits in feinem achten Jahre 
fo Hug war, daß man. micht anftand, ihn: in 
Biefem Alter zum Könige zu wählen, da fein 
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Bater 'flarb. — Er beherrſchte Rorwegen mit 
Glück und Güte, und flug die Feinde des 
Landes fpäterhin durch Die Kraft ſeines Arms, 
ſo daß.man ihn den Erfien an Milbe und 


Tapferteit nannte. -Der König Abite wer im 


Kriege mit dem König Me, welcher auf dem 
Eite des Wänerſees gegen ihn gezogen fam ntit 


einem gewaltigen Kriegerheer. Adils bat den 


König Rolf um Beiſtand, und verſprach ihm 
dafür feine Trinfhörner mit Gold zu fühlen 
Rolf kam, ſtand Adils bei, ſchlug ben König 
Ale, und kehrte in der Meinung‘, Adils werde 
ibm die verfprochenen Geſchenke fenden, in fein 
Reich zurück; aber biefes geſchah nicht; fo 
machte fih danu Rolf mit zwälf Rittern auf 
den Weg, fie ſelbſt zu Holen; Er langte in Ups 
ſala an, hatte viel mit ben Nachitellungen ſei⸗ 
ner, zu Feinden gewordenen Bundesgenoſſen zu 
than, doch endlich überwand er diefes alles und 
erhielt fünf Trinfhörner voll Geld, fo wie Abils 
koſtbares Geſchmeide, feine thenren Steine, Ringe, 
Spangen un. dgl. mehr. Jetzt ſchickte er feine 
zwölf Ritter auf verſchiedenen Wegen fort, und 
floh ſelbſt wit jenem halb geraubten Lohn. 
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Da ließ ihm nun König Adils Feine Dante 
aachſenden; als Motf Krake derfelben anfkhtig. 
worden, (ed war auf ber Fyriswallheide) ba 
ſtrente er das Gold aus einem Trinkhorn weit 
umher, und da nun die Verfolger dahin kamen. 
hoben fie 28 auf, amd fahen ſuchend amber, oh 
nicht noch mehr deflelben veritreut liege, und 
unterbeffen entfam Krafe, — daher Hieß bei 
- en Dichtern das Gold Krake's Saat ober 55: 

siewall - Saat. 

WVWVerzeiht meine ſchoͤne Schweſter, daß ich un⸗ 
kundig Der Mythen des Landes, dieß nicht 
fo genau gewußt, als ihr — ſagte Adlerkron — 
mad ihre habt Recht, der ganze Zuſammenhang 
her. Begebenfreiten MM in dieſer Gefchtehte ber 
Eutigen weit ne als ‚bie Babel von Attka⸗ 
Santa Wreiern. — . 
And iſt auch obenein Frine Mythe, wie 
jene, ſondern eine wahre Begebenheit, wie der 
Vorfall yon heute Morgen auch. — Voch um 
auf dieſen wieder zurück zu kommen, ſo denke 
sh, wir gehen morgen mit einigen. Leuten, da⸗ 
Sin, um das alte Raubneſt zu unterſuchen. 
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Und zu zerftören, — fiel der Bater ein, 
deun das kann ich in meiner Nähe nicht leiden, 
daß ſich ein jo bequemer Schlupfwinkel für die 
Räuber dort finde; Das fchöne Land ift leider 
durch die Nachbarſchaft ber unruhlgen Schoͤtt⸗ 
Yänber, He Diefe Art, aus dem Stegreif zu le⸗ 
pen, fuͤr etwas ſehr Erlaubtes Halten, geplagt ge⸗ 
nag, Senn de mehrſten, mit ſolchen Raubbriefen/ 
Kaperbetcfen, nicht:für die See ſondern für das 
Lund: Verſehenen, ab Schottiäuder, welche id 
Karls XU. Dienften waren. 
O Vater, du wirft doch die.alte Burg, die 
ſos hetrtiche Deutmal der Vorzeit nicht zerſthren? 
Wenigſtens nach gehoͤriger genauer Unterfüs 
Hung ꝓe mauren und najugänglich machen, auch 
muß von Droutheim cin Militär: Comniando 
hieher, das, längs der Küfte vertheilt, diefelbe 
von ſolchem Ungezieſer sein Hält, denn ˖ ich mag 
mich nicht ver Vefahr, von dem erſten Buſch 
bus odeſchoſn m — iwener as 


+ - * 
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XVI. 


Zu allem dieſem warb noch an demſelben 
Abend QUnftatt gemacht, des Tage darauf wer: 
den die Räuber unter hinläuglicher Bedbeckung 
von bewaffneten Leuten des Jarls nad Drout⸗ 
beim geſchickt, usa um ein -Gommasdo von 
 Schlittichuhjägern *) gebeten, welches während 


t i 
*) Er Pärzlih wurde in Schweden ein ganze, Res 
giment Jäger arganifirt, welches auf Gcite 
ſchuhen Inufend misitärifähe Gvolntioken, Schwen | 
Pungen 2e. machte, und alle Dianögpres mit eis 
ner außerordentfichen Schnelligkeit ausführte, und 
fi, wid auf ben Qbirgegencſſern, auf Yen vielen 
Alfen, Sen und auf ber harten Schuce⸗ unb 
Eisdecke des Landes, höchſt brauchber auswies. 
Solche Truppen, obwohl nicht in ganzen Regi⸗ 
mentern, ſondern mehr eigen -vertheikt, gab es 
in ganz Norwegen, fie dienten haͤuflg flatt der 
Doften und Eouriere während des Winters, ine 
. dem fie, anf den Eis des Meeres an der KAlfte 
‚ mit viel größerer Schnelligkeit" ſortfuhren, als 
das befte Pferd auf dem Lande Hätte thun kön⸗ 
en. Sie wurden gewöhnlich gegen: bad ver⸗ 
wegene Raukgefindel, bas Norwegen oft beuus 
zuhigte, gebraud)t. 
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des Winters in der Nähe ftationiren ſollte 
Der Jarl aber, Asla - und Ablerfron begaben 
ſich mit -vier wohl: bewaffneten Dienern nad) 
den Ruinen, welche, wie Die nähere Unterfädhung 
‚zeigte, mit leichter Mühe zu einem faſt unüber: 
wiadlihen Poſten zu machen geweſen wäre. 
Der Fels, auf welchem fie lagen, war ganz ifo» 
lirt, und konnte von feinem Punkte aus beftri- 
hen werden, war zudem fo fteil und fo unzus 
gaͤnglich, daß er nur auf einem Wege, und da 
nur von zwei.bis dreien zugleich, erftiegen wers 
den konnte. Diefts auch machte jest, bei der 
Annäherung große Behrtfamfeit nöthig. — Doc 
erreichte man die Burg ohne irgend ein Hinders 
nid. Die Durchforfchung ber Keller und Ge⸗ 
wolbe zeigte eine fo Fluge Vertheilung derſelben, 
daß auch ſie als Feſte hätten benüht: werben 
konnen. Ueberall war der Fels durchbrochen, 
und an Orten, wo man es nie vermuthet hatte, 
waren Deffnungen. angebracht, um Steine, heis 
ſes Waſſer n. dgl. auf die Feinde zu fehleubern, 
an andern Orten waren Schießfcharten, offen: 
bar für Bogen und Pfeile eingerichtet, ange⸗ 
bracht, ja man fand ſelbſt noch ein paar Kleine 
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Katapulten, mit vortrefflichen ſechs Fuß langen 
fläplernen Bogen, fo wie bazı gehbwige wien 
pfündige Pfeile, mit denen Asla zu Hauſe an⸗ 
gelangt, mehrere Gchüffe machte, welche bie lau⸗ 
gen, ſchweren Bolzen auf eine Entfernung von 
dreitauſend Fuß trieben. 

Der halbe Tag wurde mit dieſen Unterſu⸗ 
chungen zugebracht, dann aber. kehrte man zus 
rück, und es wurden Männer dahin geſchickt, 
welche alle Eingaͤnge vermauren ſollten. Hier 
ergab ſich nun auch, daß die Geſellſchaft ſelbſt 
ein Gewoͤlbe verfehlt, welches einen unterirdis 
ſchen, nad: dem Meere zn gehenden Ausweg 
hatte. Auch diefes ward vermaunt, fo daß 
wenigftens Dandwerfszeng und tagelange Arbeit 
dazu gehörte, um das Raubueft wieder bewohns 
bar zu machen. — Lange mochten Übrigens bie 
Räuber noch nicht dort gehaust haben, denn 
außer Atlas Schmuck, welcher fich bei ben 
Räuber felbft vorfand, Hatte man nicht ger 
raubte Sachen bemerkt, ſelbſt Waffen waren 
nicht dort geweſen. 

Jetzt machte Adlerkron Auſtalten zur Abreiſe. 
Die Mutter wümſchte zwar ſehr, Die geliebte 











Enten noch Unger bei ſich zu behalten, dech 
man fürchtehe,. umh mit Nocht, die. Leehfifllirme, 
weiche an dielee Küfken ſcht sohifeiih -inh, 
und ſo mard bems :alled zur Neife fo batrie⸗ 
ben, daß man in ‚cha vierzihn Zagen bis drei 
Wochen hätte abfehren Konnen, ‚aber ſo ſchien 

nit ia Rette ber Sahctſats beicivſſen, 
denn mund che: acht von dieſen vierzehs Tager 
verfl ſſan waren, arhoben Kich bie Stürme der 

Ras ua Nachtgleiche wit ſoilcher Mewalt, daß 

mm anigar Feine Aeeſartih wehe zu Denken war, 

fe maßte alſo bis zum Dktober werſchoben 

werben. | 

Der Winter jedoch kam auch — als man 
dachte, die Stürme ließen nicht nach, und ſo⸗ 
mit ward dann einftinimig beſchloſſen, Dielen 

Winter noch auf Gryphenholm zuzubringen. 
"Unterbeflen kam auch ein Commando von vier: 

zig Yägern an, welches fi auf die Entfernung 

von zehn Meilen auf: und abwärts am See⸗ 
ſtrande vertheilte, fo Daß immer 2. 3 bis A in 
den Dorfern beifammen waren. — Der Dfficier 
aber, welcher das Commando führte, nebft ſechs 


— 


2238 
von den Jägern, ſchlag auf Witten bes Jarl 
fein Hauptquartier im Schloffe auf. i 
‚&o ſah die Geſellſchaft wieber einem anger 
nehmen Winter entgegen, unb ber Bater beſon⸗ 
bers war froh, Daß er nicht fo ganz allein war, 
er hatte fi Schon an Allerfron gewöhnt, ihn 
md Idnuna zu verlieren, hätte jetzt, ba Nor: 
Denffidld nit zu Haufe-war, das Haus ganz 
einfam gemacht, nun aber waren drei Männer 
und drei Damen bei einander, und wie auch 
die Charaktere biefer fechs Perfonen von einans 
ber abweichen mochten, fo bildeten fie doch un: 
ter einander eine fehr angenehme Geſellſchaft. 





. Bie Walküre 
— — 


\ 


Bierter Aubſchnitt. 


L 


Der Winter rückte mit ſchnellen Schritten 
heran. Bald warf Die gefrorene Polarfee ihre 
mächtigen Eisinfeln weit hinab nad dem Güs 
den des Norbmeers, To dab die ganze Felſen⸗ 
küfte Damit umgeben war, ımd furchtbar ſchoͤn 
fah es aus,.wenn die weißen Rieſen des Poles 
mit dem Krachen des Donners an einander vors 
bei fußeeg, ‚wenn der Sturm diefe ſchwimmen⸗ 
Den Berge hob und fenfte, und fie fo leicht 
ſchaukelnd gegen Die ſchwarzen und braunen 
Granitfelſen, gegen die feſtgewurzelten Scheeren 
prallten, daß man haͤtte glauben ſollen, Die: 
Gelfen mäßten weit hinaus auf has Land ger 
ſchleudert werben, durch die Gewalt des unge⸗ 
heuren Stoßes. Aber fie ftanden treu und feſt, 
unerſchũtterliche Hüter, tüchtige Wächter bes 
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Landes, das ihnen zur Bewahrung vor dem 
Andrang des wildbewegten Oceaus ‚übergeben 
worden war. \ 

Als nun der November eintrat, hatten fich 
endlich die Stürme gelegt, aber aud) Die ganze 
. Snfelkette, welche die Nordweftküfte umgibt, war fo 
mit Eisbaͤnken verftepft, daß die zwilchen ihnen 
und dem Lande befindliche Meeresſtrecke, mehr 
einem ruhigen See als einem Weltmeer- glich. 
Hier konnte nun der Froſt in aller Stille feine 
Kraft ausüben, und es dauerte auch nicht lange 
fo war alles mit einer fpiegelglatten Decke übers 
zogen, duch ein naͤchtliches Scqhaeegeſbber a 

blanker gefegt. 

: Raum fah Asla dieſes am Morgen, — is 
» auch ſchon Adlerkron zum Schlittſchuhlaufen auf 
forderte. . Iduna hatte eben. Daffelbe gefehen; 
und fih ſchon früher — noch vor dem Früh: 
male — eine Schlittenfahrt beftellt. — Daher‘ 
. mußte der. Graf auf das Vergnügen, feine 
Schwägerin zu begleiten, Verzicht leiften; zu ei⸗ 
wer deſto wichtigern Angelegenheit machte der 
Baron Banfe, der Capitän des Commandos, 
ſich diefes. Asla nahm feine Begleitung zwar 
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as, doch wie gewandt er auch in binfer Lebens 
Uebung (weiche nicht ume zu feinem Dergnügen, 
fondern häufig feiner militäriichen Geichäfte 
wegen von ihm geirichen werben maßte) wer — 
Asla ühertuaf ihn weit. 

Die Gewandtheit ihres großen, ſhrn goer· 
pers war mit einer Kraft und Ausdauer ge⸗ 
paart, weiche wielleicht nie wieder Sei einem 
Mädchen zu ſinden und welche nur dadurch ers 
klaͤrlich mar, daß ihr männlicher Siem, alte 
weiblichen Beſchaͤftigungen verfämähend, ihr 
nie erlanhte, bie Hand mit Nadel und Finger⸗ 
hut, ſondern fie trieb, dieſelbe mit Schwert und 
Schild zu bewaffnen, daß fie in jeher Witternug 
ihrem dichften Dergnögen, ber Jagd, und zwar 
ber gefabrwliſten, machging, und kein genden, 
ſoudern ein hochſa bewegten veben führte, 

Die ſcharf beſchlagenen Renner, deo glatten 
Eiſes gewohnt, und darauf ſicher mb schnell 
trahend und galpppirenb wie anf: feſtem Lande; 
vermochten (vor dem leichten Schlitten, weicher 
faſt gar keine Kraft bramdpte, un hewegt zu 
werten) wicht deu vierten Theit der Geſchwin⸗ 
digkeit zu arcichen, bie Wale auf ihren Sehlitt⸗ 
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ſchahen hatte. - bma“verging ber Alben din 
Fehren ruhig ſihend, aber Me’ Fräftige, hochge⸗ 
wihte Bruſt dieſer jungen Heldin ertrug bie 
viermal gebßere Schnelligkeit, ohne außer Athem 
zu kommen, da ſie doch 1) ſeibſt noch ſtark 
bewegen mußte, 

Staunend fah Banks —* Wundermäbden 
an, ſtannend Jah ihr Adlerkron nad, er ſelbſt 
Witte: geglaubt, Kim koͤnne Niemanbd in jener 
Munſt · Abertreſfen, und hier ſah er einen Mei⸗ 
ſter vor ſich, neben welchem er kaum als Schits 
fer auftreten daufte. Weit, weit blieb Banks 
zuruck, noch viel weiter die Schlitten der Was 
mitie, und als Tier an dem Fiel der Meinen 
Weife ankamen, Nörten Me, daß dad Frautein 
fon vor anderthalb Stunden in WE Wee hin⸗ 
aus fen, um Wie großen Elbinſeln in-ber. RUGe 
anzuſchen, aber vorher alles zu Ihrem Empfang 
beſtelit Habe, Daher ſie ein wohldurchheiztes Zim⸗ 
mer und die nothitgen Erfriſchungen ſchon vor⸗ 
Bald kam nu) Mila zurück, denn Banks, 
von‘ biefem Weſen, deſſen Thnn- und reiben 
Hm etwas ganz Neues war, maͤchlig angezo⸗ 
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gen, Hüfte fle geholt, und Re hatte then unter⸗ 
wegs, während er ben Mund feſt gefchlofien 
hielt, um ‘ben Beffigen Andrang ber Luft zu 
vermeiden, srzäßtt, Daß fie dort in den Gtefel: 
fen einen Eisbären geliehen Habe, und ihn ges 
fragt, ob er nicht mit ihr, Adlerkron und Dem 
Vater Jagd auf ihn machen wollte, 
Der flarfe Manu wär ermüdet, Asla wicht; 
um ſich nicht beſchäͤmen zu Laſſen, nahm er ui 
Eikfäbung an, fo- wie die beiden audeen Man— 
ner daſſelbe thaten, „aber es ſchien, als habe 
Asla es darauf abgetihen, feine Ausdaier auf 
eine harte Probe zu ſetzen, denn unermübltch 
war Aſie und ſchickte ihn balb ter bald dort 
um einen Eisberß, um ben Bären aufzuſuchen, 
(waͤhrend le wohl wußte, wo er lag,) ließ ihn 
hundert vergebliche Wege machen, bis fie ſich 
überzeugt zu haben glaubte, daß +er den Weg 
nicht mit ihr, fondern wohl im Gchlisten zus 
rück machen wäre. 

Dann erft zeigte fie den Ort, wo be var 
wirklich lag, und nun wurde er von allen Sei⸗ 
ten umſtellt und zugleich beſchoſſen, bes Feine 
Kugel drang: durch das ungeheure Zottenfell 


bes Polarbewohners, weicher ergrimmt ſich auf 
feine Gegner warf. Doch dieſe, auf ihren 
Schlittihuben au Schnelligbeit ihm weit über: 
legen, vermochten Seicht zu entfliehen, er nicht 
fo ſchaell zu folgen, und aus ber Entfernung 
ſchoßen fie wieder auf ihn, da drehte er fü 
plöglich gegen Asla, weiche ihm zugemendet, 
ehen im Begriff war, ihr Gewehr von Neuem 
zu laden. Gie wollte ſich umkehren, glitt aus, 
und beror fie im Stande war fi aufzurichten, 
hatte ber Bär fie erreicht, doc. in dieſem Au—⸗ 
genblick flürzte er auch Thon bruͤllend nieder, 
denn Banks hatte ihm mit zwei Kugeln in den 
sröffneten Rachen geſchoſſen. 


II. 


Das war Hülfe in der Noth! ſagte Asla, 
ihr habt mich zu eurer Schuldnerin gemacht, 
ich werde euch das nicht vergeſſen, hoch jetzt 
laßt uns ſehen, eb wir das mächtige pur 
fortichaffen Fönnen. 

Dieß war eine vergebliche Mühe, der Bär, 
fimfzehhn Fuß lang und fieben Buß hoch, ließ 
ſich ni durch vier Menſchen fortbringen, viele 
der Fiſcher kamen, durch das Schießen gelodt, 
auf ihren. hölzernen Schneeſchuhen daher, und 
mit Seilen umfpannt, zogen fie ihn endlich in 
die Nähe des Landes, woſelbſt er auf zwei 
flache, - große Schlitten geladen und nad) Gm- 
phenholm geihafft wurde, nachdem fi bie 
Leute Hinlänglich über das Thier gefeent und 
fi gewundert hatten wie er hieher gekommen, 
welches aber leicht zu erklaͤren war; die Eisin⸗ 
feln, welche aus ben Polarregionen herabtrei- 
ben, reifen fich oft los, indem gerade ein Thier 
auf ihnen niſtet, oder ſich zufällig da aufhält. 


Dieſes iſt nun abgefhnitten von dem feſten 
Eis, und fo kommen Bären, blaue Füchſe uud 
dergleichen wohl bis au Englands Käfken. 

Asla war durdy dieſes Ereigniß dem Capi: 
tän ſehr gewogen geworden, noch mehr aber 
fente er ſich im ihrer Gunſt und Achtung Bas 
durch feſt, bei er nicht im Schlitten nach Haufe | 
fuhr. Sein Ehrgefühl ließ ihn die Weihämung 
nicht ertragen, weniger ————— als ein 
Maͤdchen. 

Da Asla's gerader Charakter feine Spur vor 
Verſtellung kannte, und ba fis: Zuneigrag und 
Widerwillen, Haß und Liebe gleich beutlich und 
effen ausſprach, fu war. es ihm leicht, zu erken⸗ 
nen, bei in Asla eine Veraͤnderung vorgegan⸗ 
gen, welche ſehr zu ſainent Vorheil ſchien, als 
lein er irute ſich, da er glaubte, daß es Liebe 
ſey, welhe Asla für ihn. fühle; Dankbarkeit 
allein war es, und er beging einen großen. Feh⸗ 
ler, ka er fi nit undentlich werken lieh, daß 
er Liche erwarte, und. verdient zu haben glaukte. 

Es fehlte ihun an Bildung und Feinheit, und 
dieß Fonnte einer: ſo gebildeten Familie nick. 
lauge entgehen. Asla aber, melde kalt und 
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befanneg,, eine ſcharfe Beobachterin war, fanh 
dieß noch viel früher and, und er verlor im ih⸗ 
ven. Augen. van Tag. zu Tage mehr, während er 
ſich eiabildete ‚ immer hoͤher zu ſteigen in ihrer 
Sunit. 

Unterdeflen. entſloh dem ſtillen häuslichen 
Kreile ber Winter auf. eilenden Schwingen, nus 
jelten warb Die Einſamkeit durch einen Beſuch 
aus ber Nachbarſchaft ober durch eine Spazier⸗ 
fahrt unterbrohen. Während des Zages ging - 
ein jeder. feinen Arbeiten ober feinen gewohnten 
— nach, denn wohl nur der Capitaͤn 
konnte von eigentlichen Geichäften reden, er vers 


ließ öfters: das Schloß auf mehrere Tage, um 
den Straub zu revidiren. Abends werfammelte 
man ſich am Theetifh und da wurde geplaus 


dert, vorsgeleien, erzählt, beftritten und vergli⸗ 


chen, was. man gehört und geſehen, und fo kam 
der Februar und Merz heran, das Eis löste 


ſich von der Küſte, es brannte nicht mehr wah⸗ 
rend des ganzen Tages Licht in dem Sqhloſſe⸗ 
Tag⸗ und Nachtgleiche war vorüßer, und der. 
Wald, das Gebirge wurde wieher ber. Lieblinge, 
aufenthalt Asla's, weiche zwar auch während 


° 
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bes Winters die Jagd nie verfaͤumt hatte, doch 
bei ben zwei Stunden langen Tagen nicht fo 
häufig aus dem Schtoſſe fm, ı — ihr die Zeit 
zu kurz war. 

Jetzt nahte der Mai und mit ihm war die 
Küfte frei, die Stürme vorüber, aus dem Win⸗ 
ter war plößlich Sommer, heiterer Sommer ge: 
worden. Die nordiſchen Climate entbehren bes 
Herbſtes und Frühlings fait ganz, fie: Haben 
nur zwei Jahreszeiten, wenn die Sonne fo hoch 
fleigt, daß fe zu wirken beginnt, fo ift auch 
ihre Macht fo groß, daß fie in weniger Tagen 
die Erde von ihrer Eisdecke befreit, die ſchlum⸗ 
mernden Pftanzenkeime hervorlockt, und bald 
Alles mit dem lebhafteſten Orlin überzogen iſt; 
nach vier Monaten nimmt der Sommer ebenfv 
plidbtzlich Abſchied, umd es tritt der ſtrenge aber 
beftändige, und deßhalb nicht mnangenehmẽ 
Winter ein. 

Nun wollte Adlerkron auch feine Abreife na 
Koppenhagen nicht länger verzögert fehen, allein 
bie Mutter gab’ es nicht zu, weil Iduna bald ih: 
zen Gatten mit einer neuen Sreube zu beichen- 
fen Hoffen durfte, und die treffliche Mutter ihre 
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Oflegerin ſeyn wollte, nicht wollte, daß der Fall 
anf dem Schiff eintrete, wo fie Miethlingen 
überlaffen, niemals fo forgfame Behandlung als 
the Zuſtand erforbere, finden Eönnte. 


IT. 


Adlerkron ſah die Wahrheit Diefee Bemerkung - 
ein, und blieb gerne dem theuren Weibe zu Ges 
fallen, noch länger an Ort ımd Stelle. Die 
freudigften Hoffnungen erfüllten feine Bruft, 
Hatte er vorher fehon die innigfte Liebe zu feis 
nee Iduna gehabt, fo flieg diefe, fo verboppelte 
fi diefe nun, und feine zarte-DBeforgniß um 
ihr Wohl, flieg mit ihr und vermehrte fi) von - 
Tag zu Zage, fo daß das liebliche Weib oftmal 
Zhränen des Entzäcdens im Auge, dem Liebling 
ihrer Seele zuſah, wie er für jedes ihrer klei⸗ 
sen Bebürfniffe forgte, wie er jeden Wunfch, 
jeden Blick bewachte, und im Uebermaß ihres 
Gluͤcks und im Gefühl der nahenden Freuden, 
ſenkte fie in der Mutter Herz ihre Empfinduns 
gen, fprach fie gegen ihre Schwefter aus, mas 

Die Walkuͤre. IL 411 
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fie beſeeligte, wie der theure Gatte alle. jüee 
Hoffgungen von Glüd und Frieden übertroffen 
babe. Zu 


Auch in Asla's Herzen machte Öfters eine 


file, geheime, aber mächtige Sehnſucht auf 
nach einem gleichfühlenden Herzen, fe em- 
pfand wohl, fie ahnete wohl das Gluͤck Idu⸗ 
na's; ihr entging nicht, daß ein Leben, wie-fie 
es führte, wicht der Zweck ihres Dafeyns feyn 
koͤnne, daß des Lebens hoͤchſee Seeligkeit ihrer 
auch im Arm eines geliebten Mannes warte, 
allein ihr ſtolzes Herz konnte und wollte ſich 
nicht dem Gewoͤhnlichen hingeben, nur der Held, 
nur der Auſſerordentliche an Geiſt und Koͤrper 
ſollte ſie als Braut davon fuͤhren, und von Al⸗ 
len die fie banute, entſprach Keiner ihrem Ideal, 
war Keiner ein Hakon Jarl, ein Sigurd, ein 
Seifried, und fo lange dieſe Bilder ihren Buſen 
belebten, wer darin fein Raum für eines Man: 
nes Bild. 


Vergebens ſuchte Bauks fih ihr zu nahen, 


fi ihr nur bemerflih zu machen, fie hatte ihre 
Nettung durch ihn nicht vergeifen, aber das 
Leben, das er ihr erhalten, follte nicht der 
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Preis bes Retters ſeyn; ‘fie würde füch keinen 
Augenblick beſonnen haben, das ihre für ihn 
einzufegen, aber das würde fie auch für jedes 
‚andere lebende Weſen gethan haben; ihm mehr 
zu werden, ihn wohl Yar zu lieben, das fiel 
ihr miht ein, das hatte fie nicht im Sinn, und 
feine Bemühungen waren. ihr anfange lacher⸗ 
lich, dann aber laͤſtig geworden, ſo daß ſie nur 
mit Widerwillen noch die Abendgeſellſchaften 
beſuchte, wenn ſie wußte, daß er dabei war. 
Zu ihrer großen Zufriedenheit verließ das Com⸗ 
mando mit dem beginnenden Sommer die Kü⸗ 
ften, und kehrte wieder nad) Drontheim zurlic‘;. 
allein oft genug warb fie noch durch feinen 
Beſuch geängftigt, denn er kam bei jeber Gele: 
senheit herüber, ihr feine Aufmerkſamkeit zu 
bezeugen, welches Bezeigen fie ihm. fehr gerne . 
erlaffen hätte. Daher fie auch, fo wie fie von 
feiner. Ankunft hörte, ſich fort begab, und nicht 
eher wieder zu Haufe anlangte, als bis fie ges 
MB ſeyn fonnte, er ſey wieder abgereist. Sa, 
fie würde diefem, ihr unangenehmen Betragen, 
ſchnell durch ein paar Worte ein Ende gemacht 
haben, wenn er nicht Anſpruͤche auf me Dul⸗ 
Pr 1 * 
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dung gehabt, welche ihr die Dankbarkeit ale 
erlegte.. 


In ſeiner ſchonſten Pracht Hatte ſich des | 


Sommers Schmuck über Thal und Wieſen, über 
Berg und Wald ‚verbreitet, In der lauen Luft 
des nordiſchen Juliusabends ſaß Iduna an der 
Seite des Geliebten in einer heitern Laube des 
Gartens. Voll Liebe hielt er ſie in ſeinen Ar⸗ 
men, der nah’ bevorftehenden ſchweren Stunde 
Schmerzen, hatten ungewohnte Blaͤſſe auf die 


ſonſt ſanft roſigen Wangen des ſchoͤnen Weibes 


gelockt, ängſtlich ſchlug ihr Puls, raſcher hob 


ſich die Bruſt, und das Herz, unter dem ſich 
ein neues Leben in voller Kraft regte, pochte 


laut an der Bruſt des theuren Mannes. 


Eine büftere Vorahnung. von der Gefahr, des 


nahen ernſten Augenblicks zog einen Schleier 
von Thränen vor die Augen Idunas, ein paar 
Tropfen fielen. heiß auf Adlerfrons Hand. Was 
ift Dir, theures Weib, frug er beftürzt, ift die 
nicht wohl, willft du in dein Zimmer, auf dein 
NRuhebett gebracht fenn? 

O, mir ift nirgends fo wohl als in "heine 
Armen, mich überfchlih nur eine Thraͤne der 
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Wehmuth, weit ich daran dachte, daB wenige 
Stunden über Leben und Tod entfcheiden, ach, 
und ich möchte dich doch nicht gerne verlaffen, 
ih war fo glücklich an deiner Bruft, du haft 
mid fo ſanft, fo leicht hinüber getragen über 
alte Beſchwerden des neuen Standes, nicht die 
bittere Schaale, nur der füße Kern, die Frucht 
ward von mir gefofte. O, mit Freuden ſag' 
ih es in diefer erniten Stunde, du haft mid) 
nie betrübt, nie gefränft, du bift ſtets ber Ges 
liebte, der” Freund mir’ gewefen, niemals der 
Herr, wozu des Prieſters Wort dich einweihete, 
ach, und wer fo fiß geträumt hat, „dem bangt j 
vor dem Erwachen. Iſt doc meines Lebens 
Traum fo ſchoͤn geweſen, ih moͤchte an deiner 
Brüft, in deinem Arm gerne 20 länger io, 
forttraͤumen. 

Und Bu wirft noch Känger fo gluckch 9— 
ſagte Adlerkron, deine Jugend, deine Kraft, 
deiner Matter und des Gatten ſorgſame Pflege 
werden dir die ſchwere Prüfung überſtehen hel⸗ 
fen, and deines Freundes Liebe wird nie auf— 
hörten, wird’ ſich hie ändern! bluͤhte doch an beis 
nee Seite mir aller Neiz des Lebens auf, er- 


ſchloß fih mie doch der Frende — Kelch an 
deinen Lippen, gingen mir doch die ſchonſten 
Blumen, welche ein gütiger Gott den Menichen 
ſchenkt, gingen ihre Knoſpen mir doch auf im 
deinen Armen. O, wenn ih Dich erfreut mit 
meiner Liebe, fo gab id dir ja nur wieder, 
-was du verfchwenderiich mir geſchenkt Battefk, 
an deiner Bruſt lernte ich des Himmels Seelig⸗ 
keit erft fennen; du biſt die Schoͤpferin all' 
meines Gluͤcks, und du rechneit mir an, daß 
ich mit treuer Liebe an dir hänge? Bu? du-bie 
jet im Wegriff fteht Alles zu verlaffen, 
was ihr jahrelang Das Tpeuerfte auf Erden 
war, Vater! Mutter! Schweſter! um mir J 
folgen? — 

O, was iſt das Alles, wenn beine Liebe ie 
ü beglückt. Don Allen was id befaß, zu ſchei⸗ 
den, die geliebten Eitern , bie theure_ Schweiter 
zu. verlaffen! Ja! es wird mir fchwer werden! 
j boch in deinen Armen iſt jetzt mein Vaterland; 
dein Herz und beine edle, treue und reine Liebe 
iſt mir Erfah für Alles. D, wenn mir der 
gute Gott das Leben erhält, und. ih di bes 
Halte, fo werde ih froh und gluͤcklich ſeyn, wo⸗ 


- 
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"ar du ⸗mich auch⸗ Führen magſt. Soll doch das 
Weib dem Manne folgen, iſt's doch ein tief in 
der Ratur begründetes Geſetz! nichts würde mir 
(wer, als ohne bich zu leben, ober bi 
ohne mich zu willen, dich zurüczulaffen wenn 
ich feheiden müßte, jetzt, ach es wird: Dich nie 
wieder ein Weib lieben wie ich, nie wirft du — 
nie!: wieber jo glücklich werden als ich dich ma⸗ 
hen möchte, nie! wenn ich jebt von dir midh 
trennen ſollte, wenn unfer Aller gütiger Vater 
— zu — 


w. 


. Mit Hoher Wonne brlückte er das edle Weib 
au fd. Ja! — rief er aus, du biſt's allein, 
bie meine Liebe verſteht, bie mich wieder liebt, 
wie dd dich lebe; dieß Herz worin bein heili⸗ 
ger Name ftoht, kaun nie buch ein anderes 
Weſen wieber beglückt werden. Doch wohl mir, 
daß ich bi in der Geſundheit Fülle und in 
ber Ingend ungetrübter Kraft wor mir fehe, bu 
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wirft noch lange Japre an meiner Hank wan⸗ 
bein, und nicht an mir ſoll es liegen, wenn die 
letzten nicht fo heiter dir verfließen als das 
erſte. Fürchte nit das Nähern einer Zeit, 
Die neue Freude und neue Wonne bir 
bereitet. Ein guter Gott wird fie leicht vor⸗ 
über gehen laſſen. 

..Und fie”, gefahrlos und beinahe ſchmerzloͤs — 
wie der eriten Mutter — war die erhfte Stunde 
vorübergegangen, und in bem Arme bes jungen 
Weibes ruhte ein. holdes Engelskind, ein Knabe 
ſo lieblich und ſo zart, wie Grein’ -holdefter 
Sprößling. 

Nicht zu beſchreiben war — Vaters Freude, 
der Mutter Entzuͤcken, und in dem ſtuürmiſchen 
.Jubel der jungen‘ Eltern ging ben Alten ein 

neues Leben auf, fie fühlten ſich zurleck verfeht 
in die, Tage ihrer eeſten Liebe, ſie glanbten in 
dem kleinen Enkel das Bild ber erſtgebarnen 
Tochter wieder zu ſehen, und wurden wieder 
jung in der Sorge um ihn und ber — des 
Kindes. 

Und: nur mik einer Art Neid , wenn n Enpat 

neiden Böunen, ſah Idune bee Kind ihrer er 








— 
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ſten Liebe in den Armen der Mutter; es war 
ihr, als müßte ſie ſelbſt ihm jede Liebkoſung 
ſpenden, als müßten ſeine Lippen nur von ih⸗ 
rem Kuſſe berührt werden, ſie war nur ruhig 
wenn ſie das unſchuldige Geſchöpf in ihren 
Armen hatte, wenn ſie ihre Augen an dem⸗ 
ſelben weiden konnte, und trunken hing des jun⸗ 
gen Gatten Blick an dem reizenden Bild müts 
terlichee Liebe und voll Entzüden ſank er am 
Bett der theuren Gattin nieder. Iduna ums 
ſchlang ihn. mit ihren Armen, aber Der Liebe 
veinfter und größter Theil war von bem theu⸗ 
ren Danne auf das. noch theurere Kind, auf 
das Wefen das fte mit ihren Kräften genaͤhrt, 
übertragen, und ſie hielt das Kind an ihrem 
Herzen als ein Pfand der Dauer ihres Glücks. 

Die reine, heitere Luft der norwegiſchen 
Berge umwehte die Wiege des Saͤuglings, und 
ließ ihn erſtarken und kraͤftig emporwachſen, 
und die Mutter erholte fich bald und erblühte 
nicht nur in al” ihrer vorigen Schönheit, fie 
‚ftand noch reizender von ihrem Lager auf, es 
ſchien als märe, fie größer und flärfer gewor⸗ 
den, als märe jetzt. erſt alle Fülle der Schoͤn⸗ 
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heit, das Siegel der Vollendung, 2” aufs 
gedrückt. 

An der überfirömenden Bruſt der — 
Mutter, ſog der Knabe die Fülle der Geſund⸗ 
heit und Kraft, er entwickelte fih und gedieh 
faft zufehends, fo daß man bald ihm die Wer 
ſchwerde der Geereife zumuthen durfte, und jegt 
dachte Adlerkron, ſich nicht laͤnger Halten zu 
lafien; fein trautes Weib, von Feiner Spur 
von Kränflichfeit mehr gebrüct, wünſchte nun 
ſelbſt, die Reife bald anzutreten, da doch einmal 


gefchieden feyn muͤſſe, und wollte auch Lieber 
früher als zur Zeit der nahenden Herbſtſtürme 


zur See gehen, und jo ward denn Alles dazu 
vorbereitet. 

Adlerkron ſelbſt reiste nach Drontheim, um 
ein Schiff zu miethen, welches nicht mit Paſſa⸗ 
gieren überladen, Raum genug hätte, um die 
vielen Kiſten und Kaſten, welche- mütterliche 
Liebe der Tochter fpendete, aufzunehmen, wek 
ches neu und feit genug gebaut fey, um einen 
etwaigen Sturm auszuhalten; Tuchte dagegen 
aber auch eines, welches einen. erfahrnen Ges 
mann zum Füuͤhrer hatte, wobei es ihm nicht 
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gerade daranf ankam, daß derfelbe ungemein 
fein und gewandt, ehr guter Gefellichafter und 
dergteichen ſey, ſondern daß er bie Fahtt nad) 
Woppenhagen ſchon oft gemacht habe, das Meer 
‚Eenne, und ein Mann fey, der in der Gefahr 
Sie Befonnerikeit nicht verliert, | 


[ 


V. 


Es gelang ˖ihm über Erwarten, er fand Alles 
vereint, was er wanſchte. Eine treffliche, nene 
Brigg', welche erſt' zweimal in die See geſtoö⸗ 
Gen, commandiet von einem rüſtigen Manne, . 
dem Capitän Horner, des Weges nad. Koppen⸗ 
hagen :Findig, wie ein Poſtillon der Landfteaße, 
ar von ihm gemiethet worden. Der -Capitän 
treiste ſelbſt nach Gryphenholm, um bie mitge⸗ 
‚henden Effekten in Augenſchein zur nehmen, und. 
darnach ben Platz, ben er dafür uͤbrig laſſen 
mußte, zu berechnen; verſprach, ba er die bluͤ⸗ 
hende Frau und den :bölden Knaben fah, fie 
mit · ſtinem eigenen Leben zu befchäsen, und für 


252. 

ige Wohl forgfältiger zu wachen, als für. feine 
Sicherheit, and woch geiwogener. wußte Adler⸗ 
Eron fich demfelben zu machen duch, Borausbe⸗ 
zahlung ber Haͤlfte des Frachtgeldes, wofür ber 
Capitän, welcher, wie jener bemerken Fonnte, 
etwas geizig war, nun auch anf eigene Redy 
nung Gefhäfte in Pelzwerken, Fiſchhaͤuten und 
dergleichen unternehmen konnte. So fehieden fie 
denn, gegenfeitig fehr zufrieden miteinander ; 
ber Capitän, um fobald er volle Ladung hatte, 
nordwärts nach dem Heinen Hafen von Gry⸗ 
phenholm zu fleuern, um die Reilenden und. 
ihre Sachen aufzunehmen, der Graf aber, um. 
in der Nachbarſchaft noch einige Abſchiedsbe⸗ 
ſuche zu machen, und dann vollends wies zur 
Einſchiffung zu beforgen. 

Iduna verlebte in Diefer . Zeit fehe chmerz⸗ 
liche Tage. Gie hatte ſich mehr Staͤrke zuge⸗ 
traut, als ſie nun in ſich fand, die Trennung 
von den Ihrigen ward ihre unendlich ſchwer, 
und ſchwerer noch buch eine dunkle Ahnung 
und Asla's lautes Ausſprechen einer ſolchen. Die 
Letztere wollte von: der Reiſe nichts wiſſen. Ihr 

Seht der Zeit ber Stürme entgegen ‚- ſagte ft, 


— 
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wenn fie euch an der Küfte Norwegens über 
raichen, ſeyd ihr verloren. Die Zeit der Watt: 


‘ gleiche rückt heran, der Sommer ift vorüber; 


die beſtändigen Winte auf weile man rediuen 
kann, enifernen fi von der Küfle, und we 
man jebt auch. fleuern will droht Gefahr, bean 
zwiſchen Schottland und Norwegen iR bes 
-Meer inmmer ſehr bewegt, umd ber Zehen und 
Klippen wegen unficer. 

Sie verfuchte Adlerfron zu längerem Bleiben 
zu bewegen, doch dieſer fagte, bas ginge um: 
möglid an, und wollte er dieſes fan, fo neiffe 
er wieder ein ganzed Jahr hier bleiben, und 


man fünne nicht wien, ob baun nit ein _ 


neues Hinderniß eintrete, wie auch biefmal ber 
Gall geyeſen, Eurze Zeit mod zögern, hieße 
auf die Zeit der Stürme warten, das Schiff 
ſey feit, der Steuermann erfafeen, ein Sturm 
alſo nicht jo fehr zu fchenen, und, ſetzte er IA 
chelud Hinzu, ich Habe auch Luft, mit meiner 
fejbnen Frau auf ben Bällen des Hofes mid 
zu brüſten, denn ich Fin wohl mit Recht fiel; 
auf den Beñtz eines ſolchen Engels. Dead, 
fuhr er neh kurzem Vedenken fort, wenn du 
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dich fürchtet, Idnna, wenn du glaubit, Die 
Meife nicht aushallen zu können, fage mir's, fo 
wollen wir: bleiben, fage mir beine Melnung offen. 

Iduna, welche wohl ſah daB Adlerkron gerne 
reiſen wollte, unterdrückte ihre Neigung, und 
in ſeinen fruͤhern ſcherzhaften Ton einſtimmend, 
ſagte ſie: Behüte Gott! wir reifen! ich bin 
begierig auf Den Carneval in Koppenhugen; auf 
die Hoffefte, weiche zur Winterszeit dort gege⸗ 
ben werden, ich will Eoncerte, Bälle, Redouten, 
Opern und Schaufpiele, maskirte Schlittenzüge 
und wie "die Herrlichfeiten ‚eines Koönigsſttzes 
alle heißen, ich will fie fehen und mitmachen. 
Slandit du, mir Fünne deine Geſellſchaftimmer 
genügen, ih mill auch andere Menſchen fehen, 
‚und mid in der "glänzenden Hauptſtahdt fo gut 
wie möglich unterhalten, ich mag nicht ‚mehr 


mit meiner Gchwefter Die Rolle ziner. ver⸗ 


wünfchten Prinzeffin hier in dem alten Zau⸗ 
ſchloß ſpielen. 

Alle lachten über den Muthwillen der · jungen 
Frau, und da fie fo guten Muthes war, trug 
Adlerfron Fein Bedenken, aus dem Scherz Erafl 
zu machen unddie Abfahrt ungefäunt zu betreiben. 
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In wenigen Tagen Fam die Brigg an, fie legte 
in Der Wucht fich vor Anker, und Tag und Nacht 
ging das Einſchiffen der Sachen vor fih. Was 
wurde da nicht hinüber geichafft, als wollte ber 
Jarl fein ganzes Haus ausleeren, als wollte er fein 
Schloß verlaffen, und mit Allem was es enthielt, 
weiter wandern, fo glaubten die Matroſen und 
Bootsleute, als der Möbeln, Schränke, Kaften, 
Waarenballen, Kleiderkoffer und Kiften fein Ende 
war, Denn wenn man meinte, man habe num alles 
zur Mitfahrt Beflimmte Sinüber geſchafft, fo 
wußte die Mutter, Daß noch Dieles und Jenes 
Iduna Freude machen könnte, und wenn die 
Mutter nichts mehr wußte, fo fiel dem Dates 
etwas bei und der Schweiter, welche ihr alle Sa⸗ 
hen mitgegeben hatten, an denen Iduna jemals 
Gefallen geäußert. Endlich hatte Keines mehr . 
etwas Angenehmes zu geben, und wenn bie El⸗ 
teen nicht des Schenkens, fa ward Iduna und der 
Graf des. Annehmens müde, bie Brigg mwar.über- 
Halt, ud Fein Play mehr für irgend etwas... - 
8 ——— 
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Bereitet war nun alles, man. wartete nur auf 
einen gunftigen Wind, und mußte jeden Augen: 
plick Tag und Nacht des Signals zur Abfahrt 
gewärfig ſeyn. 


Zum Letztenmal verfansmelt, faßen die guten, a 


Imbevollen Menjchen in ber gaftlichen Stube .an 
dem großen Öteintifche, an welchen die Lampe 
fo, oft den freundlichen Kreis beleuchtet hatte, 
und an ihren Geiftern gingen vorüber alle Die 
beitern Stunden, die fie bier mit einander ver: 
lebt, ſchwebten vorüber die Bilder jener ent- 
flobenen Freuden, welche wie Schatten. geftor: 
bener Freunde auffliegen aus dem Grabe Der 
Zeit, und fih aufs Neue vor das Ange ihrer 


Geinuerung ftellten. Hier hatten ben Gluͤckli⸗ 


chen. die erſten Tage der heiligen, veinen Liebe 
gelädhelt, hier waren fie, die fich fremd gegege 
überftanden, einander nahe getreten, bier waren 
ihnen die fchönften Stunden des. Lebens er: 
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blaht, aim: Dale des Welichten haite Iduna 
Tpränen bes bitterſten Schuer zens; der Todes⸗ 
angſt geweint, welche Baum bie :Mähe des theu⸗ 
ven Mannes, ben fie anf immer zu verlieren 
ſaͤrchtete, hatte ſtillen Eönnen, als jener Schreck, 
durch Loöwen hielms Tod verurſacht, fie üserfam, 
hier batte fe in den Armen. bes. Geliebten an 
feiner trenen Btuſt Beraplgung um Troſt ger 
fenben. 

So mande. frohe Stunde war den‘ Eltertn 

“ bier, im Anſchanen bes Glüͤcks Ihrer Klüder, 
entfioßen, zurückgekehet war ihnen die. Zeit ih 
ser urgendliche, ihr Grühfing war Ihiem wieder 
blüht, die Frlichte ihres eigenen Gluͤtke hatten 
neues Leben in die. Deren gejalbert, deren Liebe 
fie entiproffen. waren: 

Ur biefln: Tiſch Haste jeiee Mingemoht 
hotte edes Abend ſi verſanitl hier. hate bie 
jungeMutten bhr Mihendes Kia "auf. Deus rue 
gemiegh, laer -Hatter. ci bei alte Water. herum⸗ 
getragen,ſelbſt micher "zum: frählichen- ‚Rinde 
rebinb; suntahie Multer, wohl ber: ſorgſamen 
—— BON war: die: — ee dee 
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—* thter geworben, Hadke we Kübe, 
den Schlaf geopfert. 

Ach der. treuen. Giters Liebe: Ei fi ja * 
o gerne jwloit, um tem Kind ißeer, Sorgen mb 


Schmerzen, dem Kinde ihres Glüͤccks unb ihrer 


‚ Seanden ſich gang zu opfern! .. : . -. - 

. Und: diefe Stelle, an welche fo viele — 
——— ch knuͤpften, ſollte nun bald ver 
ödet und verlaſſen ſeyn, fortziehen ſollten fie, 
welche das Haus belebt, welche es mit ber 


Freude Klang durchzogen, vereinzelt follte die - 


Gchweſter ſtehen, nicht mehr die geliebte Gchwe⸗ 
ſter zur Seite, verlaffen: ſollte Vader nnd Mut⸗ 
ter werben, von dem theuren Kinde. — Thra⸗ 
nen der Wetzmuth, des: Schmerzes, des — 
innigften Gefühle entfloßen Allen: - 
Ach! wanbelbae ift bes Menſchen Geſchick! — 


Dex Gebante mußte fichaufbräugen, daß man - 


yanı. Suhtermal in fern Leben ſah, daß bit: 
fer vielleicht ber. leiste: Abend ſey, ben. fe mit 
einander zubrachten, — benn tie Reife: war 
weit; Water und. Butter all, nich⸗ wohl fähig 
fio-zu:.unsernehmen, und: bie jungen Ehegatten 
vielleicht durch Verhaͤltniſſe des Dienſtes gehin⸗ 


dert, fohaßh wicher ach auf lange: Bela von 
ihrer neuen Heimath zu entfernen. 

Bergebens zwangen fie fi, heiter zu kei 
ven, die Thraͤnen glängten durch das erküniteite 
Lächeln; man hatte fich vorgenommen, einander 
nicht zu erweichen, umfonft, Die Werte ſtocten, 
ber fchmerzverzegene Munb vermochte wicht Ges 
danfen, Gefühle zu äußern, die fie nicht hatten. 
Sie alle gingen in dem einzigen Gefühle ber 
berben Trennung uuter, und der lebte Abcus, 
- den fie nod im heitern, frohen Geipräc mit 
einauber hatten verleben wollen, ſchlich vorüher 
unter Thraͤnen, TE AIR 
| fahscl entſchunden Ei 
- Der Morgen ‚kim; Iduna tea mit — 
Hugo auf ben Altan, der nach dem Gebirge 

ſchante, die falten Disrgenlüfte ipielten mit dem 
ſeidenen Haar des. Kleinen, und in Das warme 
Tuch phikte fie dpe, das he ihren sigemen Guhe⸗ 
Den entzog, und Seh ſein Auge ſich erfreuen 
am Dem heiten,  gerötheten Simmel, und al⸗ 
die Sonne glänzend über den Mücken der Berge . 
emporfieg, unb. Das Kid freudig. Die Handchen 
nad dem feucigen Ball audfirestie, — Aa.faafe 
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fie, — lächle! freue dich, Hugo! es iſt die Sonne 
deines Miutterlandes! wenn bu ſie wieder’ 
fiehft, find wir weit, weit von hier, freue dich 
ihrer noch, du wirft fie nicht mehr ſehen, wir 
gehen in ein Sand, in welchem nicht fo ſchöne 
Berge mit ihren ſchneebedeckten Häuptern weit 
in die Ferne leuchten! O begrüße fie noch ein⸗ 
mal mit deinen ‘lieben Händchen, möchte ich 
Dir doch die Erinnerung an ſie unverldfchlich 
einptägen koͤnnen! möchten fie doch in all ihrer 
Draht immer vor dir ftehen, damit dereinft eine 
unbezwingliche Sehnjucht dich treibt, deine nordi⸗ 
ſche Heimath, bie Wiege deiner erften Tage wies 
der zu fehen, und bie themen Eltern zu bee 
grüßen, mit deinem Anblicke zu erfreuen! 
- Schluchzend drückte fie das Kind an ihre Bruft, 
und- mie muͤhſam erhaltener Faſſung umſchlang 
ſie Veh Keraustretenden Vater, ber ihre Worte 
gehört. Mutter, Schwefter und Gatte traten 
herzu, und altes verfehmol; in’ eine traurige 
Suppe, . die Höher fleigende Sonne ——— 
mr ihranende Augen. 

Der Kag verging, am —— erhob ſich 
car leiſer Oſtwind, er wurde friſcher, ſtaͤrker, 


und nun ertünte das Signal her Abfahrt, und 
alle Paffagiere verfammelten fi wit Iuftigem 
Geſpraͤch und Geſchrei auf dem Schiffe, und 
jest war der Augenblict der Trennung gekom⸗ 
men. 
Vergebens iſt's den Schmerz zu 
mahlen. Ueber das Heiligthum der Liebe ſoll 
der zarte Schleier. gebreitet bleiben. Asla wollte 
fie. noch zurüchalten. Ihr dürft nicht fort — 
ſagte fie — der Wind hat ſich gegen- Abend 
erft erhoben, er. wird ftärfer werden, ihr bes 
fomme einen Sturm während der Nacht, die 
Luft wird fo blau, wir ‚bekommen Sübwind — 
reifet nicht ! laßt diefe Nacht noch vorübergehen! 
Der Capitän zeritreute ihre Beſorgniſſe, wir 
haben . friihen Oftwind, mit dem müffen wir 
aus den Scheeren, wir bekommen ihn vielleicht 
nicht wieder in drei Wochen, fort! fort! wir 
dürfen nicht zögern. Harten Wind wer: 
den wir haben über Nacht, deſto befler, das 
bringt uns eine tuͤchtige Strecke vorwärte. 
| Da wurde das Schloß verlaffen, das Schiff 


| | beftiegen — fort ginge. Die Tücher weheten 


ſo Iange man fie noch fehen Fonnte, immer von 


+ 
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Neuem den Abfchiedegruß zn; endlich verjanf 
Alles in dem röthlihen Schimmer der unter: 
gehenden Eonne. 


ä vo. 

Noch war Alles im fröhlichen Getlimmel auf 
den Verdeck, im Glanze der Abendfonne lag 
die verlaffene Heimath zur Linken und rechts 
war ihnen das unendliche Meer. Adlerkron faß 
mit dem blühenden DRK auf der Schanze, fie 
hatte den Fleinen Huzo "auf ihrem Arm, ex 
lehnte fein Köpfchen an ihre Schulter, und der 
Mutterliebe Silberblick lächelte auf ihn herab. 

Verſunken in fein hohes Glück betrachtete 
Adlerkron Die reizende Frau, den’ Holden Gäng- 
Uling, und ſchloß fie dann im Hochgefühl feines 
überfchwenglichen Reichthums an feine Bruft. 
Du Himmelsweib ! rief er aus, nimmer wird 
der Augenblick- eintreten, welcher dich bereuen 
läßt, daß du mein geworden bift, wenn die hei: 
»ſte, unerfchhtterlichfte Liebe dir genügen kann, 
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fo wirit du von dem Altan meines wäterlichen 
Schleife nie mit Sehuſucht hinaus nad, beim 
Baterlande blicken, nie wird eine Thräne des 
Kummers deinem Auge entquellen. In meinem 
Arm, an meiner Bruſt, fol jeder Seufzer ers 
fticken, und vermag ich auch nicht, dir den Bas 
ter, bie Wutter, vermag ich auch nicht, Dir die 
Schweiter zu erfegen, fo wird deiner eigenen 
Kinder blipende Schnar, fo wirb das häusliche 
Glück, was du um dich ber verbreiteft, Dir eine 
Quolle der Höchften Zufriedenheit werben. 

.Eine durchſichtige Perle entglitt verftohlen dem 
Auge des lieblichen, ſanften Weſens, im Ans 
denken an Die Verlaſſenen! doch ein Blick auf 
den holden Säugling, beiten unfchuldiges Lächeln 
jo bevedt zum Mutterherzen ſprach, ließ fie bald 
verftegen.” 

Den lebten Slammenblict warf die ſcheidende 
Sonne zurück auf das Felſengeſtade. In tiefer 
Ferne war noch kennbar das alte maͤchtige 
Schloß, auf hoch hinaus in die. See ragender 
Klippe, und im Gold des. Abendrothes konnte 
man.die glühenden Fenfter erkennen, welche das 
Licht fpiegelartig. zurückprallen ließen. Gin: 


or 

nend fanden beide dahin gekehrt; : bie forg- 
ſame Mutter: wühällte mit dem weidien Shaw 
ben Erſtling ihrer Aebe, Damit die Abendluft 
ihm nicht ſchade, denn fie wollle noch auf dem 
Deck verweilen, ſo lange von der Heimath et⸗ 
was zu ſehen war, als plötztich das Bramſeget 
umſchlug, wodurch das Schiff einen heftiger 
RNuck erhielt. In dieſem Augenblick: rief ber 
Steuermann: Herab vom Deck! in die Eapite! 
wie befonmen Sturm! 

Beſorgt ſah Iduna ihren Gatten an, biefer 
aber ſchien ruhig, und fo legte ſich bie flüchtig 
aufgeregte Aengitlichkeit. An feinem Arm ver: 
ließ fte Das Verdeck, welches fchnell auch von 
allen Uebrigen, die nicht Matrofen waren, ges 
‚raäumt wurde. — Der Steuermann legte das 
Shif um, und es ging mit allen Segeln in 
Die hohe Ser, f0 daß im wenigen Minuten, im 
Scheine der 3 Dämmerung, die Küſte faum 20% 
Fenntlich hinter ihnen fag. | 

Den frifhen Wind. benügend eilte der gute 
Segler, mit raſchem Kiel die Wellen durchſchnei⸗ 
dend, vom gefaͤhrlichen Lande hinweg. Beſorgt 
ſtand der. Steuerman vor der Pennakel, in wels 


Cenibaß beleuchtete. Mit ber Achſel unter ei- 
ner Spriche des gtoßen Rades, wodurch das 
Eteuerruder regiert wird, ſah er auf das leicht 
ſchwankenbe Spiel der Nadel und anf die Karte, 
um den Kurs des Schiffed darauf zu. bemerken, 
"als ein mener, noch heftigerer Stoß abermals 
das re ufchlugr und dag, pon einer 
elle plaͤtzlich angeftogeme Steunerruder mit ſel⸗ 
ee“ Gewalt das Rad umbdrehte, daß ber. Steuer 
mann niebefgewotfen wurbe,. und ber Druck der 
Speiche ihm das Schläffelbein zerbrochen hakte. 
Matroſen eilten herbei, ihn aufzurichten,. ber 


Schmerz IRB ihn jebsch nicht aufrecht ſtehen. 


man mußte ihn in die Eajüte, in feine Haͤn⸗ 
gematte bringen, und der Oberbootsmann über⸗ 
nahm Die Zeitung des Steuerruders, aber ber’ 


Aranke ſagte beforgt: das ift ein böfer Aufang, 


"wen bie Nacht nur erſt iberſtanden wäre. — 
Thomas! Halte hoch in die Ser! | 


Das Gtenet lenkte das Schiff jetzt noch weis | 


tee hinaus in Die Gee, ſo Daß man faft ganz 

weſtlichen Curs hatte. Da ber Wind jedoch 

. ganz aus Süden kam, fo konnte man nur eis. 
Die Walküre, IL 12 


der bie Lampe brannte, die den doppelten Skrich⸗ 


2 


® 


nen geringen. Theil ſeiner Städte brauchen a 


fernte fi alſo nur mit mäßiger Be 
keit von der Küfte. 
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Immer wilder ward der „Sturm, Beſorgt 
ſchmiegte ſich Iduna an ihren Gatten, beſorgt 


betrachtete Die liebende Mutter den ſchlafenden 


Saͤugling, aber der rauhe Gapitän lachte die 


aͤngſtliche Frau aus, und fagte; Ihr feyd. doch 


auch ein Nordlandsweib, habt alfo heute nicht 
den erſten Sturm erlebt. — Das ift ein fri⸗ 
"fer Wind, er ſchaft uns weiter vorwaͤrts. — 
Wenn wir erſt die hohe See erreicht haben wer⸗ 
de, fo. ſtenern wir mit halbem Wind- ſuͤdweſt⸗ 


lich, und find in einer Stunde zwölf, Meilen“) 
* weiter ;- bis zur Naht wollen wir eis, tuͤchtig 


Stück zuruͤckgelegt haben; fürchtet Ihr Euch, 


weil der Narr, der Steuermann ein Bein ge⸗ 


H Meile, Seemeile; eine Minute eines Breiten: 


Grades, alfe fünf auf eine deutſche ober. ges⸗ 


wraplijse Dee gerahmeh.. 


> 


. 
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brochen bat, will ſagen ein Schlüfſelbein? er 
hatte dem Hals noch obendrein brechen können, 
und es wäre ihm Recht geſchehen! Es tft zwar 
mein befter Offizier; er kennt die Küſten md 
ihre Felſen und Riffe, ımd die verbammten 


Scheer N beſſer, ale irgend ein Anderer in 


meiner Brigg, ja beinahe beſſer als ich, allein 
er iſt doch ein Nair, wozu hat er ſich mit ber 
Abel, ich wolite fagen mit der Achſel, unter 
das Red, geſteitt, das muß mar in’ beiden Haͤm⸗ 
denr oder Mit.beiden Händen feſthalten, ſonſt 
reißle einem: dem halben Kopf iveg, amd mie 
der andern Hälfte: ift nicht viel: zu machen. | 

Diefes fehe ih eben jetzt, fagte Adlerkron, 
Ihr habt Euern Kopf auch ſchon halb verloren, 
namlich. durch den Punſch und dem. Rad. 

Bas Here! - fchrie“ der · Eapitäe — los = 
meint⸗ Ihr, ich ſey betrunken? Ki, da fol je 
der Leufẽel bineinfahren, meint Ihr, ich babe 





*y Scheeren find die niedrigen Klippen vor der nn 


Kuͤſte vor Schweden und Finnland. ‚Det See: 
mann dehnt, Diefen Namen aber auch ‚auf lent, 
"weile ganz Norwegen angeben, aus, Es ger. 
ddrt eine genaue Kenntniß des Meeres dazu, 
36 - Gelaht durqh biefefbeh zu winden. 
on „42* 


« £ —W 


% 
“ie, ä 2 J 


8 . | . | . 
von Eurem Rack mir Punfch gemacht? was 
gehts Euch am; wenn ich mich beteinfe, 


una bat ipren Gatten, ſich nicht zu erhitzen, 
und ben rauhen Seemann nicht durch Borwürfe. 
zu reizen, aber der Geemann fuhr wild fort: 


Solpe-Landratte, weiche einmal von Kidben: 
hawn nad Trontjem gefahren iſt, will” dem 


älteften Offizier der Marine fagen, was er trin⸗ 


een fol! Mord Element! Herr! Auf der See 
babe ich zu Fommandiren! 

Ei, je trinkt, fo viel Ihr mögt, bis Ihr nie 
mehr ftehen Fünnt, ahtwortet? Adlerkron, ich 
dachte mit einem vernünftigen Mann zu fabren 


ich ſehe aber wohl, Ihr ſeyd ein argerer 
Trunkenbold, als je einer vom — naß 


geworden iſt. 


Das will iſch auch, ie der Capitän "auf, 


‚ feiner will auf, und wenn ich nicht mehe ſte⸗ 
ben kann, dann ſollt Ihr mich halten, und da 
bin ich erſt an meinem Platz! Hiemit hob er 
einen großen Becher Punſch an den Mund, 
en leerte denfelben auf einen Zug, nod) Hatte 

| niedergeſetzt, als der Wind das 

uf bie. Geite a0 daß He, 


a 
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was beweglich in dem kleinen Raum war, an 
das Bakbord rolite, und der Capitän, welcher 
eben die Bomle faffen wollte, von ihrem ganzen 
Inhalt Überfchüttet, fa lang er war, an. des 
eig on 

. 36 kann dieß nicht mit anfehen, " ohne» in 
Zorn zu fommen, ſprach Adlerkron, uͤnd bat 
ſeine Gattin, bas Zimmer‘ mit ihm zu verlaffen, 
- Der Eapitän aber" ſchien das ganz gewohnt, 
amd fagte ſehr zufrieden: Nur ein rechtes Glück, 
daß ich noch Zeit hafte, einen Becher za leeren! 


Kieß ſich dann von ein paar Matrofen aufheben, J 


in fehte Schlafkammer führen und umziehen, 
wWãhrend bir Oberbentematn auf bem Ded 
bie nöthigen Anftalten traf, den Sturm zu über⸗ | 
siehts, - welcher immer- ‚mächtiger, zu werden bes 
gann. 
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Alle Segel wurden eingezogen und feſtgekne⸗ 
. Welt, das ſchwere Sturmfegel allein ließ man 
am Mittelmaft ganz unten in ber Nähe, des 
Verdecks, Damit von feinem Gewicht, wie von 


», bes Oturmes Gewalt der Maft nicht zu ſehr 


gebogen wuͤrde. Die Anker, an boppelten Tauen 
befeftigt,  wurben über Bird des Gehiffes ‚gahes 
ven, nm in jedein Augenblick zum Fallen beneit 
zu fen, unb mit großer Emfigfeit warb Immer 
fort das Loch“) befragt, mub. bie Geekarte eigie 


9 Loch. Ein dreiedig Stũck Holz, an der eitien 
Beite ſo Schwer, daß es, Ind Walt! gutorfeit 
‚darin ſenkrecht Stehen bleibt. Daffelbe ift ay.Ber 
Eochleine befeftigt, weiche in Austen geteilt if, 
jeder ein Klafter oder einen Faden von dem au⸗ 

" dern entfernt. Man wirft.das Loch in die Ste 

und fept voraus, daß es an ber Stelle ſtehrn 

bleibe, auf welche es gefallen if. Man läßt nur 
ſo viel von der Schnur ablanfen, daß man vlaubt, 
die Wirkung dei Kielwaſſers ire deſfen Ruhe 
nit mehr, dann begunt mau die Kupten zu 
*. zählen, melde in der Zeit einer Minute von bem 
Haſpel ablaufen, ab blernach beurtheilt man Die 
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Punkt an Punkt auf den Curs deé Schiffes, 
von dem fleißigen Steuermann gemacht, um ge⸗ 
nau den Ort zu wiſſen, an welchem ſich jeder⸗ 
zeit das Schiff befſinde, und um den Klippen, 
wæelche die Karte anmerfte, ausweichen zu Eönnen. 
Moch' ging alles ziemlich guet und ahne Ges 
fahr, denn der Wind, obwohl außerordentlich 
ſtark, blieb doch in gleicher Richtung, aber ſchon 
ward er ſo heftig, daß man denſelben nicht 
mehr fchneiben konnte, fo ſtark. daß bie Brigg 
faſt ganz auf der Seite lag, und ber Boots⸗ 
mann genöthigt war, den Eurd zu ändern. Ran 
richtete fih das Schiff wieder auf, allein fein 
Riel,. fein Bauch begann die Welten fo tief u 
furchen, daß ſeine Planken ſich aus den Fugen 

hoben und Waſſer in breiten Strahlen eindtin 
ger ließen. | 
Sogleich ward dag Sting noch zur Hälfte 
eingereft, und: zehn Matrofen beorderte man 
"an bie Pumpen, : welche das eingedrungene Wafs F 
Eanelligheit 76-Bchffes , - gemähntich, wird. in 

' jeber..Gtunbe eig Deobachtung · gemacht. 


Dug " 
' J Zeit. der Gefahr legt jedoch des Geenas das a 
war nicht ans ber. Saab. A . R e = 
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“fer gu bänbigen ſuchten. Allein das Chiff, 
einmal led geworben, ließ ſo viel ein, Daß 
ihre Anstrengungen. Faum hinreichten, bad Stei⸗ 
gen der Waſſermaſſe zu verhindern. 
Jmmer wilder heulte der Sturm, bie mehre 
- ben Paſſagiere, ber Meeresfahrt und des Theer⸗ 
geruchs ungewohnt, bekamen die Seekrankheit; 
denn das Schwanken des Schiffes, das Reuten 
deſſelben, da es gduz vor dem Winde lag, war 
fo heftig, daß man fich nicht auf: den ˖ Füren 
erhalten Fonnte. Bald ragte fein Kiel hoch aus 
dem Waſſer Hinaus, am eine bergaͤhnliche Welle 
zu überſteigen, bald ſenkte es den "Bogfpriet 
‚Mit der Spitze in das naſſe Element. 
Schauerlich klapperten die von ihrer Last de: 
freiten Taue, nicht mehr gefpannt, an einander. 
Tiefe Stille Herrfchte auf dem obern Raum, 
den die Matrofen eingenommen ‚hatten. Man 
hörte nur die, Pfeife des commandirenden Boots⸗ 
mannes aber in. den innern Raͤumen beganu 
. Bas Wehflagen und Aechzen der Kranfen, dad 
Schreien der Weiber bei. jedem Wellenſtoße, und 
"de Wuarenballen und Kaſten Pofterten mit ‚ge: 


u. dr. 


Wältigem’ "Beräufh dufiheitansge, dlle Mei: 
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lien wurden mit Zauen an die Wände feitge- 
bunden, allein das half nur wenig, binn bie 
umberirrendben Jammergeſtalten wehflagten, bie 
Matrofen fluchten, die Kinder fchrien, und bas 
Geheul des Sturmes überichrie alle. 

est aber trat bie Gefahr ernft heran, und 
Adlerkron vermochte fi und feiner Gattin Dies 
fes nit mehr zu verbergen. Er ging in bes 
Copitäns Eajüte. Diefer ſchlief einen feften 
Schlaf, das Rufen und Rütteln konnte ihn zu 
weiter nichts als einem unverftändlichen Fluch 
pringen. Da fchien mit einem plöslihen Ruck 
das Schiff ſtill zu flchen ; augenblicklich aber 
begann es auf eine fürchterliche Weife nad) alleh 
Seiten hin zu ſchwanken, ſich aufzurichten, fich 
wieder umzulegen, und wieder ſich zu baͤumen, 
ſo daß Adlerkron ganz erſtartt fih won alleni 
vieſem nichts zu erklaren ie i 
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Aber der Eapitän war bei dem erften. Stoße 
erwacht, wöllig. nüchtern ſprang er auf, und mit 
dem Schrei; Wir ſitzen auf dem Grund! ei 
er zur Eajüte hinaus. 

Die Gefahr war nicht ſo als er ge⸗ 
glaubt hatte, doch immer arg genug; denn der 
raſende Orkan hatte das Sturmſegel losgeriſſen 
und es bing nun an ſeinen Kolben flatternd 
in der Luft 

Hinauf an die Wandten! zief..er, Hinauf, 
fellgebunden, und dann ben Raa gefenft, daß 
ex niedriger ‚geht. 

Bon jeder Geite fliegen ein page flinfe Ma⸗ 
trofen an dem Mittelmaft hinauf, doch kaum 
hatte der erfte den Raa erreicht, als ihn auch 
fon ein’ fürchterlicher Schlag ‚an den Kopf von 
den Leiter auf das Verdeck warf. 

Jens hinauf! vief der Capitän, ber Kerl iſt 
ss dumm, bringt ihn in ben Schiffsraum, 
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und wenn er kurrirt iR, fol er ein aufgebreb: 
tes Tau zw often befommen. 

Jens, ein. anderer Matrofe, ftieg behutſam 
zum .Gegel, und der Erfle warb aufgehoben; al: 
lein ex war tobt; der Fall hatte ihm da Genick 
gebrochen. 

Brummend ſchritt der Eapitän auf und ab, 
indeſſen die Matrofen bemüht waren, das mädh 
tige Segel einzufangen. 

Auch Jens vermochte es nicht zu bändigen. 
Das untere Ende deſſelben war von ihm 
gefaßt und feſtgehalten, doch riß das fi 
bMähende Segel ihn von dem Seil, an welchem 
er. ih mit ben Füßen feſtgeklammert Hatte, 
herab, und warf ihn weit . in die wil⸗ 
don Wogen. 

Fluchend fah der Capitän, au bie Gallerie 
gelehnt, ihm nach, da bemerkte. der binter ihm 
Nehende Möterkion , wie er ſich ploͤtzlich todten⸗ 
Gleich: umkehrte. 

Nun! fuhr er auf, was ſteht Ihr ſchon wie⸗ 
der da? Ihr -äugert mid, Ihr habt mich ſchon 
einmal heute ‚geäugent ; tretet mic nicht in Dem 
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Weg, fouft ſchicke ich Euch jenem nach, ber dort 
eben ein Raub der wilden Bellen wird! — — 
Wir müflen boch alle daran glauben. 

Was giht’s denn? frug Ablerkeon ruhig. 

Schaut hinab, werdet's ſchon fehen! 

Adlerfron beugte ſich über das Geländer, ins 
dei der Eapitän an feinen kurzen Nägeln kaute, 
und ſah das Schiff umſchwaͤrmt yon mehreren 
ungeheuren Squallen, von 410 bie 45 Ellen lan- 
gen Hayfiſchen. 

Sie wittern ihren Fraß, murmelte der Gew 
mann, als Adlerfron fi wieder aufrichtete und 
jenen fragend anfah: Habt Ihr nie gehört, daß 
Geyer und Adler ein Reh, einen Hirſch verfols 
sen, der noch ganz gefund ſcheint? Gie willen, 
daß er bald ihr Raub feyn wird; feht, fo folgt 
der Hay dem kranken Schiff, denn er weiß, daß 
ibm dieſes reiche Beute verſpricht. — Beſtellt 


eure Rechnung mit Gott, — Geht zu Eurem 


. Weib und tröftet fie! — fort! Hier oben fepb 
ihr mir im Wege ! 

Schauerlich fühlte ſich Adlerkron durch diefe 
abergläubige Furcht angeregt, und folgte mer 
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hanifch dem ranhen Ruf des Kapitäns, dieſer 
aber ſtieg nun ſelbſt zum Maft Hinauf, und mit 
großer Anftrengung durch bes Capitäns Hülfe 
zu Verdopplung ihrer Kräfte bewogen, brachten 
die Matrofen das flatsernde Segel wieder in - 
igre Gewalt. 

Adlerkron fand feine Grau gefaßter als er 
vermuthet hatte. Sie faß mit ihren Knaben 
auf den Sopha, und ſchien völlig ruhig. Des 
Gatten bleiches, fait verftörtes Antlig erfchlite 
tevie fie, fie fragte ihn: Haben wir den Tob 
zu fürdten? ’ 

Ich hoffe, es ift nicht fo! erwiederte diefer, 
doch wir Alle ftehen in Gottes Hand! 
Wohlan! rief fie begeiftert, wenn es feyn 
muß, wie fterben vereint. O mein geliebter 
Eduard, ich Habe mir immer einen folhen Tob 
gewünfcht. — Wie ſchön muß es ſeyn, an ber 
Benft des Batten dem beffern Leben entgegengehen ! 
Du follft Feine Klage aus meinem. Wunde HB» 
ren, welche dir das Scheiden ſchwer machte! 
Iduna! erwiederte Eduard, ich bin an deinem 
Tode hu, warum folgte ich nicht: Asla's Bit⸗ 
ten, warum fpottete ich ihrer Furcht, wir haͤt⸗ 
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ten bie Herbſtſtürme vorkher laflen follen !_— 
Nimmer kann ich mir das verjeihen! 

Ich wünichte ja ſelbſt deine Heimath zu fehen ! 
Ich wollte ja auch zu den Freuden bes Winters 


dort fenn! fagte Iduna, wie kann di ein - | 


Vorwurf wegen Beichlennigung der Abfarth trefr 
- fen. Dein, ich will diefe Berantwortung gerne 
von deinem Herzen nehmen, es ſchlagt ja ſo 
"= fo tren für mid. 

Er lang feinen Arm um fie und das lieb: 
liche Kind, und fie fuhr fort: O! fo an deiner 
Bruſt, glaubft du, daß ber Tod mir ſchrecklich 
wird? Wir gehen ‚vereint zu einem beſſern Le 
ben! Länger als ein Jahr genoß ich des. höch 
ſten Glücks an beiner Seite. Ich müßte dich 
verfaunt haben, wenn ich nicht glauben follte, 
daß du daſſelbe fagen wirft, ich fehe in Ongo’s 
kleinem Antlitz beine Züge fich entfalten, wie 
du mein Bild. darin erkennen wollteſt. Er wer 
unfexer Liebe ein neues Pfand, o mag er und 
das Pfand eines neuen Lebens. ſeyn! Ich Kama 
os mis nicht fchöner denken, als das Verfloffene 
war, allein ich verlange auch Tein.fcdänepes Das 
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ſeyn. Unfere Liebe foll uns das. Ssenfeits wie 
dad Diefleits verlären. 

Mein treiflihes, mein ftarfes Weib! rief 
Adlerkron aus, dein Glaube hebt auch meine 
Zuverfibt. Zu den Ufern eines Senfeits laß 
uns unfern Blick richten, diefe Hoffnung trägt 
nik! | 
Seit umſchlungen blieben fie beide, und das 
lächelnde Kind in feiner Unschuld kannte nicht 
die Gefahr, in welcher es Ichwebte, und das 
Schaukeln des heftig auf und ab geworfenen 
Schiffes machte ihm Freube, denn ber Arm der 
liedenden Mutter verwandelte den harten Stoß 
ig ein ianftes Wiegen. 
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XI. 

Aber wilder und wilder packte der furchtbare 
Drfan das Schiff, und das ſtarke Segel aus 
dem dickſten Hanftuch doppelt gemacht, zerriß, 
und ohne Führung blieb das Schiff. Jetzt ver: 
ließ der Bootsmann” feinen Poften. Ich kann 
nichts mehr regieren! u) wer noch — 
hat! — 

Die Anker los! rief der Capitan. Mit don: 
nerndem Rollen glitten die dicken Taue aus 
den Deffnungen, und drei mächtige Anfer fan: 
fen in das ‚Meer. Vergeblich, fie fanden Fei- 
nen Anfergrund. Nur dann und wann fchleifte 
einer derfelben eine tiefverborgene Klippe oder 
die Schaufel eines andern faßte für einen Au- 
genblick, dann drehte fih das Schiff mit dem 
Boogfpriet gegen den Wind, aber jogleich ließ 
er wieder los, und die Erichütterung ſprengte 
bie Nägel von den Planken. 
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Immer arget warb das Eindringen bes Mafe _ 
ſers, immer. finger warb es, daſſelbe zu ban⸗ 
digen, Des Sturmes Wuth ſpottete aller Mer 
füche. Die Lese murben durch bie Schiffszim⸗ 
merlentg mit geiheestem Werk verftopft, afleie 
anf dem nallen Holze wollte Nichts haften; 
faum mar die Fuge einer Plane verftrichen, 
als die der andern fich wieder öffnete, and die 
ganze Mannfhaft mußte zum nun des 
Waſſers verwendet werden. 

Laut heulie der Orkan, hohe Wellen warf ex 
über Das Schiff, wenn für einen Augenblick ein 
Aufer faßte; Fradend bogen ſich die Maften, 
und fenften das Schiff anf einer Seite fo, daß 
der Capitän das Umfchlagen befielben. alle Aus 
genblicke befürchtete. Es bleibt Fein Drittel, wie 
mäflen fie kappen! rief er aus, und zwei Zim⸗ 
merleũte ſtiegen auf das Verdeck. | 

Wenige Hiebe, und krachend ftürzte ‚der mite 
telite Über Bord; durch die Gewalt des Chu 
mes nicdergebagen mE eine ſchwankende Gerte. 
wär ein Hieb genug‘, um das Brechen befich 
bea zu dewirken. Ebenfe ging es mit dem Vnge 
ſorieturd dem Meienaftı und als dieſe herab v 





wu, Ob bes raflete REF ſich einher, ab 
feieb nunmehr wit veiſſender Schnelligkeit · vor 
am Wlade. Um daſſelbe noch mehr zu em 
leichtern, ward alles Gepaͤck aus den Kanvaen 


| > Auen geworfen und. bie. Kanonen mit, fo daß, 


je höber es ſtieg, je‘ weniger: das Waſſer ein⸗ 
deang, und ber Capitan wieder hoffte, daß uvch 
Nettung Möglich, wenn nur erſt der Tag ange 
brochen ſey und er wiſſe, wo er ſich befinde. 
Anch dieſes ergab ſichmur zu bald; eine ploͤtzlich 
eintretende drehende Bewegung der ganzen: Brigg, 
in: reiſſendes Umhertreiben des Schiffs Uieß ihm 
Seinen Zweifel mehr, daß fie MG aufihein Ma— 
erſtrom; -auf:dem furchtbarun Etendet befan⸗ 
Gen, Euifetzt fhrie der Capllän anf: Wir ſiub 
verloren, rette wer ſich retten ˖ fans! — Eitten 
ü Wngenbii nathher rief er: Fort auf das Ver⸗ 
deck! Die Barkafſe los, hinab ins Meer’! lu) 
wähts, wer arbeiten Tann? Sogleich eilten die 
Wateofen hinauf, und in wenigen Minuten wat 
durch "DIE Vereinte" Anſteeugug von wingen 
Wreifig Wire We Backaſſe, das Meirte Duok 
wir Het md ie goſetzt. "Mae 
Ws Huude vom, — u. — 


ãs 
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Bebenamitttel und Tonflige Webärfaifie, Gentpat, 
Seeuhr, Raber, Anker ı. binein zu Schaffen, 
anb dann fprangen bie Watroſen .. 
zottende ‚Boot. 


Was wolit Ahr! dannerte ber CTapian * 


herzusitenden Adlerkron uad deſſen Gattin au. 
Könnt ihr abbeiten mit euren feinen Häubchen, 


unge Gran? höbhnte er die Arme; Mwer iſt um 


Platz für Mänyerbiufte, 

GSprochlos vor. Entfegen flarrien Beide ben 
geitumigen Milton an, aber das Boot füllte A 
iuamer: mehr durch die ua: — 
and MAchiffsſoldoten. 

Jvr Annt mit, — ſaho ter Ganikie (mt, 


ir trart ein uber halum, aller. | 


ih muß yurisibleihen!. 
:- Mimmermepe:t- jceie in Verzweiflng Eike 


Ava and mahar Zeh Fey! fon! 
ah ieh u aieder, uni nt Dieb“ I 


we 

"Aula wi ih Säea melhen,; gähmanheie bie 
— 
Bahn. Bin Diſtel ae, ‚had milb Ir 
dt imma. ie Gapiiten in Aid. Benkaiit, ni 


Ueß fie von vord ſtoben. | 


/ 
— 
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Das verlaffene Schiff ivar nur noch dom dern 
Tode. bewohnt, denn die Kkanfen und. ein paat 
Matrofenweiber, welche man eben fo unbarm⸗ 
herzig zuruͤckgeſtoßen hatte, waren vettungslos 
verloren. Eine derſelben hatte gewagt, den 

Bone nachzuſpringen und ſich an koffer: Borb 
anzuklommern, doch ein Goldaͤt' hieh iR, die 
Bände ab undafie ſank in das tiefe Srab. 

-  Wölerfeoh : Hatte ſich aufgerichtett uud. — 
mn verzweiflungsvoll neben den ungluͤcklichen 
Weibe, deſſen Feſtigkeit jeboch auch in dieſen 
lehten frchtbaren Moment ſich gleich eh 
Bu SR trieb im raſenbda Wirbel mafe; 
. des Steömes Gewalt führte es taufenden nor 

Mappen vorhber, Pier ſttreifte es ‚eine Plähte 
Une, den zerdedech Der‘ Scoß eine Rippe, ſo bed 
«ein Allen ſeinen HVugen erichin " Roc Jielt 


„ Wrufainsnen, Dad: jchw- Megenühit Semktr das’ 





| 
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_ Odeitere, kennte ken anvermekihen Sob. fe 


beifügeen. 
Wohlan, rief Adlerkron, der ſich wieder ge⸗ 


| foßt Hatte, noch will ich ein letztes Mitiel zu 


deiner Rettung verſuchen, ich will dich an ein 
Brett binden und ſelbſt mit dir durch Schwinw 
men das Ufer zu erreichen ſuchen, welches wicht 
ferne ſeyn kann; gib mir dag Sind! 

Die — ‚meinen "Hugo? fragte Iduna. Gib 
ihn Amir, fogte Adlerfron, -ich will ihn zu ret⸗ 
ten „Suchen, fp wie Did; du wirft beine Haud 
zum Fortrudern brauchen, bei mir iſt er Kchez 


ve, ich habe mehr raft ! " 


Pr“ 


Rimmermehr! O, mo könnte ein Kind fe: 
rer ſeyn, als an ber Brut der ‚liebenden Mut⸗ 
ter. Nein, Ehuard! verlange das nit von 
pir, ‚Mit .beimseigenen Leben würde ih. das 
feine zu retten fuchen, doch mus meinen Arne 
ihn laſſen im Augenblick bes gewiſſen m. — 
Nein, nimmermehel, .. . 


una! du. kaunſt weder bich noch ihn ret⸗ 


tea! du kapnſt dich nicht über derr Weller er⸗ 


halten, du. mußt zu Geundeo gehen, traue dei⸗ 


uch ſcharachen Quaſten micht. Diefe Aucheer iur. 





weiche adthig iſt; «un Dich faierht bank Hefte 
vielleicht meilenweit durch den furchtbaren Strom 
zu kaͤmpfen! — Ich habe mehr Keäfte, auch 


bleibe ich bei: bir, mr will id, daß du Alte: 
aumenden ſouſt, um * zu retten ; gib. wir! 


Sa6-Kindt 
In Kobetanpff: umfählang dfe Mutter den 


Kleine, als ber Vater nad) deniſelben faßte; 


in Tobötangft brüdkte fie ihn’ an ſich, daß er 
laut aufſchrie. Kork! rief fie aus, fort! — ich 
ſtarze mich mit ihm ins Meer, lieber, eis daß 
iih meinen Hugo mir entreiffen laſſe. Iſt er 
zu retten, fo kann ich es auch vollbringen. Du 
kennſt nicht. dis Kraft ber Mlütterfiebe. Wer 
die Quelle fliner Nahrimg” perſtegte, ich wůrde 
meine Adern mit einem ſpitzen Stein oͤfnen, 
und mit meinen Herzblut ihn iraͤnken, um ſein 
Leben zu Friften, und nicht das meine achten, 
wenn IH es ihm erhalten konnte. ©, ſoicher 
Opfer wie eine’ Mutter ſit bringen kann, M 
fein Plan faͤhtg: um mie einer Hand:eine 
Kippe zn erfaflen; ließeſt dir das Kind cnen 


Raub der Wellen werden, indeß die Mutier 


jede Rettung vẽefchmaͤht, wenn nicht auch das 


er 
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wer 
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Re ‚ps: Gegen d ihrer Pan die 
m theilen kann. 
u Sieb’ ich agfern Hug nicht, wie du ? Tess 
1. Auard; iſt er nicht — Senn, wie Der dei⸗ 
in Nige ? — 
Rein! nein! Y rief Iduna — v ba — 
n keine Ahnung von dem Gefähl.der Mutter; 
„ mein Kind ift- fein Theil deiner Gelbft, du haft. 
es wicht mit deinem, Blute ernährt, uſcht an 
deiner Bruſt geſaͤugt. Du kennſt nicht das Ent⸗ 
zücken ber Mutter, bie Das; erſte Laͤcheln ihres 
Kindes ſieht, du kennſt nicht den Schmerz, den 
ſeing Thraͤne ihr macht, — 0; ihr ganzes Leben 
"Hänge mit den⸗ zarteſten Faͤden an dem ſeinen! 
und ich ſollte big, meinen Hugo, einem Andern 
angerkrauen, ſo lange. mein Arm noch Kraft hak 
dich zu umſchließen? fo lange nom nicht. des 
Todes duſterer Schleier ngit Ange irjbt??! - 
Aighe Beine - heißen“ Tigerhunde — day eine, 
dringende Wafler hal ſie, aus ihrem ‚Lager, ver⸗ 
trieben s. Falko. fpringt an dir hinauf und freut. 
fig, did, mieder zu ſehen, aber die arme Peri 
traͤgt ihr Junges gu, ginn Fuſen hin en 
coetzt wieher bigab, um bas „andere zu Helen. - 


- 
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Da teilte ein entſetzliches Geichrei wie bon 
hundert Stiramen kommend, bie Luft. Die 
Mannfchaft welche das Schiff verlaffen, bie S 
Barkaffe, war gefcheitert an einer ber tanfend 
Klippen welde ben Wrälerfteöm: fo furchtbar 
machen, und and) das wirbelnde Schiff ward 
auf jene Felſen zugetriebennn. 

Schnell ergriff jetzt Adlerkron "eine Panfe 
des Verdeds, ein Tau von den zeiriffenen 
Wandten diente ihm feine Gattin daran zu befe⸗ 

. fliger, nachdem Hiutgo mit’ einem Tuch an ber 
Mutter Bruſt gebunden war, kaum ˖ bamit fer- 
tig, fo hatten Wind und Wogen fie auch ſchon 

in Die Gegend getrieben, . in welcher Das große 

2 Boot zerſchellt war, Trürimer und. Menfchen 
bedeckten (welches fie. beim ſchwachen Sternens 
Eechte zu erkennen vermnochten) die See! Hier 
und dort ‚achte Einer .mit Höfe feines Nuders 
aber einer“ Planke durch "Schwimmen ih "zu 

xretten, bie Mehrſten aber" ‚waren ve fir 
Raus des Tedes geworden. 

Die Brigg flog an ihnen vorüber, . doch Hal 
zetfchelfte. auch "fie an benen immer dichter ge 
teten Biheerell, und in tauſend Erummer zer⸗ 


. —2 
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ſtecut Tag das ſtolze Schiff auf’ der Flache bes: 
‚Meeres. Untergegangen. war Alles, was lebte. 


[4 
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AWVUI. 


Das war ein böfer. Sturm, ſprach Kautſchitſch, 
ein Lapplaͤnder, welcher: hier an. ber Küſte feine. 
Huͤtte hatte und ſich vom. Fiſchfange nährte;: _ 
komm -Rafcha,. der. Herr hat. unſern Strand ge⸗ 
ſegnet,laß und hergen, was Mir erlangen. — 
Qomnt! ver Malerſtrom⸗ iſt ein gutes Waſſer, 
der hat. und. ſchon manchen herrlichen. Fang 
gewaͤhrt. a 

Das tuͤckiſche Meer wär ruhig. geworben, rd 
(ag wie ein. Spiegel. an ben felfigen. Mfern, nur 
dee weiter. dan! entfernte "Strudel. ftitemte in 
ſcacer gewohnten · Wioheit gwifchen Untilefen 
mr Abgrunben · dahin. Roch tages und mir‘ 
cenlang trieb er die Leichname ber. Verungluͤrk⸗ 
ten in ſeinen Kreiſen umher, bis einer nach dem 
andern, zufällig. der Gränze deſſelben nahe ges 

Die Walkuͤre. II. | 43, 
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formen, darüber hinaus. getrieben warb, . und 
nun näher oder ferner von ihm auf bie, aaa 
zufchwamm. 

Kautſchitſch war ein reicher Fiſcher, was 
ſonſt mit den Lappen nicht der Fall zu ſeyn 
pflegt; allein fein „geſegneter Strand“ hatte ihm 
manche Beute zugeworfen, welche er in Dront⸗ 
beim verfaufte. So ging er auch heute wieder 
auf den Bang, feine beiden Ruder auf ber 
Schulter, indeß die Knaben den leichten Kahn, 
aus Wallfiichrippen gebaut, mit Seehundsfellen 
überzogen, ihm nadtrugen, und Die Frau mit 
dem Mepe und «in paar Hacken folgte. Cie 
feßten den Nachen in die Gee und fuhren um⸗ 
her, die einzelnen, dem Lande zuireipenden Ges 
genftände aufzufiichen. 

«Sie! tief Tonek, der Altefte Knabe — fer 
Bater ! was liegt dort am Ufer! 

. Am, ein Menſch! laß ihn nur liegen· —oer⸗ 
wieberte dieſer. Siehe auf. die Gee, was ſh 
dort zeigt, Kiſten, Aummen mit Del oder. Branut⸗ 
wein; wenn ſie * ganz ——— 
men Be. | re 


' 
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Es feheint ſich zu regen, ſprach die Frau. 

Nun ja, meinte Kautſchitſch, was wirb’s ſeyn, 
haft du noch Feinen geſehen, ben ber Strudel 
halbtodt gepeitfcht an's Land geworfen hat. — 
Laß ihm nur liegen, wenn bie Sonne Höher 
fteigt, fo ftirbt er von ſelbſt, da brauchen wir 
gar nichts dazu zu thım. 

Wir follten ihn doch retten, fprach die Frau, 
Sonft Habe ich auch fo gedacht, allein feit der 
Mam mit dem ſchwarzen Kleid Hier war, der 
fo ehrwürdig ausſah, ſeit er uns getauft umb 
uns im Hinmnel die Seeligkeit verſprochen hat, 
wenn wir gut und fromm ſind und retten, was 
wir retten können, ſeitdem halte ich es für Un 
recht, einen Beruuglückten nicht zu retten. 

Ach was! gehe mir mit dem dummen Zeug, 
ih habe mid) bios taufen laſſen, um das Dicke 
Buch, weiches auswendig von Gold iſt, zu bie . 
Tommen. Ich meinte Wunder was baran wäre, 
zog ihm das rothe Leber ab, worein es geſchta⸗ 
gen war, und trug "basiGefb nad der Stadt 
zum "Soldfdiinib,’ um es zu verfaufen,. aber ber 
wollte wir nichts‘ dafür Heben, vbwohl ich thn 
verfiherte, es müffe durch und durch Gold ſeyn, 
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denn es ſey tehr ſchwer. Allein er lachte mich 
aus, fagte, es ſey eine Bibel, und das Gold 
daran nannte er einen Schnitt, einen goldenen 
Schmitt; ich meinte, er wolle mad) betrügen und 
feinen Schnitt Dapei machen, uber es ſagten 
mir viele Andere, denen ich es zeigte, daſſelbe, 
und fo hab’ ich das Ding für ein Glas Rad 
vertauſcht. 
„ Und was ſeinen Himmel betrifft, das find 
Ianter. Narrenspoffen. Ich habe ihn expreß 
Arfragt, ob es dort Branntwein und Fiſchthran 
‚wu. teinfen gibt, er werficherte, daß das nicht 
der al ſey. Da will ih ja zehnmal lieber 
‚bier bei'm Alten bleiben; nein, nein, ih mag 
nicht in feinen Himmel; 3 — fein Quas, fein 
Branntwein, fein Fiſchthran; — das auf 
sin dummes Leben jepn, damit faun gr wir 
vom ‚Halie bleiben! — dafür ſoll ich mein Le⸗ 
benlang Gutes thun? Ja, das wäre mir ein 
ſchoner Profit! 

Was, mir noch einigermaßen ‚gefallen hat, 
Das. war feine Hölle, in der Toll ss fo heiß 
ſeyn, heißer als in, unſern Winterjurten. Da 
merde ich nicht frieren, da brauche ich nicht 


/ 


v - 
⸗ 











295 
fümmerlich‘ mit Moos und Rennthiermift und 
mit Seehundsſpeck einzuheigen, und Thran muß 
es, bort auch geben, benn er fprad) von großen 
Keſſeln mit fiedendem. Del. Aber bu, bu: 
ſchlaͤgſt nun ganz aus ber Art, Wofür woh⸗ 
nen wir hier am Strande, wenn. wir nicht das, 
was und: bed Gluck zubrinst, auffangen. follen 9 
Weßhalb follen wir' die Leute, weiche fich rete 
ten, leben laſſen 2 damit fie uns unſere Winter⸗ 
vorraͤthe aufzehren, und dann nach Trontjem 
gehen und die gefundenen Sachen. als ihr Ei⸗ 
genthum von uns zurück. verlangen? — Nein, 
nein! das ift nichte, bleib’ du nur hier, nähre 
dich redlich und ehrlich, wie es ordentlichen Fis 
ſchern zukommt, nad made mir Feine Poſſen 
deines fchlechten Himmels willen. Schaf ich 
denn nicht Rum und Branntwein genug, ſtech 
ich nicht jeden Seehund an, der an ben Klippen 
tobtgeworfen ift, um bir Thran zu — 
daß du dich ſatt trinken kaunſt? 
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— XIV. 


Aber, ſo fing. Kaſcha an, bei frowme Daun 
bat uns den Himmel fo ſchon geſchildert, daß 
wir um deſſenwillen wohl auch an einen Ster⸗ 
benden ein paar Tropfen Quas verſchwenden 
können, um ihn zu erquicken, nur magſt du. 
lieber Alles für dich behalten; du biſt ein gei⸗ 
ziger Lappe. 

Daß dir Sadok jedes Glied in eine : Eis⸗ 
ſcholle kiemmte! du abſchenliched Weib! Wie 
kannſt du mich einen Lappen ſchimpfen?! fo 
fahr wüthend Kautſchitſch anf. War it dein 
“ Sappe? Ich bin ein Samlander, fo gut wie. ber 


= Beften einer; mein Vater war ein varnehmer 


Rennthier-Same, mad meines Baters Dat - 
auch, bis dann einft Die Ueberſchwemmung und 
die darauf folgende Seuche ihn um feine Heer: 
den brachte, aber in Dir ſteckt die gemeine Geele 
eines Jagdlappen, bu haft bas Gehirn einer Eis 
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dergans ush wirſt mir bie u fo ‚dumm 


machen. wie du ſelbſt dit. Es Joll mie nur 
noch ein ſolcher Bialiglom m) Herfommen, 
äch will ihm mit meiner Ruderſtange den 
zeigen. 


Ad, babe es nicht fo böfe —— Komm, jetzt 
A ud wir dei dem Todten. Sit das ein Mann 
oder, ein Weis? . 3 


„Ein Weib, vrummte der Same, ich habe ſie 


in Trontjem fo geſehen, nur hinein mit ihr in 
"die Se, fe ichi noch. 

Höre, Alter, Tagte die Frau, id gebe dir noch 
eine Schaale, Num welche id) mit von neulich 





* Bintigiom, Weistopf. ein Schimpfname, den 


“Muffe abgeborgt. Die Lappen werden nicht alt, 
"and behalten voͤllig ſchwarzes Haar. 


— Die Zapplander unterſcheiden ſich in ihrer Klei⸗ 
dung faſt gar nicht von ihren Weibern, das ein⸗ 
zige, was man als Kennzelchen koͤnnte gelten 

aſſen, wire Scamuck wow blanken Meifingfiäden, 
Leinen Maͤnnen u, dak Alle tragen Pelzroͤde, 

Wehqſtiefea, ‚Velzbeintleiber,, aa ie und Belzs 

thandſchude. 


Nun, nun, ſey nur ruhig, fprad die — 


J 
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aufgefpart habe, wenn du fie teben (iger fie 
kann uns vielleicht eiwas davon erzähfen, wie 
fie verunglüct ift. 

Rum ? fragte der Lappe, haft du noch viel? 
Nun, fie mag leben bleiben. Ich muß bir, 

munberliches Weib, Alles zu Gefallen thun. 

‚Die Fifcher ftiegen auf den Selfen und fans 
ben ein Matrofenweib, aus mehreren Wunden 
und Quetſchungen biutend, doch noch lebend am 
Strande liegen. Schwer vermochte fie Antwort 
auf die geftellten Tragen zu geben, ba fie der 
Sprache der Lappen nicht völlig mächtig war, 
doch als der Fifcher fo viel erfahren, daß von 
den geftrandeten Sachen ihr nichts gehöre, bes 


ruhigte ſich derſelbe und ließ ih durch ſein 


Weib dahin ſtimmen, die Unglückliche in feine 
Hütte zu nehmen. Sie ward nun in den Kahn 
und dann nach Haufe gebracht, woſelbſt fie durch 
einige Stärkung fo weit fam, das unglücliche 
Schickſal der Brigg azäplen zu können. 

Sie fand ſich am andern Tag im Stande, 
das Lager zu verlaſſen und aus der Hütte zu 
gehen, deren Rauch und Qualm fie beinahe er: 
ftichte, während ber gutherzige Lappe fehr 


— m 





e ment darin. lebte. Da der Alte ſah wie ſie 
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; bequem. und wie in einem recht behaglichen Ele⸗ 


herumging, und er, haushaͤlteriſch, nicht feinen 


Quas und feine getrockneten Fiſche an einen 
‚ unnügen Eſſer vergendet haben wollte, fo fors 


i 


I 
| 


derte er fie auf, mit ihm an ben Strand zu 
geben und die heraus gemworfenen Sachen in 
die Hütte ihm tragen zu helfen, welches auch 
ſogleich geihah. 

‚Sie waren im Suden folder Gegenftände 
etwa eine halbe Stunde von der Hütte entfernt, 
als eine Menge Geyer und Raben ihre Auf: 


merkſamkeit erregten ; dieſe faßen auf einem 
Felſenſtück, alle nah einen Punft hin ihre 
glänzenden Augen richtend, und von allen Geis 


ten kamen mehrere hinzu; dann erhoben ſich 
einige und flatterten in einem kleinen Kreis um 


einen nahe gelegenen Gegenſtand, dann ſetzten 


ſie fih wieder auf ihren vorigen Pla und trie⸗ 


ben das Spiel fo fat. _ 
Der Lappe und das Weib näherten ſich dieſem 
Schauſpiel. Welch' trauriger Anblict. 
Auf einem niedriger liegenden Felſen, lag 
eine weiße Geſtalt, ſchoͤn wie ein Engel, bleich 
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wie das Gewand, welches fie deckte. In ihrem 
Arm, an die Bruft gedrückt, hielt fie ein lieb⸗ 
liches Kind, und zu ihren Häupten ſaß ein großer 
Tigerhund, vor welchem ein Junges lag. Der 
Hund bewachte mit äungſtlichen Blicken. die 
Todte, und wenn ſi ch ein Geyer nahte, ſo er⸗ 
hob er ſich, um mit feinen letzten Kräfien er ie 
zu vertheidigen. 

Sie traten näher hinzu. 

Das tft die junge Frau des daniſchen Gra⸗ 
fen, ſprach das Matroſenweib, und drückte ſich | 
. eine Thraͤne aus dem ftdrren Auge. | 


Rn 


Ende des zweiten Theils. 
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v. 


1. 


Verödet fchien Das Haus, in welchem ſonſt 
ein fo munteres Treiben war. Die es belebt 
und 'erheitert hatten, waren fortgezogen, bie 
Zurlchgebliebenen in tiefer Traner, glichen mehr 
abgefchiedenen Geiftern, als lebenden Perfonen ; 
fie ſaßen einfam in ihren Zimmern, und aud 
die Abende konnten "fie nicht vereinigen; alle 
hingen ſtill, für ich, den wehmüthigen Gefühlen 
nad, mit: denen fie der Abſchied erfüllt Hatte, 
nur vor Asla’d ahnendem Geifte ſchwebte die 
bleiche Furcht, mit dem fie maufhoͤrlich verfols 
genden Gebanken, fie werde die geliebte — 
ſter nie wieber untarmen. | 

Die alte Amme aber war gar nicht zu —* 
ſten; dle Sehnſucht mach ihrem lieben Rinde, 
bet Olfen Veraahtang ſie fh fo gefreut Hatte, - 


r 
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nicht bedenkend, daß biefe metgimendig die Tren- 

wung herbeiführen müßte, war nit zu ſtillen, 

und warf fie auf ein Rraufenlager, von wel⸗ 

den fie erft nah Monden wieder erſtand. 
Wenige Tage nach ber Abreiſe ber beiden 

Kinder kam der Capitän Banks wieder, um 


ſich nad dem Befinden der wehrten Freunde 


zu erfundigen. — Er brachte Die Rachricht des 
Geftigen Sturms mit, und erzählte, daß Bie 
Brigg, melche noch zwei Paflggiere Habe mit: 
nehmen ſollen, nicht. in Trontjem angelangt ſey. 
Dieß ſehte alle in heftigen Schrecken. doch fuchte 
er ſie zu beruhigen, indem er verſicherte, der⸗ 
gleichen ſey nichts Seltenes, man müſſe nie anf 
das Abholen eines Schitffes warten, Wind und 
Wellen koͤnnten daſſelte fo. leicht werichlagen, 
udähigen feinen ‚Eure zu Anderu ıe.,. daß auf 
bie Ankunft. eines ſoſchen nie mit Gewißpeit, zu 
rechnen Sey...habei brauche ‚gar Teig: Ungfüc 
Batigefituden zu Haben, unh wire. ſogar. mbg- 
lich, daß fie gerade dadurch yiel. ſchneller und 
gefabrloſer als auf gewohnlicheam Mege vach 
Koppenhagen gelangten, weil Ge durch deu ſchar⸗ 
fen Sudoſtwind genöttigt. gemelen. wär, über 
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WERDE are die Dutakilgen: Yaſcia hie: 
| auszufbenern um bas- gene Meer zu gewinnen. 
"Tiefen -benafipte'. bie Bamilie in tms und 
23 waren {ügx uſrieden ans ſeinenn Winde mi 
sermgenen, daß: tie Veſorgaiß der fe bei 
nl 16 gr ii. Ach Hätten fie yeisußt, Ab 
ut Wuncchen, altes Selen from ein elite 
fin, DaB’ le ſchon «in Raub bes unerbiithi- 
chen Mobes geworden, wie fuͤrcheerlich wärt- t0 
fir Re geweſen, die ſich kaum über den Shheuctz 
Gaer Dreunung zu nfaſſen nad: za croftien außen. 
Mer wbhathange Vatſena dir Upränen Hälfte 
anblich and HIER Wanden auh Narben deckten 
ſee, nur wartn ſu ſo letſe Abtehriit "mad To 
an fendlich, daß bie geringſte Berges Ne 
ſchrarzea wacte. Wi. Die Zeit rs müßt, 
weine: snföre Saucerzen Tinbert, von üfern 
unten ans zenifen läßt. Wem rin güliger 
Gott nicht den Quell der Thraͤnen gab, deſſen 
Wunden hellen ſchwer oder nie. — Zu benei⸗ 
den find bie weicheren Weiber, bei ihnen fließt 
jede Bewegung bes Semüthe, jebe Regung des 
HDerzeus keicht im Tränen Über, und in ihrem 
fanftın Sttom verlieren ſich bie flechenden Schmers 


> 
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zen, ber. toͤhtende Deu, unter kam: bad Man⸗ 
nes Herz zu erlicgen droht. 

Nach und nach gewöhnte man ſich an Die 
Gintemfeit ; der kurze Herbſt neritrich, der Wins 
ter kam mit maͤchtigen Schritten, und mahlte 
ſtatt der bunten Blumen des Gartens, zierlädhe 
Elsblumen an die Scheiben ber Fenſter. Der 
Bater und Asla gingen wieher öfters zur Jaak, 
ober auch Asla allein, und es trat nad) unb 
nach Alles wicher in das alte Gleis, nur in 
das Entbehren: der Geliebten. Fonnten fie. fi 
noch nicht recht finden, uhb weil, wenn fle bei- 
famen waren, ihnen immer etwas fehlte, fo blie⸗ 
ben bie guten Menſchen meiftentpeils alle, 
So ſuchte auch Asla am liebſten bie Forſten 
ohne Begleitung des Baters auf, und zagte bis 
Bären und Wölfe, weiche zus Winterszeit nom 
ben Gebirgen herab kamen, fich bee Kuͤſte naͤberten. 


IL 


Eines Tages war fie biefem gefährlichen Ver: 
gnügen auch nachgegangen ; fhon war fle mit . 
ber Beute zweier Wölfe und eines Bären — 


mit-den Rlauen und Tatzen, welche der Jäger 
als Giegeszeichen  abzufchneiden pflegte — ges 
ſchmückt, als von einem Felſen herabfegend ihr 
Pferd einen Fehltritt that und ftarf zu bins 
fen begann. Sie flieg ab, um das arme Thier 
zu ſchonen, imd Fehrte zu Fuß zurück, baffelbe 
amt Zugel führend. Diefes Hätte ihr gefährlich 
werden MFonnen ,. denn ehe fie ſich deſſen verſah, 
ſtand ein ſchwarzer Gebirgsbär vor ihr, und 
faßte mit feiner groben Tatze nach ihr, fie ſprang 
blötzlich zuruͤck, um nach dem Jagdſpieß zu grei⸗ 
fen, doch das Pferd ſcheute an dem Unthier, 
das zu unerwartet vor ihm ſtand, riß den nur 
leicht gehaltenen Zügel los und entfprang, und 


ln 


Asla war ohne alle Wehr dem a gegen, : 
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Ihn immer im Geficht behaltend, fuchte fie 
das Roß zu erreihen, aber da dieſes auch ben 
ſchwarzen DBerfolger auf ſich zufchreiten ſah, fo 
wartete es die Ankunft Asla's nit ab, und 
Diefe jchwebte in der hoͤchſten Gefahr, da er: 
ſcholl plöglid ein Waidmanneruf, der Bär fah 
fid um, und in diefem Auganblck ftxeckte in 
ein Schuß zu Boden. Asla ging jach der Ge⸗ 
gend hin, wo fie den Vater vermuthete, und — 
Nordenfkidid fand vor ii, - . 

Nils! Asla! ertönte zugleich gus beider 
Munde und fie lagen einander. in den. Armen. 

Unbeſchreiblich war die Freude des Wieder: 
ſehens nad einer faſt dreijährigen Trennung, 
und im traulichſten Gefofe fchlugen fie den Weg 
nah Grpphenholm ein; Nils hatte das Schie⸗ 
Ben im Walde gehört, war apgefliegen, um den 
Vater und Asla auf ber Jagd zu Überenfchen, 
indeß der Capitäu Banks mit den Bedienten 
und den Pferden auf gewöhnlichem Wege nad 
- dem Schloſſe zogen. 
Undüberrafcht hatteer Asla! Nurfein teens, 
ſchönes Geſicht war daffelbe geblieben, in allem 
Uebrigen war er ein Anderer. Des Sübens 


J ig 
Slut Hatte ihn Früher gereift, vollendet, ir aller 
. Schönheit bes Mannes Hand er vor ihr, größer, 
ftärfer wor eu geworden, herrlich, kraftvoll, faſt 
zu kraftvol war fein Ausfehen, — Gigurd war 
gefunten, bie Bilder ihrer ze in ihm vers 
wirklicht. 

O nun I Alles gut! — — fie zu ihm — 
nun du wieder da biſt! jetzt ſind wir nicht mehr 
allein, jetzt wirb wieder alls Freube in unſer 
Haus einbehren, du wirſt ung erzählen von dei⸗ 
nen Reifen, du wirft mit mir auf die Jagd 
gehen, und Schneeihuhlaufen über Berg und 
Thal! — O num bin ich wieber froh und zu⸗ 
frieden! 

Wie entzüuckt mich deine Freude! ſagte Nils 
ſie wieder in ſeine Arme ſchließend. Sie lehnte 
ihr Haupt an feine Vruſt, en hob ihr ſchones 
Angeficht zu: ſich auf, ſah Ihe in die großen kla⸗ 
von Augen, und fe feſt an ſich beäckend, wollte 
er einen Kuß auf ihre fchweltenden. Lippen haus 
chen. Doch Asla fchlug Die Augen nieder, Hut 
uͤberflvg ihre Wangen, und fie entwand ſith ihm 
fanft. — Nein!: Nils! wie Fönnen uns gut 
ſeyn, ich kann dich mit treuer, fehweiterlicher 
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„Liebe ümfangen, aber was du veriangt, zient 
nur dem Gatten,- verlange e6, wenn ich ſo zu: 
traulich gegen Dich bleiben fol, nie. mehr von 
mir! Jetzt komme nach Hauſe, die Eltern. müfs 
ſen dich ſehen. Den Wölfen. mag ich jetzt nicht 
‚mehr nachjagen; fo viel, als du zu einem guten 
Delz brauchſt, Habe ich fen heute erlegt. — | 
Komm! : 

Asla's Pferd wurde, nun Kein Bär fie mehr 
verfolgte, mit leiter Mühe gefangen, und fo 
gings raſch auf das alte Schloß zu. 


III. 


Unbeſchreiblich war bie Freude, ben Neffen 

wieder zu ſehen, umd wirklich ging ein anderer 
Geiſt durch dieſes Haus, feit er wieder heim⸗ 
gelehrt war. Das ernſte Anſehen der Bewoh⸗ 
ner verſchwand, und das Laͤcheln der Zufrieden⸗ 
beit ließ ſich wieder in ihren, faft erſtarrten, 
. verfteinerten Zügen gewahren; fröhliche Geſich⸗ 
ter ſah man überall, dem lieben Freund zu Eh⸗ 








u | 
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‚son schien fi alles zu verfüngen, aufzubeitern, 
feibft die Dienerichaar, welche ſich fo leicht in 
bie Farbe der Herrſchaft kleidet, zeigte fich muns 
ter und geſchaͤftig, ja luſtig, zehmmal mehr ala 

fruͤher. 
Nicht mehr einſam blieb ein jeder für ſich; 
man verſammelte ſich, wie ſonſt, in der freund⸗ 
lichen Halle um den geliebten Ankoͤmmling, und 
ließ fih von ihm von feinen Reifen erzählen, 
und er war zufrieden, wieder in feiner nordi⸗ 
ſchen Heimath zu ſeyn, am wärmenden Kamin 
zu ſitzen, denn er verficherte, nirgends mehr ges 
froren zu haben‘, als in Stalien und Griechen⸗ 
land, — Aber Asla horchte hoch auf, wenn er 
von Gicilien und Spanien erzählte, und von 
der Normandie, wo der Alterthümer aus Nor⸗ 
wegens Heldenzeit noch viele find, und er holte 
Seltenheiten aus feiner mitgebradhten Samm⸗ 
Iung hervor, welche deutlich beftätigten, was er 
fagte, denn .Asla .Eonnte die Runen leſen, welche 
auf den alten Waffen, Münzen, Aſchenkrügen 1c. 
eingegraben waren, nnd es ergab ſich ans vier 
len derſelben, welche den gleichen Namen wieder: 
Eehrend vorbrachten, daß die nämlichen Helden 
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an den verſchiedenſten Orten geweſen, und die 
Welt mit ihrem Ruhm, im Norden wie im 
üben, erfüllt Hatten. — Bei andern, wie bei 
Hakon Yarl, ergab ſich aber, daß mehrere benz 
felben Namen geführt haben mußten, denn bei 
Zeitraum von 180 Jahren, in weldyerh fich bie 
Thaten derſelben bewegten, Fonnte nicht auf eis 
nen bejogen werden. Die alten Sagen ber 
Okalden Hatten alfo gewiſſermaßen nur ben To— 
taleindruch bewahrt, und was durdh viele, durch 
garze Heldenſchaaren gefchehen war, auf einen, 
auf den Haupthelden ber Geſchichte gelaben, fie 
warfen auf den Liebling ihrer Gefänge alles 
Licht, und ließen die andern Perfonen nur als 
zufällig, ober nur als nebenbei, im ihr Schick. 
fal verflochten erfheinen, allein man ſah deute 
lich, aus Rorbenftidlds Erzählungen wie aus 
ben Denkmalen, die er mitgebracht, auf welch⸗ 
Weife Disfes geichehen mußte. 

„ Die großen Bifingsfahrer machten jebe Küfte 
zum vorläufigen Biel ihrer Wanderung , erfülle 
ten bie Einwohner mit Schrecken und Bewun⸗ 
derung, aber nun Fam ber Sohn unb ſetzte mit 
des Vaters Namen feine Tpaten fort. Einige 


; 45. 
Jahrhunderte nachher waren Vater, Sohn und 
Enfel in eine Perfon zufammengefloffen, ja es 
durften nicht einmal Verwandte ſeyn. Des 
Ramenihenfen war in jener Zeit üblich, lange 
vor Einführung des Chriſtenthums begoß man 
die neuzebumen Kinder mit Waffer, und der 
es that gab benjelben gewöhnlich feinen Raman. 
Die Heims Kingla erzäßlt uns in. bes Hall- 
dan .Swartes -Iaga, daß der Herzog Gutorm 
König Haralds Alteften Sohn mit Wafler bes 
goffen, und ihm feinen Namen gegeben habe. 
Ein ſolches kommt an vichen- andern Stellen 
vor, wie in der Häkan-Jarls-Saga, Tomswi- 
kings-Saga, in dem Marald-Gräf-Wall-Saga eto. 
in den Niale-Saga: findet man dieſelben Eere⸗ 
monien bei einem weiblichen Kinde, 
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w. 

„ar Die if war es moglich, For jo. ae 
erhörte Thaten ımd fo viehe win ebneim. ie 
gangen. wurben. Der berühmteſte Ampfer ber 
fiegte noch lange nad) feinem Tode feinen: Mes. 
benbuhler in Dem. Giekingen der Slalden, denn 
en. war. Deejenige , auf melden fie alles Werfen. 
foanten., und die einzige Feucht Ihrer große 
Züge , ein Schreckensname bei der Nachwelt, 
ward durch bie Dichter erhöht, inden die Siege 
der Nachkommen: des Haupthelden Ruhe, ihre 
Verbrochen feine Srhulb vermehten mußten, — 
fo entfianden. jene- rieſigen,koloſſalen Seſualten 
deren Verbrechen und Unthaten uns ein unwill 
kürliches Entſetzen abnöthigen, deren Helden⸗ 
größe uns aber auch mit Eyrfurcht und ——— 
derung erfüllen mußte. 

Was Nils oft geſagt, was Asla oft beftrits 
ten, ergab fich hier als richtig,- und Asla Eonnte 
dem Freund nicht ben Vorwurf machen, er habe 
ſeine Liebe für die nordiſchen Helden in dem 
weichen, üppigen Süden verloren. — Er Bing 
mit derſelben Wärme an ihnen, und mit noch 


!- 


| — 
we Zen it: jemals sam feinen: Vatertiube. 


Wein: ar; war auf feinen „Beifen:.in Gefechten 


Wear: undram ſchwarzen Meer nicht müßig ges 
welen.. nun .Yokte durch viele Rachforichungen 
maache sicht ıumwichige Gmtbeckung "gemacht; 
melche er: t · feinem — und a 
un smiktheilte. . 

Hoch ſtanden, ſo ſagte ex, bie Döller bes 
Neordens :übeg denen vom mittleren Europa, die, 
wie; für wiſſen, ihre Bildung erſt befamen, ihre 
Rohheit mit ablegten, als das berichente Beif, 
welches Slandinawien bewohnte, fen am Der⸗ 
lſcchen war. Dieſes läßt nun nicht wohl zu, 
daß wir ben Lrferung der Rormannen in Dentſche 
land fuchen, wohl aber leiten und Ramensähns 
Igkeihen und geſchichtliche Thatſochen auf deu 
Eedanten, daß fie and Ufen daher gewandere 
feyen,: fe Haben unter andern viele Runen bie 
größte Aehnlichkeit mit Zeichen bes griechiſchen 
Alphabets; dann wiſſen wir, daß ſchon Strabo 
von Aſen und Napurgium fpricht, welches beut- 
Ka, mit Aa, Asberg und Asgard zufainmen 
haͤngt, er verlegt biefe Völker an das Aſow' ſche 
Meer. | 


) 
.. Bee wir au von bie aue uufeen ME 
auf Gelrchenlaub und ben Orient überdaupt 
werben, fo finben wir. ber Spuben 'hanter:mieße, 
dad unjere Borfahren aatlichen Urſprungs wa⸗ 
rer, kenn am dieſem Meere waren miele awiadhis 

fe: Danbelspläge, und es gingen von undent 
licher Zeit her, große Handelswege dahin, auch 
geänzt Tin indiſches Land an. die Möpurgis, Wels 
es ſeibſt den Namen der Indier fühet*). Den 
Gcheribeu Beweis für ben orientalifchen Ueſpruceg 
er Bewehner Sfaubinawiens, finde. ich. aber in 
ber avrhiſchen Mytholegie ſelbſt. Mit blos ein-· 
zelne Erinnerungen, In’ ihren Mythen vorko⸗ 
mennd, welche oſſenbar Echte deuten, wie die golb⸗ 
fahrenden Flüſſe ac. beſtaͤtigen bieß, fonbern bie 
ganze Wettanſicht, weiche uns in ben: alten Dies 
ten unb Sagen aufbewahrt: ift, bewwißt, daß ſie 
wider oinem Himmel entſtanden it, der von einte 
wire Ganiie aid ber nufern beſchiruen — 
er | 

2 Strabo nennt dieſes and Sindite, — du 

kimeriſchen Gosphorns; Bei Hervdot witd ed d 

.. Monuſcriptan wit dem Nennen. Bee wa 


‚ Helphiugnennt dieſes Vol Sindoi, etyog indikop- 
° "(Sididoi ein — Volt. t. ie kr Ä 


iu” 





V. 


Ich bin doch begierig, ſagte Asla, wie du 
dieſes beweiſen willſt. Sieh'! erwiederte er, das 
geht ſchon aus der Hauptvorſtellung bes gan⸗ 
zen Raums: hervor, in welchem ſich unfere My⸗ 
thologie bewegt; wir haben Licht und Finſter⸗ 
niß, ein gutes und ein boͤſes Princip, ‚nis bie 
Perjer ad Indier. Aber noch hauptſaͤchlich, die 
Heimath ber ſeeligen Götter. iR is unferem 
Norden! dieſer Gedanke kounte fi unter dem 
nordiſchen Himmel felbft, wohl ſchwerlich aus⸗ 
bilden, dagegen wir bei den ſuͤdlichen Vöollar, 
bej. den Griechen und Perſern, bei ben fpäker 
lebenden Rogen, bie mit dem Norden ganzlich 
unbakaunt warn, dieſe Vorſtellung allgemein 
finden, und hier war fie begreißlich, denn Dig 
Vhnizior, welche zur Somnmerszeit ihre Reifen 
nach Norden machten, fanden unter, Anderem. je 
weh ſie mach Norden kamen, immer laͤngert 


2) 

Tage und Fürzere Nächte; natürlich, ie waren 
nicht im Winter hier, fonft Hätten fie auch Das 
Widerfpiel gefunden. Nun ift aber bei der leb⸗ 
haften Phantafie diefer Völker fehr erklarlich, 
daß fie weiter fchloßen, je mehr nad) Norben, 
defto längere Tage, alfo ganz im Norden ein 
ewiger Tag und ewiger, milder Sonnenfchein. 
Aber auch die Riefen und Ungeheuer wohnen 
im Norden, und es ift unbegreiflih, wie Völ⸗ 
fer, welche den Norden bewohnen, fidh felbft 
Norbländer nennen, ben Norden zum Gibe des 
Bbſen machen koͤnnen, alfo auch hier eine — 
aus dem, mit Norden unbekannten Süden — 
entfprungene dee, melde fih dann mit jener 
andern (von bem Sitz ihrer Götter im Reden) 
vereinigt zu haben fcheint. 

Sie drängen zwar die Jottnen immer weiter 
zurück, verlegen Jottunheim immer weiter nad 
Norden, je höher im Norden fie felbft wohnen, 
aber doch iſt nicht begreiflich, wie ih ihrer Göt- 
terlehre. die böfe Tendenz bes Nordens, zu bem 
Re: felbft gehören, vorherrfchend mwerbeit konnte 
(wein man annehmen will, daß die Mythologie 
zirerft "in den Umgebungen bes nordiſchen Kli⸗ 
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lige Niflheim, mit dem Bruunen Spergelmer, 
ans. welchem Gififtebue fließen, med auf deiſe 
biefugterftem Grunde bie große Schlange Nid⸗ 
hög legt, welche bie Wurzel des — 
der Eſche Modraſil, benagt. oo 
.. Dieß erinnert an das böfe Principe ber verfin 
(en Religion, on ben. großen Ahriman, melden 
auch eine Schlange ift, und von welchem bie 
perfiichen Dichter fagen : 

In dem. Reim deu bunten Nacht, 

In ven tiefen Binfterniffen 

Wohnt der wilde Schlangendrache, 

Wohnt der graufe Ahriman; 
— Ausgebehut ben ringereichen 

Giftgeſchwoll nen Schlangenleib, 

Wo bie ſinſtre Nacht regiert. 

Ex erſchafft bie boͤſen Juts 

Um bie guten, reinen Geiſter n 

Aw des Drmyz zu bekämpfen, = 

Uniere Mytbologie lehrt ferner: „im Norden 
iſt die unterirdiſche, tief liegende Wohnung der 


N 


”) In der neuem Sprache Dejodas, doch biefes Wow 
ſowohi als das Bert Jut, hat bie größte Aehn⸗ 
uuqteit mit Tot, Idte und-Iotne. 


3 . 

adtichen Del und“ bie Heimath der Anett 
mu ber Gchwargaffen; dm Norden iſt das _ 
Band ber Rbimthurſen ober Fröftlätndh”; Wer 
Bäfen Dämenen; bee Felade vorn Göttern und: 
Stenfgen. Cine Dauer, bie fe ewig ja darche 
brechen drohen, ſcheidet fie von dem nicht * 
weit nörblich liegenden, von dem mittlern Theil 
bee Erde, mo wat if und to WIE’ Gbiter 
wohnen. 

Beirachten wir biefes von Indien oder von 
Perſien ans, fo findet Hlied eine begreifliche unb 
natüurliche Deutung. Im mittlere Allen, vom 
Vol nah Indien zu, liegt Iran, höher nad 
ben Pol Turan. Dieß..heißt Güben mb Nor⸗ 
ben, Gutes und: Bhles.: Gb. it Hier durch bie 
 Zage.der Bänder ſchon getreunt; Iran Hegt fübe- 
lich vom Kaukaſus, Turan noͤrblich; dort woh⸗ 
nen die geſitteten und in früherer Zeit ſehr ger 
bildeten Perſer; hier, in Turan, wilde, nomas 
bilde Horden, unb auch bie Mauer ‚ welche 
beide Voͤlker trennt, ift ba — ber Raufafus, 
beiten Päffe noch jest alle durch Kunft befeſtigt 
find, um biefe Nauberſchaaren abzuhalten. Bis 
auf unfere Tage heißt ber Kaukaſus bei bem 


Ä erden bie 00a Biaser, m (eine: Ok 
X —X 


wirbt HR, Ve: Kb wiecci; fh, nd man HERR 
Re.:nudp:ibeiogk,. dan. Ms Fagen, von Meran | 
wisten Meg. unt; Magog ommen and Sie via 


8, rg wir, Aline — — va 
wieien. Fallen mit. den perſiſchen überein, aud 
auch darin findet fi die -Mehntähfeit ober der 
 Bulammenfang, baf beide Gotterlehren anfangs 
nur Ratarbienft geweſen zu ſeyn fcheinen, und 
Daß bie ſchaffenden und zerfiörenden Principien 
ohne irgend ein Bild verehrt wurden. Tacitus 


Sekngugen iſt, nad unter dem Bob herrſche 
uud ji, ) oglei Die. qeiſili⸗ Maiglo⸗ 
ziemlich allgemein verbreitet ik, ein wide zu 
vertiigenben: Shaubs: un. die alten Götter: ,; und 
im tiefe Verehrung gegen bie Guflione, weite 
fe. Simmelsligten vennen, gegen dad euer, 
ns fntngmnnden N Bein eh ng Dr 


Vor durhert Sehen, - 


e Miic enge, ue catbes verſercũ 
Dief led z: Bad. wir ihr in: QMeutwirteſ 
dem, weht. her Maiznsähusiiigteit irlifc aut 
Wien, achſt der · dentlich Rtkanee Berwankı 
ſheft der Sprache, -ißt.use zir keine uckahn 
GMeandben Femman, al hafı wärend MR Heil 
men, daß jene Gegenden unſere Deka: hapliz - 
unb uniere Berker Gh won Ihren alten. Ba: 
mensvermanbien getrennt, aus: unbelauuten Lie 
ſachen Sicher gewandt haben, = 


“ — 


ie hauſt ba aber erklaͤren, daß ſich doch 
tie Sotnen, deren Namen da vor ben Jas 
beiten wi, m. — rn 
Ruben. - 

: @ie Änten Gh ir, Pr — 
——— Bedeutung, vo And bie 
frügeen Bewohner bisfer Gegonden sah es ge⸗ 
rade Rieſen waren, will ich nicht behaupten, 
aber die Zwerge haben wir ja no in den Bar 





mplalihenz md wo fir dieſe finden, ſchafft die 
Phamtaſie einen Rieſen dazu; bu wirft feinen 
alten Biitersomean , Feine Sage finden, darin 
Zunge vorkommen, ohne daß auch Rieſen 
Dabei wehugem, and umgekehrt; aber biefe Zwerg⸗ 
voiler, haßlich und ungeflaitet im Vergleich mit 
dem · ſchönen Gtamm der Eingewanderten, muß⸗ 
ten vertrieben werben, und dieſe Kriege find es, 
welche. wir in den Geſaͤngen ber alten Dichte 
gefeiert finden. Selbſt im der hiſtoriſchen Zeit 
wiſſen wir noch von ihnen. Im eilften Jahr: 
hundert, alſo lange nad Karl dem Großen, 
lange nach ber fabelhaften Zeit unferes Landes, 
fagt Adam von Bremen, welcher Schweden aus 
feinen zwölfjägrigen Dienften genau, und den 
Swen Mlfion.perfünlich kannte, im eilften Jahr: 
hundert, ſagt dieſer Adam von Bremen, „daß - 
fi ofimgalen zugetsagen habe, -daß ein Bolt 
plöglich von dem. Gebirge herab komme, in- die 
Ebene dringe und wenn nicht der braͤftigſte 
Widerſtand geleiftet würde, Alles verheere, das 
von führe, und mis dem Raub in feine Schlupfs 
winfel zuruckkehre.“ Er fährt fort: „bie Yılans 
der nennen das Volt Jetnen, Thurfan, (Juts, 
Die Wettüre, IIL an 
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Turan,) Zwerge, Zauberer; man fagt von bie 
fem Volk, daß es in Höhlen und Kläften wohne, 
in rohe Thieehäute und in Filz fich Fleide,“ (dieß 
paßt alles auf die Tartaren aus Turan ‚, aber 
zugleidy auf das nordiſche Bol, welches man 
wirklich fand,) „daß fie alles rauben, was ihnen 
sorfommt, und daß fie Feine gute Eigenicheft 
haben, als die Saftfreundichaft und dad Wort⸗ 
halten.“ In allem diefem erfennen wir die Fin⸗ 
nen, (wie aud in ben älteften Gefängen der 
Sfalden, Jotnen und Finnen. inunerfort mit 
einander verwechlelt werden , . welches felbit 
Snorro Stürlafon that (Heims-kringla, Harald 
Herfagers Saga.) Jotun Swaſe nennt fi 
einen Finnen, aud) feine Tochter, die Gemahlin 
des Harald Herfager, hieß eine Finnin, und 
dieſes Volkes erwähnt ſchon Tacitus als an die 
Schweden gränzend ; der Name Jotnen ſtawmt 
alfo von den Afen her, die Völker felbft wann: 
ten fih Finnen, wie noch jebt. 

Diefe Bölfer find num von den Afen vertrie: 
ben worden; fie hatten ihre eigene Mythologie, 
welche mit der unfern gar nicht zufammenpängt, 
und diefe ‚zeigt fi als rein norbiſchen Ur 
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fprungs, während bie unfere den Stempel einer 
füblihen Natur trägt. Der alte Fornioter ift 
"der Stamntvater aller Götter, weldbe man bier 
anbetete; feine Söhne find Fller (das Dieer), 
Loge (Fener) und Kare (Wind); diefer letere 
erzeugte Fröst (Froſt, Kälte), diefer Snd (Schnee), 
diefer erzeugte Jökul (Eisberg) und noch drei 
Züchter, nämlich Fonn, Drifwa und Mjoll (har: 
ter Schnee, weicher Schnee und Schneeduft). 
Die Nachkommen des Loge (Feuer) find zwei 
Töchter, Eisa nnd Eimiria (Kohle und Aſche). 
Diefes find bie Götter Hor Odin. Die Afen 
nun verfrieben fie, nnd waren die Feinde dieſer 
Gottheiten, darum hießen fie (aber befonders 
Thor) Umftürzer der Altaͤre Fornjvtnifcher Göt⸗ 
ter, Thor auch noch Beſieger der Finnen, uud 
deßhalb ward er befonders hoch verehrt. 
Ueberall fehen wir fo mythologiſche und hi: 
ftorifhe Bedeutung der vorkommenden Völker _ 
tniteinander verwebt nnd verfchlungen, fo Kann 
man fi nicht anders helfen, als dadurch, daß 
man das Hiftorifhe, die Thatfahe, auf bie 
wirklich anwefenden Völker, das mpthologiiche 
2% 
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aber auf das fruͤher bewohnte Land bezieht, 
wohin alles ſehr wohl paßt. 

Ich mußoMich deinen gelehrten Forſchungen 
für überwunden geben, denn ich habe nie an⸗ 
ders, als mit ben Waffen eines natürlichen Ge⸗ 
fühle gegen dich Fämpfen Eönnen. Go lange 
biefes geſchah, waren unfere Warten glei. Ich 
aber mußte dir überlegen feyn, weil die Stärfe 
ber Phantafie und des gläubigen Gefühle auf 
Seiten des Weibs größer ift, als auf der des 
Mannes,. weil wir und dem, was wir einmal 
erfaßt haben, mit ganzer Seele hingeben, ‚meine 
Selehrfamfeit aber reicht an bie beine nicht; 
du haft’ Asgard gefehen, Iran und Turan un: 
tericheiden gelernt, fo will id das Gewehr vor 
die ftvecken, und mich überwunden bekennen. 


“ 


® 
P4 


_— 





vor 


In ſolchen und ähnlichen Gefpräden war bald 
die Hälfte des Winters verfloffen, und je läns 
ger fig in feiner Nähe war, je mehr mußte fich 
Asla fagen, daß diefer Mann allein es fey, 
welchen fie lieben Könnte, und fie liebte ihn 
fhon von bem' Tage feiner Wiedererſcheinung 
an, denn ſein Geiſt war von einer“ſeltenen 
Bildung, voll Gluth „für bie ſchoͤne Zeit des 
Heldenthums, ſelbſt an Seele und Leib ähnlich 
jenen großen Helden, welche ihre Phantafie ers 
füllten, und immer läftiger wurde ihr das öftere °. 
Wiederkehren bes Capitän Banks, der in keiner 
Hinfiht eine Verglächung mit dem großen, 
fühnen Rordenſkiöld auspielt. Banks felbft 
ſchien dieß nicht zu empfinden, wohl aber ließ 
er ſich nicht undeutlich merken, daß er glaube, 
die Verpflichtung, welche Asla gegen ihn habe, 
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fey won einer A, welche ibm berechtige, ih ibr 
mit der beſten Hoffnung zu naͤhern. 

Nils ſah dieß wohl, allein er lachte dazu und 
ſagte auf Asla's Klagen: Laß ihn nur gehen, 
wenn die Zeit dazu da iſt, will ich ihm den 
Heimweg ſo weiſen, daß er das ann 
vergeffen foll, r 

Doch kann ich nicht hart gegen ihn — 
ſprach Asla, ich ſchulde ihm mein Leben. 

Das weiß ich wohl, erwiederte Jener, darum 
ſollſt Au auch nichts ſagen noch thun, nur mich 


ſorgen laffen, 


Ein, im Februat unpermukhet eingetretenes 
Thauwetter, hatte den Schnee der Berge ſtark 
gedrückt, ſo daß er feſt geworden war; 
jetzt trat mit dem ſich wieder ethebenden Mord: 
winde ploͤtzliche Kaͤlte ein, Die feuchte Luft ward 


zu Regen niedergeſchlagen; bald hrachte der 


Froſt ein ſtarkes Glatteis hervor. Füͤr bie 
jungen Leute war Diefes ein Feſt. Asla uud 
Nordenſtibld holten ihre Sqhneeſchube hervor, 
um damit über die Gebirge zu fahren. Banks, 
der auch wieder da war, und deu, ſeines haͤu⸗ 
figen Kommene und Gehens wegen, den fpott: 
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weiſe zur den Strandläufer ”) nannte, Banks 
ließ fich nicht abhalten, diefe Spazierreife zu 
tbeilen, um über Nils, den er innerlich haßte, 
weil er wohl fah daß er ihm bei Asla im Wege 
ftand, einen Sieg davon zu tragen. Allerdings 
war feine Behendigfeit unglaublih, und Mile 
fagte, er_bewundere ihn und glaube beinahe, er 
ſey mit den Schneeſchuhen fchon zur Welt ges 
£ommen, **) aber Banks fühlte den Stich nicht, 
fondern fagte, fehr geichmeichelt durch biefes 
vermeinte Lob: Es ift fein Wunder daß ich fo 
gut diefe Kunft verftehe, denn wer ben ganzen 
Winter am Strande auf und ab laufen muß, 
am ihn fiher zu erhalten, lernt es wohl mit 
der Zeit. 

Auf diefe felbitzufriebene Rebe erwiederte 
Nils mit einem ungeheuren Sprung von ber 
2) Eine Hocbeinigte, den Meerfirand bewohnende, 

zablreihe Wogelgattung, wegen ihres behenden 

Laufens fo genannt. : 
ve) Die Lappländer find ſehr geſchickte Schneeſchuh⸗ 

läufer, und man fagt ſcherzweiſe, fie feyen auf 

Schneeſchuhen geboren, aber zugleich heißt einer, 

der mit ſolchen Schneefchuben zue Welt gelom: 


men ift — ein Lappe — und dieß ift ein arged, 
beleidigentes Schiupf⸗ wenigſtens Schmähwert, 


Selfenhöhe, auf der fie liefen, nach bem Abhang 
des darunter liegenden Bergs. Banks ſianden 
die Haare zu Berge, "doch konnte er ſich nicht 
beſchamen laſſen nach fo prahleriſchen Worken 
als er eben verlauten ließ, und all ſeinen 
Muth zuſammenfaſſend, ſprang auch er nach; 
bach anſtatt, wie Nils, aufrecht zu bleiben nnd 
fhräg an den Abhang hinab zu laufen, fiel 
er nieder und fuhr mit abeeianele gera de 
in die Tiefe. 


vi 


Er war verloren, wenn nicht ein Wunder 
ihn rettete, denn wo die glatte Schneedecke 
aufhoͤrte, ſenkte ſich ein furchtbarer Abgrund in 
die Granitmaſſen des Gebirges hinein, und 
nicht einmal das hatte er zum Troͤſt, daß er 
halb mit Schnee gefüllt fen Eonnte, in Der 
Tiefe Hoß ein warmes Quellwaſſer, das jede 
Schneeflocke aufnahm. Zwar wollte er, um 


| 
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fh zu halten, bie Spigen ber Sqhneeſchahe in 
bie harte Rinde Bohren, aber biefe Bemühung 
hatte nur zur Folge, daß er fih umkehrte und 


nım wit dem Kopfe zw unterf bergab fuhr. — ⸗ 


Da erſchien Abla, fein guter Engel, auf der 
Hdhe des Felſens, von welchem Nils und 
Banks gefprungen waren; bie fürdjterliche Lage 
Banks fehend, befann fie ſich Feinen Augenblick 
um das, was zu thun ſey. Sie fprang von 
der Felfenfpige herab, doch gefchickter als ber 
Derunglückte, blieb fie, gleih Nils, auf feften 
Füßen, und fahr mit Blibesichnelligkeit in eis 


nem weiten Halbkreiſe bergab; fo gefickt hatte 


fie Die Wendung berechnet, daß fie faft nur ein 
paar Zolle unterhalb der Stelle anfım, auf 
weide Banks zuflog, und im Voruberſauſen 
erfaßte Re feinen ausgeſtreckten Arm und riß 
ihn darch die Schnelligkeit ihres Fluges unwi⸗ 
derſtehlich mit fich fort; Banks ſchrie laut auf, 
Asla aber ſah fich nicht um, ſondern zog ihn 
noch einige hundert Schritie fort, bis fle an 
dem Spalt verüger war, und nen anf einer 


ebenen Stelle, bei welcher auch angelangt, 
ſtille hielt. | 


— 


— 
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Diss, botte fh Banis mit, Ziffer Mgiten 


mühſam aufgerichtet, als ey, guc Mon wirder 


zu ‚Agla’s Füßen niedegfiel, und — meine Rebe, 
terin, dir dank ich das Leben! augsufenh, fe 
umfaſſen wollie; doch Agla entzng ſich ihm und 
ſagte: Macht nicht, viel, daraus, Herr Haupt⸗ 
mann, wir ſind nun gpitt, ihr. habs, wir.npb- 
ich euch das Leben gerettet, Das gehbrt Karte 
in dieſem Lande der Gefahr, aber. wenn ihr 
meint, mir etwas mehr ſchuldig zu fen. : ale 
ich euch, wenn ihr glaubt, ba. unless Rem. 
nicht Gleich . mit Gleich aufgeht; jo. bitte ich 
euch, die Gefaͤlligkeit noch hinzu zu thun, mic, 
mit allen Dankſagungen und Fiebloſtugen; zu. 
verſchonen! fomit drehte fie fid) um nnd bie 
leichten Schneefchuhe trugen fie fo fchnell berg⸗ 
an, als fig vorhin bergab geglitten war, 
Banks, bei dem bie- erfte Extaſe vorüber feyn, 
" mode, fühlte fi nun. auf einmal ſehr abge 
kuͤhlt „er war- am gangen Körppr wie zer⸗ 
ſchlagen, und ber, Army bei dem. ihn Nsla 
gefaßt ‚hatte, F ſchien Durch. ben, ungzbeuren 
Schwung ausgeregft zu ſeyn, denn ex fühlte, 
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entfetlihe Schmerzen daran und konnte ihn 
nit bewegen. Nils Half ihm von feinem Zußs 
fall wieder auf, und mun ergab Ah, baß bie. 
Kleider vom Rüden wie weggebrannt fchienen, 
und er fih an vielen, Stellen blutig geriflen 
‚und gefchunden hatte, weit die fcharfen Schnee: 
ſterne, eingefroren, wie feine Meſſer empor⸗ 
fanden. a 

Nordenſkidid z0g feinen Roc aus, und gab 
ihn dem Berunglücten, und Biefer wanderte 
mit einem abgebrochenen Tannenzweige in der 
Sand, ohne Schneeſchnhe nah Haus; Nils. 
aber, beifen Begleitung Jener nicht annehmen 
wollte, febte feine Reiſe fort. 


— 


! j F 
- 
= 24 » v v 
B 
- 


I 


Nun, barmherziger Samariter! fagte' Asla, 
als fie Nils erblickte, vu haft, wie ich ſehe, 
nicht nur bein Kleid mit bem "Armen ges 
tHeitt, fondern es ihm ganz gegeben; wo Haft 
bu den Strandläufer gelaffen ? , 

Er ift nah Haufe gewandert, , erwieberte 
Fils, aber fage mir, Mädchen, woher haft du 
den Muth genommen, es uns Männern nach⸗ 
zuthun, in dem ungeheuren Speung, von dem | 
Zellen herab. 

Dunfles Roth uͤberflog Aslas Wange: 
Maäͤdchen!? rief fie — warum foll ein Mäb- 
chen weniger Muth haben, als ein Mann? — 
Wenn du diefes auch geglaubt, fo ſahſt du fo 
eben das Gegentheil davon. | 

Befänftigenb ſprach Nils: Sch meinte es 
nicht fo, ich Eonnte dich doch nicht als Juͤng⸗ 
ling anreden. 

Du haſt auch geſagt — uns Man nern nach⸗ 
thun, du ſiehſt, daß ich es ſogar m Mäns 
mern zuporthuel 











Erd 
Beim Omi! das wahr: De meine 
en | 


mt ibuendem Bagen 
Mit ſqarfem Pfeil. 

In ſicherer Haud 
Vliegt Sridgadina 
Auf Schunee'es Aache 

Auf Eifes Jeiſen. 
Sie Bat na dem Bären 
Von Ferne geſchoffen 
Und eilt ihn zu faffen 
Und kommt noch frühes 
Bu ihrem Biel - - bee 
U: von dem Bogen 
. Der eilende Yfeit, 


Nun, nun! fagte Asla, ſchon wieber beſaͤuß 
tigt, wenn auch nicht ganz fo ſchnell, doch ſchnel⸗ 
ler als du, der dem armen Banks nicht zu 
Huͤlfe kommen kounte, obgleich“ ex fruͤher da 
war als ich; aber tage, du haft ihn allein u 
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2) Die fhöne Jungfran er ade yermäblte ſich mit F 
Niord, welcher am Geeftrande wohnt. Sie kounte 
nun das Beihrei der Seevoͤgel ‚nicht ertragen, 
er ging „wieder tn ihre Heimath, in die Ge⸗ 
bdirge; hier lebt fie mit den Ihrigen, kämpft in 
ihren Kriegen und Tnacht Ihre Jagden mit, und 
Heißt wegen ihrer Geſchiclichteit im Säneriauße 
Saufen Skidgndina, die Goͤttin aufden Ente 
. oder Schlittſchuhen. 


= 
Safe, wollen. est, un 


kehren? 
ern br wilſſt? ſagta Nils, es wir FE 


dieß Abend, bevor wir na Hauſe kommen iſt 


es Naht! — horch! ſchon läßt ſich Obin's 
Sagd Hrn! | 

O, warte noch, warte? ich höre das gar zu 
gerne! Horch, Hundagebell! jetzt rufen bie Trei⸗ 
ber ihre Holla! und Huſſah! das Klaffen ber 
Schweißhunde, das Knallen der Peitihen! ift 
ed boch wirklich, wie der Lärm bei einer Treib⸗ 
jagd. — 

And iſt Doch nichts. weiter als bee ee: wel⸗ 
chen die großen Zugvögel machen, wenn RE mit! 
" den Fihgeln aneinander ſchlagen, ode# mit den 
Schnaͤbeln Happern, oder ihre Jungen durch 


Schreien ermuntern nicht im Fliegen nachzuus 


laſſen, ſagte Nordenffiöib: in Meklenburg, in 
Holſtein und Dänemark iſt der Glaube an 
Odin's Jagd noch fo allgemein, daß man: nicht 
aur die Kinder damit ſchreckt, ſondern daß die 
‚Bauern beim Erndten Getreide. und: Heu auf 
dem Felde ſtehen laſſen, und bei'm Nachhauſe⸗ 
gehen rufen: : Wode! Wode! hol dine rosse 
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"fode! (Wodan! Wodan! Hol’ : deinen Moffen 
Zutter!); dann aber machen fie fidy eiligft des 
von, um nicht von Wodan’s aber Dbin’s wils 
der Jagd überfallen zu werden. 

"Rus Somm, fprach Asla weiter Iaufend, jetzt 
ift fie ſchon vorüber; aber ber. Zugvogel konnmt 
ja nicht fo frühe bei uns an. 

Nun, es if in wenigen Tagen ber u 
und wir haben fo milde Witterung gepabt, daß. 
fie, leicht dieſe Thiere verlocken kann; men pilegt. 
auch gu fagen, fig müßten es, wenn ber Winter 
aufört, wenn ich Dieß mun auch night glaube, 
ſo iſt dech gewiß, daß fie einen, Naturtrieb Has, 
ben, der fie darin nicht irren laͤßt; wenn fie, 
kommen, tft der Gommer nicht ‚weit. 

Himmel, fagte Asla, woran erinnert wid. 
das auf einmal wieder, ſchon fo lange iſt es 
per, daß Ibuna-und Mblerfeng abgereist find, 
und noch keine Nachricht pon ihrer Ankunft! 
ſobald wir zu Hauſe find, ſchreibe ich nach Lop⸗ 
penhagen, ich. wuß. Be warum fie nicht an 
uns denken. Ä 


x. 


Daheim angelangt, hörten fie, daß der kodt⸗ 
Franke Banks nad) Drontkeim abgereidt fey,. 
wei ihm der ausgerenfte Arm ſo Heftige Schmer: 
zen gemacht. Asla lachte, aber der Vater ſagte, 
Banks habe nur gerufen: Rein die if uners 
hört, das ift kein Frauenzimmer, bas iſt ein 
Nieſe an Kraft! Wehe dem armen Mann, dem 
fie zu Theil wirb! mir den Arm auszurenten 
durch bloßes Anfaffen ! 

Rotürli kam dieß dem Helbenmäbden- für: 
cherlich vor, aber Banks felbft ſchien ein Haar 
in feiner Liebe gefunden zu Haben, beun &ryp- 
pbenholm warb nicht mehr vom Ihm befugt. 

Hierlider war nun niemand. weniger in Bew 
zweiflung als Asla, und fie verficherte ; jetzt 
werde fie mit doppelt fo viel Freude an Ror⸗ 
denſkidlds Erzäplangen und den Abenden, an 
is welchen er fie mit Vorleſen unterhalte, Tpeil 
Yemen, nun fie nit zu befürchten babe, daß 
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die Thure aufgehe, und Banks mit feiner Lang⸗ 
weile und ſeiner zarten Liebe eintrete. 

Nils aber wurde ihr mit jedem Tage lieber, 
and fie konnte immer weniger begreifen, tie 
fe ihn nicht ſtets geliebt. — Sein Sinn, fein 
ganzes Wehen war fo ritterlich, ſo ganz ben ho⸗ 
hen Urbildern entfprechend, nach denen fie ſich 
das Bild eines Helden, wie fle ihn lieben 
konnte, gefornt hatte. — Alle feine Worte wa: 
ren wie.ife aus dem Herzen genommen, und 
wenn er etwas fagte, fo hatte fie es fo eben 
fagen wollen, oder wenn fie es ausſprach, war 
“er im Begriff, daffelbe zu fagen. Diefes Ueber: 
einftimmen ihrer Gedanfen war ihr der ficherfte 
Beweis einer gleichen Sinnesart, und jebe Probe 
Davon erfüllte fie mit einer ftiffen Freude; vor 
Allem aber entzückte fie feine Vorliebe für Die 
nordiſche Poeſie. 

Er hatte bie Dichter des Auslands kennen 
gelernt, Ealderon, Arioſt, Taffo waren auf ih⸗ 
rem heimatlichen Boben von ihm gelefen wor 
den. Die beiden Legtern hatte er in Italien 
im Munde des Volkes gehört, durch die Rhap⸗ 
foden der Nömer und Reapolitaner, durch bie 
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Improviſatoren. Aber die Geſange feiner Skat⸗ 
den erfteuten ihn mehr, fIanden höher im Werthe 
bei ihm! 

. Leider! — ſagte er — ſind die Namen ber 
Dichter bes Nordens verloren, aber vom ihren 
Werten haben wir; in der alten Edda, die ſchätz⸗ 
barſten Nefte, und dieſe werden unvergänglich 
feun und bleiben, ſie reihen weit hinaus über 
den Zeitraum der großen Bölferwanderung, und 
find Weberbleibfel des alten Heldengeſanges, 
welcher zugleich mit dem Prieſterthum beftand, 
und in die Priefterdihhtung mit eingewebt mar. 
Diefe Heldenpriefter waren aber eine achtungs⸗ 
werthe Kafte, denn fie gingen in die männer 
mordende Feldſchlacht, und munterten durch übe 
ven Zuruf Die Helden auf, und erfrifchten ihre 
Kräfte durch erhebenden Gefang, durch Erinne⸗ 


rund an die Thaten ihrer Väter, fie waren die . 
Richter biefer Kaͤmpfe, und befangen nach ber 


Schlacht die Wunder, welche ein jeder der Hel⸗ 
den unter ihren Augen verrichtet hatte. Taſſo 
und Arioft Dichteten blos aus ihrer Phantafle, 
diefe Dichteten aus dem Munde und aus dem 
innerften Leben des Dolls; jene Eonnten 
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nicht erſinberiſch genug ſeyn, in Darftellung der 
Thaten und Unthaten ihrer Helden, und brauche 
ten diamantene Schilde, unvermundbare Ritter 
und Flügelroffe, und Zauberer, welche alles bies 
ſes fchafften; die Skalden aber. fuchten ihre 
Größe nicht in dem oberflächlichen, barbasifchen 
Prunk mit Worten, in glanzvollen Bildern, ip 
räthfelhaften, unverſtaͤndlichen Umfchreibungen, 
- Die Größe und Herrlichkeit ihrer Lieder liegt 
in ‚Dem Gegenftand, welcher zwar .in einer 
rauhen und ſchmuckloſen aber erhabenen Sprache 
beſungen wird, und deßhalb leben fie vorzüglich 
in, dem Munde des Dolfes, und deßhalb find 
fie nicht verlouen worden, obwohl fie Jahrtau⸗ 
ſende ſchon alt waren, ehe man ſie aufichrieb. 


— N⸗ 
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XI. 


Ueberall haben ſie in ihren Dichtungen poe⸗ 
tifhe Wahrheit vor Augen, und dieſe er: 
greift in jeder ihrer Erzählungen, reißt hin bis 
zur höchſten Bewunderung ; dann ſpricht ung 
ihre Natur-Religion mehr an, als wir von un⸗ 
ferer jegigen Verftandes-Religion ergriffen wers 
den Fünnen ; die flammende Sonne, der heitere 
Zag, bie Göttermächte des Lichts und der Nacht, 
die aflesernägrende Erbe find Gegenftände ih⸗ 
ver Verehrung, Mächte und Kräfte, denen fle 
Gelübde ablegen, fo gut wie den Afew und Afıns 
nen; ihre Lieder reihen aud überall. in die 

-dunkeln Räume der Götterſagen hinauf, weil 
die Helden von den Göttern abftammen, und 
dieſe alfo überall in die Schickſale ihrer Nach⸗ 
fommen wirkfam eingreifen, aber doch ift in 
dem Schickſal ihrer Königs» und Heldengeſchlech⸗ 
ter überall das rein wmenfchliche vorwaltend. 
Tugend und Lafter, Heldenfraft und Leidens 


_ 
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ichaften werben hier mit wilden, großen Zügen 
gezeichnet, aber fie find, wie koloſſal auch im⸗ 
‚wer — doch wahr, undergreifen barum bis zur 
aufjauchzenden Sreude, bis zum zermalmenden 
Schmerz den Hörer. Marfifa und Angelıka, 
Orlando und alle jene Paladine, werden fol 
cher Theilnagme nie, felbft bei den lebhaften 
ſüdlichen Bölfern, erregen koͤnnen, wie bei ung 
jene Geftalten der Sfalden, Sigurds Tod unb 
Gudrunnas Kummer und Klage, dringen noch 
in die Ziefe jedes fühlenden Herzens, der. 
mächtige, wilde Haß und die unendliche Liebe 
ber faft daͤmoniſchen Brinhilda flößen noch im⸗ 
mer unwiderſtehliche Theilnahme ein, noch ſchan⸗ 
dert man vor der furchtbaren Selbſtvergeltung 
des Verbrechens, vor der Zerftörung ber über: 
mäßigen Werke der Rache, — unb mit ſt o l⸗ 
zem Selbſtgefühl konnten jene Dichter von 
ſich ſagen, Daß ſie nach Juhrtauſenden 
nach fortleben würden in allen Län⸗ 
dern H, und daß bei Vergleichung 
der Schidfale, bie fie befungen, — 





2) Aslkmal 403. Strophe. 
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‚alter Männer Herzen leiht werden 
fotiten, und aller Frauen Kummer 
fi lindern. 9 Und wahr ift gemorden, 
Diefes ſtolze Wort, was noch Feiner jener füb- 
lichen Dichter ihnen nachzuſprechen gewagt haf. 

Solche Reden drangen tief in Asla's Bruſt, 
dene da fie mit höchſter Lebhaftigkeit alles die: 
ſes empfand, fo fchlugen bie Worte nur bar: 
moniſche Saiten im ihrem Innern an, und Elan: 
gen ihre wie ein Widerhall ihrer eigenen Em— 
pfindimgen, fie auch hatte Arioft Tefen wollen, 
und zehnmal angefangen. Allein fie hatte das 
Niebelungenlied früher gelefen, und jest war 
ihr nicht möglich, diefe Kabeln zu erfragen. Sie 
gewannen ihr Feine Zheilnahme ab, fie ergöß- 
ten fie nicht, während fie bei Siegfrieds Liebe 
und Chriemhilds Rache die fehmerzlichften Thraͤ⸗ 
men vergießen Eonnte, und ihre Liebe zu dem 
Mann, weldher fo ganz übereinftimmtend mit 
ihr dachte, und ihrem Ideale fo nahe Fam, 
ftieg mit jedem Tage. Doc; ihr Ernſt, ihre ges 
feste Ruhe hinderte Nils lange Zeit, dieſes zu 
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bemerktn, ſchon war er in allem ihr Orakel, 
fchon hatte fie, ihm gegenüber, Feinen Willen 
mehr, war die Beine mit al ihren Geiſteskraͤf⸗ 
ten, mit al’ ihrem Berftand, ihrer Kraft, ihm 
untergeordnet, und noch ahnte er nichts davon, 
denn fie war Außerlich fo Falt, wie nur je zul 
vor, und fehien ihn nur gern zu haben, weil er 
mit wer fleifig das Gebirg befuchte, weil fie 
nun.nicht allein zur Jagd zu gehen brauchte. 


18 XII. 


> 


Dieſes geſchah aber jetzt auch alle Tage, ſo 
daß die Mutter maͤnchmal unwillig darüber 
warb; allein Noidenfkidtd fagte: Laßt fie im: | 
mer geben, Miütterlein, das tft ihrem jungen 
Blut beſſer und nüglicher, als das zu Haufe 
ſitzen. Sie würde Daheim dod nur müßig feyn, 
und das wünſchte ich ihr nicht; ihr Muth, ihre 
Kraft, ihr ganzes energiihes Weſen würde da⸗ 
durch Zerftdrt- werden. Im Süden äußert fih 
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dieſes anders, das Volk, das Italien und Spa⸗ 
nien bewohnt, kann müßig liegen Monde lang, 
auf den Stufen eines Tempels, nicht eher ſich 
bewegend, als bis ihm bie Seite vom Liegen 
wege thut, und dann nur, um fi) auf die ans 
dere Seite zu wälzen, da bricht dann Das lange 


„ruhende Blut auf einmal Fochend und über 


ſchaͤumend aus, und wird die Beranlaflung der 
wildeften Unsrdnungen, ift die Quelle aller La⸗ 
ftee und Verbrechen; bei und wirft aber ber 
Müßiggang anders, langfamer, elender, ſchwe⸗ 
ser macht er, aber er mordet deſto ſicherer; 


. fiehe nur die mehrſten Männer und Weiber der 


Stadt, fie tappen und fuchen nach einer Art 


- von Befriebigung, und da fie' Feine Kraft mehr 


haben, fo Außert ſich dieſes in dem unftelen 
Schwanfen von Einem zum Andern, und dem 
willenlos umhergeworfen werden, wie die Welle 
fie eben treibt; in dumpfen Schlummer finfen 
bie koͤrperlichen wie die Beiftesfähigkeiten. Dieß 
ift eine Krankheit, die man nur in dem rauhen 
Norden leicht befommt, dieß ift ber sigentliche 
ſchmaͤhliche Strätod, und unfere Borältern ſchon, 
baten’ bie Götter fie vor dieſem zu «bewahren ; 
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aber wir Fünnen uns ſelbſt davor hüten; Thaͤ⸗ 
tigkeit muß das leichtſtockende Blut des Kür: 
pers in rafcherem Strömen erhalten, durch fie 
wirb die Kraft des Körpers von Neuem ge⸗ 
jpannt, und das Bewußtſeyn unferer Tüchtig⸗ 
feit erzeugt den Muth, die Kuͤhnheit, die Furcht: 
Iofigfeit, die Tapferkeit, welche in der edelften. 
Bedeutung diefer Worte, das angeborne Erb: 
theil, dieß nie zeritörbare Beſitzthum ber Nor: 
männer iſt. 

Daß du Asla's Bertheidiger bift, daß du 
immer auf ihre Seite treten wirft, konnte ich 


mir wohl denken, und habe auch noch nie daran | 


gezweifelt, dach ſcheint mir fuͤr ein Madchen 
dieß alles nicht zu paflen, — Die. Wildheit, die 
Kühnheit, mit der fie allen Gefahren trotzt — 

Da mußt fie nicht mit andern Mädchen. ver: 
gleichen, der Maasſtab des Gewähnlicden, warb 
nit für ſie gemacht, an ihr iſt alles anßerors 
dentlich, und Asla, auf dem Throne von Nor: 
"wegen, könnte der Stolz des ganzen weiblichen 
Geſchlechts genannt werden, — ſo — dir Toch⸗ 
ter eines Grafen, au Norwegens Küfte wohs 
Die Walküre. I. BR 3 
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nend, Eennt fie freilich niemand als wir, aber 
wie follten fie auch recht. erfennen, als eimen 
Diamant, als einen kbſtlichen Edelftein, und 
der kann nicht mit Kreide und Aſche polirt. 
werden, ber verlangt wieder Diamantitaub. 

Wozu denn aber dieſes Jagen nad Gefahr, 
Diefer nicht mehr weibliche, dieſer männliche 
Muth? 

Sie hat ihren Muth von ihren Vaͤtern ges 
erbt, er ift das gediegene Eifen, welches aus 
jedem neuen Schmelzfeuer reiner uud glänzen: 
der hervorgeht, und feine goldene Frucht ift 
die Freiheit, welde ber Norbländer ſich 
unerfhüttert erhalten hat, ohne daß ein fchnd- 
der, tyrannifcher Zwingherr noch im Stande: ge= 
weien wäre, ihm einen Kappzaum anzulegen, 
wie die ebeliten Völker des Güdens dieß haben 
erfahren müflen. Wenn biefer Muth, ber in 
uns Ullen wohnt, und davon fie mehr als an- 
dere Weiber erhalten, wenn dieſer Muth nicht 
wäre, jo Eönnten wir rohe Barbaren nicht mit 
fo vielem und wohl begruͤndetem Stolz; herab: 
jehen auf jene hochgerühmten, hochgelobten Jo⸗ 
nier und Griechen, Egypter, Phönizier, Rd: 
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mer, Spanier und Porktugiefen! was find fie, 
durch welche die Bildung über die Welt ver: 
breitet worden ift? was find. fie? unter allen 
Sclaven, die Schlechteften, Eriechendften, indeflen 
der Schwede und Norweger noch der freie Mann 
üb, der er vor Zahrtanfenden war! glaubft bu, 
wir wären bad geblieben und geworden, wenn 
wie, im Zimmer am warmen Kamin gefeflen 
hätten. Rein! Rein! Laß du Asia nur im 
Freien leben, ſiehe die Friſche ihrer Wangen, 
fiehe Die Kraft ihres Arms, das Hätte fie im 
Zimmer nit erlangen koͤnnen! — Gie wird 
die Dintter eines Heldengeſchlechts werden, und 
mit Stolz wirft du einft fagen: Das J meine 
Tochter! 


J 
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XXII. 


Durch ſolche Aeußerungen zog Nils des ed» 
len Madchens Herz immer mehr an fid), deſſen 
Liebe endlich in heller Giuth aufichlug, und 
nun, wo;fe fi ihrer felhft bewußt wurde, wo 
fie dns Gefühl kannte, das ihren Buſen be- 
feelte, nun ging ein tiefer Schmerz durch ihre 
Bruft, denn -fie mußte ſich ſagen, daß Nils fie 
nicht liebe, und unbeſchreiblich war dus Weh⸗ 
gefühl, das fie durchdrang. Ich Kin ihm. nur 
die Sreundin, Die Schwefter, — ad warum? 
gerechte Götter! warum mußte er mir mehr wer⸗ 
den? fo rief fie gramvoll aus, warum mußte 
ih in ihm alles finden, mas mein fehnend Herz 
geahnt, gehofft hatte? — warum, wenn er mid 
nicht lieben kann, wenn er nicht der Meine 
werden jo? ONRHE! Nils! wärft du nie von hier 
gezogen, oder wärft du nie wiedergefehrt. — 
Mein Derz. war fo ruhig, ich war fo glücklich 
in einem Traum einer andern, fhönern Welt! 
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Ich ſehnte mich nicht nach den Freuden der 
Welt die ich bewohne, ich hoffte in den Reihen 
ber Helden der Vorzeit demjenigen zu finden, 
den dieſes ſtolze Herz lieben ſollten — da kamſt 
du — und in dir ‚erblickte ich bie Schöpfungen 
meiner Phantafte verwirfliht, im bir erblühte 
das laͤngſt entichlafene Heldenalter wieder — 
Dir gehört Das Herz, dem ſonſt nur ein Gieg> 
fried groß genug ſchien — und — du — du’ 
liebſt mich wicht, für mich iſt die Erde todt und 
leer wo du nicht biſt, du aber geh’ft kalt an 
bee vorlber, welche bir bes reinen — erſte 
volle Liebe weiht. 

Das Laͤcheln verſchwand von — ie 
ber Frohſinn aus ihren Spielen. Kalt nnd ver⸗ 
fchloffen wurde fie; fetbft die Jagd — ihre 
Lieblingsneigung — wurde von ihe vernachkäßigt, 
und oft forderte fie Nordenflidtd vergeblich 
zue Teilnahme daran auf. Vater and Mut⸗ 
ter wurden aufmerfjam auf.diefe Veränderung 
und glaubten, Tle wäre frank, denn Blaͤſſe deckte 
die ſonſt roſigen Wangen, und ſchwankend war 
dee ſeſte, männliche Tertt geworden; — Doc 
auf wieberhultes Fragen verfiherte Asla, ihr 
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fehle nichts „ wobei ſich dee: Vater beruhigte; 


bie Mutter. beobachtete fie. forgfamer, noch 
genauer aber bie alte: Amme, welche ihre ganze 
Sorgfalt — nun Idung fort war — auf bie 
‚bier Zuruͤckgeblubene richtete, 

Norbenfklöld ging. indeffen feinem gewohnten 
Beſchaftigungen nach, hoch wollten fie ihm: nicht 
behagen „ wie Tanft, es war, als fehle ihm et= 
was, er Eonnte der Jagb nicht froh werben, 
ihm machte bie Gefahr Feine Freude. Er hatte 
ſich vorgenommen, eine Reife nach, dent Norb« 
Kap yr machen, aber fie unterblieh, dan Laune 
und: Luft: war ihm vergangen er hatte: nad 
Island reifen wollen, auch Die ſprach ihn nicht 
mehr anz Die Schlittſchuh lagen verachtet in 
einer Ecke, fein Bogen und fein Wurfipeer 
ſtanden ungebraucht im: einer: andern, denn nad): 
und nach wurden feine Ausflüge immer kuͤrzer, 
und nur in dem fernen. Gebirgen, wo Lavinen 
zu befücchten: waren, bediente er ſich bed Bo⸗ 
gens, den er nicht ſo kräftig noch fo geſchiett 
zu: führen. wußte, wie. Asla. 

Er: blieb häufiger daheim, war übellaunig — 
und frug fich; endlich ſelbſe, ob dieß nicht ber 
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gräuliche Strätod wäre, von welchem er vor 
Kurzem mit der Mutter gefprochen hatte. Dieß 
beunrubiäte ihn, under vaffte fich auf, von Neuem 
das Wild zu verfolgen, Jagden zu halten, doch 
nachdem er zwei oder drei Tage ſich zu Diefer 
Lieblingsneigung gezwungen hatte, war er ihrer 
Überdräffig und blieb wieder daheim. 

In ſolcher Einfamkeit forfchte er einft in fi, 
dem Grund diefer Veränderung nad), und wie 
er weiter zurückging, fiel ihm auf, Daß er alle 
feine fonft fo ſehr gefuchten Vergnügungen nue 
vernachläßige, unfchmackhaft finde, — feit Asla 
fie nicht mehr mit ihm theile. — Was tft das ? 
frug er fih — ich Habe doch fonft ohne fie le⸗ 
ben fünnen, wäre mir das Mädchen fchon jetzt 
fo - nuentbehrlih geworden ? — — Bei Gott! 
ich glaube, das iſt's, fühlte ich doch auch vom 
erften. Augenblick, da ich fie wieder ſah, eine 
dunkle Regung in meinem Innern, einen maͤch⸗ 
tigen Zug, der mic) immer zu ihr hintrieb, der 
mich nur in ihrer Nähe behaglich fenn ließ. — 
Ich Habe der fchönen Weiber viele gefehen, 
doch ein fo: fchönes noch nie! — in Griechen: 
land, im Lande der fehönen Frauen, — dort 
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wo Phidias und Praxiteles und Skophas die 


Urbilder zu ihren Wunderwerken fanden, dort 
felbſt ſah ich nie ein Weib mie Asla, und welch 
ein edles Gemuͤth, meld ein boher Geift tebt 
in dieſem fchönen Körper. — Gollte, was ich 
für Freundſchaft, für brüderliche Zuneigung 
hielt, follte diefes Liebe ſeyn? — Und warım 
nicht? — Sit fie nicht das edelfte, größte, herr⸗ 
lichſte Weib, das ich je erblickt? — Kann id 
weinen Wünfchen ein ſchoͤneres Ziel geben, iſt's 
nicht vielleicht ihre, faft uͤbermenſchliche Erhaben⸗ 
Geit, welche mich zurückgehalten hat, ihr bie 
_ Gefühle der Liebe ganz zu weihen, mid) ihr 
mehr als freundfchaftlih zu nähern? — Laß 
fehen, ob ich ihe Gerz gewinnen kann, ob. fie 
mich wieder zu lieben vermag! — Ge ſchloß 
er feine Betrachtungen, und ging, um Asla aufs 

zufuchen. | 

Die Amme hatte ihre Liebe Tochter nicht ans 
ben ‚Auge gelaffen. Das offene Gemüth Age 
la's, jeder Berftellung fremd, war leicht zu 
durchſchauen, und ſo hatte die Amme bald er⸗ 
forſcht, was fie drücke. — Warum? fprach fie 
zu fih — follen zwei edle Menſchen, die fo 
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ganz für einander gefhaffen find, die das ſchöͤnſte 
und befte Paar auf ber ganzen Halbinſel fenn 
werden, — an einander voräbergehen — mas 
rum Sollen fis einander nicht beiten und ber 
Melt Helden fchenfen, ihrer windig, warm 
follen fie .einander nicht befigem, da Jedes dag 
höchfte Gkück im Andern finden wird, da Feines 
von Beiden einen Gegenſtand finden Fann, ber 
feiner Liebe würdiger wäre ; — fie lieben einan⸗ 
der, fie müffen einander lieben, und verdienite 
lich iſt es, den Schleier zu heben. 


XIV. 


Mit dieſem Entſchluß trat fie vor den, ihr 
begeanenden Nils, Wohin willit du? frug fie 
ihn. 

Zu Asla, erwieberte er, weßwegen fragii Du 
mich, Alte? Neugier iſt Doch ſonſt deine Suche 
sicht. | 

Ei nun, es fällt mir ja wohl manchmal ein 


zu fragen, wo mein Kind hingeht. ) Aber 
daß du Asla auffuchft, das if fehe vernünftig 
von dir, Rils. Das arme Kind iſt ganz Frank 
geworben feit einiger Zeit, ih weiß nicht was 
ihm fehlt! fie hat Seinen Appetit, ſie fpringt 
sit herum wie fonft, ihre Waffen, mit denen 
Be ſich ſtets zu fchaffen machte, liegen verftäubt 
uberall umher, von den Pfeilen hat fie die ak 
ten Federn herabgerifien, aber neue kommen 
nicht darauf, ich weiß nicht, was mit dem Kinde 
iſt, es muß ihr Jemand etwas angethan haben, 
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denn felbft der fchöne Fruhling, der fie ſonſt 


immer entzücte, gebt ohne Eindrud au ihr 


worüber, fie fit zwar im Garten, aber nicht . 


auf dem Alten, um die herrliche, grünende Ge⸗ 

genb zu üÜberichauen, fondern unten in der 
2 Grotte, und als ob fie das Fieber hätte, fo 
feiert fie, und bat die Grotte deßhalb heitzen 


*) Die Ammen find tm Rorden glekchſam Mitglieder 
ber Familie. Sie bleiben ihr Tebenlang bartu and 
betrachten die Kinder, welche fie fängten, als ihre 
‚eigenen, und werben von ihnen auch fo geliebt und 

geehrt. Diefes überträgt ſich nun auch anf Die 

Übrigen Hausgenoſſen, fo daß fie ale > ders 
fonen ihre Kinder beißen, 
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laſſen. Gabe zu ihe, Nils! das iſt ſchon recht, 
ſuche fie zu zerſtreuen, nimm fie mit bie auf 
die Jagd. | 

Wie gerne, fagte Rorbenfkidtd, wenn fie nur 
mit mir kaͤme, allein oft genng babe ih fie 
dazu eingeladen, fie aber will nicht, fie mag 
lieber zw Haufe bleiben, und in ihren alten 
Schriften blättern, ihre Pergament-Eobices durch⸗ 
fehen — das thue ich auch oft, aber nır Abende 
oder Morgens, nicht am Tage, ben ſchönen Tag 
bringe ich liebes im Greien zu, in der frühen 
Luſt! — 

Da? — fing Be Anne vermimdert — du? 


ich habe doch bemerkt, daß du feit einiger Zeit - 


and) feltener auf die Jagd gehſt, als du fonft 
wohl thateft, du wirft auch trauriger; bein fri⸗ 
ſches Blut iſt von bes Südens heißer Glut verdor⸗ 
ben, traͤger gemacht, du biſt nicht mehr der 
kuͤhne Normann, als welchen ich dich ſonſt be⸗ 
wundert habe, geh', bi haft dich nicht zu dei⸗ 
nem Vortheil verändert. 

Ach dieß Find Lannen, bie einen wohl manch⸗ 
mal aberkommen, das wird vorübergehen, hof? 
ich, ed mag auch bie weiche Srühjahrsiuft daran 
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Schuld ſeyn, die pannt ale Sehnen: u Ner⸗ 
ven ab. 

Das glaube ich nicht, u, bie macht gerabe 
am munterfien, wenn das. Frühjahr kommt, 
dann lebe ich ſelbſt oudentlich wieder auf, meine 
olten Glieder werben wieber jung, ich kann mid, 
Leichter und-rafıher bewegen, als im Winter oder 
in. der ftrengen Die des Sommers; Nein! nein ! 
das bat eine andere Urſache, — — fell. ich Dir 
fagen, was dir fehlt und was Asla fehlt? — — 
Ihr liebt beide, ihr liebt euch einander, und 
Keines dat ch bis jetzt dieß felbit geftehen. mö- 
gen, Keines hat es dem Andern zu. ae fi 
getraut. 

Du haft recht, Mutter! ich glaube auch, daß 
dann. wieber alle Freude und. Fröplichkeit in 
meinem Herzen ‚einziehen: wind, ich war eben 
and) anf dem Wege zu Asla, und wenn du . 
mich nicht mit deiner Mauberei aufgehalten 
haͤtteſt, fa wäre ic) jetzt ſchon langſt an. ihrer 
Seite. 

Nun, nom, was fo Lange gedauert Hat, wird 
wohl noch ein paar Augenblicke Zeit haben, du 
wendeſt fie ja beiner Pflegemutter zu, bie Did 
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oft auf ben Armen getragen hat; fie mögen dich 
nicht gereuen, aber mir iſt es Lieb, Daß id) vor 
deiner Erklärung noch mit dir geſprochen habe, 
du ſiehſt daraus, daß meine Augen auch noch 
fcharf find, noch wohl fehen können, wo ber 
Fehler liegt. Ich kann mid; dach rüpmen, euch 
Beiden die Augen geöffnet zu haben für einans 
ber ; jet gehe, Nils! gehe zu dem armen Rinde, 
welches. mit thränenden Augen in der Einſam⸗ 
keit fist, und vergeklich auf den Geliebten hofft. 

Nils eilte hinab in ben Garten, aber bie 
Alte war ſehr froh, ein ſolches Meifterftück voll⸗ 
bracht zu haben, und ging zu Grau Brunhil⸗ 
dis, ber fie ihre Thaten des Breitern erzaͤhlte. 

Hoͤchſt verwundert, etwas zu hören, mas ihr 
niemals eingefallen war, doch ſehr zufrieden, 
auf dieſe Weiſe den Schlüffel zu dem raͤthſel⸗ 
haften Betragen der beiden jungen Leute ge⸗ 
funden zu haben, ging ſie mit der Amme zum 
Vater, und theilte ihm die gemachten Entdek⸗ 
kungen mit. | 

Sehr gut, fagse biefer, fehr gut, daß beide 
Kinder einander lieben, fie find meinem Herzen 
Beide glei nahe, und üb frene mich ihre 
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Berbindung, doch iſt von dir, Amme, fehr un: 
vorfichtig gewefen, dich in das zartefte Geheim⸗ 
niß, das Menſchen haben Eönnen, unberufen zu 
drängen, das muß man ganz fi) felbft üßer- 
faffen, "glaube mir, fe hätten fi auch ohne, 
dein Zuthun gefimden, und du haft ihnen eine 
große Freude genommen, das Seftändniß der 
Liebe aus ihrem eigenen Munde zu hören. 

Scheltet wi nur noch, Herr! fprad) die 
Amme, für meinen guten Willen, fcheftet mich 
nur noch! glaubt mir, diefe find Werde folche 
Trotzkoͤpfe, daß Keiner hätte nachgeben wollen, 
Reiner zuerft hätte veben mögen, da mußte die 
alte Amme in’s Mittel treten, aber das tft der 
Welt Lohn, fie Hätten fi Beide im Kummer 
und Sram verzehrt; ich rette fie, und nun werde 
ich noch getadelt. 

Run, nun! ſagte begütigend der Jarl, es 
war fo böfe nicht gemeint, nun du es gethan 
haft, freut es mic, ſey wicher gut, Ulte, aber 
laß mir die Kinder jet gehen, und miſche dich 
nicht mehr in ihre Angelegenheiten. 





Bie Malküre 


3weiter Abſchnitt. 








I, 


Nils hatte Asla nicht in der warmen Grotte, 
londern auf der Plateform eines der Thürme 
gefunden, welche die Gartenmaner decften. 

Sich, jagte Asla zu ihm, wie Fräftig die 
Ihaffende Natur fih regt, wie alle Blattknos⸗ 
pen ſich fchon entfaltet haben, und das leben⸗ 
dige Grün die Bäume deckt, und doch ift der 
April noch nicht zu Ende. Unendlich fchön ift 
die heitere, glanzgefchmückte Winternacht, wenn 
auf dem tiefen, Dunkeln Blau, das Heer der 
Sterne verdoppelt jcheint, weil die ſüdlichen 
Sternbilder zu uns heraufruͤcken, weil die uns 
endlich klare Luft auch das Fleinfte Sternlein 
fiebenter und achtee Größe uns erfennen läßt, 
während man in den: gemäßigten Erdſtrichen 
kaum die Sterne ſechster Größe mit bloßen 
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Anyen wahrnimmt. Unendlidy ſchon ift der Sim: 
mel, wenn das Nordlicht ihn mit feinem ſtrah⸗ | 
enden Feuer überzieht, wenn prächtig fih die, 
in allen: Sarben: brennende Krone, bie Glorie 
über dem Zenith: zuſammenfügt, aus lebenden, 
beweglichen: Flammen, wenn des Himmels Blüs 
thenpracht zu erwachen fheint, da Die der Erde 
abgeſtorben iſt, da: das: weiße Schneetuch Alles 
überdeckt; aber fchöner: als Alles. ift doch Dies 
ſes Aufleimen: bes. wirklichen: Lebens um ung 
ber, biefes: Entfalten der Pflanzenwelt. Mich 
hat des Frühlings Schönheit‘ noch nie ſo weich 
geſtimmt als jetzt. 

Du biſt weich geſtimmt, ſagte Nordenſtidid, 
deßhalb ergreift dich dieſes mehr als ſonſt, ich 
weiß mich wohl der Zeit zw erinnern, wo Dir 
der Winter lieber war als der Sommer, wo 
dich die Sclittenfahrten durch die bunfeln, 
Schwarzen Köhrenwälder und über die fpiegel- 
blanfen. Flächen. ber tauſend Seen im Gebirge 
mehr anſprachen, wo das: wilde Manfchen ber 
alten Bäume, welche ſich im Winde bewegten, 
dich mit ſchanrigem Entzücken erfüllte, wo bır 
in ihrem Geflüfter der Geifter Stimmen zu 
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hören glaubteft,- in dem. langem, grünen Moos, 
das non: den breiten: Zweigemder Föhren herab: 
hängt, das Haar der Rieſen und Zwerge in 
den zackigten Heften, in dem fchwarzen, aus dem 
Schnee hernorflarrenden: Selen, ihre wunderli- 
hen: Geftalten, ihre: groben, rauhen Geſichtszüge 
erblickteſt, und deine Phautaſieen liebend, dich 
fürchteteſt vor der nahenden Sonne, die alle 
dieſe Herrlichkeiten zerftören mußte. 

Sounſt — je — fonft war freilich dieß alles 
fü, wie du fagft, da war-überhaupt Manches 
anders. — Nun: aber fage felbft: iſt deu Frühs 
ling nit ſchoͤn? ſiehe, mit welcher unglauplis 
chen Schnelligkeit: die höher ſteigende Sonne 
alles Winterliche fortgeſchafft hat. Die Schnee⸗ 
decke iſt geſchmolzen, das Grün der Dielen, 
darunter forgfam aufbewahrt, erquickt das Auge 
mit feinem: fanften Scheine, die Getreibefelder 
ſtehen herrlich, die Bäume der Buchen⸗ und 
Birkenwaͤlbchen haben in das .fanftefte, mildeite 
Grün: Ach geflsidet, die Zugnögel find ſchon zus 
rüuckgekehrt, fie Guben: ihre Lieblinge-Heimath- 
ſchor bewohnbar. 
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Es ift wahr, fiel Nordenffidld ihr ein, es üt 
mein ſchönes Norwegen ein Land, das die Phan⸗ 
tafie außerordentlich amfpricht, mehr als viel 
leicht irgenb ein anderes; der effige Winter 
und feine faft urploͤtzliche Abwechslung mit dem 
beißen Sommer, ſtellt in feiner majeftätifchen 
hohen Ratur, durch dieſe Kontrafte von Größe 
md Milde, von Strenge und Zartheit, das 
wunderbarfte Bild auf, das Tebhafte Einbil- 
dungskraft fih nur fchaffen Fan, die unermeß⸗ 
Ehen Wälder und das tiefe Schweigen, das im 
ihnen bet der Ruhe der Natur herrſcht, oder 
bas gewaltige Brauſen, das fle durchſtrömt, 
wenn die Stürme fi am Strande erheben, 
ftimmt unwillkührlich zu düſterer Melandyolte 
oder zu wunderlichen Träumen von Zander: und 
Seiftererfcheinmgen, während: wieder der Reichs 
thum einer üppigen Vegetation, während das 
herrli blühende Land, von kriſtallhellen Fiäf- 
fen durchzogen, von fitegelnden Seen bedeckt, 
mit Felſen befränzt, mit praͤchtigen, alterthüm⸗ 
lichen Burgen überbaut, die romantifchen Ge⸗ 
fühle in einem hohen Grade ermeeft. 
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Mit der Strenge des Winters contraftirt 
um fo Eräftiger die Blüthenzeit des Jahres, wir 
empfangen fie auch deßhalb mit einem weit leb⸗ 
haftern Wonnegefühl als andere, als Völker, 
welche diefen plößlichen, überrafchenden Wechſel 
nicht kennen, bei Denen ein allmähliger Uebers 
gang auf die fchöne Jahreszeit vorbereitet, und 
daher die Fräftige Wirkung aufhebt, ber Frühe ' 
ing, der alle Geſchöpfe des Himmels und- der 
Erde zu einer Thaͤtigkeit aufregt, Die uufer 
Herz mit den ſanfteſten Gefühlen erfüllt, fcheint 
bier das Herz der Natur ſelbſt zu füllen mit 
 Brsude und Wonne! o, ich fühle es, wie hier, 
bei diefem wundervollen Schaufpiel, ein Strahl 
des unendlichen Glücks auch in die bunkelften 
Ziefen- eindringen und die Bruft erfüllen muß; 
ich fühle, wie. felbft- mein thraͤnenſchweres Auge 
erglängt in der alles belebenden Freude ber ers 
wachenden Natur, wie .mich Die Ahnung seines 
hähern Mluͤcks, eines. befern Lebaus Ducchbringt. 
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TI. 


Was fehlt dir, Asla? du bift So bewegt; Lies 
bes, gutes Mädchen ! age mir — 

O nichts! laß mich! laß das. Fragen, ſiehe 
wie ber Schnee, von der Sonne “mächtigen 
Strahle in reines Wafler verwahbelt, herab: 
ftützt in unzähligen Bächen, ſieh, wie unſer 
herrlicher Waſſerfall niederſtaͤubt und ziſcht und 
flammende Regenbogen ſich in dem Waſſerſtaube 
bilden; kanuſt du es ſehen? du mußt an meine 
Stelle treten um zwiſchen der Sonne und dem 
Waſſerfall, in einer geraden Linie zwiſchen bei⸗ 
den zu fliehen; ſieh' wie das Purpurroth und 
das Grün jo wunderbar abwechſeln in den wal⸗ 
lenden Waſferſtaubwolken, welche der Bach Here 
vorſpruüht, an den ſpitzigen Felſen zerſplitternd. 
Die Feſſeln des hemmenden Kiſes bat er ges 
löſst, und flieht mit froͤhlichem Leben wieder 
frei hinein in das lachende Thal, feine maͤchti⸗ 
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gen Gewäſſer bald durch die lichten Birkenmaͤl⸗ 
der, bald durch die fonnig erglaͤnzenden Wieſen 
führend, und ‚mit ‚verdoppelter Geſchwindigkeit 
feinen Wafferüberfluß dem Ocean bringen. 
‚He — Die Singvögel ‚begrüßen von neuem 
den ſchoͤnen, :heitern «Sommer, fie füllen ‚mit 
ihrem ſchwellenden Geſang, :wie trumfen vor 
Sreude und Entzücken, ‚die klare, gefunde, ‚ers 
frifhende Frühlingsluft, denn fait auf einmal 
find die Bäume ‚bedeckt, ihre Neſter vor dem 
beobachtenden Auge geichüst, auf einmal ift der 
Ueberfluß an Nahrung da, ;und fie bewillkomm⸗ 
nen jubelnd Die langen ‘Tage, ‘denn in ‚einem 
Meere von Licht ſchwimmt der Himmel, ‚der 
fat von feiner Nacht ‚mehr weiß, an deſſen 
nördlichen ‚Rande Heſperus und Aurora fid die 
‚Hand reichen, um zugleich die Üüberrafchte Welt 
zu begrüßen. Alles wirft in dieſem Grühling 
zufammen, um ein unbeſchreibliches Wohlgefüht, 
nm Empfindungen in ‚der ſehnenden Bruſt bers 
vorzubriugen, ale ob fie — auf einmal — ‚aus 
einem Iangen, dumpfen Schlafe wieder zu einem 


feifchen Lehen erwachte; als ob Bas, von ben 


drüdenden Feſſeln des -Scheintobes gequälte 
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Herz, feiner Bande ledig, fid) wieher friſch und 
muthig bewegen dürfte. | 
Und nun, ergänzte Nordenſtiöld ihre Rede, 
und nun folgt die ftille, beitere Entfaltung des 
reichften Bluͤthenlebens. — Zahlloſe Blnmen 
ſchmücken den bunten Teppich, welchen die freund⸗ 
liche Matter über die Erde gebreitet bat, zahl⸗ 
(ofe Blüthen alle Bäume, und eine rührende, 
innige Wehmuth erfüllt das Herz durch den fich 
aufdringenden Gedanken des baldigen Bergehens 
diefer Herrlichfeit, denn mitten im Sommer 
noch, blickt uns der Winter aus dyn beeisten 
Bergipigen an, und gerade dieſes iſt's, was un: 
jer Land fo wunderbar fchön macht, das maͤch⸗ 
„tige, furchtbar Große unferer zackigten Gebirge 
im Winterfleide, noch erftaret aus den Wälbern - 
beruorfchanend, herabſehend auf das Tiebliche 
Grün der, vom Frühling geſchmückten Ihäler, 
und den Schatten des baldigen Vergehens, das 
Bor- oder das Machbild, das Spiegelbild herab⸗ 
werfend — das iſt's, was unſere Bruſt mit Sehn⸗ 
ſucht erfüllt, wenn wir dieſen Aubliek nicht vor 
uns haben; nur in der Schweiz fand ich einen 
Anklang von Den Waundergemälde, und da mar 
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mir wieder wohl; do immer zog ed mich nach 
der Heimath wieder fort, denn auch im hoͤchſten 
Sommer waren doch die Tage nicht fo lang, 
bie Morgene und Abendtbthe nicht fo lieblich 
zufarkmenfchnielzend, war doch dort Feine milde 
Wärme, weiche in meinem ſchoͤnem Norblanb 
das Korn in Heben bis acht Wochen reift, drük⸗ 
kende Oihe preßte "mir am. Tage ‚perlenden 
Schweiß aus, und ia ben Falten Mächten hätte 
ih mich dicht in Feberbetten Hüllen mögen; 
dieſe fanfte Wärme der Sonne, biefes Farben⸗ 
fpiel derſeſben bei ihrem niedrigen Standpunkt, 
bas.zu den 'sanz wigenthämlichen Schönheiten 
unferes: Himmels gehoͤrt; dieſes erquickende Bes 
hagen was uns durchſtrömt, wenn Re uns bes 
ſcheint, cheilen die Subdlaͤnder nicht mit ms, 
und auch Die ganze Pracht ber Flora, welche 
unſere Waͤlber und Wieſen ziert, fehlt ihm dort; 
find wir auch nicht fo reich an manuigfaltigen 
Arten, .fo mb wie um fo zeiher an denen, 
weiche hier einhetmiſch find, dichter iſt und grü⸗ 
ner ber: Binmentafen bes nordiſchen Fruͤhlings, 
und wieber frifiher und erquickender ber heiters, 
kalte Winter, der alten Abenomuth weckt, alle 

Die Wattäre, II. 4 
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Araͤfte anregt, Pie Mrpen. ſpannt, während der 
durchdringenh naßkalte-, ſudliche ag e 
-—_. war. 

, Nein, ich lobe mir mein Nordlande — * 
Nanirſchinheiten erſcheinen hier zarter, liebli⸗ 
ger, ich moͤchte ſagen, weiblicher. Sanfter hliht 
in hellerem Roth die wordiſche, aufbrechende 
Roſe, und ſanfter, zarter iſt der roſige Hauch 
auf der Wange der nordiſchen Jungfrau. In 
lichte Karben find unſere Mädchen gekleidet, wie 
anfer Himmel. Das Weiß der Nordländer ift 
jo anmuthig und. fein, and doch von einer ſol⸗ 
ben biendenden Friſche — wie dunfel, die Haut 
der Sedkaͤnder iſt; ich will nicht ven Italien 
und Griechenland, ich will von der Mitte Deutſch⸗ 
Bands fprechen, wir find mit_jenen, wenn nicht 
eines. Stammes, fo doch nahe verwandt — 
was andy) unfere faft ganz deutſche Sprache, 
unfere Grüße, unfer. blondes Haar, unfer-blaues 
Auge beweist, aber eine ſo blũ hende Weiße wie 
auf deiner Hand, auf Deinem. Marken ſchwebt, 


fand ich dort unter den Deutſchen nicht, und 


fo- ift Alles, heiter. blau ulsfer. buftiger Dimgnel, 


heller ‚gain. umfer Gene mit ben unreraͤnder⸗ 
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lichen Zeugen bes Winters; mit dem ſchwarzen 
Nadelholz auf das Lehhaftefte abftechend. 7 

O, Alles ift Hier fo lieblich, fo fin, und 
Immer gleicht alle Schönheit der Natur wie der 
Menſchen hier bei uns, einem zarten, fanften 
Rinde, deifen rührende, anmmldige Anmuth ung 
entzückt. 


HI. 


Ja, du Haft Gefühl für alles Schöne! rief 
Asla voll Freude aus, wie wirft du mir immer 
fieber ‘mit ber Gluth für dein und mein Bater- 
fand ,- di) hat des Südens Luft nicht verän- 
dert, bu bift der alte ‚treue Normann geblie⸗ 
ben, dem nur wohl ift in feinem Norden, den 
überall, mo er feine eisbedeckten Berge nicht 
vor ſich fickt, ein ſchmerzlich Heimweh ergreift. | 

Ya, Asla! ſo iſt's — kein füblich Land hat 
mich ſo ſehr mit Wonne erfüllt, als ber An⸗ 
blick meiner u Kin Weib konnte dort 
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mich feffeln , die fühlihe Gluth -im füblichen 
Blut ftieß mich zurüc, ob auch alle Schoͤnhei⸗ 
ten von alien und Griechenland vor meinen 
ftaunenden Augen vorübergingen, fte ließen mich 
Falt, denn ich hatte mein Herz nicht mitgenom: 
men, ed war in meinem Daterlande geblieben ; 
Asla, du haft es bewahrt, dein Bild ſchwebte 
überall mir vor, und da ich fie mit dir ver: 
glich, fand ih die Weiber nicht mehr ſchön, 
nicht mehr gut, nicht groß noch edel; glaube 
nicht, ich fen bei meinem Weggehen fchon in 
dih, was man fo nennt, verliebt geweſen — 
nein, das war es nicht, doch ftill und ohne 
etwas mehr zu wollen, begleitete mich bein 
Bild, und diefes machte, daß ih unwillkuͤhrlich 
ed zum Mufter alles deſſen brauchte, was ich 
für erhaben, was ich für fchön zu Halten ver: 

luht war 2 

Du biſt nicht Übertroffen!: Fein anderes, fri⸗ 
fcheres Bild hat das deine aus meinem Her: 
zen verdrängt; ich brachte es wieder mit. in al: 
ler feiner Friſche und Liehlichfeit, ih Fam zu: 
rück, ich ſah dich, aber du warft nun andere 
geworden, wie groß und ftolz und edel ich Dich 
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and, verlafien habe, du warft das alles noch 
mehr geworden, du hatteft dein Bild übertrof: 
fen, fo herrlich ſtandeſt Du vor mir, Ich habe 
e8 lange mit mir herumgetragen-, endlich muß 
es gejagb werden: Aska, Tiebit du mich, wie 
ich dich liebe, fo laß uns unfern Weg miteins 
ander wandern, fo foll nichts mehr ung tren- 
nen; wilfft du bie Meine werden, fo fihlag ein 
in die bargebotene Hand, fie ift ehrlich und of⸗ 
fen wie des Normanns Herz. 

Ale ſtand mis geſenktem Blick vor dem 
trefflichen Manne, flumm, Feines Wortes maͤch⸗ 
tig, ihren langen, dunkeln Wimpern entroliten 
große glänzende Perlen, welche den vollen Bu⸗ 
fen zu erfeichtern fuchten, nun gab fie ihm die 
fein» Hand, doch als die feine ſie berührte, 
ſchien ihre Kraft zn brechen, fie ſank in feine 
geöffneten Arme, Die thrigen fchienen ihn um⸗ 
ſchlingen zu wollen, doch plöglih von einer 
Ohnmacht ergriffen, glitt fie mit geichloffenem 
Auge an ihm nieder, bevor er fie noch umfaf- 
fen und aufrecht halten konnte. 
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Des Heldenmädchens flarle Seele war Herr 
über ihren Schmerz geworden, den Kummer 
ungetheilter und. unerwiederter Liebe zu tragen, 
batte fie Kraft genug gehabt, Das Uebermaß 
des Entzuckens raubte ihr die Kraft und drückte 
ſie zu Boden. 

Beftürzt wußte Nordenſtibld im Augenblick 
nicht, was er beginnen follie Gr erhob das 
ohnmäcdhtige Mädchen: und fette fie auf die 
Steinbank der Plateform, lehnte ihr Haupt an. 
feine Schulter, und ſuchte din Knöpfe des eng⸗ 
anihließenden: Kleides zu. löſen; mit Der. fri⸗ 
ſchen: Luft, welche: die beangſtigte Bruſt ans 
wehte, drang: friiches: Leben in: das liebende 
Herz. 


Aoln öffnete Die klaren Augen, fah ſich um⸗ 
faßt von Nordenffidld und, als fürchte fie, den 
Fauın. gewonnenen Geliehten von Neuem zu 
verlieren, fo fchlang fie voll Angft den Arm 
> Set. am ihn, und lag fo kantlos am feiner 
Druſt; Norbenffisid, verloren in fein Entzuͤcken, 
fland, Re betrachtend, faſt regungslos vor ihr, 
dann erhob er das ſchöne Haupt und ſchaute 
in die großen, treuer Augen, . und neigte ſich 
zu der Gerichten, um den Kuß der Verlobung 
ipren Lippen aufzudrücken. 

Asla wendete, langſam das Haupt — 
fich von ihm. Nein! nein! nicht. küſſen! — 
ſagte ſie; feſter umſchlang fie den großen Mann; 
O, ich will. dich lieben über Alles, aber. ich will 
naht mit dir tändeln, du ſollſt mein Gatte 
werden, ich will dich anbeten, will dich vereh⸗ 
ren wie den Herrlichſten der Götter des Aſen⸗ 


ſtammes, ic will denken, du wäreft ber mäch⸗ 
tige Thor, dem ds an Kraft und Größe, oder 
der herrliche Baldur, dem bu an Schönheit und 
Güte gleichft, nur verlange nicht, dag ich die⸗ 
ſes Sötterbild, was ſo hoch erhaben, was. fo 
aligewaltig in meinem Bufen thront, was in 
meiner treuen Bruft die erfte Stelle einnimmt, 
verlange nicht daß ich dieſes Bild durch Spiele, 
unferer unwärdig, N für mar ent 
weihe. — 

Du kannſt mir ja niet mehr. geben ald du 
- mir gabft, fagte Nordenfkiold, deine Liebe. de 
ren Außerlühe Zeichen. kann: ich entbehren, bis 
du mir fie ſeibſt einraͤumſt. 

Ich bin fe fo. glücklich, fo ſeelig am deiner 
ſtarken Bruſt, ich fühle daß ich nicht mehr abs 
kein ftehe, daß ein über Alles gelichtes Wefen 
mein Leben, mei ganzes Daſeyn mit mir kheis 
fen will, ich brauche nichts mehr: — O, laß 
mich empfinden, Daß daſſelbe Gefühl dich bes 
feele, daß auch du mid, fo zeim, fo ohne alles 
irdiſche Berlangen Kebft! — fich” in mir bie 
Freundin, bie Geliebte; nur nicht das Weib! 


« 
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Und doch — fonderbar — doch willit du 
mein Weib werben ? 

Ja! ih will dein Weib feyn, deine treue 
Chriemhild, du mein itarfer, männlicher Sieg⸗ 
fried; ich will dich lieben, wie fie, bis über 
das Grab hinaus, und wenn id) es bin, num, 
dann begebe ich mic; meines Willens, dann ift 
der deine mein Geſetz, doch bis dahin lag mid 
ganz beiben wer ich bin, und verlange nicht, 
daß ih, ernſtes Mädchen, tändle und — 
gleich einem Kinde, ich vermag es nicht — 
ſchaͤmte mic; vor mir ſelbſt. 

Allein, fage mir — bat dich das Glück der 
Schwefter nie mit dem Wunſche erfüllt, es zu 
theilen, haft du Feine Ahnung von der Güßig- 
keit des Gefühls in den Armen eines geliebten 
Mannes, an feinem treuen Herzen zu ruhen ? 
bift du fo ganz kalt und unempfindlich? 

Nein, Nils! das nicht: oft wenn id) Iduna 
mit dem Gäugling an der Mutterbruft fah, 
wenn. ich ſah, wie fie mit Blicken der Heiligften 
Liebe feinen Schlummer bewachte, wie fein Laͤ⸗ 
cheln fie mit dem Höchften Entzücken erfüllte, 
dann — mein, ich kann das Gefühl nicht 


“ 
beſcheiben, es war mir, wenn ich midy an-ihre 
Stelle dachte, wenn ich mid Mutter dachte ei- 
nee ſolchen Knaben, aͤhnlich dem Götterbilde 
meiner Liebe, ed war mir, als würde meiner 
Seele das Haus im dem fie mohnt, zu enge. 
Ein namenloſes Entzücken ſchwellte in dieſem 
Gedanken meine Bruſt, und die Banden des 
Körpers wurden mir dann ſchmerzhaft drük⸗ 

kend. Ein feeliger Geiſt — hätte ich ihm 
entſchweben, in diefem Gefühl gen Himmel fleis 
gen mögen! — D, ich bin nicht fühllos, ich 
empfinde Das Glück, dir anzugehören, in alf 
feiner Gewalt und Groͤße! Aber — aber wenn fie 
dann fpielend ımd tändelnd anf feinem Schooße 
faß, wenn ihre Lippen an einander hingen, 
dann trieb e8 mich hinaus, ich konnte es nicht 
ichen, ich Konnte es nicht ertragen, daß der 

Erde größtes Glück, dab die Freuden, um 

melde bie Götter ms beneiden müſſen, durch 
fo läppiiche Spielereien entweiht werden follen. 
Daß dieſes Tändeln für Beweis der Liebe gift, 
— — Die Liebe — mas hat bie Liebe mit dem | 
auſſen u. 2 
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: Du feltfames, wunderbares Wefen, aus füb: 
licher Gluth und nordiſchem Eis zuſammenge⸗ 
ſchmolzen, wirft im nie anders fühlen? fo frug 
Nils, fie an fich drückend. 

Rein, Nordenfkiötd, nie! fich”, foin deinen Ar: 
men ruhen, bas macht mich überſchwenglich glück⸗ 
lich, es tft ats ob, ſeit ich mid; die Deinige nenne, 

‘meine Kräfte mich verlaſſen hätten, als me ih 

deiner Stüge bedürfte, es iſt mir, alb sb ich 
jetzt erſt fühle, daß ich ein Weib bin, und mir 

iſt unausfpredli wohl, daß ich mich fo an 
Dich lehnen darf, und daß ich die Fülle deiner 
Kräfte kenne, auf welche ich mich ſtützen, auf 
deren Sub’ ich mid verlaffen kann. Ded, 


. 


was ſoll ich mehr verlangen, was kann mir 


noch mehr gewähren, als das Gefühl der Liebe 
zu bir mir ſchon jeht gibt? das Spielew doch 
nimmermehr! Rim laßt uns heim zu den El⸗ 
tern’ gehen, wir ‚wolien ls unſer Sluͤck ver⸗ 
en 5 


V. 


Voll Frende empfingen Vater und Mutier 
die Nachricht. Wohl. euch, Daß ihr euch gefun⸗ 
ben, ſprach der eble Vater. — — Der Menſch, 
und wäre er ber Vollkommenſte, ſteht traurig 
und in ſich verichloflen Da, wenn er fein Herz 
nicht, mit einem andern Weſen theilt, traurig, 
fo lange er allein ſteht; für dich, Asla, habe 
ich gefürchtet wie für Rordeuſtidld; ibr ſeyd 
Beide unter des Nordlands Tannen aufgewach⸗ 
fen, raſch und wild, ſeyd groß. und überkräftig 
geworben „und rein. und unverborhen. geblieben, 
aber {pr habt nur in euern Idealen gelebt, — 
wohl manchmal fuht' ich, doch vergebens, bie 
Gluth zu dämpfen welche dich, Asia, ergrig 
bei der Erinnernng an bie verfloſſene Helden⸗ 
und Götterzeit deines Mutterlandes, — wohl 
manchmal bin ich im Widerſpruch mit meinen 
eigenen Empfindungen, deinem lebhaften Gefühl 








iq ben Weg getreten, und habe die hohen Wit 
ber. deiner Phantafie herabdrücken wollen, um 
fie mehr der Wirklichkeis zu nähern, denn mit 
wahrer Angit bemerkte id, daß du nur im einer - 
idealiſchen Welt lebteſt. Und auch mit dir ſo! 
Nils; auch deinem, obwohl männlicheren und 
deßhalb weniger: poetifchen Sinn, fejwehten bie 
Wilder ber Urzeit vor, und ich mußte mit Recht 
befürchten, ihr würdet Beide nie Befriedigung 
“ Hinden’ in ‚Diefer Welt der profaifchen Wirklich⸗ 
keit, nicht mehr der dichteriſchen Ideale. Wort 


ouch, daß ihr euch gefunden habt, ihr feyd für 


einander geboren. und, gebildet; Asla: durfte kei⸗ 
nen andern Mann haben als di, ben jeden 
andern würde fie au Starke des Körpers und 
des Geiſtes beflegen r du darfſt fein anderes 
Weib haken,. denn jede andere wüͤrde — 
überwiegenden, Kraft, unterliegen. 

Für Nils habe ich mehr „gefürchtet, als für 
Bela, ſprach die. Mutter, Ask blieb unter uw 
fern Augen, unb patte ihre Pruft gefühlt mit 
den Göttern. des Alterthums; ; aber, Nils ging 
von uns, und wie leicht iſt der. Mann binge⸗ 
riſſen; ab, wir. haben ber. Beiſpiele nur zu 
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vide, daß gerabe die größten Männer durch bie 
gewöhn lichſt en Weiber in ſchmahliche Feffeln 
geſchlagen wurden, und das wäre mir ſehr leib 
geweſen um bie Hohen Anlagen; wohl uns A: 
(eh, es ging, wie ich ſeit fanger Zeit es ge: 
wünſcht habe. Geyb glücklich mit eurer Liebe 
und euren Idealen, möge nie die Zeit Ben zar- 
fen Schimmer, ben lieblichen Duft von enter 
Liebe ftreifen. 

Kein, Mutter! rief Nils, das wird nie ge⸗ 
Ichehen, der feine Than wirb immer durch bie 
ungeſchickte, betaftende Hand von der Frucht 
gewiſcht, wir aber können uns lieben, ohne ein- 
ander‘ ‚immer bei Der Hand zu fallen, ohne flets 
Lippe anf Lippe dedrückt zu haben; entzuͤckt 
mich doch die Nachtigall im Freien mehr als 
im Kaſtgt, und wenn ich Te fingen höre, fo 
fällt mir gar nicht ein, zu wünſchen, daß id 
Tre zwiſchen den ungeſchickten Fingern habe. 
Ich freue mich des Schimmers der bluͤthenrei⸗ 
en Wiefen, ich freue mich bes Dufts ber reis 
Km Blamenflur bes Gartens, ohne in DBerfu- 
ung zu gerathen, mir einen Blumenſtrauß zu 
: Mücen, um das Riechen bequemer zu haben. 
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Die Nellen und Rofen anf ihrem muͤtterlichen 
Boden Hätten mich und viele andere noch Bors ' 
gandene gefreut, flatt daß fie in meiner Haud 
- bald, noch vor Abend, verwelkten! Mäpig will 
ich meines Glücks genießen, und ich hoffe, nie 
foll es weniger als jest von mir ein Gluͤck ge- 
nannt werben. 

Berharre in biefen —— „ſprach des 
Jarl: Sie Können. bein Glück nur befeftigen, 
und du wirft immer und von Tag zu Tag 
mehr fernen, wie weile du handetſt, wenn be 
befolgt, was du eben ausſprachſt; ſtets wen 
und genußreich wird bir jede fparfam gekoſted⸗ 
Frende bleiben, indeſſen der Wein, ben man 
täglig) trinkt, bald -feine flärkende Kraft und 
feine belebende Wirkung Dale: 


4* 


88 


VI. 


Niemand war mit dieſer Verbindung 
mehr zufrieden, als die alte treue Amme. — 
Wohl mir, daß ich das noch erlebe! — rief 
fe aus — jest will ich mein Haupt gerne fchla= 
fen legen, denn ich fehe euch Beide, meine lie: 
ben Kinder, mit einander verbunden, und will 
nichts mehr von Glück. Die alte Mutter, 
weiche euch zuſammengefuͤhrt has, werbet ihr 
wicht vergeflen; wenn mir Kun auch Gott die 
Freude gönnte, ſagte fie (ſehr im Widerſpruch 
mit der unmittelbar vorhergehenden Aeußerung) 
ein paar von euren Kindern auf meinen Ar: 
men zu fragen, und unter meinen Augen groß 
machen zu ſehen, dann wollte ich auf der Welt 
nichts mehr, dann wollte ich gerne fterben, aber 
ich hoffe, daß diefer Wunſch mir noch erfüllt 
werben. wird — benn' ihr zieht nicht in fremde 
Länder, ihr bleibt fein bier, auf der Burg eu: 


% 
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rer Vaͤter; das Leben faͤlu as dich und- bein 
Bruber wird dein Nachfolger Hier nicht werden; 
Denn. bein Kindlein will ich fchon behüten, das 
mit du jemand haft, Ber Dir die Augen zu; 
drückt, und zu dem du fagen Fanuft: Mein 
Sohn! vergende das Erbe deiner Vorfahren 
nicht, und fey den Unterthanen ein. fo guter 
Dater als ih war! 


Hör nur auf, Alte! ſagte Frau Brunhild, 


wir wiflen in, daß du ed herzlich gut meinſt, 


Boch braucht's der vielen Worte nicht, um uns. 


> zu verſichern. 


— ſprach dieſe — warnm ſoll ich, mich 
> nicht freuen, und nicht fagen daß. ih mid 


freue, find dach beide auf meinen Armen ges 
weten „ als fie noch fa — fo Flein waren, und 
heraufgewachfen. zu ben herrlichſten Bäumen, in 
beren Schatten Kinder, Enfek und Urenfel fs 
noch erquicken werden. 

Komm Asla jetzt mit mir auf mein Stüb- 
Gen-,- ieh babe mit die noch allerlei zu verab⸗ 
seben, was hicht verſaͤumt werden darf. Dein 


Präntigam kann warten, ber iſt wach jung; aber 


ich bin alt, und habe Eile, — mit dieſen Wor- 
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ten nahm fie das Maͤbdchen mit fi, indeſſen 
die andern drei bei einander blieben, um ſich 
über die Zeit der Dermählung mit einander zu 
befprechen. 

Die Alte führte Asla in ihre Semäder. Das 
Erite derfelben Fannte fie noch aus ihren Kins 
derjahren her, und oft war fie hier bei der 
Amme geweien. : Das Andere, ihr Schlafgemadh, 
war ihr ſchon weniger befannt, da fie felten, 
nur durch die offene Thüre, hineimfehen Eonntez 


aber dießmal führte bie Amme fie hinein und 


hindurch in ein drittes Zimmer, weldjes Asla 


gar nicht Fannte, welches fie nie betreten: hatte.. 


Staunend fah ihr Auge umher, fie glanbte 


in einem heibnifchen Tempel zu ſeyn; rund war 
der Raum, in welchem fte ſich befand, er "füllte 


den Umkreis des norböftlihen Thurms aus. 
Sieben hohe Bogenfenfter mit fleinernen Pfeis 
lern, ließen Doc nur wenig Licht eim, weil fie 
mit grünem Glas verfehen und größtentheils 
mit Borhängen von bamfler Farbe bedeckt wa: 
ven. An den Pfeilern ftanden große jteinerne 
Altäre mit den Bildern oder den Atributen der 
Gottheiten, denen fie geweiht waren, an ber 
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ſchmalen Ruckwand aber, burch welche ber. Thurm 
mit dem Hauptgebäude zufammenfing, war eing 
ſchwarze Vertiefung , welde in die Untäwelt 
zu führen fhien. Ein flarfes Neb von Eiſen⸗ 
ſtaͤben ftand davor, und viele Tafeln und Stäbe 
mit Runen bezeichnet, hingen daran. Rings au 
den Wänden ſtanden wunderlüche Geräthichaften, 
auch mancherlei Waffen, mehrere große Dimmer 
zen Hornſtein, Gtreitäyte u. dgl. umher — 
quch trockene Miftelu, mehrere Pflanzen in alten 
Zeiten gebraucht, unter denen fie befonders bie 
berühmte Roſe von Jericho "I erkannte, hingen 
daran. Beſonders aber fielen: ihr ziemlich wohl 





*). Rosa chiromantica. — Wohl nur uneigeutlich 
eine Rofe genannt. Ein Gewächs, deſſen Ges 
brauch zum Wahrfagen mit den Zigennern zu 
. und gekommen zu: feym ſcheint, und weiche) man 
nie mit dem gewöhnlichen Caprifolium vers 
wechfeln muß.. Aus einem, über der Erde ftehen. 
den Knollen: warhfen 12 bis 15. Ranken von eks 
nem bie mehrere Schuh Lange. Diele biegen ſich 
nach Innen zufammen, ſo daß die ganze Pflanze 
Aehntichkeit mit einem getrodneten Polypen, mit 
einer. Meduſa bat. — Wenn man biefe Pflanze 
getrocknet in warmes Waller legt, fo breitet fie 
ſich wieder aus, und aus ben Figuren, welche 
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gezeichnete Figuren — bie Hauptiternbilder bes 
nordiſchen Himmels darſtellend — auf, melde 
an der gewölhten Kuppel in großen, fräftigen 
Umriffen zu fehen waren. Die Stellen ber 
Sterne felbft waren durch blanfe Metallſcheiben 
erſetzt. NR 

In der Mitte biefer Rotunde ſtand ein gro; 
Ber, grob zugehauener, ſchwarzer Bafaltftein — 
zum Sreerde dienend — Aſche und angebrannte 
Stücken Holz lagen noch barauf. Zu dieſem 
führte die Amme das verwunderte Mädchen. 





die Aeſte dabei bilden, wurde wahrgefngt , daher 
der lateiniſche Speeiesname. 


. VL. 


Siehe! — ſprach fie — du biſt Hier in de 
nem Tempel ber alten Götter, welche Das fchöne, 
ihnen nad) immer theure Land behesricht haben, 
Bevor der Gekreuzigte fie verdrängte. — Du 
ftehft an dem Altar, auf welchem ihnen zu nie 
len taufendmalen geopfert worden ift, du ſtehſt 
vor. ihren Bildern, bie von. der Haud beine 
Vorfahren gebildet und hier zur Verehrung aufs 
geitellt find. Niemand Fennt dieſes Heiligthum 
als ich, und niemand foll es kennen lernen, als 
die Amme deines eriten Kindes, melde es eben 
fo weiter fortpflanzen fol. — Die .erfige 
borne Tochter muß in ber erften Mainacht 
nad) ihrer Verlobung hier das Gelübde der Zus 
gend und her Verehrung der Götter ihres Stam⸗ 
mes ablegen, wenn fie den Gegen ber Himm⸗ 
lichen Haben mil. — Du, meine Usla, du 
biſt ein Glücslind, denn beine Verlobung fällt 
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auf dieſen Tag ſelbſt, dir werden die hohen Aſen 
ihre Geſchenke doppelt darbringen. 
Siehe! dieß ift der mädtige Odin — ber 
Allvater — in jenen geheimen Runen fiehft da 
feine zwölf Hanptnamen, welde bir Ieferlich 
fepn werden. — Dieſe führt er nur in Asgard, 
und du darfft Tie leſen, doch nicht ausſprechen, 
damit Lein Alf fie höre, und dann ihn bei ſol⸗ 
hen Namen nennen kann; die andern Runen 
enthalten feine 414 übrigen Namen. Reben 
ihm zu feiner Rechten fiht jeine Gemahlin Frigga. 
Se ſitzt mit ihm auf dem Thron Lidskialf und 
ſchaut von da über bie ganze Welt, und aller 
Menfchen Schickſal ift ihr bekannt, ruht aber 
verſchwiegen in ihrer Bruſt. Siehe hier zu 
beiden Seiten die beiden herrlichen Söhne die: 
ſes großen Paars. Thor mit feinem mächtigen 
Midiner in der. Hand, der auf das Stärffke 
jermahnt; er ift es, deſſen Fußtritt wie Sturm 
ertönt, .deifen Zucken mit ben Augenwimpern 
darniederſchmettert wie ein Blitz, — dom aber 
fteht der Tchöne, ſanfte Baldur, der Schönfte 
der fen, der Gerechteſte der Gbtter. — 
Weiter abwärts zu beiden Seiten ſlehſt· dn Fteja 
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sub Wara, die Erſte, die Möttin ber Liebe, 
ewiger Frühling blüht anf ihren .rofigen Wan⸗ 


UM; Licht entſtroͤmt den Augen, ſußer Geſang 


auntquillt ihren Lippen. Wara, die Bästin':der 
Ehe, welche die Schwüre der Liebenden hoͤrt, 
bie Treuen in ihren Bund‚aufnimmt, die Uns 
trenen beſtraft. — Siehe! dieſe ‚Götter find en, 
weiche die größte Macht haben, welche die git 
tigen, die Beiten der Aſen find. -— Did) wieb 
Zeigga mit Schägen, Freja mit unvergäuglicder 
Schoͤnheit, und Wara ‚mit allen Tugenden be⸗ 


ſchenten, jo wie Odin deinem Gatten Macht, 
Ehre und Reichthum, Thor Unbefiegbarteit und 


hahe Araft, Baldur aber Gerechtigkeit und Mitbe, 


Derzensgüte. und Edelmuth zu Theil werden 


taflen wird. — Doch wirf nun .aud-einen Blick 
aurück — anf jenen -finftern Shhud — tout 
wohnt Lofe im. Abgrund, ‚der furchtbare Sehe 
des Rieſen Farbaute in ‚der Bayfaya, ‚er iſt Tein 
Gott, aber er iſt ein Gewaltiger, vor dem die 


Göttern felbft erbeben. ‚In feinem ſchoͤnen Leib 


wohnt eine arge. Gerle. Dort im Abgrund 
wohnt mit ihm feine und ber Riefin Angerbode 
ſcheusliche Tochter, die gravie Hel, welche Halb 
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blau mb hatb weiß Kt; ihre Wohnung iſt Der 
Säunerz, ihr Bette Kranheit, ihr Tiſch Hunger! 
Doet unten wohut ber graͤßliche Wolf Fenris, 
Lokes Sohn, deſſen furchtbarer Schlund alles 
verſchlingen wird, was die Welt trägt, denn 
wenn er feinen Rachen üffnet, fo ſtoßt ber obere 
Kiefer an den Simmel, der untere an bie Faͤche 
der Erde. Dielen furchtbaren Feinden mußt de 
zu entgehen ſuchen, denn mit. den Geſchenken, 
welche bie Götter bir machen, werden jene, die 
drei fcheeckichen Bewohner von Niflpeim, bir 
ihre entſetzlichen Gaben bringen, wenn nicht ein 
Dpfer fie verföhnt. Darum vpfere ihnen von 
Allen, was bu befigeft, das Liebſte, und ver- 
föhne ihren Zorn, benn er Taftet auf dieſem 
Haufe. Schen lange haßen bie -Unerfättfichen 
fein Opfer erhalten, und zornig find fie, denn 
oftmals Höre ih fie an dieſem Sitter ritteln 
und nur Die Keaft der Zauberrunen hält fle zus 
rück, aus dem Abgrund heranfzudringen und 
des Hauſos Mauern zuſammen zu flürzen. 

Du konnteſt machen, daß ich mich furchte + 
ſprach Asla — doch, wie auch dieſe Btfder und 
dieſe Erinnerungen an eine Frühere Zeit mich 








96 
anſprachen, weil ſie die ganze Fabellehre des J 
nordiſchen Alterthums zurück vor meine Seele 
zaubern, ſo halte mich doch nicht für ſo tho⸗ 
rigt, daß ich glauben ſollte, ſie haͤtten jemals 
fo wie du fie Hier fiehft, Die Welt regiert, €8 
9 find: die Kräfte der Natur, zu welchen die Völ⸗ 
Ber des Nordens fonft .beteten. 


Schnell ergriff, während diefer Reden tod⸗ 
tenbleich geworden — die Amme Asla's Hand, 
und zog fie aus dem Thurm, deſſten Thuͤre mit 

Heftigkeit zuſchlagend. - Dann rief fie aug: 
Willſt du ung alle verderben? — Wil du — 
die den Zorn der boͤſen Götter ſchon verſchul⸗ 
det hat, auch noch den der guten auf dich 
herabrufen? — Gntjeglih! Mädchen, wie fe 
28 möglich, wie kommſt du, welche noch ſo 
treu an dem Glauben ihrer Väter hing, wie 


kommſt du dazu, die Magt diefer Götter abs 
Die Waltäre, I. B 
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zulangnen ?.-— Hier in ihrem Tempel, vor is 
‚een Angen zu frevein! Bier, wo ber ſchwarze 
Trichter zu Hel, zu Benris und Lole hinab: 
führt — unmittelbar! — bier deinen ſchmaͤhen⸗ 
den Sebanfen Worte zu geben! — Wie Das 
“Alles ich kann Dich gar nicht begreifen ? 
Du machſt mie ganz unndthige Vorwürfe, 
Mutter! ich habe nie anders gedacht, als jebt, 
raiich freute mid des ehrwürdigen Glaubens un⸗ 
ſerer Väter, aber ich ſelbſt King nicht an Be 
tem Glauben, feine fchönen, Eräftigen Bilder 
‚entgückten mich, Doch waren fie nücht die Bilder 
„bie ich ünbekete, und nun gar mit deinem Loke — 
+ Schweig! ſchweig! du willft von Neuem fre⸗ 
ven! rief die Alte-ans, ihe-mit wahrer Todes⸗ 
angft.ben Mund zuhaltend. — GSchweig! ich 
verkenne dich? das iſt nicht die Asla, welche 
"WG anf meinem Arme trug, welche ich dem 
- Blauben meiner Bäter-anf: das Treueſte zuge⸗ 
thhu meinte! — O wehe mir! — in metnen 
“alten Lagen muß ich ſolches an ihr erleben! 
Wie biſt du fonderbar! — Glaubſt du doch 
“ich an Ehriſtus und ſeine Lehre. Biſt be 


“ ö vr, 





nn GE EEE SEE 


| 07 
RR WO ET RE 


Meligion die alte nicht abgelegt? 
Nein! nein! ih ehre Gottes Sohn, aber 


ich fürchte die Bbſen! ich liebe bie guten 


Göt ter miſerer Vorfahren. — Der Gekren⸗ 


zigte ſoll dereinſt durch feine Firbitte meine 


Seele vor Verderben ſchuͤtzen. — Darum ver⸗ 


ihre ich und bitte ich ihn täglich. — Aber die 


Götter meiner Väter Können mich ſchon auf 
biefer Erde beglücken ober verderben; bad Horn 
des Ueberfluſſes Eünnen fie Uber mid; ausgießen, 


‚ober in den Giftbrunnen bes Elends mich Rürs' 
sen, «und darum flehe id) zu ihnen um Milde 


und Guade. — Doc dir find’ bie Hinunlifchen 
ſchon nicht mehr gewogen, ſonſt hätte Thor dei⸗ 


"wen Mund verfchloffen, Balbur dich weife ſpre⸗ 


Gen laſſen, Freja Honig auf deine Lippen ges 
Legt! Fließe von hier, von biefer Schwelle, und 
leite das Unglück nit Herüher! — adj es muß 
Dir ohnedieß auf den Ferſen folgen. 


Men nur ruhig, Amme, und änpflige dich 
nicht, ih will dein folgfames Kind feyn, und 


Alles than, mas da derlangſt. So komm wie⸗ 
ser Hinein in deinen Tempel _ 
32 
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Rein! wein! jegt nicht. — Nein! du gingeft 
in dein Verderben! Ein Blick, der Dich Lräfe, 


aus Hela's Augen, tödtete dich auf ber Gtelle; 


o mein armes Kind! fuhr fie feufzend fort, wer 


hat dich denn jo arg Deren ‚ daß du Deine 


: Götter verachteft ? 

. Schweig nur, fchweig, es ift mir Leib, Die 
Biefes: gefagt zu haben, und. um dich zufrieden 
zu fielen, will ieh mich dem Opfer unterwerfen, 
was id fräher nicht habe thun wollen. 

Run bin. ich wieder ruhig, ſprach die Alte, 
du wirft durch deinen Glauben Die guten 


Götter, und, Durch deine Geſchenke die bi 


fen verföhnen. Wohlan, fo komme heute Nacht, 
in der Nacht vor dem erſten Mai, hieher, Das 
Weitere wirft du alsdann erfahren. 

Asla erſchien zur beftimmten Zeil, Früher als 
‚die Andern. hatte fie fi) dem Eleinen Kreiſe ent 
‚zogen, und trat nun zu der Amme ein. 

Du fommft zur guten Zeit, prach Diele, nad 
„hat die eilfte Stunde nicht ausgeſchlagen, id) 
mil dir jegt noch ſchnell fagen, bevor die. Gei- 
ſter des Abgrunds aufſteigen, daß wir das hei⸗ 
lige Looswerfen dornehmen wollen, Von un⸗ 
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ſern Göttern ward dieſes eingeführt. — Siehe 
dieſe Spindeln, es ſind hundert an der Zahl, 
ich nehme davon hinweg, ſo viel als du an 
Jahren zählft, das iſt 19, das halbe Jahr, 
was darüber: iſt, kann man fortlaſſen. Dieſe 
Spindeln find alle mit Runen bezeichnet, weiche, 
das Rothwendigite des Menichenlebens bedeuten, 
wir: werden ſie fhätteln und Durcheinander auf- 
den Boden werfen ; welche Runen nach .oben 
fommen, das ſind Diejenigen, ._ dir dir Glück 
bringen; ſehzt nimm fie alle in deine Hände, - 
dantit fie dich kennen, und nicht gerne von, dir. 
laffen, denn man hat Beifpiele, daß ſolche Stäbe 
ihre Bezeichnung ſchon nad unten gelehrt hat⸗ 
ten, aber aus Liebe zu ber Perfon ſich no: 
ummwandten, ſo daß die Rune von oben- her 
zu tehen waren. Num aber lege fie wieder fort, 
denn ih höre fehon den Hammer der ühr zum 
Schingen ausgeben, in Dielen‘ beiden ‚Stunden, 
haben die boͤſen Geiften ihr Regiment... : 


\ 
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IX. 


SGSie nahm jetzt ans einer verfehleffenen Lade 
einen ſchwarzen Mantel und eine ſchwarze Kappe, 
verhuͤllte ſich damit, und Öffnete Dunn "die Thäre 
zum Thurm. Gie traten hinein, Asla fah vor 
jebem ber ſechs Wilber eine matt leuchtende, 


fftackernde Ftamme Brennen, anf dem großen Ba⸗ 


ſaltſtein lag geſchichtetes Reisholz und vielertei 
Geraͤthſchaften, deren Gebrauch Asla nicht kannte, 
ſtanden umber, Die mitgebrachten Spindeln legte 
bie Amme auf den Heerb, murmelte dann ihre 
wunderlichen Beſchwoͤrungsgeſange, theilte da⸗ 
zwiſchen Asla mit, was ſie zu thun hatie, fung 
alobanıı wieber, ging vor Die Bilder ber Götter, 
warf NAaͤncherwerk in bie Ftammen, "daß bald 
bie ganze Hoͤhe der Kuppel mit Randy erfüllt 
ward; fo duß bie Bternbilber in einer grünen 
Wolfe ſchwammen. Dann zündete le das Feuer 
auf dem großen Heerde am, 1und während eo 

flammend emporſtieg, fagte fie zu Ustas 36 
werde nun bie Spigen der Spindeln in dieſes 
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peiläge Feuer Segen, daß fie zu Kohlen anglim:. 
men, fo haben es unfere Vorfahren gethan, fo 
findeft du in ben Liedern ber Edda es Befchries 
ben, fo Hat ber heilige Apoſtel Aucharlus es 
bei unfern Vatern, bei. den Bewohnern biefes 
Landes, zu denen er kam, um die Lehre des 
Gefrenzigten zu verbreiten, im Gebrauch. gefuns 
den, — und fo mollen wir es auch machen, — 
ſiehe, ſchon glühen fie alle, jetzt nehme ich fie 
heraus, thue fie in dieſen Keſſel, wende mid 
mit dem Rüden dagegen, ſioße den Keſſel m, - 
fiehe jetzt nicht dahin, Kind, ſondern überlaffe. 
fie ſich ſelbſt, ſo viele noch glimmen nad vol . 
lendetem Gebet, fo viele Jahre wirft ba noch 
leben, fo viele derſelben über Kreuz fallen, ſo 
viele Nachkommen werden deinem Schoße ent⸗ 
ſproſſen. 

- Jeht Ab Wein Gehchent für Hel und Sale, 

Ih, Habe 06 mepaeflen, faste We 

Mergeien!? — rief die Kung — unglücklichen. 
Sins! nım Imb! en, jenk- iſl's a ſpat, voch air 
was zu:holen! fo. laßt und wu beten zu ben, 
böfen Geiſtern, die Guten werben. une nicht 
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ſchaden; hieraüf kniete ſie zitternd an dem Git⸗ 
ter nieder, um ihr Gebet zu murmeln. 

Unterdeſſen hatte ſich ein heftig Ungewitter, 
das den ganzen Nachmittag gedroht hatte, zu⸗ 
fammengezogen, mit dumpfem Grollen war es 
beraufgeftiegen, wild und Hohl fauste der Sturm, 
durch Die fchroffen Scheeren, mit folder Macht, 
Laß man deutliche Töne zu vernehmen glaubte, 
als ob die tiefiten Stimmen einer‘ Orgel ange: 
Ichlagen würden, nun fchlitteten Die Wolfen ihr 
Daffer aus, und der ferne rollende Donner zog 
näher, Blitze  erhellten das runde Gemach auf 
eine granfige Weite. In der urplößlih aufs 
leuchtenden Helle erfehienen die Bilder der Got⸗ 
ter in blaffem Grau wie riefige Geſpenſter, und 
Die dirfen Rauchwolken an der Kuppel ſchienen 
bie hereingezogene Gewitterwolfe. Alle Flame: 
men waren erlöfäit; nun war in einen Augen- 
blick des Blitzes Helle vöräber, und Bie Lampen 
brangten wieder vor den Göttern * ihee breiten 
Schatten fielen auf Ser Wände, aber’ däs Fla⸗ 
Kern des. Feners ließ fie ungewiß und unftät 
| erfcheirfeit , und gab den Bildern eine Entfeßen 
erregende RAR: 
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Mun ſtand die Alte auf, nahm Ayla bei der 
Hand, Schrte ſich mit ihr um unb lüftete ihre 
über das Geht gezogene Kappe; fie ſah auf 
die an. der Erde liegenden Spindeln. — Ein 
‚Schrei des Entſetzens entfloh ihrem Munde und 
fie fanf leblos nieder. 
Da ziſchte ein furchtbarer Blie herab, ein 
Krachen, als. wäre die Erde gefpalten, folgte 
ibm. nad); noch einmal richtete die Alte fich 
halb auf, und Die Hände vor das Geſicht ſchla⸗ 
send, fand fie wieder Hin, um nicht mehr auf: 
zuftehen. — Das Erfchütternde Des Sturmes 
ließ noch nicht nah, doch Asla, ohne Furcht 
vor diefem Schaufpiel, wünfchte nur die Urfadhe 
von dem Todesſchrecken der Alten zu ergründen; 
fie ſah umher, nichts war bemerkbar, als bie 

_ glüpenden Funken. ber Spindeln, von.benen feine 
erloſchen zu ſeyn fchten, aber fie lagen alle faft 
in einer Reihe, wie fie aus. dem Keffel gerollt 
waren, vhne daß eine Einzige über eine 
Andere kreuzweiß. gefallen wäre, fie ſah die 
Odtterbilder umher an, die Feuer vor ihnen 
brannten. noch, bie Reifigflomme auf dem Bas 
. faltftein war nicht verloͤſcht, doch als fie ihre 
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Ungen anf das Bitter wandte, fah Re ein paar 
gilhend rothe Kohlen dahinter brennen, das 
vngewiß ſchwankende Licht ließ endlich" wahr⸗ 
nehmen, daß eine ungeheure‘ Nachtenle ſich an 
die Eifenftäde angeffammert Hatte, Aota ging 
barauf zu, um fie loszumachen, doch bie Eule 
ſchlug mit den Flügeln, hackte mit ihrem ſchar⸗ 
fen Schnabel nach ihr, und ſuchte, mit ber ei- 
nen Kralle nad) Dem Gitter faffend, fie zu er: 
greifen, fo daß fle eines leifen Schauders ſich 
nicht erwehren Eonnte, und von bem Thiere 
wegging. — 


v 


X. 


Da die Amme noch nicht zu ſich kam, fo 
wollte fie‘ dieſelbe aufrichten, fle war aiskalt, in 
tiefer Ohnmacht, mie es ſchien. Sie hob ben 
ſtarren Körper auf, um ihn ans dem Thurm in 
das Schlafgemach zu tragen. Sie konnte die 
Thuüre deſſelben nicht Öffnen; mit vieler Mühe 
gelang ihr, nachbem fie die Alte. niedergelegt 
hatte, ein wenig an der Thuͤrẽe zu rücken, welche 
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nm Wake mich ethas Echweres verkegt zu 
ſeyn ſchien, Ge Plickte hinaus, und ſah zu ihrem 
bühſten WBefnemben ben ſchwarzen, blitzerleuch⸗ 
teten Nachthimmel. — Einer der großen Baſalt⸗ 
-Hömmer,: mit: einem langen ſtarken Griff, diente 
ihe ale Hebel, fie drückte wittelſt deſſelben bie 
Thuͤre weiten auf; ploͤtzlich gab Diele ganz 
sad, und das, was vorgelegt ſeyn mochte, 
ſtürzte mit ſchwerem gewaltigem Gepolter nieder 
in eine Tiefe; fie hörte das krachende Getoͤſe 
noch lange, und nun war. Die Thüre offen; ein 
paar Gcheite brennenden Holzes nom Herb ges 
nommen, bienten ihr als Fackel; fie trat da⸗ 
mit aus ber. Tpüre, — doch nur einen Schritt, 
ein ſchwarzer Abgrund dffnete ſich vor “ihren 
Füßen, fie konnte nirgends die Wände bes Zim- 
mers ‚wahrnehmen, wohl aber ſah fie..auf-siner 
Seite den pffenen Himmel. 

Bald hoͤrte fie lang anhaltendes Rırfen ‚und 
Schreien, weiches and dem Hofe des Schloſſes 
‚herauf a tönen (chen. Run begab Re ſich ets 
was beruhlgt, in der Hoffnung, bald aus ihrer 
unfreimilligen Wefaitgenfcheft befreit gu werben, 
wieber zu ber Amme, dieſe war no immer 
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ſtarr und leblos, wie fie beeſelbe niedergeſetzt 
hatte, ihr Haupt lehnte an der Wand, und bie 
Hände waren feft vor das SBefiht gedrückt; 
Asla fuchte fie- vergebens Hemieber zu bringen. 
Nichte war ihr zur Hand, was Den aͤngſtlichen 
Zuſtand ber Alten Hätte lindern Einen, fie 
fuchte vergebens nah Wale umher; enblich 
fielen ihr Die Lampen vor den Götterbilbern auf, 
fie dichte die eine derfelben aus und fand Spi- 
ritus darin, wie fie vermuthet hatte, mit dem⸗ 
felben wuſch fie der alten Frau Stine, Schhäfe, 
Bruft und Handgelenke, fe hielt ihr denfelben 
vor den Mund, boch alles vergeblich, Feine Spar 
von Leben kehrte zurück in den flarren Körper. 

Während Asla fich fo mit der Alten befchäfe 
tigt batte, war der Larm immer näher gekom⸗ 
men, und Me unterſchied zulegt deutlich Die 
Worte: „Hier hat's eingeſchlagen, bie ganze 
Mauer iſt niebergeftürzt « 

Jetzt erhob fi Asla, trat in bie Thlre, is 
mit, wilden Geſchrei zerſtiebte in dieſem Augen: 
blicke Alles. Em Gefpenft! ein Gefpenft! ſcholl 
es, amd entflohen waren bie erſchrockenen Die: 
mer, Do der Vater und Rils waren geblie 


—. 
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ben, Adla rief ihnen zu, und vermimbert frug 
der Vater: Mädchen! wie Fommft du dorthin? 
Ich war vor dem Gewitter bei der Amme, ers 


wiederte Asla, wir find hier im Thurm gewe⸗ 


fen, nun aber kann ich nicht heraus. — Nils 
und Tolſtenoi traten näher. — Die Wand der 
ScHaffammer, welche biefelbe von dem Wohns 
zimmer fihied, war niebergefürgt, ebenfo ber 
Fußboden, fo daß zwiſchen dem Thurm und 


dem Zimmer eine breite Kluft entitanden war. 


Die erſchrockenen Diener kamen wieder her: 
bei, eine Tange Leiter und darauf ein paar Bret⸗ 
ter wurden hinüber gelegt, und nun trat Asla 
heraus, kehrte jeboch um, nahm die Alte auf 
ihren ftarfen Arm, und wanderte nun mit ihr 
über den ſchwankenden Steg. Alle Berfuche, 
diefe zu erwecken, blieben fruchtlos, ebenſo ver⸗ 
gebens ſuchte man die Hände von ihrem Geſicht 
wegzubringen, fie fchienen wie augewachſen, nicht 
zu beugen, nicht zu bewegen. 

Asla wurde befragt, ſie gab Auskunft über 


Alles was vorgefallen war, doch konnte man 


Die Urfache bes ploͤtzlichen Todes nicht ergrün- 
den; und jo ward ber Leichnam. hinweggebracht, 


I) 
Am 


nachdem man no alle vorhandenen Mittel zu 
ſeiner Wiederbelebung angewendet hatte. Asla 
- aber kehrte noch zurück in den Thurm um Die 
Lampen unb das Feuer zu verlöihen, uud mit 
Befremden fah fie die Spindeln noch glimmend 
am Boden liegen, Gie hob diefelben auf, nad 
nahm fie mit ih. — Eine am Tage gemachte 
Unterfuchung zeigte, daß fie aus einem fehr wei⸗ 
sen, mit Salpeter ganz durchzogenen Holz ge⸗ 
macht waren, welches das ungewöhnlich lange 
Slimmen erklärte, und, zugleich zeigte, daß die 
Alte ihrem Kinde zu Liebe fi einer. kleinen 
Betrügerei gegen bie Götter ſchuldig gemacht 
hatte. 
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gewitter verurſachte, naͤher unterfucht,, wobei 
ſich ergab, daß ber zerflörende Blitz eine der 
hohen Säulen getroffen und zerſplittert hatte, 
auf welcher ein betraͤchtlicher, über den Felſen 
vorragender Theil des Gebäudes — ein großer 
Erker geftanden hatte; in biefem Erfer lag die 
Wohnung ber Alten. und die Bchlaflammer ver: 
ſelben, welche fih an ben Thurm lehnte, ſtand 
auf der zertruͤmmerten Saͤule, daher der Ein⸗ 
ſturz des ganzen Gemachs. Man begab ſich 
in den Thurm, und Tolſtenoi ſo wie Norden⸗ 
ftidid waren hoͤchſt verwundert, hier einen Saal 
zu finden, der völlig wohl erhalten war, da ſie 
ner eine Ruine vermuthet hatten. Denn alle 
übrigen Thuͤrme, außer den zweien, welcde-an 
den ganz bewohnten Theil ber Burg fließen, 
"wären im Inneen verfallen, und mur änßerlich 
wor der Zerſtoͤrung möglichft bewahrt. Die al- 


ten Götterbilder ſetzten in das hochſte Erftan: 
sen. Ihre koloſſalen, aber zoben Formen, gas 
sen ein dentlihes Bild von der Kuuft ihrer 
Vorfahren. — Eine Ausführung feiner Art 
war nirgends zu bemerken, doch auch nirgends 
fa$ man bie entſetzlichen Ungeſtalten, durch welche 
die Gottheiten ber alten. Frieſen, Lithauer, Preu⸗ 
Een und Sachſen ſich auszeichnen. Ueberall 
war Die edlere menſchliche Form vorwaltend. 
Aun zog der vergitterte Schlund ihre Aufmerk⸗ 
Janteit an. Das Bitter ward hinweggebrochen, 
Doch die Tiefe der Deffnung ließ nichts darin 
unterfcheiben. Mit Stangen war ber Boden 
"nicht zu erreichen, «ben fo wenig mit einem 
Eenkblei, an einer hundert Fuß langen Schnur ; 
mehrere Yeuerbrände und ein Strohwiſch wur: 
den nun zufammengebunden, und dieſes hinab: 
gelaſſen, um die jchwarzen Wände zu erleuch⸗ 
ten, doch mar es kaum zwanzig Fuß tief ge: 
ſunken, als das Feuer matt und träbe zu bren⸗ 
nen begann, bei noch größerer Tiefe Hörte man 
ein wildes Gefchrei von unartikulirten Tönen, 
und nun erloſch das Feuer ganz, aber das Ges 
Schrei drang mit verworrenen, klatſchenden Tb: 
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nen gemifcht immer näher, und fiche — zwei 
große Uhu ftrecften ihre grauen Köpfe über den 
Rand der Deffnung, kraͤchzend und mit ben 
Flügeln fchlagend — hervor, und kamen dann 
durch den, aus ber Vertiefung feigenden Rauch 
getrieben, heraus: Die gefährlichen Eulen wur⸗ 
den fogleih durch Nordenſkiöld erfchlagen , und 
der Verſuch mit dem Feuer wiederholt, doch 
ohne Erfolg, denn die Flamme erloſch dießmal 
noch früher. Ich will hinunterſteigen, ſagte 
Nils, doch bringt vorher mehrere Eimer mit 
friſchem Waſſer, um die Luft in dem Schlunde 
zu verbeſſern, auch ein paar Grubenlichter und 
Seile. 

Während bie Diener fortgingen, das Beſtellte 
zu holen, fagte Tolftenoi : willſt du nicht Tieber 
den Thurm weiter abwärts unterſuchen, um zu 
ſehen, ob bort ‘etwa ein Eingang zu dem 
Schlunde‘ re ' 

Wir habens ja hier näfer, ber Eingang wäre 
da, "etwiederle Nils. 

wei du Haft gefehen, daß hundert 'S06 ihn 
wicht ergründen. | 


[2 
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Run weites abwärts wären wis ben Boden 
beffetben auch nur um zwanzig ie dreißig Fuß 
näher, ‚und wahrſcheinlich geht dieſer Schacht 
bur den Bellen in große Tiefe, fo iſt mic 
dem Hinabſteigen in eine umters Abtheilung des 
Ihurms wenig gewonnen. - - 

Jetzt kamen die Diener sul. — Wie man 
in lang verichloffenen Bergwerten bieß zu thun 
pflegt , wurden die Waffereimer — ſechs bis 
acht — raſch hintereinander in den Schlund 
umgeftürzt, fo daß has Waller ſchaͤumend ſich 
durch den ganzen Raum verbreitefe, und. in 
feiner Tropfgehalt — alſo fein zertkeit — in 
häufiger Beruͤhrung mit bee Luft, die darin. bes 
finbliche Kohlenſaͤure aufnehmen, und fomit wies 
ber athembar machen konnte. Rab einigen 
nun. led Nils fih au einem Geil Hiaunie. 
Schon waren fünfpundert Buß. deſſelbon nieder⸗ 
gelaflen, als ex endlich ein Zichen geb, daß eh 
nun genug ſey. Wald erfslgte ein. zueites, 
worauf man begann, Ih wicher hincnfzmzichen. 

Dort unten Aub unermaßliche Schaͤge aufge: 
hüuft — ſorach Noxbeuflölt — Au mußt dich 
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: u herabi. a, Mein, und bu Vater, wir fell: 
sem auch ber Mutter vufen, ‚bean fo etwad iſt 
wertwuͤrdig zu ichen, das laßt ſich durch meine 
Warte nicht beſchreiben, ihr ſollt das —— wit, 
eigenen Auten auſchanen. 

Aola und ber Jarl waren bag. girl — 
die Mutter aber wollte es nicht wagen. Es 
eben nun bie Zeichen veraßtebet, weiche man. 
mit dem Geile, durch Rüden ober Schwingen: 
doſſelben geben wollte, und daun ließen alle drei 
fi hinab, Sjeber mit zwei Benbeilichtern vers 
ſehen. — Nach ben erſten dreißig Fuß kamen 
weiche Rils ſein Schwert ſtreckss, dieß warb ſo⸗ 
gieich ſeſtgehalten, er zog daran, und ſiehe, ein 
janger Uhn hatte hincingebeſſen. Hier mar alfo 
das. Reſt bes tagſchenen Vogels, nad es ergab 
ſich, daß dieſe Stelle mit dem untern Raum bes 
alten Thurmes in: Verbindung fichen mußte, 
bürdh welhen ber 1ifm einen Uhstwag fand. eis 
ter hinab war der Schacht ganz regelmäßig vier⸗ 
edfigt, und weit genug für alle Drei afmänts 
Fahrende; endlich, nad) einer langen Meile lang⸗ 
tetr. He’ ähf chenem Boden ‚an; tie Feuchtigkeit 


n% 


\ 


146! 


beffelben zeigte, daß er ſchon unter dem Meeres: 
ſpiegel fiegen mußte, was au die Länge des 
Geiles angab, denn das Schloß ſtand nicht 
volle Fünfhundert Fuß über: der Wafferflähe. 
Als fie den Boden unter ihren Füßen befahen, 
fanden fie ihn aus lauter Gold und Ebelfteinen, 
aus Ringen, Ketten, -Spangen und allem mög- 
lihen Schmuck zufammengefebt, alles dieſes = 
in einer breiten Pyramide aufgefchichtet ,- 

der Erde; bie Spige ber Pyramide war * 
genau, unter der Mitte des Schachtes, ſo daß 
ſich daraus zur ergeben ſchien, es fen dieſes Alles 
durch benfelben herabgeftärzt worden.-. Diefer- 
Meinung war befonders Adla, durch ihr nächte 
liches Abentheuer wohl mit Recht Dazu bewos 
gen, denn auch.von ihr Hatte ja die Alte ein 
- Spfer für Hel und Loke verlangt: - 
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Mehrere der aufgehobenen Stücke zeigten die 
weafflichſte Arbeit, mehrere andere trugen bie 
Spuren eines haben Alterthbums, ale waren 

durch das ſchwere Gold, noch mehr aber durch 
die ſeltenen Steine, von hohem Werth. Nähere 
Unterſuchung vieler der. Altern zeigte, daß bie 
Steine mit ungemeiner Geſchicklichkeit geſprengt, 
(Geſchlagen, gekluͤftet) und durch dieſes Fünftliche 
Kluften in die regelmäßige Form, in weicher 
man fie als Schmuek:verivenden» konnte, gebracht 
waren, woran hervorging, daß Man zur da⸗ 
‚maligen Zeit die Kunſt, Steine zu ſchleifen, 
noch nicht gekannt, wohl aber gewußt, ihnen 
eine Form zu geben, wie fie ihr ae 
‚Befüge verlangte oder zuließ. 
Trotz Asla's Widerſpruch wurden die — 
dien in Körbe und Sacke gethau, und herauf⸗ 
gewunden; Aola ſagte: dieß find. Geſchenke um 
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bie zurnenden Machte des Abgrunds zu verſöh⸗ 
wen, ihr frevelt am ihnen, wenn ife die Schat⸗ 
kammer berfelben plündert; dieſe Opfer find | 
Del und Lofe unb Fenris beftimmt, nicht euch, 
ihr entwendet was euch nicht gehört, ihr begeht 
einen Ranb an bem Glauben eurer Borfahren. 
Thörichtes Mädchen! ſprach ber Vater, follen 
wir diefe Schaͤtze, vielleicht mehrere tauſend 
g9fund Gold, follen wir biefe edlen Geſteine 
bier liegen laſſen, da wir ſie auf. unſerem eige⸗ 
nen Grund und Boden gefunben Haben? ſollen 
wir ſie jetzt liegen laſſen, da wir ſie kennen, 
.ba alle Dienfthoten wiſſen, baß fie da fiat. — 
Gollen wir dem Konig fein Drittheil entziehen, 
welches ihm durch ein Landesgeſetz gebbit: - 
Idhr follt gar nicht willen, daß dieſe Schatze 
hier find, ber König verliert nicht viel, und ibr, 
wenn ihr dadurch auch wirklich boppelt fo reich 
‚werden ſolitet als ihr ſeyd, Habt ihr deſſen denn 
abthig. Du, Vater, beſitzeſt einen, für dieſes 
Land unermeßlihen Reichthum. Da, Rils, haft 
‚gleichfalls ein aufferorbentiiches Vermögen, wirft 
Erbe bes ganzen Beſitzthums bes Waters, war- 
am wollt. ihr euch Fremdes zueigrien? J 
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: Beil.es unfer iſt, antwortete der Jarl, ‚weil 
die ehemaligen Beſitzer Ihre. Anfiprüdye daran. 
aufgegeben haben, weil Jahrhunderte darüber 
verftrichen finb, daß dieſe Schäge Hier vergra- 
ben liegen, weiche von meinen Voreltern da 
hinab gewoͤrfen find: 

Aber es geſchah um bie zornigen Dämonen 
zu verföhnen, um die finflern Gewalten ſich 
gänftig zu machen, nicht um von euch geraubt 
zu werden, fie gaben es in einer religidfen Abs 
At und ihr wollt: es nehmen in einer eigen: 
nũtzigen. 

Auch ihre Abſicht war eigennützig, fie woll⸗ 

ten ſich damit Gunſt der Geiſter erkaufen, die 
Abſicht war nicht religiös, es war Fein Opfer, 
ed war ein Kaufſchilling und feinen Zweck hat 
er erreicht, darum ftreite nur nicht weiter, denn 
ich werde biefes Gold doch nicht hier laffen. 
Ss dringt euch Feinen Segen, Bater! — Es 
bringt Fluch über euch und euer Haus. Der 
tiſtige Lofe,. die boſe Het, laſſen nicht mit fidh 
fpielen, noch weniger fich berauben ; ich Tage 
mie feierlich von allem — an dieſem 
Raub los“ 
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Höre, Nils, fagte der Jarl, was das .Wräh: 


hen für ein wunderlides Gemiſch von Glauben 


und Unglauben zeigt, fie ift ſelbſt überzeugt, 
daß die Götter des. — von unſerer 
Erde verſchwunden find, und glaubt Doch an 


ihr Fortwirken; fie erkennt in den verfchiedenen 
Göttern, in-den Eigenfchaften, welde ihnen ei: 


‚genthümlich zugehören, die Zeichen einer Natur 
religion, welche überalf nur Raturfräfte ande: 
tete und glaubt doch an ihre perfünlihe Wir: 
fung, ſelbſt noch Auf untere Zeit! fie meiß, daß 
die Götter, fo weit fie Individnen waren, aus 
Alien gewanderte Helden geweſen, und kann fih 
von dem Gedanken an ihre göttliche Abkunft 


nicht trennen! Komm, Nils!- wie wollen ge 
Ichenter feyn, wir wollen ung in folhe Wider 


fprüche nicht verwickeln; fo, ſetzte er Jächelnd 
hinzu, wir wollen die Schäße, welche jo lange 
des Lichts entbehrten, hinaufihaffen zum Tage, 


und ich weite, wenn wir einen recht ſchönen 
| Schmuck darunter finden, ſie van: ag gerne 


und ziert ſich damit. 
Dieß glaube ich nun nicht, erwiederte Nor⸗ 


denſtiold, wenn ſie ſich von den ſchöͤnen Sachen 
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> Das Hinderke beide Männer nicht, bie her⸗ 
nntergeworſenen Säde und Körbe zu fällen, 
und an bie Geile zum Hinaufihaffen zu bins 
den, und fo, einen Centner nad; dem andern, 
von dieſen Bolbberge durch den langen Schacht 
hinauf au den Tag fleigen zu laſſen. Asla in⸗ 
Defien befah fi), mit ipren vorgehalten Gru⸗ 
benlechtern umchergehend, Dad Innere Diefed Ge 
wolbes, weiches den Felfen anf dem das Shi 
ſtand, weit zu untergraben fehien. 

Nach unb nach wurde der Haufen Geſchmeide 
geringer, und enbläd, füchten bie beiden Mäns 
ner umher, ob noch etwas am Boden verſtreut 
liege; da erblistie Nils ci paar en > 

Die Waleũre. II: — 6 
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fen: im Gande bes: Bodens, er: an Bi dar ⸗ 


‚nad, ſiehe, es war eine Ketie, ganz In. dee 


Erdreich, das den Fels einen halben A Knien 
ganzen Zell hoch bedecte, eingebrädt, und He 


erftaunte Asla erkannte das treue Abbild Liege, - 
von bee, Amme fo ſehr verrufenen Kelle. Ans 


lauter Pentagrammen beftehend, war jebes Fünf 


eck in der Mitte eines folgen Drubenfußes mit 
einem trefflichen Opal geziert, deſſen RAückſeite 
eine Rune trug; das eine Ende war ſichtlich 
gewaltfamerweiie abgeriffen, bean ber gäßradiene 
Deubenfuß zeigte. eine Derberfung,.. welche nar 
dur bie Bemähung, ein anderes Gliebd bavan 


38 trennen, eniſtanden ſeyn Eomie. 


Es ſcheint, ald feg meine Keile am einemn 
Stirt mit biefen. gemeien und ala ſey diches 
vielleiht das erſte Opfer, was den Mahten des 
Augrunds gefallen iſt, von derſelben abgeuena⸗ 
men morden, da man die ganze nicht fat hin⸗ 
abwerfen wollen. Welch' ein Alter: maß dieſe 


. Webeit haben, auf weiche Geidichidefeit täpt 
+ ‚Did ſchließen, wir dürfen uns. nicht wunkarn, 


wexnn wir von ben koͤſtlichen Geſchmeiden leſen, 


mie welchen bie Frauen Der Könige fi ſonſt 
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sera da vbieſch vͤletkctigt Dr zu gahr⸗ 
taufſenden behae seit, eint fo seite an 


beit zeigt. 


Gewiß FR iste unb barlihee nid wun⸗ 
dern, ſpiach Ri, and ich habe ed auch nie 


gerhau⸗ wergiß bbch nicht he jenes Bit, weit ⸗ 
ches huit einkandette; Auf einer ſeht hohen eis 
Stüfe der. Eurtur ſtand, daß ſie mit ben In⸗ os 
diern und Perſetn genau befannt, bietteicht vie“ 


dem Letztern verwandten Stammes waren; und: 
daß die Indier Golbarbeiten madheli; die ihnen 


kein enropäifchee Golbſchmieb nachzuniachen weiß 
obwohl Jene nur hoͤchſt einfacher Inſtrumente 


ſich bedienen, am bie: Eünftlichen ‚Sucher zu 


verfertigen. 
Dieß ift allerdings wahr, und wenn bu das 


von ausgehſt baß bie Aſen eingewanderte Afias - 


ten find, welche Kunft und Wiffenfchaften von 
ihrem heimiſchen Boden hieher verpflanzten, fo 


hat dieß nichts beſonders Merkwuͤrdiges , doch 


bin ich nun begierig, zu willen was die Rus 


nen auf der Mückjeite der Kette bedeuten; bies 


ae — auf meiner Kette ſtehen, liefern 
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teinen Ionefängenen Sie — 


er ergänzt durch dieſes Stück Der. Kette... 

Die Schabgräber fuhren nun wieder dur 
den Schacht hinauf, und hier ergab ih, daß 
bie. Kettenglieder allerdings genen "zufammen 
paßten, und daß nad einiger Mühe ig ber 
Entzifferung ber geheünen und ber Briargru⸗ 
nen, ſich ein gereimter ‚Spruch herausbringen 


ließ, welches mit Asla's Kette nicht mglich 


geweſen war, da das gefundene Stuck Anfang 


und Ende ‚enthielt, das früper vorhandane aber 


bie mittleren Berfe. 


Das Ganze lautete alfo: = 


Unter Hela’3 Aug’ bereitet, 

. Weib’ auf ſolchen Weg geleitet, ' 

‚ Daß wer bi empfahen mag, 
Am guten oder böfen Tag, 

x Sum UAbgrund mir gefendet werde, "" & 

, WBextilgt fein Name von ber. debel'” ... .... - 
fo ſpricht dir Kote Segen, 


Bon Hela's und von Fenris wegen. . — 


el einen entſetzlichen Fund "haben wi 


t ‚gelfan! ſprach Asla; ich fagte es euch ihr. 
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folltet bie Schäbe — laſſen! auf sicht alles 
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GSey boch nicht ſo thoͤricht, fagte der Vater, 
du Haft ja das Stück der Kette, welches den 
Fluch enthaͤtt, ſchon langer gehabt und bir iſt 


nichts geſchehen, wie wird denn jetzt das Uns 


pläcl fonmien, wenn bu weiſt, daß fie von Lote 
geſegnet und unter Helas Augen gemacht wor⸗ 
den iſt, willſt du die Kette nicht, ſo gib ſie mir, 
ich bin überzeugt ſie wird mir nicht ſchaden. 
Nimmermehr! fie ‘fol’ aus meinen Händen 
nie in die eines Andern kommen, erwiederte 
le Bin ich dem’ Untergange geweiht, fo will 
ih es alten ſeyn und nicht noch Andere nach⸗ 


“ziehen. Die Kette gebe ich der alten Ainme 


mit in's ·Grab, fie ſteigt zu Hela hinab, ſo wie 
alte, welge nicht im Kante; vder an einer 


Bande: geſtorhen m. F fie foit“ ihr wenigs E 
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bringen. 
Dieb geſchah wirklich. Der todten nme 


gab Ale ben boͤſen Schmuck mit, und ſenkte 


An fo mit dem Leichnam EN 


‚. ber Erbe. 


Es ſchien übrigen nigt als bringe Ber ge 
fandene Schatz Lingläd über das Haus, er 
. vermehrte im, Gegentheil feinen. Segen, deun 
dupiger als jewals trugen de Sorufefder, ‚und 
bie Bergwerke penteten Kupfer und: hfen ehe 
elf fon, ja. es Bifnsten ih, wo man dieß gax 
nicht vermuthet. hatte, mächtige. Chinge, nom As 
nem Sinn, jnd der Reirhtugn — EN 
aufehenb.. Hier. ward aan Rxı 
‚Ggleit ſehr in Anlpruch ERS, _ «in 
GEBE für. Die heiden Bichenhgn ad Hpn- Algen 
iger, 34. ernſt geſtimmt, des Zänheladı ug Ya 





Küffens vicht beönrften. um ühner: Pigke ei 


au fen, um derſelben: iſch zu epfremgn; denn In 
Defem Kalle pätten, ſie viel entpafrt weil, Bits 
. ME haufig. Greppfenpol- rerigſen öl: WR 
in ben, Dupaphinge (mon: Me Bengeeefe 
"Belt au A u na Meaceboe⸗ Ir 





| 
‘ 


* v* er a 

Narr . ® ’ = “ 
4 un u: J a. 437 | 
— 9.) neabtös, in den netwegifiäen Lapp-· 


een 
* Weil dieſen Meger war ed, wa bie Familie 


PR einftt — es war hoher Sommer — der 


‚Süngfte Zag ſchen werüber, begleitete. Die Berge 
Her, ſagte Worbenflibtb, find nicht die höchſten 
auf ber Halbinſel, auch ſind fie wicht fo hoch 
hinauf bewohnt, als andere in Gfanbinawien, 
fo liegt fühlicher. auf ber Oränze zwiſchen Schwe⸗ 
ben und Norwegen, mitten auf dem Gebirge 
:eine Oochebene, welche unter allen bewohnten 
unb Debatten Strecken unjered Lanbes am mehr 


ſten über. dad Veer erhaben iſt; dort vereinigt 


6 ber Dosfjall weit beim Dofre, dort lonunen 


Wk mehrſten Bursäflen zufamımen, von dort [tube . | 


: men ber Lynona, Ser Yanga und Die Dalelfen 


in. bie ‚Ofifün,. ber. Glommer und: bie Karelf im 
ME. Kaltegatt, Die Nactf und Bnleifi ur Se 
Obaebien,  obasımime biste Wiiffe, noch ein bafe 
. Roos Retina haben verantadt baßt ſens Gtostte 
Ro ſtact bowohud I; ſondern Ber Cuabenbon bei 
Wins, ufne weichen: bie: Wienjdden: hört: minft 


Aben kbanten; wir Aut hler del wettem nicht | 
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Pb bog Den dem Miere, aber ſo viel: mehr 
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abrdlich, Hat eine biche — mi in ; de 


vracht baden. .. 


ber Jarl, ich finde es natürlich, daß es fo if, 


Keil ber Wirkung bes Tages, Bier Hdrt der 
Kag während zweier Monate nicht auf, Sei 


Region des ewigen Schnee's fiele, und banamı 
zu bewundern, daß wie es zum Alan ge 


Dieß ift fo ſehr wicht zu bewinhera, fagte 


denn ber zwar kurze, aber fehr heiße und au 
Haltende Sommer macht, daß alle Pflanzen if 
een Vegetations⸗Prozeß in dem dritten Theil 
der Zeit zurücklegen, dem fie in Suͤddentſchlaub 
und im nörblihen Italien brauchen. Die lar⸗ 
gen und kalten Nächte zerſtoͤren dort einen 


uns fon Kat der Tag im Sommer eine Länge 
yon zweiundzwanzig Stunden; bei Enontelhs 


geht bie Sonne nicht unter waͤhrend eines Diez 


ats, und während ber beiden Monate welcht 
an biefen gränzen, bleibt fie ſo nahe ap: Donks 
zont, Daß es durchaus nicht Wacht eich, waihr 


Vin ber. Reiz. des Lichts ſteis anf ig Milenzen 


einwirft ; dieß bringt einen Bectiiaen Deren, 
welder im. ‚hbeäften Grabe - Aberrafätı . bee: ih 
Be vr des plotzcher Wechtela asſerer vbei⸗ 
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den Jahreszeiten.” Roh ift Winter, noch iſt 
Alles ſchneebedeckt, jetzt fleigt die Sonne über 
die Fruͤhlings⸗Nachtgleiche zu uns herauf, nun 
ſchmilzt das Eis, aber die Wärme ift auch 
gleich fo ftarf, die Tage nehmen mit fo mäch⸗ 
tigen Schritten zu, daß die ganze flarre, todte 
Natur belebt wird, ein friſches Grün Bäume, 
Sträucher und Felder bedeckt, das Getreide geht 
auf, treibt in Nehren, ift reif, wird gefchnitten, 
alles während ſechs, hoͤchſtens fieben Wochen. 
Dies hat zur Folge, daß wir in den norwegifchen 
Lappmatken noch unter dem fiebenzigften Grad 
Getreide bauen Fünnen. 
Die Berge in GSüd-Europa -find viel höher 
als die unfrigen? fragte Asla. 
Sehr viel Höher, zwei bis dreimal fo hoch; 
der vierzehntaufend Zuß hohe Montblanc übers 
trifft unfere Berge faft um dreimal, wenigftens 
alte, auffer dem Sulitelma, welcher fechstaufend 
Fuß Höhe hat; die mehriten Berge der Schweiz, _ 
des Tyrols und Savoyens haben zehn: bis eilf- 
tauſend Fuß; viele überfteigen die Höhe von 
zwöfftaufen Fu˖ß. 
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Das muß wohl ſchoͤn ſeyn, ich möchte den 
GSulitelma fehen, wenn er vierzehntaufend Fuß 
hoch wäre, fagte Asla. ® 

Das Bild des enropdifhen Rieſen iſt nicht 
fo viel majeftätifcher, als man feiner Höhe nad 
vermuthen follte; man flieht ihn nicht ganz. Da, 
wo man ihn in feiner vollen Pracht erblidt, 
ſteht man fchon ſechs⸗ bis fiebentaufend Fuß 
hoch über der Meeresfläche, hat aljo Die Hälfte 
feiner abfoluten Höhe ſchon unter fi, das vers 
mindert bie Pracht und Größe bes Anblicks 
ſehr; erhübe er fih von ber Meeresflaͤche 
gleich in feiner vollen Höhe wie der Sulitelma, 
dann, ja dann würde er viel biendender ſeyn, 
allein da dieſes ‚nicht der Kalt tft, fo ift der 
Sulitelma ihm faft an die Seite zu feben. 
Das iſt mir fehr lieb, um meiner ſchönen 
Berge”willen, mein Vaterland braucht alfo auch 
hierin keinem andern den Vorzug zu laffen. 
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Es hat ſogar noch einen voraus; unſere Berge 
haben die merkwürdige Beſchaffenheit, das Ur⸗ 
geſtein, den Kern, das Gerippe der Erde aus 
ihrem Schoos heraus treten zu laſſen, die Berge 
in Suͤd⸗Europa find.alle durch jüngere Forma⸗ 
tionen bedeckt, fpätere Revolutionen find daruͤ—⸗ 


ber hingegangen und haben ihre Kalfgebirge, - 


ihre Flözgebirge darauf abgelagert, deßhalb find 
jene faft alle rund, Euppelförmig, bei den un 
fern findet das nicht flatt, von Den Scheeren 
im Meerwaſſer fih babend, an, bis zu den 
höchiten Spiten der. Berge ift alles zackigtes 
Urgeftein, Granit oder granitartige Maflen; — 
diefe, hervorfehend aus dem lebendigen, frifchen 
Grün des Sommers, geben unfern Landſchaften 
etwas ungemein Pittoresfes, etwas hoͤchſt Ro: 
mantifches. _ 

Sn den Meereswellen liegen unzählige Fel⸗ 
ſen, ſcharf und kantig wie zum Streit mit den 
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weft: und Suͤdweſt⸗Sturmen flieht der Seefah⸗ 
rer mit Freuden unfere Klippen, denn, gelingts 
ihm nur fie zu erreichen, ohne au ihren Außer: 
ften Ufern zerfchellt zu werben, gelingts: ihm, 
hinein zwifchen die Scheeren zu fommen, fo iſt 
er geborgen, die Wuth der Wellen bricht fid 
an ihren fcharfen Kanten, und der Diefed Mee⸗ 
res KRundige kann ficher einen der Eleinen Has 
fen, welche die ganze Küſte Eränzen, erreichen ; 
. wäre er nicht mit den Scheeren befannt, dann 
dürfte er es allerdings nicht wagen, weil jeder 
Schritt ihm den Tod drohet; aber noch weit 
‚ärger und gefährlicher find Die laden Sandufer 
von Jütland, dreifahe Bänke umziehen die 
Küfte und dreifache Trümmerreihen von geftran- 
deten Schiffen aufgehäuft, liegen darauf, und 
nie kann in dem todten Sande ein Saamen⸗ 
forn Wurzel faffen, weil immer die Wellen von 
Neuem darüber hinrollen; aber unfere Scheren, 
die Wächter des feiten Landes, die treuen Hüc 
ter der Küfte dulden das mohl, denn wo bie 
Fläche folden Steins nur ein paar Quadrat: 
ſchuhe mehr hat als die Meeresfläche beftreicht, 


Wogen beftimmt, und bei den heftigen Rord⸗ 
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da entwickelt die immer wachende Ratur ihre Tha⸗ 
tigkeit, da ſproſſen Flechten in großen, runden, 
weißen Flocken hervor, ſie machen den dickern, 
gelben und braunen Flechten Platz, und auf 
dieſem ſchmalen, magern Boden findet ein fit: 
tes, grünes Moos ſo viel Nahrung, um den 
ganzen Stein zu überziehen; nun hat jedes 
fliegende Saamenkdruchen ſchon Erde genug um 
Wurzel zu ſchlagen. Jeder Herbſt vermehrt 
durch das niederfallende Laub, durch die ver⸗ 
weſende Pflanze ſelbſt die Maſſe des fruchtba⸗ 
ren Bodens, jeder Frühling vermehrt das neue 
Wachsthum, es grünen endlich durch den Wind 
herüber gewehte Birken, Tannen, Fichten und 
Kiefern, es tragen Vögel und Inſekten dem 
Saamen hinzu und die Inſel ift bemohnbar, 
auf ſolche Art find wenigſtens alte Inſeln in 
den Scheren e8 geworben. | 

Allerdings gehören Jahrhunderte dazu, ſprach 
Asla, aber was find Jahrtauſen de ber all 
mächtigen Natur, welche nad Ewigkeiten zählt, 
welche mit Aeonen fpielt. 

Gewiß, erwiederte Nils, ihr ift Nichte zu 
groß, Nichts zu klein, fie bedient fi des um: 
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ſcheiabaren Inſekts, um bie pradtasie Strell 
tia zu befruchten, ſie laͤßt eine Welt durch die 
Fluth untergehen, um ſie bewohnbar fuͤr die 
Menſchen zu machen. | 

Eich’, Vater, ſprach Asla, wir ftehen an ei 
nen Beleg für das, was er fo eben fagte, bier 
diefen Kalkberg, der Kiemkulla, ſollte man nicht 
glauben, derſelbe ſey von oben bis unten ein⸗ 
mal lebend geweſen, denn er beſteht aus lauter 
ungeheuern Schaalthieren, welche durch kleinere 
und ganz kleine zuſammengekittet ſind; welche 
Revolution muß dieß geweſen ſeyn, die ſolche 
Maſſen von Thieren auf einen ſo kleinen Naum 
zuſammenſchwemmte. 

Und um ſo merkwuͤrdiger iſt dieſer Berg, als 
wir ſonſt nicht fo große Maſſen der jüngern 
Formationen aufweiſen koͤnnen. 

Es ſcheint mir überhaupt, ſprach der Jarl, 
als Habe bie letzte große Fluth unſer Land 
nicht fo betroffen, wie die mittleren Erdſtriche, 
weil wir hier nicht ſo viele Spuren einer zer⸗ 
ſtoͤrten Welt finden. 

Dieß könnte eine andere Urfache haben, naͤm⸗ 
li) Diefe, Daß die Fluth hier nichts abgefest, 


- 
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ſondern nur fortgeriſſe nhat; mächttge Bers 

Anderungen find zweifelsohne auch um uns vor· 
gegangen. Das Waſſer iſt geſunken, gewiß 
waͤhrend ſchon Menſchen dieſe Gegenden be⸗ 
wohnten; mehrere Städte in Schweden — an 
der Oſtſee — früher fo nahe daran gelegen, daß 
die Mauern vom Meere befpült wurden, find 
jest meilenweit davon entfernt, und haben auf: 
gehört Geeftädte zu ſeyn; aber felbft bei ung, 
wißt ihe wohl, an den nördlichen Felſen eures 
Hafens, da wo er vor ben heftigen Norbwefte 
flürmen am mehrften Sicherheit gewährt, fieht - 
man eiferne Ringe zum Anbinden der Zaue 
eingelaften in das Granitgeftein, aber einhuns 
dert and fünfzig Fuß über dem jebigen Waffer: 
ſpiegel; bas Waſſer muß alfo ehemals ſoͤrhoch 
geftanden haben, und jest fo tief gefunfen feyn, 
auch finden wir ganze Hügel von runden Stei⸗ 
nen, offenbar zufammengerolft und geſchwemmt, 
welche den Fuß mancher Gebirgſtrecken weithin 
Überziehen, und die ungeheuern runden Granit⸗ 
blöcke, welche an manchen Orten Deutſchlands 
in Preußen, in Baireuth, in dem Fichtelgebirge, 
theils einzeln, theils aufeinander geſchichtet, ſich 
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vorfinden, du Oeten wo gar feine Bebirge üßer> 
haupt find, konnen nicht anders als dur) eine 
ungeheure Ueberſchwemmung dorthin geführt und 
mahrfcheinlich durch SHülfe großer Eismaſſen 
aufgehoben und dert abgefetzt feyn. 
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Ich finde noch einen andern Grund dafür, 
daß eine fogenannte Suͤndfluth auch unfere Ge⸗ 
genden betroffen bat, in der Mythologie der 
Standinavier, fagte Asla; gewiß ift, die letzte 
Revolution traf das Menſchengeſchlecht fchon 
auf ber Erde, und ein Theil deflelben iſt 
ihe entronnen, denn fie findet fi in der Erin⸗ 
verung aller Völker, nicht blos ber Juden. Zu⸗ 
glei mochte fie ſich jedoh wohl nicht über 
‚bie ganze Erde verbreiter haben, wahrfchein: 
licher ift, daß partielle Ueberſchwemmungen fett 
fanden; wie dem auch: fen, wir mwiffen daß die 
Chaldaer, Egnpter, Phönizier, daß die Indier, 
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Yerer, Chiueſen, Die Grlechen, fo wie bie alten 
Deutihen:von einer Günbfiuth erzählen, daſ⸗ 
fiite Mndet Statt mit den amerikaniſchen Bäls 
tern‘ wie mit denen ber. Guͤbſee⸗Inſeln. Uber 
ud bis zu ans iſt fie gebeungen, nicht nur daß 
man in Siberien ganze Lager von Elephanten: 
zaͤhnen ſindet, daß im Eismeer ganze Elfen⸗ 
vein⸗Inſein entdeckt werben find, unfere Götters 
lehre ſagt uns dieß ſchon, und fie ſtüht Ad in 
allen ſolchen Dingen ” bie- wirkliche Erſchei⸗ 
nung. 
Unſere Mythe ſagt, dab die Welt in das 
Wut des Riefen Vmer getaucht und darin nm ' 

tergegangen fey, bie Gotter machten dan aus 
feinem Mint bas Meer, aus feinen Knochen bie 
Vebirge, aus ſeluem Neifch die Gebe, amönfeis 
ner Hurnſchaale das Himmelsgewdibe: Diet 
VFabel. kaum nicht zufähig entſtanden ſchu, fie 
muß fh anf irgend ein — . 
bei. —. . * 

Dir ib bie: — mir r 
be.matärlihen Bewe iſe mädtiger, vuwie 
beste Nils, im Uebrigen haft da Recht, Ei 


L > * 
Myotha Der: iſt in Bela wehr;- kb andd hier 
die Leberipwenunumg gewüthet habe. 
x Do jest, ſo fuhr ar fort, Geh’ amp weite 
der bie. Umgebung an, ſieh' Hier das Leben der 
.„ Ratur oßschmen, wie wir hoͤher ſteigen, im 
Dielen Baͤchen ſchwimmon nicht mahr Derdteund 
Karpfen muher, biefe Gpen werden wichk: muehe 
non dem Arißigen Biber bebaut, dean wir: Sub 
ar wvoch zweitauſend Zuß; voter der emiges 
Gchn⸗eggranae, bie xrieſenhobe, mädtige Kiefer, 
pyramidal anfteigend, Hält zwar Hier noch aug, 
aber ſchotn iſt Be ganz ſchwarg uud iſt vicht 
mau non der frühern Größe, vach ein menig 
höper-unb fir. wind: vestrppelt, belneant einen 
Inpwisen. Otamm, weit ausgebehute nutäre- Biefbe, 
fall. abnehenend nach vben zu, hie Sie if 
meiſtens ſchen vonbertt: finhe ‚eine Kiefer mie 
Neſe, zmöl: Ball: im Durchmeſſar habend, ven 
wnnuntawentia Wie. draisig Su Sübe,. ancht 
za ihrem Wachsthum zweihundert unb-fünfgig 

Bchre mäpeenh ſie unten bet: zudifr oll Acke, 
accwt Beh Me hats und ze — — 
r inne zu erreichen. u 
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DR Art wur” mal Die Wehe Pit, ie 


Meurn ſich mit rem Lurzen Tnokigen Gitunhus, 
acrt ih Tomzigen; zacigten Aeſten gegen bie 
Mälte geyangert zu Gaben, Tb damit gegen fie 
or Wehe. zu_Tehen. Die Heller grüne Zarbe 
acben har ſhwarzen Foͤhren erquickt zwar das 
Must; Ude ſie iſt auch ein Zehen bee Arluks 


Aauit, spenigfieng Des mogein Wudsifumd, - 


jest WR dieſe Virkenwalbung ſchen ſo wieheig, 


daß man von dem kleinſten Erdhügel, von cv 


nem mittelmäßigen, ſechs bis acht Fuß hohen 
Stein’ fie Überfegen kann; bie Bäumen wers 
den Immer bänner, und deßbalb Tann bie Sonne 


niuugehinbert auf bie Felswande wirken, ans des 


ren Spalten ſie ihre Nahrung ziehen, unb deß⸗ 


halb finb bie Felſen unb Steine Hier mit einer 
- Yülle von feltenen Nipenpflanzen bedeckt, und 
. das Reunthiermoos ſieht überall hervor. Jehyt 


F wo wir noch funfzehnhundert Fuß unter der 


Schneegrenze ſitud, kommt von Dolzarten nur 


noch bie krumme Zwergbirke (Beiula nana) fort, 


ſchwachliches Reisholz mit wenigen Heinen 


Blättern. Die Moos: und Flechtenarten bedek - 
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Rn bochegen Allas, kaufen al me Der 
Gömegsenze hören die Gebaͤſche auf, umb bie 
Felſen Anb Sur noch mit hrausen Aräuken es 
deckt, bie Raufcbeere (Eimpetrum wigrum) {ft 
niet biefen bie größte Pilanze, och zwei: 
best guß Häper wachet ſelbſt dus TWerutiiem 
men. us moch ſparſam, und haͤher hiauuf 
Ahiagt ber wandernde Vewehner biefer Einiäbe, 
Se Samolatiche, fein Zelt nicht mehr auf: 
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XVII. 


Jetzt, baginnt bee ewige Schuece, er bebeckt 
zuerſt einzelne Stellen zwiſchen Feſſen, wohin 
das Gaunenlicht nicht dringen kann, auf bem 
freien Boden ſtehen od fpärli ein paar 
Sumpf ober Felfenpflanzen, je nachdem ber Bo 
den feit oder ſchwammig ift, und nun if det 
ewige Schnee unveränberlich vor uns, aber noch 
zweihundert Fuß höher, wo ein- Feld aus dem 
Schnee hervorguckt, ift auch wohl noch eine 
Flechte, eine Moosgattung zu finden, welde 
ihre Fümmerliche Nahrung aus biefem unfrucht⸗ 
baren Boden fucht, jest aber hoͤrt alles Wachs⸗ 
thum auf, alles Leben verläßt das Eis, wur bie 
Schneeammer und der wißbegierige Menſch kom⸗ 
men noch höher, aber jet haben wir auch ben 
Paß überftiegen, und es geht in bie — 
ken hinein. 

Siehe, wie die kleinen Thaler frena diich 
Die: vanbum von Schnee Begrät — fat 
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Asla — es iſt als wären fie durch We Mauern 
bes Gebirges von aller Welt abgeſchieden, ufe 
zugänglih fir alle Stürme von außen. Und 
fo mögen fie auch Jahrhunderte geweſen feye, 
vielleicht Hat ſich eine Lappenfemilie zufällig 
hieher veihrt und gefunden, baß fie fo’ ehe 
in beih befchränkien Raum viel beffer mid gühtt- 
licher lebt, als umherſtretfend. — Der Winter 
ging, ber Sommer Fam, und im Lauf det Ilihre 
entſtaud eine Generation uach der Adern, und“ 
ſo mögen Jahriauſende Horlbergeflöhen‘ fen, 
bevor ein Nachkomme ber Aſen auf Jagd und 
. Kriegszägen auf milden, abentheuerlichen Fahr⸗ 
ten — Ungeheuer ſuchend — dieſe Wölfen 
fand; fle zu Zwergen des Gebitges machte, ſei⸗ 
ner ſtarken Fauſt unterwärf, und wileber Jahr⸗ 
hunderte mögen entſchvunden fen, bevor das 
Cheiftenfhum die PR O dius hler ver⸗ 
drängte. | 

. Und noch ift, an diefem Orten: ber ir Rappiheis 
ken; das Chriſtenthum nuͤr ſcheinbar eingeführt, 
das Volk nr feine alten Götter an, hängt 

. an feinem alten Gtauben, feinen Zauberer und 
Beſchwoͤrern, und wird von ihunen nicht laſſen, 
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ſo, Jange moch eind ihrer eig iR. Jehyt aber 
fiebe unſere Bargwerle au; — das iſt dort 
bee. Bellivare. — Glaubſt Di; ah guube fer 
Schachte und Stolken, man Kaue hier ungehenre 
Gewoͤlhe aus, um das fparſam eingeſtrente Erz 
zu gewinnen? Nein! ſiehe ber ganze Mſlivars 
iſt eine ‚einzige Erzſtufe, — ber ganze ungen. 
beure Berg ein einziger Eiſenſtein — und un⸗ 
ſere Wergmwerke liegen hier ale an ber Ober⸗ 
fläche, daher können wie auch Die Lappen zu 
Arbeitern Rn in bie Erde ging uns. 
feiner; 
Nun führte Nils feine Geliebte Asla u 
den Jarl in allen hier im Thal liegenden Wer⸗ 
fen umher, zeigte ihnen die Möftöfen, bie Hoch⸗ 
Öfen, in benen durch des Feuers Gluth, erfrifcht 
duch mächtiger Bälge Hauch, die Eifenfinfen 
geſchmolzen werben, zeigte ihnen die gegoflenen 
Roheiſenmaſſen, und wie aus denſelben unter 
dem Gewicht der ungeheuren Hämmer, unter 
dem Druck der mächtigen Walzen, duch bes _ 
Waſſers Kraft, breite Schienen, Stangen, Reis - 
fen, endlich dünne Blätter. gebildet wurden, . 


wighe chatn bie ehem Nägdfuheiten, ans bes 


um Halb Europa verfehen wird u. ſ. w. 

: Modem Usba die Dierkwärdigkeiten. geichen, 
kehrte Be mit ihrem Baier zuruck, Nils aber 
dlieb dert — mn Mehrrres anzuorduen, und 
* dam ad einige andere, ſudlucher gelegene Tha 
fer, Bergwerfe enthaltend, zu bereilen, um »on 
dert über Drontheim zurädzulchren. 

Dieſe Gefchäfte waren in etwa acht Tagen 
abgemacht, der Transport des. gewonnenen Kup⸗ 
fers, Eiſens, Zinns ıc. angenzednet, und nun 
trat Rordenfltöld den Weg nach Drontbeim an. 
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Die Walküre. 


Dritter Abſichnitt 
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* itäfeideffen | wär zu Gerpstnfote ein Ereig⸗ 
niß vorgefallen „ welches. dem braven Nils kei⸗ 
nen guten Empfang verſprach. 

Der Jarl und Asla kamen am "andern Tage 
von der einen Reife zurüd‘, und fanden vor 
den Toren ber Burg fi igend, ein ſchones junges 
Weib mit einem lieblichen Kinde auf dem Arm. 
Die ſchwarzen Haare der, Sean, ihre dunkle 
Hautfarbe, ließen wohl erkennen, daß fie feine 
Norbländerin ſey. Ihre ſchlechte, faſt zerriſſene 
Kicibung, in welcher fi). auch, ſowohl in Fatbe 
als Schnitt das Fremde ausſprach, zeigte, daß 
fie eine weite Reife gemacht. 

Die mitleidige Asla ſprang raſch von ihrem 
Roß, trat zu dem Weibe, und redete ſie auf 
ſchwediſch ‚auf . an, fie erhielt in eines 
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feimbeh Wyrade Watwirt. WE Rita ‚Deuts 
zu ife ſyrach, fiel bie Gran zw ihren Fußes 
nieber, unb rief in gebraddenen Worten: Dem 
Simmel ſey Danf, bei id eine Geeie finhe, 
welche in biefen Falten Lauben — fo fern vom 
meiner Heimath — in Tonen zu mir ſpricht, 
welche ich mwenigftens verſtehe, in weichen ich 
wenigftens nethdärftig mic aushräckn kaun. — 
‚3% kam weit, weit ber! das ſchbne Zt — 
meine "Heimat, ‚und ſchon hunderte von : 
len wändere ich, von der bitterfien Armug ge 
drückt, wur auf das "Witfeit ‚gufer Denjäge 
bauend, mit meinem armen Kindlein uoybwästg, 
ach! und habe ‚noch immer nid Braten er 
ich ſeit mei Jahren ſuche. — .... 

Ihr ‚arme Frau! — ſprach Abla — — 
nun zuvoͤrderſt hier herein, unter dieſti Maden 
findet Ihr ein gaſtlich Obdach, denn ‚mein Ber. 
ter iſt der Sitte ſeiner Vorfahren tren; jeder 
Ang, jeder mothleidende Fremde iſt ſeia Go 
freund,’ ift ihm durch das heilige Recht, das $ Ne; 
Noth gebiehrt verbunden. ‚Komik, 5% 13 
mide, geht mis : Euer Kine. 7 = \ ; 
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{2 Ken! Eprah die Frau — eine Üintter 
iſt nie muͤde, das Kind ihrer "Liebe zu tragen ! 
; Habt ihr fehon lange hier gewartet, frug Bir 
art, und warum habt Ihr nicht mit Ben 
Hammer an das Thor geichlagen ; ber dott an 
ber Kette hängt? Man hätte Euch eingelaflen, 
&s ich daheim bin oder nicht, dem Nothleidens - 
den Hit mein Hans immer offen. 

Ich kenne biefe Sitte nit — erwieberte bie 
Grau — bei uns klatſcht man vor der Türe 
eines Hauſes in die Hände, dieß habe ich mehrs 
mals, doch ohne Erfolg, gethan, niemand dffe 
nete: dann. fchlief mein Bübchen ein, und dann 
Chat ich's ohmebieß nicht mehr, um den armen 
Kleinen nicht aus feinem tanften Schlafe zu 
weiten. 

Da Hättet Fhr freilich lange klatſchen Ebnnen, 
— der Jarl Halb laͤchelnd, ber Hof iſt groß, Thor 
und Mauern find did, ber Schall ben Eure 
HOandchen verurfachen mögen, wird bis bahinein 
nicht gehört, and wenn auch jemand das Ge: 
räufe; vernahm, dieſe Sitte kennt man bei uns 
wieder nicht, und hätte darauf nicht gedffnet-- 
Das Klatichen mag in dem fanften Italien, we 
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ar ulde —ECSI— wohl. 
schen, aber hei ziws — race Fanaen 
eilgruen Hammer, und weny bie, Sthewe wi 
Fofen, ſo muß diefer ſchon darf auf, — 
508 fallen, wem er im Schloſſe — — 
fol, Nun, formt zur Sersin. . ee 
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Alles, was ber Armen kegenb- ne 
war, wurde ihr ſogleich im Ueherffuß Be 
Asla ließ ihr ein erfriſchendes Bab bereiten, 
Kleider, welche Iduna nicht: mitgenggemen: halte, 
wurden ihr gegeben, mit ftärfenben ——ã 
mitteln wurde fie und das. Kind 
wies die Mutter ihr ‚ein Frenn Dig | 
on, und dag weiche Bett Inb.äg ein, Yeah 
ben Glieder ‚dureh erquictenden Schlumnur 
flärfen ; Mäterhin wollte man fie sum, R 
mahle rufen, boch ſie ſchlief, nnd man sie 
ihr. die Ruhe, welche dem Körper mibiae ⸗ 
fon ſchien als — und — 
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Dirigent He fen gro⸗ 
Sm iktae;unb nad eingenemmenem Fruͤhſtüer 
ferlerte der "art Wie Frerade anf, iu erzählen; 
wie ‚fir hiecherkoramen. 
in Seo’ von Uprim war bie Natwori 
anf dieſe Rebr, anb alle ehrton / den ausßrecyens 


ben Schmrrz in fer, um meiter in fie i“ drin⸗ 


gm. 

AVndiich legte ſich ir haftiges Sthluchten, es 
wechte ehem. ſauften Weinen Naum, und fie 

vermute, in abgebrochenen Sätieh anfangs und 
ham zufimmentängend, Folgendes zu erzählen: " 

Dad‘ prahtige Mitano iſt meine Vaterftade 
ſudenzehn Jahre ſiud es nun, daß ich dort Bad 
Ba ben Wages orblickze, mein Water wir der 
Mara Sertias. In dem Schoße des Reich⸗ 
thoris Yeah, or SALE begünftigt, in Pracht 


and Ueppigteit aufsezegen, habe ich nicht ges. 


gear, dab mrin Faß blutend fchreiten werbe 
vel hundert Mellen weit über rauhes Seſtekn, 
hab’ ich nicht geglaubt, daß zerriſſene Luinpen 
melne Suleder vecken, daß ich von ber Milde 
frruider Menſchen mein Leben erbetteln würde. 


m 


ſchon Die Freier meine | ’ 
ad! mein, gugendlich übyrktgigns eng. fat 
Seinen, den es ſeiner würkkg gehedue |. 75 
Meine Amme hatta mit deſagt. ich fen fo. Shbn, 
daß ich den größfen Thron yı ame geboren 
ſcheine, meine Mattter Haste. in. ikeme renbe 
über mich mir dieß oft wiederhoft, und mein 
‚Spiegel nicht winder. — Das Besen. Sipol; 
verſchmaͤhte bald Die minker: Vpruißnen :: u 
veihen Werber, uar einige der Sdeiſten kurftee 
es wagen, um eine uni: Ik gegen; 
i aber kepandeite ſie alle gleich Ipkt van: fQuähe, 
uud spielte wit Den beiligſten Gufübten ., Dex 
Menſchenbruſß, md lachte der. Zirkus sed. 
Seufzer aller Männer. . 53 ige St, an 
welchen ich mich verfünkigte, sougte ap wopt 


uu raͤchen, und unſere Heilige: Muthar Au⸗ 


von Gefana, meine Schatzpattouin, bemahen 
mich nicht, weil ich ide wicht EMI. Opker _d 
bracht. De 2 

Um diefe Zeit kaman viele Fumdbe u Mi 
lano. Italiens heiterer, Aunleikkus Sbansei 
‚398 fie an; bie pallaftreiche Steht bielt fie 


x w 


Reh hei RE: Fee, 








| 
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roh, 7 &hidh mid” eines Tages‘ "allein iu 
unferem’ Sarten, welcher an'ben prächtigen Ca: 
Hal grenzt, “in ſeine Wellen hatte ich die gols 
bene AÄngekfchnur gefenft, und ſchaute fi nnend 
anf” das Spiel des kleinen Zeichens an’ bers 
ſelben, — ale ich ploͤtzlich aufgeſchreckt wurde, 
durch ein Geraͤuſch, das dem Fall eines ſchwe⸗ 
ven Körpers glich; ich jap’ ‘ mic) um, und ers. 
bfickte einen Mann, ber über bie Gartenmaner 
gefpruñgen war, — erfchreckt wollte ich fliehen — 
doch Ein SHE auf ihn machte meinen Fuß ein: 
wurzein· — nie hatte ich etwas Schoͤneres und 
Erhabenieres gefehen. — Der Fremde — daß 
er eimfother war, fah ich am den reichen, blon⸗ 
den Haaren, welche in ſchweren, dicken Locken 
von feinem Scheitel herab auf feine Schultern 
fiifen. — Der Fremde war bei weitem größer 
afd!iniifere Männer zu fenn pflegen. Nicht eine 
brauneHaut, nicht ein’ Blaues Kinn, fein 
Target Bart verunzierte ihn, fein Farbe war 
weis, und bie Roͤthe der Geſundheit ſchmüͤckte 
{ehe Wangen; ber Stempel der Majeſtat war 
fee Gtirne aufgedrückt/ und 0! "aus feinen 
bunklen Her Augen’ ſprach eine reine Seele, 


Ab. | 
firdunte ein Himmel ber Liebe in mein, Ad 
vor feinen Strahlen weit dnendes Herz. 
Er kam auf mich zu — ich floh nicht — 
er ergriff meine Hand, ich entzog fie ihen nicht 
— er blickte mit aller Glut ber. Eiche in mein 
Auge, ich ſchlug es nicht nieder — ach, ich 
hatte ihn ja einmal geſehen, es brauchte nicht 
mehr, um ganz die Seine zu werden. 

Wie lange mein Rauſch gebauert hat, ich 
weiß es nicht, — ich erwachte aus meinem 
Zraume durch die Stimuen der eufenben Dies 
ner. — ich fühlte einen brennenden Ruß auf 
‚ meinen Zipppen — ein paar Laute fagten 
mir: Morgen zur felben Stunde — und er 
war verſchwunden. 

Was mar mir ber Tag, da ich — wicht 
mehr ſah? — — Ich verbarg mid) vor der Sonne 

Licht, nur um ungeſtört meinen Träumen nach⸗ 
hängen zu können ; man glaubte, ich ſey kant, 
ah! ih war nie fo gluͤcklich als in biefen 
Stunden, fein Bil ſtund in aller Pracht und 
Herrlichkeit vor mir, ich ſchwelgte in feinem 
Anblick, ich hätte. 6 beleben koͤnnen, mit mei 
ner Glut; — ach, ihr im kalten Roeden Habt 
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keinen Beil yon dem Gefühl, das des Süd - 
laͤnders Fibern durchſtrömt, wenn er liebt — 
ihr kennt Die Liebe nicht — ihr habt hier nichts 
als. Frenndichaft, und dieſe iſt kalt und todt 
im Vergleich mit unſerer Liebe, 


IH. 
Dev. Tag verging, die Nacht entſchwand, ber 
Morgen blickte durch das Feuerthor herein; 
ich flog zum Garten, ber Thau netzte meine 
Fuͤße, ic füblte es nicht, Die Höher ſteigende 
Sonne braunte anf mein unbeicirgtes Geſicht, 
ich empfand es nicht — I fühlte nur, daß er 
viel zu lauge für meine Ungedulb ausbileb 
daß ich on feiner Stelle viel früher gefommım 
wäre. — Endlich erichten bie erſehate Guide 
und mit ihr kam auch er. Ich fing in feine 
Arwe, ich lag m ſeiner Bruſt, ich hatte bie 
Welt um mich her vergeſſen, ich mar mir nur 
Bea Gluckes ihn zu a er 
merken, bewaßt. 
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Wieber waren die Stunben ti ſeektgften 
Rauſche entfliehen, und fo entichwanden” mir 
Lage und Wochen; doch ich rieb in diefer Slut 


manch ſelbſt auf; die Farbe entſchwand von mei⸗ 


nen Wangen, mein Gang warb träge nuid ſchlei⸗ 
hend, mein Auge matt. Bater und Mutter 
demerkten bald bie Veränderung, weiche mit 
‚mir vorgegangen, fie frugen nad) der Urſache. 
ich konnte feine angeben, ach id) konnte ja mein 
ſüßes Geheimniß nicht verrathen, — doch ad — 
Lid Eltern warhten ſorgfamer über mich, und 
ich kounte ihn nicht mehr fehen, ich durfte nur 
verſanhlen ein Briefchen über des Gartens höhe 
Megermerfen, und eben fo eines empfangen. 


Dieß häkte:mid) /getöhtet, wenn €8:To fortge⸗ 


dauert haͤnte; ich ſcheieb dem Gelibten, Er. ſolle, 
wit. einer Strickleiter verſehen, in nächfter Macht 
uber mein Tenfter kommen, welches ich ihm 
beſcheſeb, und. durch ein a Band 
* süßer :begeichnebe, i F 

Er kam —. ich boffnete ihm Meint Kalte — 
da file Racht mur war die: verfehWickene' Jeu⸗ 


sin unſerer ‚Liebe — ach! die heilige: Mutter. 


Gottts hatte mich — ihr treues Kinde verlaffen, 


N 


- 





| 
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weit ich einen Reber mit ſündlicher Liebe ums 
faßte. — Wäre es ein vechtgläußiger Chriſt 


Heweſen, ich hätte niemals fallen kͤnnen. Bier '. 


bebeckte fie ihr Geficht mit den zarien Händen, 

und Hinflge Thraͤnen periten hernieder; endlich 
faßte fle ſich wieder, und fuhr fort i in ihrer Er: 
züpfung: | 
Sy fange mein Geliebter mich umſchlungen 
hielt, war ich das glücklichſte Weib, wen et 
mic erließ wollte ich in Wehe vergehen; endk 

Lich beichtete ich meinem Beichtvater die Gün= 

dert, die ich Hegangen, und er verſprach mir Ab⸗ 
ſolution, ‚. wenn ich mich entſchließen könnte, 


won dem Geliebten zu laſſen — Ss konnte ich — 


nicht — das war zu viel verlangt von meinem 
Ichwachen Herzen. Ach ging zu einem andern 
Prieſter, welcher mir fowopl die begangehen 
Sünden verzieh, als diejenigen, die ich noch 
bike begehen’ Finnen, und nun war ich beru⸗ 
Met, und überließ mid mit. alter “Freude ber 
Jugend, dem Glücke das miv'bfähte,t = 
Wie Geſunbheit kehrte wieder “auf: meite Wan⸗ 

gen zuccuck, mich verzehrte Feine Sehnfücht nieht, - 
denn afte meine Wünfche waren befriedigt, mic 


— 


— 


N 
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quäften Ieine Beeifkabife, ———— 
Simden waren vergeben. 

Ihr ſehet ernit und mißbilfigend : vor E46 
nieder, ich leſe in Eurem Gruft und in Maren 
Schweigen, mein Verdammungs⸗ Urtheil, ah! 
ibe ſeyd kalt, ihr ſeyd zwiſchen Schuee mad Gis 
geboren, ihr fuͤhlt nicht wie wir, bie eigen Vul⸗ 
fon im Buſen tragen, füplt nicht wie wir, bes 
sen Blut heiß und ſiedend durch bie Abern 
sollt, wie die gluhende Lava durch Die Einge⸗ 
meibe unſeres Beim. Euer Gott iſt fireng 
nad hart; er verlangt, wenn er verzeihen fol, 
Beſſerung! unfer Gott ift mild und gütig, wie 
har .Oimmmel,, unter weichem mir wobnen; «x 
hat. feinen Stellvertreter anf Erben ermaͤchtiget 
Gunden zu verzeihen, wem wir nup.bkfen, ihre 
gilt der Willen für die Chat, — mess wir 
uns nur vernehinen, nus zu beſſern, fo haben 
. wir gemug”gethan, um des Hiumels theilhaftig 
zu werben, meiß er ja doch, daß unſer Volk 
bringen ſchwach iſt. 

pe entwickelt Grundſaͤne — ſorach die Bat: 


tere melde uns mit .tiefflem Nummer am 





bas- Beil unser GSeele füllen men. Gott 
ſey gelobt, daß er mid nicht Hat in einer Mes 
Gglon erwachſen laſſen, welche ben Laſtern und- 
den Berbrechen anf ſolche Weiſe Thor und 
Thbüͤre oifnet; doch fapet fort in eurer Erzäpe 
fung, und laßt alle überflüffigen Anmerkuugen 
und Entiämibigungen weg; fie ſind sicht geeigs 
net, bas Mitleid, das wir für Eu haben, zu 
Abe merbet mich gewiß verachten — Tprad 
bie Fremde weinend — ich kann ja nicht da⸗ 
für, daß Ihe fireugere Anfichten habt, als wir, 
baß mufer Gott milder ift, als ber, Eure; — 
wenn Ihr CEhriſten wäret, wenn Ihr bie 
Jaugfrau Maria anbetetet. mit bem Kindlein 
af dem Arm, fo würdet ihr freundlichen richten. 
Wenn wir Chriſten wären? — fing 
ber alte Jarl erflaunt; meint ihr denn, 
wir wären Deiben ober Türken, wir 
- find wohl deffere Epriften als Ihr! 
Ach wein, das kann ich nicht glauben, denn 
auin Beichtvater bat mir wohl hundertwal 


geſagt, mur in. Italien und Spanien wären . 


: Gheifien, alle Übrigen wären in Ewigleit vers 
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- bamtnte Reber, weiche ber Seeligkett des Hin⸗ 
meis nie theilhaftig werben: fünnen. - : 
- Da armes Kind! ſprach bie Diutter, wie 
haben beine Pfaffen dich betrugen! Der Gott 
ber Mitde und Suade, follte um we: 
niger Menſchen willen, tauſend Mit 
lidnen verdammen, welche anders - 
denken, blos weil fie anders denken. D! 
.  E£önnte id) doch etwas für dich thun, könntée 
cch doch das wild wuchernde Unkraut aus dei⸗ 
nem Herzen reißen! bie Abgotterei — welche 
ihr mit dem Erlöfer und mit den. Heiligen 
treibt — vertilgen. Du konnteſt vieleicht noch 
zum Guten gelenkt, nn — — Finen 
Beffern. Weg geführt werben. 
Das Unkraut ſchlagt —*8 ncſeit use 
zeln als der: Wizen, ſprach der Jark; ne fo 
bequeme Grundfäße dem Herzen : eigen. geworden 
find ,,. da wird. der Verſtand ſchwerlich barkber 
Meifter werben Eönnen. Zu eurem Unglück fin: 
det Ihr nur. hier Eebien Drieftir , "io Oh 
Eure "Sünden vorgeben Fürhte, wennIhr bier 
der. welche begangen habt, darum ⸗Bird "Sic 
dieß Laud nicht gefallen. Grzaͤhlt ar Are Bes 
ſchichte weiter, und verwiſcht durch unfere Theile 


— 








———— rin ide den Vir⸗ 
—— un a 

y — 

Die’ grembe Wahr Fort: Es martin Heftelien 
OH ein "Tag nach dem andern, ein Monat 
nach Wien aubern Lerfloſſen, da kegann vich Zet⸗ 
on einer Weränberung wahrzunehmen, elle 
ich, wttenbig mit’ ven Folgen meines Glackes, 
nicht zu deuten wußte.- Noth überiiii ich wich 
mit allor Febabe bei Likrfaugen mehtes Freun⸗ 
bes; ber m meiner wachſenden, Immer voller 
erblͤhenben Seſtuit zin nie Firffendes Wußige 
falten zeigte; bo enblich konnte mir uud! khm 
tie Vofalie meiner Beränderung: nicht hehe 
zweifelhaft bleiben; er Als machte mich dar⸗ 
anf afmerkſam, le) — | 
zu ſorcchen. 

Wiek that· ich ua erwartete nah vu me, 
u null einem Gliebten mi zu berathen, 
un Shen: zur ſagen, toopt- der Arzt Inh auge⸗ 
der zweiten; dritten, in allen folgenden kam er 


7 


sb qc. der nalen Gallartehlh vcca· 
fen! Seht, der ich ein Pfand: meinreuäeen 


Liebe zu ihm in meinem Schoße trug, jebt, Da 


ich einer Stuͤtze beburfte, jetzt ließ er mich nach» 


und hülflos allein. Der Schmerz, der Jammer 


warf mich aufs Krankenlager, auf weichen ich 


Mi: Munape mit dem Rabe: rang. Meins Yu: 





gesäträfte ſiegten, ic) gennfr bad, acht: wie ich 
wich vom Dager erhob, werundte Wi Tamm wo 
wein Aluglöd zu verbergen. Der ſtumme enge 
- meiner Schulb war aufer meinen Teilen gewade | 
Von, und ich ſah mit Sieden uub Setiehen 
der Gntbeifung entzugen. Ich vertraute mi 
dem guten Beichtvater au; Air verſprach mir’ 


Hulfe, a — 
we 


.D be: —— Sog) at Madre 


Zus Arunhiid, fie-franelt in der Nutteenhit: 
Bons as ihr nicht; zu, Me hegeht Tahlnben, 
weil ihre Rellgionstehrer fie ihr als verzeitich 


deiichen, weil fie vorgehen, bew Bhinfiiigem 


Sammel u haben, ba doch beine MBilin:und 
Once allein ums. deſſtn Weiipaftig u b deh 
uuher eufeutigen "Wermen, .uufere Weine 


2 . 


- 
. “ 
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— 
⸗ 
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Arber nt. — 
lu l weit Dan, euhfehflcten Verbro⸗ 
an. mmb ſorecht harkber, als vb fin ganz etızap 
Metichihen. mäzen; at. mie, AR ren in due 
Dante dieſes ſo Sitte. 
Bewmunbert fragte Die. Fremden. In aern bag 
bei ench nicht Sitte. Fett ihr dren Hier wicht 
ur, derch einem unichulpigen Mord enre Ehre 
z,selten, Tenor ĩhr in Schmach werfinfet? Bar 
Wanft ibe denr Kier wicht ben ynigeuen Geliehe 
ten, wit dam Tode? Mir hat wein Beichtraten 
seingh, meine ganze Schuld beſtehe darin, daß 
ich einen Keher, einen Lutheraner Siebes: unk 
deß mar.ein großer Fehler: ich Tündigte gegen 
einen. heiligen Menn, gegen das Gebot, was 
ans dem Serzen ber Mutter Goces durch ben 
Munh. mes trenen Dieners zefloſſen war, 
und ‚ap sukbertte meine Mutter auch halb, 
| eb wi ande: So lange ‚wie mägli ver⸗ 
ſchuica fie dieſen Unfall und wollte eine Reife 
unrhpmeiten, welche anih ba Augen. des Vatere 
enisichen ſoltte. Doch, ach! dieſer machte bie 
Erthecuyc fabex. ais dexſelben gaauli teunt 
vorgiugt merder, uud wen eeund ch dak 
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inidh. Nachdem er mi) hette die fütchterna. 
fen Mißhanblungen erbulden laſſen, "abe 
er zehnmal im Begriff gewefen war, ih zu 
ermorden und ih nur durch das Fehen ımöiner 
Mütter bad Feder erhielt, verftich er wi mit 
zraßlichen Fluͤchen von feiner Schwetu, dous 


Haus ward verſchloſſen, meine Mutter we 
Diener darinnen gefangen gehatten, danct ker⸗ 


fir mir nachkommen, mir irgend anf ine Urt 
helfen Könnte, und fo mar ich unglũcuhes 
Mädchen allein mit meinem autor, —* 
mir ſelbſt überloffien! 

Heftiged Weinen unterbrach hler izre Et 


fung, und ber Abſcheu ber Hoͤrer wandte‘ fi 
wieber zum Mitleid mit ber Bıammeilnhkr | 


digen, welche vielleicht unter guter rang 36 


einem eblen Weſen hätte erblühen en, - 


welche nur durch frhh eingeimpfte‘, — 
Grrunbſäatze, welche nur durch "den M 
ſchandlich verdrehter Religionsſihe, durch Mi 
fentrug und Schlechtigkeit fo weittherasdtehlen 
war. Endlich ließ ber ee 
der Eitnnerung nach, und fie u ww | 






Uweiter feines Wins in vollen Aiipeniih 
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V. 


Ich wanderte fo fort in meinem Elend, von der. 
Milde, arıner Menfchen lebend, bis in einem. 


Dorfe her Appenninen mic) die Schmerzen der 
Entbindung überfielen. Ich ward in ein nahe⸗ 


gelegenes Kloſter barmherziger Schweſtern ge⸗ 


Brad, und dort entwand ſich dieſes Knaͤblein 


meinem Schoße. Doch, war mein Elend jest, 
auch noch drückender als früher, da ich noch 


für das Kind zu ſorgen hatte, fo überwand . 
bie. Mutterliebe doch jeben . Kummer. Dag - 
Kind. meiner Liebe und meings Grams, das. 


Kind, meiner Freuden und meiner Schmerzen ; 


auf der Arin, durchzog ich das Land, um ben 
Ungelreuen zu ſuchen — ad) vergeblich! end⸗ 


lich in Trieſt Fam ich auf eine Spur von a 


ihr Fotgle ih, und bin nun ein Yapr lang .” 
immer nordwaͤrts gewandert. Als ig an das 


Meer ‚dam, und Niemand mid hinüber nehmen | 


S 





iob | 


wollte, da ergriff mich faft ber Wapıflan, iq 
fah mich abgefchnitten von dem Geliebten, von 


isen, den ich ſuchte, unb ich gelokte endtih, der 


heiligen Jungfrau biefen Erflling meiner Liebe 
zu weihen, ihn zu einemi würdigen Prieſter zu 
esziehen, wenn fle. mir über das Meer Ye. 
Die Großtnätsige hörte mein Fhel uch” er 

weichte das Herz eines Sr, erh 
in fein Schiff naͤhm “und mich Vier“ in 
das Land brachte, das ih nun auch i 
den bie Norden durchſtrichen Habe mit 
Säugling ‘auf dem Arm, ohne Hin 3 — 
Mi alle Thuͤren klopfte ich an, — XX 
ich feinen NRamen, jeden ber fedgre R 
nach ihm, ach!‘ Keiner "wüßte mie sh ii \ | 
faden, nur erft in ber legten | jropel © 
von welcher ich in acht Tui i 
ik, ſagte man mir, ich 1ER’ zuhtiirig "Roy rat 
rechten · Wede, denn er wohne sieh Tage 
nordwaͤrts am Seeſtrande; ach! iqh bi ‚a4 
Tage lang ſchon ag ne vo w Ba 

gefunden. - pen. 












. 


Cure Tagereiſen r nd nan wohl "ni ir 
ee & 


mänt gemein; fprach der Zart, rund eoi 


| 
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is. Tahbk. achte — her undeigen Baken ; 
do ſagt wir endlich bey Magen euuns Bea; 
fügrers,. benn wenn ‚ex bier, zu Danke iſt ſar 
will ‚ich, ſelbſt euch Recht gegen ihn verſchaffen. 

Sein Name iſt ie par Dig; Soessbe: 
zur: Antungl., 

Morbenimisdt fragten: Inte: und. Dfekr: 
ter entſetzt Norhenſchild. Nals Nordenſchild? 

Se nannte er ſich, ſagte ala mb: 
ige ‚jeing. Etern ? 
| ‚Usla; fand. auf, und wie ber Eiersk mid bie; 
flosmangnbenn: Gichwert, trat fie.nol. Ooheit mar 
Mejaftät, vor die fhnlbkrwußte Shuberin, welde 
ben; Blick bes. offenen grohen Augen ‚nicht. em; 
tragen konnte, und ſprach: „Wan nicht alle, 
fo. enthalten venigſtens eure Leuten Warte eine 
Lüge! Ihr ſeyd, erzogen in- einem Glanben, ber. 





euch jodes Verbrechen erlaubt: und, es:habanıh:. 


gleiten beiligt ihr ſend eine Rarbrocherin, 
iht. jeyh beladen mit Sunden und ich ſoll kuch 
glanben, ‚wo. ige mein: Heiligſtes, meinen Olıw - 
bey ‚an. Menſchenwerth und Adel antaſtet 2: ie .: 


ſend jeher Unthat fähig, warum wicht and.ber : 


| Eisinag FOREN unmapshtig:: 


fo werdet übe es wohl ninken: RUHE 
iR ci echter Mann, ber Edle kann wie ge 

miin haben wit dan-G ec me IL 12 1227705 12777 
frei von biefer- @guld!= Mit dieſtn Birken 
verließ: fie das Zimmer. - 

. Mir kommt es auch wunderbar vor, er 
Dei art, ich Hätte Zieh nich, geplant, " ab 
würde einer ‚bloßen: Geyähling ſolches Sehe 
auch Keinen Glauben gefchentk haben; doch kl: 
fen die Umſtaͤnde jo zuſammen, - DaB ich mht 
zweifeln kann; wie ſollte das Mabchen Fi: 
nem Namen kommen, weßhalb ſoilte fie‘ Lu 
dert Dieilen weil hergereist fen; ʒich tann Wit 
länger zweifeln, daß bei ſcnenn Aufenpate zu 
Italien er ſich dieſas ſchlechten Streiches ſchul-· 
dig gemacht: hat, und daß er dad Mabchen per⸗ 
laſſen, ſetzt ihn in moiner Rebe 38* J 
fo-tieg herab, daß ich mit: Erlaubnitz — 
nigs wine Berfügung “Über mein Be - 
Gunſten feines" jüngern Vrudets teen * 

Frau Brunhild war durch dieſe ganz nuck⸗ 
wartete Neuigkeit fo heftig erfchattert, SER 
kein Worb hervorzubringen vermbchte 1.0 2 
nicht im Stande tar, durch Die leifeſte 
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Borcfelluug den gerechten Zorn chres Gattin 
zu mildern. Diefer aber fuhr ford: - 

Euch fol übrigens nichts Dabei entgehen. Ich 
will ihn durch meine Macht, und ſollte dieſe 

nicht fruchten, durch die Geſetze des Landes an⸗ 
halten, ench feine Hand zu geben, euch zu ſei⸗ 
ner Gattin zu erheben, und ſo — wenigſtens 
in den Augen der Welt die Ehre herzuſtellen, 
weiche ihr durch ihn verloren habt. Wenn dieß 
geſchehen, werde ich euch zu einer vortrefflichen 
Familie nad) Dänemark, zu dem edien Pfarrer 
Struenſee bringen, dieſer ſoll verſuchen was 
ſein gotterleuchtetes Gemüth, was fein Verſtand, 
fein frommer Glaube über euer verdorbenes 
Herz vermag. Seyd ihr zu beſſern, ſind die 
tiefen. Furchen der Bahn des Laſters auszuglei⸗ 
chen, vermögt ihr noch der Tugend zugeführt 
zu werden, wahre Religion zu erkennen, von 
ber falfchen zu unterſcheiden, fo ſollt ihr nach 
einigen Jahren in.feine Arme geführt werben, 
und mir bürgt fein fonft nie von mir verfann« . 
ber Edelmuth dafür, daß er es euch nie wirb 
| entgelten laſſen, daß er durch euch ein größeres: 
Gluͤck ‚verliert. Ihr werdet gluͤcklich ſeyn in 

Oie Walkure. IIL 8 
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bes Armen bes Geliehten, und gain beſſeres Le⸗ 
ben führen, als ihr bisher. ſelbſt im. väterlichen 
Haufe geführt und ich hoffe, es fol euch auch 
den Weg zum Himmel ebnen; Denn wis ſind | 
Shriften fo gut als ihr, mein, ich hoffe, befier 
vie ihr! Wir wollen ja.nur euer Beſtes, bach 
ſeyd ihre ſelbſt wiberipenitig, ſeyd ihr nicht anf 
ben Weg des Guten zu leiten, ziehet ihr vor, 
die Bahn des Laſters zu wandeln, um: euch 
durch eure Yrieſter die Sünden hier vergebem zu 
laffen, welche euch dereinſt jenfeits. mit Doppel: 
ter Dein brennen. werdan, nun jo mögs ihr es 
haben, deun ich will Niemand mit Gewalt füh⸗ 
ven, auch nicht den. Weg zur Geeligbeit“. Aber 
daun macht euch. keine Rechnung, euren: Gatten 
wieder zu ſehen; enre Ehre. hat er dann wieder 
‚ bergeftellt, ihr tragt. ſeinen Namen, ihr. werbet 
gehalten werden wie es fein großes Vermögen 
verlangt, euer Sohn wird. der Erbe des Gangen, 
aber in feine Arme follt ihr nicht zurüdftehes, 
ide werdet, wenn ſich keine Beſſerung -in- eurem 
Gemuͤthe zeigt, gerichtlich von. ihm gefchisben 
werben, denn ich will nich, daß ge — mit euch 
in eurem jetzigen verderbten Zuſtande -Ichenk, 
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fAtbft Geraßlähte in der + vor ſich in der 
Lugenden bie er bisher gehabt ind gehegt hat. 
Seo ihr mit a meinen ann en 
feteben? 

DI hellige Iungfraet chef. — ihr gehet 
Kart: mit wir armenr Kinde um. Ihr laßt mir 
Die Freie Wahl zwifigen bein Verluſte 
meiner Gedligfeit ober dem Verluſte meines 
GSelichten, was: ſoll ih Arme anfangen? Ach, 
mich zieht bas Herz zu ihm, mb: das — 

ftößt mich zuräd! — | 

Ihr ſeyd im Irrthum; eurem Gewiſſen und 
eurem: Glauben tritt Niemand in den Weg; 
ihr ſollt nicht aufhören Chriftin zu ſeyn, ihr 
Voklt erſt eine Chriſtin werden, denn bis jest 
waret iht noch Feine. Das: Taufwaſſer hat eure 
Sunden nicht hinweggeſchwemmt, und eure Ers 


lung hat den Boden gut vorbereitet, un ben 


‚ Shamen «alles Unkrautes aufzunchmen unb 
ſchnell gebsihen zu Laffen. Wein, für euer ir- 
diſches und für euer Seelen heil will ich ſor⸗ 
gen, und wollt ihr meine Sorge anerkennen, 
fo fell’ der ſchoͤnſte Lohn euch nicht ausbletben; 

— — wollet ihr nicht, nun ſo — 7) 


- ⸗ — 
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euch ſelbſt zuzuſchreiben wenn E nur den Ra: 
men einer Gemahlin bes. Grafen Nordenſtiöld 
traget. ne 

O! id will ja Altes, Alles, was mich fo 
glücklich werken laͤßt, auf feinen Beſitz hoffen 
zu dürfen. Ach! ugfere Kirche ift.je gut, fo 
liebevoll, mit freundlichem Troſt nimmt fie 
ben Günder ig ihre ‚Arme, und peisigk ihn 
nit durch Dorwürfe. Ihr ſeyd hart, ihr 
heilet mit . glühenben Meſſern mit Degen 
ihr mein Inneres zerfleiſcht. 7— heilige Mut⸗ 
ter Gottes! haſt du mich ſo wunderbar bis hie⸗ 
her, bis zu dem weit entfernten Ziele meiner 
ſchweren Wanderung geführt, damit ich an bem 
Ziele felbit, dem Drucke, meines Elends erkie- 
gen fol? Mein, du wirft mir Kraft einflößen 
auch dieſes zu ertragen, und — 

‚ Und mid würdig machen des lie, das 
gereshte Menſchen mir bereiten wollen , —* 
ergänzte der Jarl die Rede. Er abergeb PUR | 
bie Fremde der Sorgfalt feiner Gattin, ver⸗ 
langte, daß fie gehalten werden jolltg, ipie die 
Gemahlin des ‚Neffen, : aber bat auch aualgich | 
Frau Brunhild, durch ‚gute Lehren "it fon, ſo 


— 
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viel als mög auf das | Gemůth der Verwahre 
oſten zu wirken, damit der fromme Pfarrer 


ſie doch ſchon in etwas vorbereitet auf ſeinen 
Unterricht finde 


Vi. 


Nordenſubtd hatte am zehnten Tage ſeiner 
Abreiſe von Gryphenholm Drontheim erreicht, 
mehrere Schiffe gemiethet um die gewonnenen 
Schäße nach ber europätfchen Küfte zu führen. 
Als dieſes abgemacht war, beſuchte er noch ein 
Paar ſeiner Bekannten; ihm ſchien die Artig⸗ 
keit zu verlangen, den Hauptmann Banks das 
bei nit gu übergehen, and fo trat er ug bei 
diefem ein. J 

Banks’ empfing ihn ſehr freunblich, doch mit 
einer augenfcheinlich ſchadenfrohen Miene, und 

mir darauf zu paffen, daB ihm Nils et⸗ 
was veritoue was ihn betroffen. Da jedoch 
dleſct Hang unbefangen blieb, konnte Vans 
ſeine Meugier nicht laͤnger unterdrücken, und 
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fing fait ai I ud u mini Tran | 
bringen. 
Ihr: Habt kuͤrzlich eine Heine ——e—7 | 
* gehabt, welche euch in Kummer Kt 
fragte er. 

Ich? erwieberte Nils; eine Unannehmilichkrit? 
daß ich nicht müßte. 
- Nun, wie ihr wollt; es kann auch eine Ans 
nehmlichkeit genannt werben, eine verlaſſene Se 
liebte wieder . zu finden, unb fe un unver⸗ 
muthet. | 
Sa fo! wie -Sounte ich F glauben, beß fe | 
daB eine Unannehmlichkeit nennen wäürbet, zus 
mein Lebensgluck für ‚immer - begrünbet ,- was 
meine Wuͤnſche faſt üͤberſlogen hat. 

Etwas verbluͤfft frug Banks: Sol ach had · 
geglaubt, dieſe Ueberraſchtmg wmlebe. nn 
fern Eindruck auf. euch madıen. en, | 

Sie hat ben ſtarkſten gemacht, —* 
das feſte Gemuͤth eines Manget aus mim 
Morben machen kann. Ich gengo mb 
hegluckt, einen Engel gefanden zu Hakan, der 
» sn dem Wise ae eh un 
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Menbafe ſich von xiner yuien, Aeberollen Les 
bensgefaͤhrtin gemacht. 

Run, nun! ich freue mid, end fo entzüctt | 
au feben, um ſo mehr als ihr euren Haushalt 
gleich mit drei Perfonen beginnt, was man doch 

lenſt nit pffegt 
Ich hoffe, das wird nichts in dem guten 
Vernehmen aͤndern, ich umfaſſe Be alle mit 
weicher Dice. 

O ja, gewiß! wer ſollte Das Kind feiner 
heimlichen Liche nicht gerne und mit Liebe ums 
faffen? Es it, wie ich. höre, ein. feines Büb⸗ 
chen ſchoͤn· mie ein Liebesgott. 

WMWas ik das? Wie meint ige das? Was ſol⸗ 
len diefe Neben? Wer IR ein feines Bübchen? 
Yeng entrũftet aufſteh⸗ nd Norbenfliäib, 

Nun, emr Som, ben eure. Geliebte. mitges 
ben mi .. 

: Sb an Zug! as past ife an ber Ehre 
weisse Braut aussufegen! Dieß fordert Genug⸗ 
Ymıng;. ih will ench ben Wand. für immer 
verſchlichen, . bauait :ühr nicht wieder. in ˖Verſu⸗ 
Gens derathet, ſoiche laͤſternde Reden zu füge 
ven, die Tugend eines edlen Minfeps anzutaflen ! 
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So ſeyd doch mug. ruhig und tobt nicht fo 
arg, ſagte Banks, was wollt ige deum beſtrei⸗ 
ten, da es doch wahr ift! 

Mas ift wahr? Ihr ſprecht in lauter Ratz⸗ 
ſelu! — 

Run, daß end eine Geliebte aus Italien 
nachgereist ift, mit einem lieblichen Baben anf 
dem Arm, zu welchem fie den Bater ſucht. 

Eine Geliebte aus Italien? — Bon wem 
redet ihr denn, ihr fprecht im Traume. 

Nicht ih, von euch möchte ich glauben, ” 
feyb waͤhrend bes Geſpraͤches eingeichlafen,; und 
ſprecht nun im Traume weiter; ober gereuet es 
euch, mir fo treuberzig dad Gefländni eurer 
Schwachheit abgelegt zu Haben! ? s 

Meine. Beliebte aus Stalien? en 
biſt wahnftunig ! 
. Run wird es mir zu bunt! Ihr habt mir 

eben eingeſtanden, daß eure Geliebte, welderor 
ſechzehn ober achtzehn Tagen Hier durchwan⸗ 
derte, ſey in Oryphenholm angefommen, wab 
ihr hofftet, au ihrer Seite glücklich zu leben; 
fie ſoll a? eure Wunſche abertreiſen, und jen 
wolit ibr laugnea: Zu 
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Das’ hätte ich geftanben ! — id weiß von 
euern Reden mir jetzt Feine mehr zu deuten ; 
ih ſprach von Asla, des Jarls Tochter, von 
meiner Braut, aber nicht von einer Landſtrei⸗ 
cherin. — 

tun,” "hat denn diefe keinen Einſpruch ge⸗ 
na 

She macht mich ungeduldig, ich weiß nicht. 
was ihr wollt! fprecht deutlicher. 

Habt ihr fie denn nicht gefehen, bie Stalie: 
nerin, die euch aufſucht / 
ig habe Niemand gefehen, ich bin ſeit zehn. 
"Tagen nicht in ——— genefen Era 


23. —* 
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Hettt ſchlug ſich ker Eapitäm por bie Stine 
Das habe ih dumm gemacht, wie kougie. ih 
aber auch ahnen . — 

Nun, was murmelt ift, ai mir ueiali 
üper gure Reben. 

Sich müpfam lawrennehiend Por ber 
Capitan: Was iſt da Aufſchlaß zu sehen; ihr 
wißt ja opuedieß ſchon zu viel, um Warraſcht 
zu werden. Es iſt eine italieniſche Damme. hier 
angefommen, mit einem jchhuen Aucken, Deu 
fie den enren-nennt, fie. hat ſich nach euch er⸗ 
Eunkigt, man Yat fie nach — — 
fen, das iſt Alleis. 

Und des iſt eiĩue Vetricerei Bier, Pi 


enthuͤllen will, ſyrach Rils. Lebt. wahl, Herr 


Eapitäu; hiemit ergriff er feinen. Hut anh oilte 
fort. Noch in derſelben Stunde fe er. mf 
ſeinem Merde, von einem Dienge, &er. — 
keln verſehen war, Bann: a u 








Pi 
« 
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Morden lidid geherte zu jenen edlen Maturen, 
‚weiße — alle Rügen veräbfcheuenb — alle krum⸗ 
men’ Wege Haffend, gewöhnt find-mit gerade, 
feſtem Tritt: auf ihren Feind loszugehen, und 
mit einem Griff bie Gewebe der Bosheit zu 
durchreiffen. Er fühlte fi rein von jeder 
Sqhulb, und fo wollte er auch dießmal mit eis 
nem Schlag die Intrigue zerfidren. Dieſes 
Werlegend, war er bie Nacht hindurch fortges 
ritten und Hatte fein Pferd nicht geichont, da 
er am andern Morgen in Griphenholm eintrefs 
Pen woillte. Liuf einem Pachthefe -Tieß er A 
: sel andere Khiere geben, um die feinfgen nicht 
‚308 ſehe: zu Abertreiben, und fo Yangte er na 
Vittesuacht bet"der Schwarzalf m. Der Dies 
wer Hg voraus ‚über den Steg, "führte fein 
Vftel ori Bügel finüber, und-fleitte ſich bann 
vahe an ben Abgrund, um den ¶ Deg wohl 'zu 
‚Sobluden:; die breite Felswand ſchien in rother 
‚Muth. zu Iteben und doßpelte Sehwaͤbze · hatte 
das tiefe Wette des Wilbbaches, welcher unten 
af hiabranste, und Doppelte GSchwaͤrze Hatte 
Die. Sucht, in welcher Iduna überfallen, im 
welcher Löwenhielm geblieben war. Das Pferd 


R 
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„Steg, ex ließ a6 daher an ben Agrund iger, 
am fi denſelben anziehen, -baay: ging zu: 
rück, nahm einen kurzen Anlauf, und Deu Moß 
‚beibe Sporen gebeud, fehte er hinäber.: Doch 
‚in dem Augenblicke da or Aber den Soalt .amar, 
ſcheute das Maß vor ſeinem eigenem Schauum, 
wie ein maͤchtiges Riefenbild Ing dieſer aufıber 
geraden Flaͤche des Felſens, und feine VBeweg⸗ 
lichkeit machte das Pferd ganz toll fe:.taghe 


- Shne Reuter ſich nur mit Miche daranf. sshal- 


ten. konnte. Urplöglig muchte 28 bee: cam 
folchen Sab zur Seite, daß es Den Dimer iss 
‚besivarf, bie Tadel beimfelßerientfiel-unib: dem 
Verlbſchen nahe war. Nils fHieg ab -unig unge 
es ſo eben für feine Unau ſtraſen, als entäe 
ar Echlucht eine weiße große Geſtalt ſichen ſaß; 
ſogleich riß ein Fauſtrohr aus dem Kalfteg, 
und — ben Gabel ziehend — ginger: bugaf 
AM. Die Geſtalt ſlreckte die Haud aut, ub 
af: mit dumpfer, hohler Stimme: "= : mi, 

Rip! Wils!, gehe nicht: weiber! - — 
— u 


% N Hı 4 £ 
a s 27. 








! 


’ 
® “ 
“ | BD 
® —— 


— EIGEN Auf iu ur 


| 2 in ben ing kei? 


Ach Lin Mmaufichet,. mie di j 
BEER 
. Bean. Neb iſt, larech iie, EDER 


Ymeite Mupelı mie (eben! mob bamik epab a 


‚nen Arm, nub in. dem RT... 


"@pehkalt mieten. 


? Dich gebar cin Weib! du hielſt naheſa⸗u 
A, Seine eiſter · Comddie uhr. 
. Die Meſtalt wälgte ſich am Baden, der Bid 


. ‚mer, welcher ſich erhoben nud bie Fackel wider 


ugekocht. hatte, ttat Hinzu. Mike. nahin: bie 
verhälleinten Gewaͤnder weg, ſie beilten cimn 
gecj harniichten. Diann ; das Haupt⸗ mar. mit 
aiaem. Del serfhlit,. doch bus Wie beffelken 
‚war we dem Mande etwas ‚ven gelaſſen, 
"wohrieinkih am das Sprechen „su sehatsen. 
Dahinein war die Kugel gebrungen, benn aus 


dem Munde firdinten breite Bluwellen. Der 


Sem ward abgenommen. — Bants blicke 
wit wilben Augen den erſtaunten — 
un, — 


Bas foll das? — dieſer, ihr ſepd Hier, 


un ii riet, —E 


Keifenden anf? 

Ä Hel ench ber Teufel, ber. mich hergeftthrt, 
ſporndelte roͤchelnd ber Schwerverwunbete, 

Was hatte dieß Pofienfgiel zur Aſcht? 





Bat mid) ungeieren! geht, verſchout mh 
wt..cuumn erhalten Anblick, geht uch Aberiugt 


wich meinen boͤſen Schisfiel, das zu meinen 


Wnglü aurh immer in meinen Meg führt; - 


Wininpe 36 mil ‚and nicht: waupflichtet Aüpke 
u Inlaaıır Echeueng angehöipen ze. inffen; 
fa mat ige ſchon die Beſalligkeut Haben, — 


Rap Auett: Hefe Munmerei i nugeaſen· 
Der: apiton ehete — — 


MER mean ihr nicht raden mel 
MB end micht zwinger, ee 


dem gabe geicgenen Dose Deinen... 
£ Be | Po) 
a So — 
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——— 
wollte, verlauben, ein — 
Biber —** aka en 
— — die Stangen an bel⸗ 
Dan Ben — de daß Dis ne due 
2 € dere hinten in: einer Gabel: wind 
—— — u 
| es zusmärts, auf ds ai 
mw Eiern | 
— | | ef, RE 
bag wu, 
une de Sfr ze ean 
‚Gegen Morgen kam 
— | | — an. 
— lebte, doch. An. 
| — für ·duechaas töhti vn Ve 
er und ‚die Geriätöperfondes 
| wei Zeugen. kommen, welche üb 


[ 
. 
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den Vorfall ein Protokvil aufnahmen.‘ Banks 


antwortete kurz doch ehrlich; daß der Graf an 


« feinem Tode nicht Schuld fen, ſondern er ſelbſt 


dieſen, din die naͤchtliche Mummerei Yerbei: 


gefuͤhrt Gabe, Über die Urfache wollte er nichts 
ſagen. Als die gerichtliche Scene voriber war, 


aub die betheiligten Perfonen fi entire dat: 


ten, fragte Nordenſtiblb ben: Tapttüa va: ein 
"al; ware er dieß Alles geifiuu . : 
' Wenn ich ee euch farzen "molkiei;; mihe'en 


= nie verhaf! ihr -teetetrundeshbuhlb: in ten 


Bors!: Ye babt meine: ſchbnſte Ooſteung enit 
geraubt, far! ich kann duch itht ent Hier 
she er ſich wild auf, ee 


770008 Wegefinestens. Maris diou ander Itachvch⸗ 


"Hab ihr Aumisfigäfehit; wen meines Birken At 
mir zu zerſtbreu! ee ee 
den Weg getreten zu meinem Ziel; u mir 
war ich gehacht! Fer ber | 
des Donnend Keil, ben ich anfieher. Sa | 
nenden . Dachte,’ auf mich queitgeſtteck·· 
WEemattet fiel feine · Hand nieder vs 

mn Yugen fünf er zumüg, - FERN 
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Aate tn efifärft, sun die peak Aka ⸗· 
hehe, Daß er dam. Leben war. b. 
Berochte Memefis! rief Nils aus, welch eine 
furgibgre Vergeiterin biſt du. Cr flucht mir, 
weil ich ben Biitz ber mich zerſchmettern ſolite, 
anf ihn zrůͤckzelenkt; er hielt mich. für ein 
Kind, welches ſich burdh .Geipenfier ſchrecken 
ſt. nah, flucht wir. jeht, weil. ach wicht fo war. 
Dar Haft gerichtet, Mäder Über ben Wolken, 
meine ‚Yauk war das Wertzeng, ‚welches de 
fuͤchrtoſt, hl hat ex verderben mailen; fh ch 
hat er uaborben ; ‚fein. Blut: komme nicht üben ' 
07} | 


des Berunpmbeien. gewaltſam in bie Döbe, dis . 
wärgtigie. Biupiteom finzte aus dem Zalle -r 
aun:er mer nicht nahe, | 


u: 4 


re ee: 


Devutfeim. gebracht murde, fandie bie. r⸗ 
tedi ꝓeme amte auc ſage Batka mit, und ſchrich 
Bits. deu Gange Barhall an. dan Lard Dee, 
erheben, er. grde ſich fer je einigem. 
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kuobliiget men, wwedfen vie uab- Tai Dinken: Dh 
auf friſche Pfenbe,: mad. jagten deu Schöcie gen 
‚> Gi Meile. bauen ‚beit Norbenfibiecpiäglich 
de Beß an, und fügte feinem Begleiter einige 
Werte „und. nad kurzem. Auferthalte rillen fie 
meiter; ———— 
bat Ochleß erreicht. | 

.. Mtka fand auf dem Balken .ale die: Biker 
— da äiſt Nils! rief Re im: JZimmer 
bie Beiden Über die Zugbrucke miten da 
verließen fie faſt alle Krafte, fie wankde nuh 
hielt ſich nur mit Mühe an dem: Stuhle ſeſc; 
boch. ſammelte Se fi ‚bald; eb als fie: bie 
Oporen bes Aukommenden auf ber großen Steius 
tweppe -Eirven hrte, ruffte Re ſich zulamımen, 


flog ihm entgegen, und ek dem Sereimfomumine _ 


den . lt acegbulteten · Birnen an e· Dei: 
feet: im Mhſten Grade amitauhen bie 
Gen Viae.-Weuppe ,- Die Derinbe aber richtete 
ie baes Haupt auf, um welches in weigenber 
asrbnung bie ſchweren ſchwarzen Locken hinhen 
fahr dene Mu sıtunmenm in's Geſicht vc ſycch 
Ia, das iſt Dein treues blaues Ange, das find 
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Die Züge, die mich oft fo liebreich augelachelt — 
dieſes bie: Lippen‘, deren glühender Kuß mi 
fo oft entzächt. — O mein Beliebter! ih Habe 
Dich wieber, wie glücklich wie feelig bin ich 
dech Da — a u dA. 
Bart! — 

- Das nimmt wid gar nit Wunber, Sprach 
ber Bari, er wei gewiß nicht, wis er zu bies 
fon Liebfofngen kommt, denn das if nicht 
RNordenſtibſd — das iſt Jens, ſein Neitküecht 
und id) Anß mich uuabern, daß: Ihe bie Züge 
Gures Auichten To Intl vergehen habt, m 
Be mit am Rue — rerwechfeln: zu 
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IX. . 


Die Zurinbe glitt tantivs am dan noch ganz 
erſtarrten Diener nieder indem trat’ and, Nils 
ein. — Ns — fPra er — wir ich ſehe, bat 
ſich ſchon Altes aufgeklärt, 

Ich Habe keinen Augenblick an DE Fezwei⸗ 
ſelt, ſprach bie eble Asia, dem Seliedten die 
Hand reichend, welche er voll ftürmiffer Breite 
an die Bruft drückte; dann fagte ber Vater: 

Wie es Scheint, finb wie din paar Tage fang 
‚ buch eine Betrögerin in Irrthum über Di 
und Deinen Charakter geweien; es frent mich, 
daß fih’6 noch vor Deinem Einteit zu Deiner 
Ehre aufgeklärt Hat, du wäreft ſonft mit un⸗ 
freundlichen Gefichtern empfangen worben. 

Ich Härte in Drontheim geſtern Abend da⸗ 
von, ſagte Nils — 

Geſtern Abend! So Ku Du du —* 
bein beber gersiat? 








. & (uell, um das boshafe Sigengewebe 
mit ein- paar feiten Griſſen zu zerreißen ; kurz 
vor Dem Schloſſe fiel mir ein, daß «6 moͤglich 
ſey, die Perfon Kenne mich ‚gar nick, and daß 
Diefes meine Rechtfertigung fogleich herbeifuͤhren 
mußte, ſo ließ ich Jens meinen Rock anziehen, 
und vroraus zu Euch gehen, ohne ihm etwas 
Weiteres zu ſagen, ale daß er. nichts ſa⸗ 
gen ſollte; mir fcheint, meine Lift iſt gelungen. 

Das war ein Salomoniſches Urtheil! Erach 
die Mutter O mein Sohn! es hat mir der 
Verdacht fo viel Kummer gemacht, als bie Ent: 
decknung Freube. — Seht aber möchte ich wiffen, 
was bie. Fremde zu dieſen Lügen bewogen hat. 

Ih ahue den Zuſammenhang, ſprach Nil, 
und möchte ipm angeben, ber fie dazu verleitet 
bat; dog mollen wir. fehen, ob wir aus _ 
Munde nichts erfopeen. 

Die Fremde war auf. ein — — 
und Asla ging, um Eſſig und Waſſer zu ho⸗ 
len. Box der. Thäre begegnete ihr das Kinder⸗ 
madchen mit dem Kinde ber Fremden, uud fle 
ze — das kieine unſchuldige Geſchoͤpf 

ab, ſie nach Waſſer und Zügen zn 


\ 
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Wüpernd: fie durch den Eorkiboro gii, kum 
ein Fremder auf fie zu: undſprach: Franletn 
wein Gere Hauptmann laͤßt Euch eine anter⸗ 
thaunigſte Empfehlung — ab vast 
eb — | 

Weiter Herr Ganptmanu ?' — un. — 

&, ber Herr — San ts Ans Deont: 
heim. 

Sp? nun das fag” nur dem Sen erst, * 
geht das nichts an. 

Rent nein! es iſt gerabe für — allein, 
Ihr müßt es Hören! 


Ich babe feine Oepeimaiffe, -füg” es dem 


Jarl, ober dem Seren v. Norbeuftiöld, ober 
wen Du willſt, mid; aber laß jegt gehen. 


Ach Gott! ach Gott, Fräulein! Gabe doch 


Barnsherzigkeit, und hort mich an, ich befdimne- 
ja bie ſchrectlüchſten Pruͤgel, wenn ich nicht aus⸗ 
richte, was mir befohlen worden. Mein Herr 
laͤßt Euch fagen, der Herr v. Norbenſtibld ſey 
geftern in Drontheim geweſen, und habe von 


ihm ſelbſt· Alles erfahren; weil er gegkaͤubt, die 
‚sanze-Gefchölgte fey langſt vorlber: "Men aber 
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wißße Herr Rils m ‚Miles, und ep — 
werben, ihn jetzt anzuführen: F 

Menſch! mad geht 06 Me il 

GSo haͤrt doch nur dey Herr Gapitän Häste 
Euch ſelbſt geſchrieben, aber er fürchtet, der 
Brief Nare in uurcchte Hänbe lommen, und 
da bat ex mir ugr. mündlichen Auftrag gegeben, 

Da hat Dein Herr eine vernünftige Wahl 
getroffen, ımb id; fange an, feinen in 
immer mehr zu bewundern. 

Und. da Aßt er Euch alfo fangen, er wurde 
ſuchen, den Herrn Nils mit: Gutem oben mie 
Boſem zuruckzuhalten, wenn es aber nicht gehen 
ſollte, ſo möchtet Ihr nur ſtandhaft dabei blei⸗ 
ben, daß. Ihr ſeine Geliebte ſeyd, und daß die⸗ 
frs fein. Kind iſt, dann mäffe er Euch heirathrn, 
und. mein Derr erseiche feinen Zweck, daB ber: 
Fräulein Asla Band frei werde, und wenn ſie 
Deren v. Nordenſtiöld nicht haben a. dann 
nehme fie ihn gewiß. — 

So, meint Dein Harr? 

Ja, das kann gar. nicht anders ſeyn! geht 
aber with wieder umkehren, ih bin todtmuͤde, 
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und inch zu nähen Danke, u 
ausruhen zu koͤnner. 

. &i, das kannſt ba bier auch! 36 will Bir 
quiet Bier geben laſſen, auch RUE Brod 
und Kaſe. 

Nein! nein! mich darf hier — — 
‘und ich muß ſchneill wieder fort. 

Bleibe nur anf. meine Verantwortung. 

Asla ließ die Hausglocke ertönen, und feste 
dem berbeieilenden Diener, man ſolt den Men⸗ 
ſchen hier er 
ans dem Schloffe laſſen. I 

Der Fremde machte große Augen — 
hörte, doch ließ er ſich, ba er wohl: merken 
mochte, daß ihm fein Sttaͤuben nichts beifen 
wöärbe, gutwillig fortführen, wäheenn Ada wit 
dem Kinde auf dem Arme in das Ziumer zu 
den — zuruckkehrtete. 








X. 
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Die Fremde hatte ſich unterdeſſen erholt, doch 
unaufhaktfam firömende Thränen erſtickten jebes 
Wort, auch waren die edlen Menfchen alle zu 
gut, um in diefem Suftande Erklärungen von 
ihr erpreffen zu wollen; am andern Tage aber 
hatte fie ſich fo weit gefaßt, um diefe geben zu 
fönnen. Sie wiederholte die ſchon einmal er- 
zählte Geſchichte, nur fagte fie, daß der Name 
ihres Geliebten nicht Nordenfkibld fondern Lö⸗ 
wenhielm geweien, ımd auf die Zweifel über 
viefe Angabe antwortete fie durch zwei: Briefe 
von des Sreiheren eigener Hand, welde er in. 
Milano an fie geichrieben, um fte zu benach⸗ 
richtigen, daß er von dem vorgehabten Befuche 
durch gute Freunde abgehalten ſey. . 

Er habe fie verlaſſen, ſie ſey von ihrem Va⸗ 
der verſtoßen worden und bis hierher gewandert; 
in Drontheim Habe fie den Capitän Banks ken⸗ 

Die Waltüre, UI. 9 
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nen gelernt, weicher fie von dem Tode Löwen: 
. bielms benachrichtigt, und fi ihrer großmüthig 
angenommen. Nach einiger Zeit, nachdem fie 
fih über ben Schmerz des Verluftes gefaßt hatte, 
fey er mit. einem Vorſchlage herausgerückt, fie 
bier im Lande durch eine Heirath mit einem 
Schönen und reihen Daun zu verforgen — fie 
babe ſich lange geſtraͤubt, doch — da er ihr 
gezeigt, daß fie dem größten Elend ausgeſetzt 


fen, fo wäre fie von den vernünftigen Gründen, | 


und weil fie ſonſt feine Mittel gehabt, -fo über: 
zeugt worden, daß fie endlich feinen Vorſchlag 
angenommen, Cr habe ihr nun ihre Rolle bei: 
gebracht, welche fie his fo weit geipielt. Das 
Herr von Norbdenfkidld nicht zu Daufe geiwefen, 


— 





habe Alles vereitelt, denn — da ſie ihn nicht 
gekannt, und auf die Beſchreibung des Capitaͤns 


fuſſen müſſen, fo ſey eine ſolche Verwechslung 
möglich gewefen , befonders weil er geſagt, es 
jey im ganzen Lande Fein Zweiter von dieſer 
Geftalt. Der Diener felbft aber, groß und blond, 
voran über die Schloßbrüde in den Kleidern 
des Herrn reitend, habe bie — voll⸗ 
— gemacht. 
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Bad hak dene aber Banbe zu Biefen: Vetrli- 
gereien bewogen Prurg entrüſtet der Farl; mein 
Haus hat doch wahrlich gegen dieſen nichts ver⸗ 
drochen, was eine ſo unedle Made entſchuldi— | 
‚ger: Fönnte? | 
Dos kann ih Eu erflären, ſprach Asa. 
Sein Diener iſt angekommen, - welder der 
Fremden Nachrichten von. ihm: überbrachte. 
Er fah mich für diefe Fremde an, und hat mir 
erzählt, daß fein Herr Das Ganze wohl nur 
angelegt, um meine Hand frei zu machen, und 
mich von Nordenſkiold zu trennen, da er: dann 
mich zu feiner Gattin erheben wollte, 


So iſt's, ſprach die Donna, das war feine . 


Abſicht, die er mir umverholen bekannte; ich 
"bin jest ganz unglücklich, denn da fein Zweck 
nicht erreicht ift, wird er feine Hand vor: mir 
abziehen, nnd üch verliere bie einzige Stütze, 
welche ich Arme zufällig im Dem fremden, 
kalten Rande fand; denn Ihr werdet die Ver⸗ 
brecherin, nun Ihr Alles wißt, gewiß aus 
verſtoßen. 

Rache an Weibern kennt ber Rorblänber ern | 
ſprach der Jarl. Ihr möge bleiben, bie Ihr 

9* 
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Euch erholt, dann will ich Euch entweber nah 


Dänemark bringen, unb anftändig für euren 
Unterhalt, fo wie für die Erziehung Eures Kin: 
des forgen, oder Euch zu Euren Eltern ſchicken, 
wie hr wollt, aber mit Capitän Banks gebenfe 
ih morgen ein ernſtes Wort zu fprechen. 

Er ift bereits beftraft, ſagte Nils, die Bor 
fälle erzaͤhlend, Durch welche Banks Das Leben 
verloren hatte. 

Ihn hat der grechte Baldur gerichtet, und 
Thor hat ihn durch deinen Arm niedergeſtreckt, 
ich kann ihn nieht bedauern! ſprach Asla. Ihr 
aber, arme Berführte, Verwahrlofte, Ihr ſollt 
meine Schwefter werden, und miht empfinden, 
Daß in meinem Herzen em Groll gegen Euch 


ift, obwohl Ir mir viel Böles Habt zufügen 


‚wollen. 


‚bie Fremde ſchluchzend aus, befler ale ich jemals 
in meinem Baterlande welde fand. O! eine 
‚Stalienerin Könnte mir nie verzeihen, was ich 
Euch habe anthun wollen. 


Ja, Ihr (eb beffere Menſchen als wir! rief 


— ——— — — 








Ich liebte End nicht, da Ihe mir den sich | 


„nen Glauben, an ein edles Herz rauben wollte; 
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- ic würde Migem; wenn ich ſagte, ich liebe Euch 
jetzt, da 26 Euch micht gelungen if. Doch id): 
ehre Euer Ungluͤck, ich bebaure Euch, und der 
Unglüdlihe — wer es auch ſey — ift meines 
Mitleid gemiß und meiner Hülfe, wenn = 
irgend helfen fann. - 

Darf ich Euch frauen, werdet Ihr mir’s nicht 
nachtragen? 

Ihr dürft, — im Norden ward kein Dolch 
für Euch geſchliffen, kein Gift fir Euch bereitet, 


wie dieß vielleicht in. Eurem Süden gefchehen. 


ware | 
" Da. bit ein. edles Mädchen, ſprach Nils, vm 


weißt großmüthig ju verzeihen, wie bu groß zu 
Glauben: weißt. Wenn ed möglich wäre, daß 
Du in. meinem Herzen noch höher fleigen Fünne.. 


tet, To haͤtteſt Du es erreicht, durch Deinen. 
Ebdelmuth und durch bein Vertrauen auf mich. 

Eine ſolche Prüfung war nöthig, ums unſer Glück 
zu begründen, jetzt ſehe ich mit doppelter Frende 
‚der fhönen Zukunft entgegen, denn fie laͤgt 


mich eine ruhige ungetrühte Gluͤckſeligkeit er⸗ 


warken, weliche ohne unumſchränktes Vertrauen 
gar nichk möglih — welche ber marterndem 
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Argwohn von einer oder vom beiben Seiten gar 
nicht denkbar it. Da glaubſt an meine Ehre und 
an mein Herz, da bie ſchwerſte Auflage gegen 
mich erhoben wurde, Du wirft auch ferner an 
mid glauben, und Dich Darin durdy nichts mehr 
ſtbdren laffen. 

Die Fremde blieb im Säteße des Jarl, Bis 
derſelbe an ihre Eltern geſchrieben hatte, was 
auf ihren Wunſch geſchah, und man erwartete 
nur die Antwort Des Vaters, welche im. Spät 
herbſt eintraf, und: der reuiges Tochter Die Er: 
laubniß — zurückzukehren — gab, wenn fe 
ſich von ihrem Kinde trennen, und in einem 
Kloſter von der Welt Abſchted nehmen wolle. 
Da fie das mit Jammer und Schmerz erfüikte, 
fo blieb der Jarl feinem. Verſprechen geiren 


ſu nach Damemark zufenden, wohin fid zu Kaube 


abeetste, von des Jarls und: Nordeuſtibiso 
Gtoßmuth aufs Reichſte verſehen, mit lee, 
was ein Leben, fern vom Baterfande, erträglich, 
nn ——— machen Fönnte. 


| 
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Roch immer hatte die Familie Feine Nach⸗ 
richt von Adlerfron, und ſchon war ein Jahr 
vorüber; dieß feßte fie in die höchſte Unruhe, 
und nur ber Jarl hielt feine Gattin und Toch⸗ 
ter aufrecht, die Erſtere daran erinnernd, daß 
fie ja auch nach ihrer Vermaͤhlung — nur ſich 
ſelbſt lebend — alles Andere vergeſſend, langer 
ale ein Jahr nicht nach Hauſe geſchrieben ha⸗ 
ben, daß auch wohl ſchlechte Einrichtung der 
Poſten Lie Urſache der Berzoͤgerung oder des 
Verluſtes von Briefen. ſeyn koͤnne. 

Die Zeit ruͤckte heran, ba die Vermaͤhlung 
Aslas mis Nils gefeiert werden follte, und 
dieh. brachte wieder Bewegung in das Haus. 

Die Mutter hatte alle Hände voll zu than, um 
die Ausftattung zu beforgen, ber Bater ordnete 
Die Fefte an, melde bie Vermaͤhlung verherrlis 
chen follten. Nordenſtibld ſchrieb Einladungss 
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Briefe an alle Freunde und Bekannten des 
Hauſes, ſo hatte ein Jeder vollauf zu thun, um 
Alles zu beſorgen, was der Glanz und der Reich⸗ 
thum der Familie noͤthig machte. 

Es war Winter geworden, und das Neu⸗ 
jahr vorüber, und jetzt verſammelten ſich die Ge⸗ 
ladenen. Nach und nach füllte ſich, wie vor 
zwei Jahren, das Schloß mit Gaͤſten, mit Frem⸗ 
den und Einheimiſchen. 

Wieder wurden, wie damals, der Spiele oßne 
Zahl gehalten, nur machte die Jahreszeit die⸗ 
felben andere. Alle Bergnügungen rauber, als 
fie bei jener Vermaͤhlung Idunas — im hohen 
Sommer — gewefen. Schlittenfahrten, Wett: 
‚rennen in Schlitten oder auf Schlittſchuhen, 
Wettrennen zwifchen Pferden und Rennthieren, 
Wolfs- und Bärenjagden waren die Vergnuͤ⸗ 
gungen, benen man befmmders nachging, ünd 
deßhalb nahmeer au bie Frauen wenig Antheil 
an allen Dielen: Geften, für fte. war in den wei- 
tm Sälen auf andere Weife geforgt. Der 
Abend vereinte alle. zu fröhlichen Spielen, zu 
Tanz und Muſik, zu: Geſang und zu Masfera: 








" F 201 
den und uerlel Muthwillen, den bie Gaſte an 
einandg: aushhten. - 
SGo verfloß eine ode nach ber andern, bes 
vor ſich ‚alle verfammelt hatten," welche man zur 
Feier des Hochzeitfeſtes geladen und erwartet. 
Es ging tief in den März Hinein; endlich war 
"olles beifammen, und der näcdfte Tag follte den 
glücklichen Nils als den Gatten ber. edlen Asla 
begrüßen. 

Ein weißer Mantel war über bie ganze Ges 
gend gedeckt, ungeheure Eismaffen ftarrten, bie 
Mächtigen Gletſcher — aus ben faſt ganz ſchwar⸗ 
zen Foͤhrenwaͤldern hervor. Das. Sonnenlicht 
prallte von ihren Spiegeln in blendender Klar: 
‚beit zurück, und machte bie Schwärze jener - 
Bergesgürtel noch fhwärzer. Dann und wann 
ſah ein wildes Rennthier aus den Bäumen ber: 
- vor, zog aber, ſobald es die ſchneidende Seeluft, 


welche ber Wälder Inneres nicht durchdrang, — 


ſpuͤrte, den Kopf ſchnell zurück. Die Wölfe, 
trotz ihrer weißen Pelze froren, daß ſie heulten, 
und ſchauerlich ihre klagen den Tone die Klüfte 
burösbrangen, 
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Rus ſtaͤnd am Feuſter, dem Wehlirge- zuge: 
kehrt, und freute ſich an ber Weldhett der Na⸗ 
tur, an. ber Starrbeit der Umgebung. Schroff 
und zackig hoben ſich bie Spitzen der Eitnatei 
bis fie zu mächtigen Bergen anftiegen. ine 
ungeheure Raturs Revolution Hatte Hier vor 
Kaprtaufenden mit zerftörender Hand gewaltet, 
diefe Felſenblocke von ben Urgebirgen [osgeriffen, 
und nach ber See zugefpält, fo durcheinander 
geworfen lagen fie noch da, and Hilbeten bas 
Borland, die niebrigfte Abdachung des großen 
Graniträctene, welche Rörwegens Hüfte parallel 
lauft. Mur kurze Zwergbirfen und Krunkis 
holz, eine Tleine Gattung krummftaͤmmiger 
Fohren, Tah bier und du aus den Küften 
hervor, ftarrte mit‘ feinen’ blaftiofen Zweigen 
zwiſchen den Klippen aus magerem Sande ber» 
. af — ‘ 
Aber weiterhin , an dem ſteilen Abhange der 
Granit⸗ und Eis-Kegel, an dem die herabrol⸗ 
lenden Steine nicht Hatten haften Wunen, war 
ein dichter Wald, dem großen Bilde Aufent⸗ 
halt gebend, dort fand man den weißen Bären, 
den Wolf nnd den Luchs, dort a fih in 
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Sölen wme borgen · der Vieifros, ber Dachs und 
Due blaue Bachs, da war. au das große Eleun 
und das Rennthier, und fie zu verfolgen war 
Des. muthigen Mordenfliöib größte Freude. 


XI 


Nils Band an dem großen Bogenfenfter, und 
fap hinaus auf biefe todtenähnliche Ruhe, auf 
dieſe — in ein. Grabtuch gehällte Erde, als 
Asla zu ihm trat, und ihn. aus feinen Träumen 
weckte... Sieh" — fagte er zu ‚dem. herrlichen 
Mäddgen — ſieh' dort die allgemaltige Bild: 
nerin Natur, wie ihr felbft der Tod Bienen 
maß, um neues Leben, neue Schönheit daraus 
hervorgehen zu laſſen; ſieh' ihr mächtiges Schaf⸗ 
fen, im kleinſten Scneeflöckhen;, wie in jenen 
himmelanſtrebenden Eispyramiden, welche in 
ihrer ganzen bewunderungswurdigen Pracht hier, 
von ihrem meerumſtromten Fuß hinauf 
durch die Wolter. dringen. 


%. 
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Enibefeft du be Fruͤhlligs— — des Sommers 
Schönheit, in diefer neuen Schöpfung ?. kſt ihr 
Farbenſpiel fo glänzend wie das jener, im Sturz 
erftarrten Wafferfälle? Sich — wie Tropfen 
auf Tropfen in feiner Kugelgeftalt, in feiner 


Durchſichtigkeit aufeinander gefroren, das Bild 


der Höchfben Beweglichtelt in allem ———— 
‚Hält. 


Und fieh” die wunderbaren Farben, weit die 


Sonne darauf mahlt, ſprach Asla, tauſendfach 
geſchliffene Kryſtalle könnten dieſen Glanz nicht 
hervorbringen; jedes Fuͤnkchen des zurkchigewor: 
fenen Sonnengofbes ift ein prismatiſchẽs Far⸗ 
benbild, und gluͤht in feiner Pracht, glefch Dem 
herrlichſten Brillant. Was aber noch unendlich 


ſchoͤner iſt, fuhr fie, in das Freie ſchauend, fort, 


ſieh', jene Baͤume, die unſer Schloß umfteberr, 


‚der Reif der vorigen Nacht hat ſich in leichten 








Flocken auf jebes Aeſtchen auf. Das zarteſte | 


Spiglein gefegt und es kandirt, iſt .es' nicht, 
als'ob eines gunſtlers Meiſterhand mit an⸗ 
nachahmlicher Feinheit dieſe Bäume fentmt- als 


len Zweigen ımd Zaden aus durchſichtigem 
Marmor nachgebildet Hätte? wie ſchoͤn iſt ro, 





Ro 
| ei 8 fo ubekheehli zart iſt, — ſiehe, 


wie ber beichte Hauch darauf liegt, wie der ges 
ſtaltioſe Daft Formen angenomimen hat, uud 


wie der Möve Fittich, nicht bie Zweige ſtrei⸗ 
fend, ſondern nur bie Luft minher bewegend, 


ſchon den leiſen Thau herabſchottelt. Ach, Rils 


was auch Lilienſtroͤm mir einſt vom ſchoͤnen — 


. , Dänemark fagte, Löwenhielm von Italiens Zags 


bergärten auch erzäßlt. — dieß alles fieht man 


dort doch nicht, und die Easraden nom Tivoli, 


und. der Sturz bes Vellino -find gewiß nicht 
No ſchon, als jener gefrorene Obelisk von zwei⸗ 







dfänfen bricht, und die ſchwarze Felswand, 


an welche er ſich anlehnt, wieder Gerombiicen 


Ri _ 
‚Ja wohl rief Nordenſtidld, A — iſfs 
ſchoͤn, dieſes Zauberland mit ſeiner wunderbar 
Ach andernden Natur, bie hier in ihren ſchroff⸗ 
ſten Gegenfägen an einander tritt. O! Asla! 
an. deiner Seite will. ich des Gluckes hoͤchftes 


ſinden, and mid nicht fort run ang * Lande 


E .s. - 


Huſend Fuß Höhe, welcher immerfort zu ſtürzen 
ſcheint, und. doc) feft ſteht, bis nach Monden 
die Gewalt der nicht untergehenden Sonne feine 
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meiner Ahnen. Ich würde mic ſreid varkom⸗ 
men in jeuen ſüdlichen Regionen. — Zalands 
Adler im füblichen Italien — was fol es dert? 
- Cine jehen ift feine Welt angeıwiefen ; der Uber 
‚gehbet dort hin fo. wenig wis der ammibißche Löwe - 
. an das NorbsCap. Was follte ich dort jagen, 
. ein ſchlechtes Häschen, ein Leichtes Reh? Rein, 
mie bleiben Hier! 
. Wein friſche Luft will ich ſchoͤpfen; bin ic 
berg ſchen zwei Tage lang nicht‘ im Forſt ger 
weſen; wenn ber Dater nad mir fragt, ſag 
ihdaen, ich ſey nach einem Büren aufgegangen. 
Du willſt Heute ‚in den Forſt? frug Asla 
‚Ya, mein fchönes Helbenmähden! erwieberte 
Nordenſkidld fröplih, Hinaus zum Wald wäh 
ich, dann fien wir am Abend im heimlichen 
Kress um das lodernde Kaminfeuer, und ich ers 
zähle Euch, was id) erlegt, und welchen Strauß 
ich beftanden, dann ſchmeckt das Mabl und die 
Machtruhe doppelt gut, ich komme mir gang 
verweichlicht. ””., da ich feit zwei nn 
war. 
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0, aber wi: zur Jagd; ſo bet Me Mala 
ein duuklee Gefühl, eine innere Ahmung ber - 
ich nicht. Werte zur geben vermag, welche aber. 


mein ganzes : Seben durchwaltet, welfagt mir 
ein Unglück! Gehe nicht zur Zug! 
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Rus Iäjehte; und nach kurzem Befinnen er⸗ 
wiederte er: Warum, du wunderliches Maͤdchen, 


folk ich nicht ‚gehen? daß du mich abhalten 


wilſt, iſt etwas mir an. bie ganz Fremdes, 
fürchteſt du die Gefahr ?: Ich Habe: nie eine mu⸗ 


thigere Reiterin, wind wildere Jaͤgerin geſehen, 


als du biſt. Mit Staunen und mit Grauen 


ſah ich dich neulich den ungleichen Kampf mit 
dem jungen Wolf beſtehen, and Damals hatteft 
du nur. ben. kurzen Öngen ;; and sin paar Pfeile 
als einzize Waffe, um · durch den donnernden 
Schall. des Feuer⸗Rohrs nicht bie ſchlafende 


Lawino zu wecken, weil ber erſte friſche Schnee 
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auf hie · glatt: beeiaten Raden ai! osfelign- war; 
. und du fuͤrchteſt Gefahr? ? ſoll ich dich daran er 
: immer, wi du das verwundete Efenn, weiches 


in der Wuth des Schmerzes wit dem Geweig 
um. fi; ſchlug, gefaßt, miebergemorfen und ge 
. töbtet Haft? ſoll ich dich. daran erinnern, .wie 
du allein, an eine breite Fichte gelehnt, dic 

mit dem kurzen Jagdſpeer gegen zwei Baͤren 


vertheidigt haſt, und die Angſt nicht einmal die 


-Röthe von deinen Wangen treiben konnte. 


— — — 


"Du Haft recht, Nordenfkiöth, ſprach Asla, ich 


farchee Nichts, wo die Gefahr nur mir. droht, 
doch jetzt — 

Run? jetzt? feug Jener⸗ droht fie mir — 
Heute mehr als ſonſt 7 war ich noch nie ‘auf der 


muthtos daß du ſo beſergt um * geweſen 


ſeyeſt! 


39 fagte bie (a } daß eine inne bunkle 





5 Nadeln, To nenut — die — Es⸗ 
berge, deren Seitenflaͤchen anter ſcharfen Win⸗ 
Ten an eineader ſtoßen, und acht EtyObeliete⸗ 
als nen — 


Jagd? ich erinnere mid ‚wicht, daß du ſonſt fo 
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Stimme mir eine, bir brohende afahe anfagt,: 
bleibe bier. 

"Rus Tagte unwillig : Mer wird der bunteln. 
Stimme deiner Träumereien nachgeben? damit 
trat er an’s Fenſter, und fein filbernes Horn 
ließ die TYuffige Fanfare erklingen, worauf es 
alsbald unten im Schloßhofe- laut ward, Pferde 
und Hunde hervorgeführt und zur Jagd gerüs 
ftet wurden. i 

Aber Asla faßte Nils Hand und fagte mit 
fiehenden Blicken: Nordenſtlöld! es ift meine 
erſte Bitte! morgen ift unfer Vermaͤhlungstag, 
wiliſt du bet Geliebten dieſe ne abs. 
ſchlagen? 

Du kennſt mid, ſprach Jener, du — mei⸗ 
nen feſten Sinn, ich würde Unrecht thun, wenn 
ich mich vor unferer Verbindung die‘ anders 
zeigte, als ich nach derſelben ſeyn will. Ich 
muß diefe böfen Ahnungen brechen, weihe mir 
mißfällen; ba bift um mi beiprgt, und wirft 
ein paar kummervolle Stunden haben, weh wenn 
ich geſund unb frifch wiederkehre, werda ich dich 
um deiner. Thorheit auslachen, und du wirft nad 


u Ze 2 m. 
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uah — von deiner ee Ben wer⸗ 
den. Leb' wohl! 
Nils! rief Asla in großer —* de thuſt 
Unrecht, wenn be glaubſt, es ſey blos meine 
aufgeregte Phantaſie. Ein Schreckbild, ein büs 
ſteres Phantom, das dich mir blutbedeckt in 
den Klauen eines Naubthiers zeigt, iſt es, was 
mich aͤngſtigt, was ich nicht verbannen kann! 
Nordenſkioͤld, möge meine Angſt bir ein Be 
weis feyn, wie ſehr ich dich Liebe: Ich fah in 
bir die Helden: ber" alten Zeit von Neuem erfte- 
ben; wollte fi mein Geiſt Odins Sohn, ben 
ſchͤnen Baldur malen, wie er mit dem krum⸗ 
men Bogen in ber Linken, und bem ſchlanken 
Yagbiperre in ber rechten Hand, auf leichten 
Sqhnoeſchuhen Aber die beeisten Flaͤchen Gin 
fllest, fo muaßte-bu mein Vorbild ſehn, — 
dachte ich wie den gewalligen Thor in ber 
"3 Wr ſetner -Meaft, bden furchtbaren Weidner 
ſchwingenb, fu tung er deine Füges. dein Eruſt 
und deine Küpaheit, deine Staͤrke und beine 
"Beide, Wiss: yon weh gleich mächtig zu „Die 

bin, nud muchde. nuldh dir und "deiakın Willen 
nnterthas, bevor ich noch gewußt. was Liebe 
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if Du aic⸗ KIM —8 um“, für sin 
ander pefkimemt, und fühete mich handy der Zah: 
zweier eillen:: · Minner "bie zu. Der Stolz, der 
AIngfranu ſchilzt an Gonnenglenz deu Liebe, 
Des Fühne, Weib, Teiftig genug fh ſahlend, 
um die Ferrin einer Welt zu werben, arkohr 
dich zu ihrem Deten,: nid beine Diemwis wer 
den! ich begebe mid meines Willens, ich fie - 
dere nicht, wie die Braut von dem Verlobten, 
Erfüllung thörichter, mädchenhafter Launen, ich 
‚ bitte Dich in der Todesangft, Höre die Stimme 
, meines ahnenden Geiſtes, geb’ nicht zur Zagb-! 
nur heute nicht! geh” morgen — übermorgen; 
wann du will, geh’ täglih, wur heute nicht 
ich flehe darum mehr: wie ich. urn: mein — 
——— wärde! Fe 
De biſt eina Abbdein, ſpaach Norberſfiid 
ſchhon wanesd; ih: ſollte deigen Mpuungen ge. 
rada heute nicht folgen, um ſie mit einem -. , 
Bglagse fün inemer zu vernichten; allein — — 
— bleibſt du?! rief Asla, entzuckt an fein. + - 
urn. Sehe Miagend, vnd im Abenmallenhen Gier, ° .* * 
fie —— — — and — 
Lirben · drichend. tert : N) 


» 
— 
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gn Diefan Augenblache ertinte bad Geſchmet⸗ 
tee der Hoener, bie Hände ſchlugen u, unb 
ber ganze Zus beidegte fi vor das Thor bes 
Schloſſes. Us weißt fi) los Aus den Armen 
der gelichten Braut und fliegt bie Stiege bins 
ab, ihr noch zuräcrufend: Was würden bie 
Gaſte denken, wenn id, fie jebt wieder Keim 
ſchickte! und verſchwindet. 


XIV. 


Asla ſank betäubt auf einen Lehnſtuhl fies 
der, indeß die Zugbrücke unter den Roſſen der 
Hinausziehenden erdroͤhnte, und froͤhlich die 
Jaͤger hinauf nach dem Walde ritten. Weit 
hinüber: durch die alte Luft trug der Wind den 
Inftigen Klang fhrer "Hörner und das Gebet 
der Meute, Bis nach und — Alles nd 

' er Stiffe eintrat. 

Da erhob fh Asla „ig, ging —2 
. a6 “dem Sialle, 364 ihr ebles Mb heraus, 
und: mit einer Buͤchſe bewaffnet“ eiltt fe‘ ter 


„’ 
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‚bie Zugbruͤcke ben Jaͤgern andy... Ms fie die 


Hügel hinüber floh, ſah fie noch am Gaume 


des Waldes bie Jaͤger beifammen, und be 


werfte wie einer derſelben ein Vertheilen der 
Jagenden auonduete, unb wie fie dann auf ver: 
‚schiedenen Wegen in Das Diekicht hineinzogen. 
Ihr ſcharfes Auge bemerkte. Nils in der 
Mitte dieſer Schaar, und den Sporn fühlend, 
flog mit gewaltigen Saäͤtzen das leichte, des bö⸗ 


= 


fen fteinigen Weges gewohnte Roß, Den Ab: 


bang hinan. 

Nicht Iange waren die Jaͤger auf ungebahn⸗ 
ten Pfaden, paarweife vertheilt,, fortgezogen, 
als die Hatzrüden anch ſchon anfchlugen nnd 
einen prächtigen Keuler auftrieben. Raſch folgte 
man der Spur, und nad) Furzem Kampf war 
das wilde Thier erlegt. Weiter Hinein in ben 
Forft verfolgte man die Jagd, bald mar ein 
zweiter Eber, noch gewaltiger ala ber erſte, ge: 
ſtellt. Ein Schuß traf feine Hinterläufe, ex 
mußte fich fegen, allein ınit Grimm im glühen: 
ben Blick, mit dem Trotze ber Berzweillung 
ſchlug das, dem Tode geweihte Thier, noch um 


Mh, „und, feine Faͤnge zarriſſen den groͤßten 


- 
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Duab, daß er weit ia bie daſt seweifen, wit 
dheraaterhaugeudemn Eingewelde verenbeie. - Das 
Noß des naͤchſten Jagers ſcheute und wollie 
nicht nahe genug, daß der Speer Das Tier 
Hätte erreichen koͤnnen; ba ſprengte Rils herzu 
unb fein kraͤftiger Normann, ohne vor Dem: wil⸗ 
den Blick und dem Brummen des Keulers ſich 
zu fürchten ſetzte hinan, und ein leichter Speer⸗ 
wurf endete das Leben des Unthiers. 

Wir haben eine gute Jagd, meinte Jens, 
des Grafen Reitknecht, verfolgen wir fie noch 
weiter ? 

Gib das Signal zu ſchwenken, len die 
fer; wir mollen rechts hinein nad den Höhlen, 
and dann Fehren wir beim. 

Alsbald erſcholl aus dem Hifthorn das be⸗ 
kannte Zeichen, und auf die ea ging 
3 zu. — 

Asla mas jetzt im’ Walbe — 3 die 
| Aäger hatten fo viele Sparen hinterlaflen,, als 
Theilnehmer an der. Jagd waren, wie ſollte fie 
Mils folgen? Gie ſchlug den Weg ein, wel 
en’ die große Maſſe gonommen⸗ hatte, bald 
jedoch on: auch dieſe perſtreut/ und als fe 
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nach einer halben Stunde in die Nähe ber 
‚Stelle Fam, auf welcher der erſte Eber verbla⸗ 
tete, waren Alle ſo ‚durcheinander geritten, daß 
nirgends Am Möglichfeit vorhanden blieb, ber 
Spur .eines Einzelnen zu folgen ; auf gut Glück 
gilte fie ‚weiter, indeffen die Jaͤger ihren Weg 
fortſetzten. 


XV. 


Des Nordlands Höhlen und Waͤlder ſind dich⸗ 
ter bevölkert von Wild, als die ſüdlichen Theile 
Europa's. Hier hat der Menſch die Thiere des 
Waldes aus ihren Wohnungen verdraͤngt, die 
Forſten gelichtet, ihre Schlupfwinkel aufgeſucht, 
und zerſtört, um ſich in ungefährdeten Beſitz des 
Landes zu ſetzen. Die zunehmende Bevölkerung 
der Staaten machte immer mehr des Waldes 
urbar, und befchränkte den Raum, auf welchem 
früher feine Herren lebten, auf immer engem 
Grenzen — im Norden aber find die Menfchen 


Pr 
$%6 
woch nicht zahlreich genug, um ben Bären um. 
den Wolf zu vertreiben. Im ungeflörten und 
ungetheilten Beſitz feiner unenblihen Wildniß, 
in Höhlen, welche der flürzende Fels bildet — 
weiche die Waldwafler auswaſchen, wohnt nod) 
auf warmen Lager von Tannenreis der Bär, in 
feinen dicken Pelz gefleidet, der Wolf, der Eber, 
und machen dem Menfchen das, der Fargen Erde 
abgebrungene Befisthum ftreitig ; der Wolf und 
Bär, indem fie Die Heerde des Landmanns ans 
greifen, der Keuler und die Bade, das Elenn 
indem fie die Saaten durchwuͤhlen. Hier Tann 
ber kühne, Eräftige Schwede und Normann, fell 
und gediegen wie das Eijen feiner Berge, ben 
Muth — von feinen Ahnen ihm angeerbt — 
bewähren im gefährlichen Kampfe gegen dieſe 
Räuber, und fo ift jedes Grundeigenthämers 
Lieblingsbefhäftigung Die Jagd geworden, deren 
Schrecken er nicht mehr kennt, deren Freude 
ihn nur im Erproben feiner Kraft und in der 
gewonnenen Beute anlacht. Hier geht man 
noch mit bloßem Meffer dem Bären entgegen, 
indem der Jäger ihm feinen. mit Birkenrinde 
gepanzerten linken Arm Hinreicht, in welchen 
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ſich das wilde Thier verbeißt, während bie Rechte 
ipm den blanken Stahf in bie Weichen ftößt. 
Bier ringe er noch mit dem Wolf md fact 
nur feinen Rachen zu fallen, um ihn mit ge= 
waltigem Drucke der eifernen Hand zu erfticken, 
oder wie Simfon in der fabelbaften Zeit, ihm 
Denfelben ausemander zu reißen. Go Norden⸗ 
ſtiöld. Das Blut der getödteten Feinde fachte 
feine Verwegenheit nur immer milder am. 
Während Asla, welche die voranſprengen⸗ 
ven Jaͤger enblidh erreicht. hatte, mit Todes: 
Angft nad dem Geliebten ‚fragte, nirgend bes: 
flimmse Antwort erhielt, von Einem zum Ans 
dern flog, eilte Nordenſkidld von Höhle zu Höhle 
mit feinem Speer ihren Inhalt unterfuchend. 
Schon waren: mehrere Stunden verfloffen ; fhom 
hatte man ber großen, weißen Bären Brei er= 
legt, ald eine neu entdeckte Höhle ihm "wieder 
einen guten Gang verfprach. Er nahet fi) der: 
jelben,, fieht hinein: — fieht die glühenden — 
bald geld, bald grün, bald roth aufflammendem 
Augen des Thieres darin, reizt es mit feinem 
Speer zum Kampfe, flehe da fpringt ein unges 
beurer Wolf mit gewaltigem Satze daraus her⸗ 
Die Walkuͤre. LI. 40 
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vor, wirft den — auf einen foldhen Kampf 


ganz Unvorbereiteten nieder, und baut feine 
fürdhterlichen Faͤnge in die Geite des unglück- 
lichen Zägers. — — Ein Schrei trifft Asla’s 
Ohr; fie wirft ihr Roß herum, fprengt auf 
den Ort zu, woher der Schall zu kommen fchien; 
da fieht fie den .Unglücklichen unter den Zähnen 
bes Unthiers, fieht wie die ˖ letzte Kraft der Ber: 
zweiflung nod den geäßlich biutenden Wolf von 
fi) abhaͤlt, fieht ihn Augenblicks darauf, vom 
breiten Meſſer durchbohtt, ſinken, und unter 
feiner Laft den Armen begraben, fight aber auch 


feinem Halſe das Blut.in Strömen ensquellen. 


Ein Augenblick, und fie iſt bei ihm; noch ein 
matter Blick: trifft das arme Maͤdchen. — O, 


“deine Ahnung! rief Nils — und war 


nicht mehr, — 








Die Waltkure 


Le) Nleo_ — 


Das Jahr 1830, 
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Am Kohannisabend des Jahrs 1850 ftand 
Der Ritter Nils Morbenflidld an dem nördliche 
ften Borgebirge der Inſel Ruͤgen, hinauf gen 
Norden ſchauend, ob er mit feinem Adlerauge 
nit im Stande wäre, einen Schatten feines 
lieben Vaterlandes zu erbliden, einen Streifen 
am Horizont, gleich einer feit gelagerten Wolke, 
wahrzunehmen, ber ihm die Berge Schwedens 
wenn auch nur in bem taͤuſchenden Spiegelbilde, 
welches die füdlihen Zonen der Erbe fo anmu⸗ 
thig und wunderbar macht, zeigte; — vergeb- 
lich, dad ſchaͤrfſte Auge, durch ein treffliches 


Fernrohr unterſtützt, vetmochte in der ungeheu⸗ 


ren Waſſerwüſte nichts zu unterſcheiden, was 
einem Lande ähnlich fahe; nur die Seemöve 
ſchwang den weißen Fittig, fo ſchmal daß man 
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faum glaubte, er Fönne fie tragen — über ben 
Dewäflern fchwebend und nah den Molus⸗ 
fen berfelben bald halb bald ganz hinein ſich 
fentend. — Weit in der Ferne tauchte ein Se- 
gel auf, den Anzeichen des nahen Sturmes zu- 
- folge, ſich möglichft bald in einen Hafen der 
Küfte zu flüchten. 
Der Ritter hatte eine Reife durch Deutfd- 
land und Italien gemacht, und vom Heimweh 
getrieben, war er ein halbes Jahr früher als 
er gedacht, zurlichgefehrt, um den heimatHlichen 


Heerd zu begrüßen, welchen er doch im gefehr: 


ten Dentichland, wie im blütheprangenden Sta: 
lien vermißt hatte. Seine Saren und Penaten 
waren nicht dort; feine alte, den Germanen fonft 


angeerbte Herzlichfeit und Treue, feine gewohnte 
Gaſtfreundſchaft fand er nicht, und des Südens | 


feurige Weiber und die Ueberbildeten des nörd⸗ 
lichen Theile, Eonnten feine fchönen, ſchlank 
aufgefchoffenen , großen Naturfinder, die blau: 
äugigen Töchter feiner Berge ihm nicht erfeßen, 


ihm nicht vergeffen machen. Mit tiefer Sehn⸗ 


ſucht im Blick, fah’ er finnend in die Bläue 
des Himmels, ber fih zu umwölken beganz, 
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ſah' bie Seevbgel den ſichern Strand ſuchen, 
mb den Kreibefelfen, auf denen er 500 Fuß hoch 
faſt ſenkrecht über Der Fläche des Waſſers 
ſchwebte, zueilen, um unter ben maͤchtigen 
Feueriteinen, welche halb aus der Kreibdemaffe 
berausfahen, Schub zu füchen. Das Meer begann 
unruhig zu werden, der hohe, prächfige Buchen: 
wald in feinem Rücken begann ſich zu neigen, 
vernehmlich zu flüftern, und mit ben langen, 
bunfelgrünen Armen aneinerzufhlagen, indeſſen 
die Wellen einen leiſen Tanz zu feinen Füßen 
anhuben, und immer höher und höher ſchwollen, 
bis fie fih in weißen Spigen erhoben,. nad) 
dem Strande zu rollten, und die Brandung mit 
immer lauter werdenden Geränfch begann, bis 
fie in das dumpfe Braufen bes fernen Dvnners 
itberging. 
- Die Ahnung der Nähe des lieben Vaterlan⸗ 
des durchbebte mit freudig erhebendem Gefühle 
feine Bruft, und ließ fie fi weit ausdehnen 
unter den fanten Schlägen des höher ſtrebenden 
Serzens, das ihm in diefen bekannten Tönen, 
in diefem Gaufen der mächtigen Buchen, in 
Diefem Hinaufraufchen der immer höher anftei= 


u 
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genden Wellen — is dem Teilen Ylug ber Dis 
sen das oft gehörte — das Lieblingsfpiel feiner 
Knabenjahre, wieder zurück in's Gedächtniß rief. 
Er ſah nicht ben ſchwarzbedeckten Himmel, er 
hörte nicht das Pfeifen des wilden Orkans — 
er ſah fih auf einem Stein am Gtrande der 
ſchwediſchen Külte, einem Seehunde eine Falle 
fiellend, und in der Begier nach der Beute, ber 
über ihn fchlagenden Wellen nicht achtend; er ſah 
fi in bem leichten Boot aus den Rippen des Wall: 
_ fies gemacht, mit dem elle ber Robben über: 
zogen, die Daarpume in Der einen, das Schau: 
feleuder in der andern Hand auf den mächtigen 
Pott: oder Thunfiih losſteuern; er ſah fi 
auf den leichten Schneeſchuhen über Die gläu= 
zende Eisdecke von Berg zu Berg gleiten, mit 
dem fihern Rohr den blauen Fuchs und den 
weißen Wolf verfolgen, und fah und fühlte nicht 
wie in dichten Strömen ber Regen ihn durch⸗ 
näßte, der Sturm ihn peitihte! bie ein Zuruf 
von einer ernften Stimme hinter ihm, ibn ar 
plöslih aus feinen Träumen werte. 
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II. 


Nils! Nils! eile heim! hier iſt nicht gut hau⸗ 
fen, in dieſer Zeit! — heute iſt Johannisabend, 
die See verlangt ihr Opfer, darum ſteigt ſie 
ſo nahe zu dir auf, und darum neigen ſich der 
Bäume dunkle Wipfel in Ehrfurcht vor bir, 

- Dich als einen baldigen Bewohner ihrer Geifters 
Behanfung grüßend. Eile heim! eile. heim! 

Erſchreckt hatte beim eriten Wort Nordenffidte 
fi) umgefehen, allein in dem Grau des finfen- 
Den Tages. nur eine hohe, fchlanfe, ganz weiße 
Geftalt wahrnehmen Finnen, welche. mit ernft 
aufgehobener: Rechten anf das fchaumbedeckte 
Meer zeigte. . Sie verihwamm mit dem Weis 
des Felſens, auf dem beide ftanden, und bevor 
Nils, — noch erftaunt über die feltfame Ericheis 
nung, welche feinen Namen wußte, ohne daß 
er ahnen Eonnte, wen er bier, an dieſer 
ihm gänzlich fremden Küfte befannt fen, — eine 
Frage an fie richten onnte, war fie verſchwunden. 
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Er wandte ſich mit fpähendem Blicke umber, 
doch vergeblich war feine Mühe, fie war nicht 
mehr gu erfchauen. Aufgeftört aus feinen Träu- 
men, fühlte er nun auf) die empfindliche Kätte, 
und eilte, fo weit es feine fait” erftarrten Glie⸗ 
der erlaubten, nach dem Haufe auf der Stuben: 
fammer, um fi an dem freundlichen Feuer ei: 
ned Hell brennenden, ganzen Kiefernftammes zu 
erwärmen, Hier erzählte er fein gehabtes 
Abentheuer, und die Frau, wie ihre erwachſe⸗ 
nen Söhne, ſahen ſich mit bedeutenden Blicken 
an, ohne etwas zu erwiedern. Nils frug, weh: 
bald fie nicht antworteten. Man fpriht nicht 
gerne davon, ſagte Die Srau Furz abgebrochen. 
Nils wollte eine Aufklärung über Diele Erfcheis 
nung haben, die ihm jeßt erft, da man ſo ge: 
heimnißvoll Darüber that, anziehend genug wurde, 
und drang in Die Frau, ihm zu fagen, was er 
von dieſem Schweigen und. Ausweichen denken 
folle. Nach einigem Hin⸗ und Herreden rief 
der Aelteſte ihrer Söhne: Ei, Mutter, ſagt's 
doch dem Herrn, daß das die Frau vom Berge 
iſt, es wird ja nichts ſchaden, ſprechen wir ja 
doch mit aller Ehrfurcht von ihr. 
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Nun, ſprach die Wirthin, daes einmal heraus ift 
brauch ich Euch nichts mehr zu fagen, Ihr wißt jet, 
was Ihr wiffen wollt, laßt mi); ich habe Feine 
Zeit! und fomit ding fie Hinaus zur Küche, wo 

. man bald am Schnarren eines Spießes hören 

“ Eonnte, daß fie mit Bereitung der Abendkoſt 
für ihren Saft befchäftigt fen. Aber Nils war 
nicht zufeieben mit ber zufälfig erhaftenen Auf: 
klaͤrung, die ihn erft recht im Dunfeln tappen 

⸗ ließ, und er drang in die beiden jungen Burſche, 
ihm zu ſagen, was denn eigentlich es für eine 
Bewandtniß mit der Fran vom Berge habe, — 

GSie verfiherten, Eeinen Aufſchluß , der ihn 
befriedige‘, geben zu Können, doch fagten fie, 
daß ihr Großvater die ganze Gefhichte der Frau 
vom Berge am beften wife, und — ſi e 
erzaͤhle. — 
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IM. 


Nils mußte fih damit begnügen, Di der 
Vater und ber Großvater von dem Fiſchfange 
heimkehrten; er entkleidete ſich indeffen und es 
mochte eine halte Stunde nad) zehn, Uhr ſeyn, 
als das Bellen. der Hunde, welde vor dem 
Haufe lagen, bie Ankunft einiger Wanderer 
verfündete. Nicht lange darauf trat auch der 
Wirth und deffen Vater, ein efrwärdiger Greis 
mit ſchneeweißem Haupt, doch noch rüſtig nnd 
frei einberfchreitend, in Die Hausdur (das Bes 
ſuchzimmer in diefen nordifchen Bauerhäufern); 
Die Enkel und Urenkel liefen dem wackern Al 
ten entgegen, die Kleinften durdhfuchten feine 
Zafchen, die Aeltern hingen fich an feine Klei: 
ber, ber Aelteſte Eüßte voll Ehrfurcht feine 
Hand, die Tochter fam mit frifchem Rinnenzeug 
am ihn raſch umzufleiden, und ihm einen gro: 
Sen Wolfspelz umzuhängen; fo wurde er mehr 
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gezogen und getragen, als er vorwärts ging. 
In einem Augenblid war er umgekleidet, ein 
mächtiger Lehnjeilel zum Feuer gerückt, . ein 
Scemel ward unter feine Füße geſchoben, ihre 
zur Seite ein großer Krug mit Warmbier ges - 
ſtellt und Das Alles mit einer Gefchäftigkeit, 
welche Einen über den Andern — zum öftern 
Gelaͤchter des Alten und der Uebrigen — flol- 
sera und fallen lieh. 

Nils, der ein ſtummer Zuſchauer biefer kind⸗ 
dich frommen Liebe, dieſer Anhänglichkeit am 
den alten Dann geweien war, konnte fich der 
siefften Ruͤhrung nicht erwehren, denn er ge- 
Dachte, feines Vaters, und wie er von den Sei⸗ 
eu mit eben diefer Liebe empfangen wurde, 
wenn er beim kam von der Jagd und die Hunde 
mit den Kindern zugleich an ihm hinauf fpran- 
gen: und felbft der Wolf, weicher Den Hof be 
wachte, am feiner Kette riß, wenn er das be- 
kannte Hüfthorn ald Begrüßungsszeichen vor 
dem Ehare der nordifch alterthümlich verwahrten 
Burg ertönen hörte, winjelnd und ſchmeichelnd 
ſich niederlegte, um ſo weit zu kriechen als es 
um möglich war, bis der alte Herr auf ihn 
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zukam, ühm ein paar ſaufte Schläge auf den 
Nacken gab, worauf er dann, wie toll vor 
Freude, umher ſprang, bis er ſich mühe in feine 
Hütte verkroch. 

Unmoglich war. es ihm, in dieſe liebevolle 
Geſchaͤftigkeit ftörend einzugreifen, durch unzei⸗ 
tige, neugierige Fragen nach dem was ihn jetzt 
zumehrſt beſchaͤftigte, bis dieſer Sturm der Liebe 
ſich gelegt hatte und der Alte von ſelbſt, nach⸗ 
dem er einen tüchtigen Zug des warmen, ihn 
ſichtlich erquickenden Getränfes zu ſich genom⸗ 
men, die heutigen Abentheuer zu erzaͤhlen be⸗ 
gann: wie ſie zu weit auf die See hinaus ge⸗ 
rathen waͤren, wie ſie einen — Wunder wie — 
großen Fang zu thun gemeint hätten, indem ſie 
dad Net gar nicht Haben Lüften kLönnen, fon 
dern daflelbe wie vor Anfer ‚gelegen, wie fie - 
dann doch endlich nad) großer Anftrengung ei⸗ 
nen mächtigen — — Feuerſtein zu Tage gefür- 
dert Haben, welcher fie fo lange unndthig aufge 
halten, wie fie aber im. Sanzen mit dem 
Fang zufrieden feyen und es der Frau vom 
Berge zu danfen hätten, daß fie noch gut heim 
sefommen, denn biefe habe ihnen "ein Feuer 
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angezündet und fie fo Die Küfte an aus den 
Augen verlieren Lönnen. 

Die weckte Nordenſkiölds ganze Neugier 
wieder auf, und eben wollte er fragen, als der 
ältefte ber beiden Enkel rief: Großvater, der 
‚Herr bier Hat die Frau heute auch gejehen. 

Der Greis fah fih um, warf einen Forfchens 
den Blick auf Nils und frug: fie iſt euch auch 
erſchienen? | 

Ja, alter Derr, orwieberte biefer, Deute am 
Abend, bei Ausbruch des Sturmes, ich ftand 
auf dem Königsftuhl, ale fie plötzlich hinter 
mir fprechend, ohne Daß ich. fie vorher bemerkt 
hatte, mich vor der Gefahr Dort ftehen zu blei⸗ 
ben, warnte, .und dann eben fo verichwunden 
war. Was tft Das für eine Frau? Kennt ihr 
fie? Wie fommt fie dazu, meinen. DEN zu 
kennen? Wie — 
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IV. 


Ei, ei, junger Herr Reiſender, ſprach der Breis, 
man fieht wohl, daß ihr noch nicht lange euren 
Lebensweg angetreten habt, fonft würdet ihr einem 
alten Manne nicht fo ungeſtum fo viele ra: 
gen in einem Athen vorlegen. Die kann mein 
after Kopf nit behalten, viel weniger fo ſchnell 
beantworten, als ed eure Neugier zu verlangen 
ſcheint; alfo hübſch in der Ordnung, was wollt 
ihr zuerft wiffen ? 

Water, fagte die Frau, dee Herr wird wohl 
am liebſten die ganze Sefchichte wilfen wollen, 
und fend ihr micht zu müde, fo erzählt fte ihm, 
da er fchon fo viel weiß; auch mich bat er be⸗ 
reits darnach gefragt, ich babe ihm aber nichts 
erzählen mögen, theils hatte ich nicht Zeit, theils 
ſchaudert mir, ich mag's euch nicht verhehlen, 
vor diefem Weſen, von dem man nicht weiß ob 
es todt oder lebend ift. 


. 


Rordenifeöld nereinigte feine Bitten mit dem 
Vopſchlage der Frau und der Greis ſprach, ins. 
dem er fi) verſtohlen eine Thraͤne aus ben 

‚Augen wiſchte, wie aus zimer wehmäthigen Er⸗ 
innerung erwachend: — Nun meinetwegen, es 
mag ſeyn, id) will euch erzählen, was ich von. - 
dieſem wunderbanen, wohlthäfigen Welen weiß; 
es iſt vielleiht das lebte Dial, daß ihre Ge⸗ 
ſchichte über. meine Lippen ‚geht, dens — hin 
ich auch noch ziemlich rüftig, To fagt doch bie 
heilige Schrift: „Des Menfchen Leben mähret 
flebzig, und wenn es hoc, kommt achtzig Jahre, 
und wenn es koͤſtlich geweſen, fo ift es Mühe 
und Arbeit geweſen“ — Wich hat der Herr 
geſegnet, er hat mir auch Freude, große, viele 
Freude geſchenkt; Hier reichte er mit freundli⸗ 
ehem Lächeln, weiches das Antlitz des ehrwuͤr⸗ 
digen Greiſes za verflären ſchien, feine. Hände 
zu beiden Geiten den Kindern bin, die ſich mit 
Thraͤnen in den Augen anf ihn niederbeugten, 
indeſſen die Kleinen vor ihn hinknieeten, ihren . 
Kopf in feinen Schoos ſchmiegend, und bie 
Tochter zur Geite fichend, fein müdes Haupt 
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an ihre Druft leute, einen Heiligen Kuß kind⸗ 

licher Liebe auf die. weißen Locken drückend. 
Seht, rief er, ſeht Herr, bier find der Kin 


der und Enfel und Urenkel nur zehn, aber 
drüben im Dorfe find deren neunzig, und ih | 
bin ſelbſt morgen hundert Jahre alt, und Akte | 


lieben fie mich alten Mann und tragen meine 


Shwädhen und wenn ihr Einen von ihnen nad 
bem rolle fragt, fo ſpringt er gewiß voll 


Freude auf und ſpricht: Ey, Herr! das fit 
mein Anherr! bean wenn wir aud gleich nur 
Bauern find, fo halten wir doch viel auf die 


Würde unferer Vorfaheen, und wiffen ung was 


damit, von einer Familie abzuftammen die 


zahlreihe Mitglieder Hat und dem Staat nütz⸗ 
liche Bürger. lieferte, amd — doc werdet nicht 
ungeduldig, Das Alter ik ſchwatzhaft, ich ſpreche 
von meinem Glüc, da koͤnnt ihr mir ſchon ein | 


Kberfiöffiges Wort verzeihen. 


Sp febt euch denn, Kinder, an das Feuer, | 
und hört bie- Erzählung an, fie beginnt mit 


meiner frühen Jugend, und ift in zn gan 
zes Leben eingeflochten. 
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V. 


Es mögen an achtzig Jahre her ſeyn — — 
Maria, heute iſt ja ber Johannis⸗Abend? 

Sa, Vater, ſprach Das Weib. 

Nun feht, heute, gerade an biefem Abend, 
find es achtzig Jahre ala ich damals, ein rüſti⸗ 
ger Burfche von zwanzig, dem Fiſcherhandwerk 
obgelegen, und mich weit hinaus in bie See 
gewagt hatte. Der Sturm überrafchte mich wie 
heute auf offenem Meer, und ich hatte mit den 
Wellen tüchtig zu kaͤmpfen, doch reichten meine 
Arme, rüftig und wacker und ftärfer ale jebt, 
wo ich nur noch dazu Zauge das Nes herauf 
zu winden — mohl aus, um mein leichtes 
Scifflein im Gleichgewicht zu halten. Schon 
war die Sonne nahe am Untergehen und der 
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Sturm erhob feine Schwingen und blies im die 


See, und fchürte die Wellen auf, daß die weil 
fen Seefraͤulein auf ihren Spiten tanzten, und 


die Silberföpfchen ringe um mich her empor: 


tauchten. — - 


Und immer hohler und hoher ging die See, | 
immer wilder heulte Der Sturm und peitfchte | 
mein Schiff, gleich einem Kreifel, umher, von 


Valle auf Welle. Als nun die Wuth der Luft 
und bes Waflers, dieſer beiden wilden und 
furchtbaren Elemente, aufs Höchfte geftiegen zu 


fepn ſchien, da war mir.fo recht Iuftig zu Muth! 


dean feht, ich war in meiner Jugend ein vers | 


wegener Burfche, und machte mie nicht viel 
daraus, ob mein gebrechlich Fahrzeng au den 


Selen vom Feuerftein zerichellte. Behielt ih 
nur die Arme ganz, fo half ich mir wohl durch 
Shwimmen vierundzwanzig Stunden fort, und 
bis dahin Fonnte id hoffen, daß der Sturm 


ſich legen follte. 


Wie ich fo wechſelnd Rel und ſtieg und flieg 


und fiel, da ſah ich daB zu meiner rechten Geite 
no Etwas ſchwamm, das wacker zu rudern 
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fhien. .Die Dunkelheit und Catfernung ließ 

mich’s nicht, deutlich erfeunen, auf ben einen 

Blick hielt ichs für einen Seereiher, weil es 

mir feinen Hals fo had hinauf zu recken fchien, 

auch weiß. war. Da ich ihn jedoch nun einnal 

geſehen, fo ſuchte ih-ihn, fo oft. der Kahn aufs 

tauchte, wieder, und fand ihm auch dann und 
wann. Zwar befremdete es mich anfangs,. daß 
er bei dem Sturm nicht dem. Lande zugeflogen 
fey, doch dachte ih au es Könne der Wind 
ihn gefaßt und in bie Gee geworfen haben, 
welche biefen Vogel, der nicht breite Schwimm⸗ 
füße hat, nicht fogleich wieder loslaͤßt. Doch 
fam es mir immer feltfamer vor, je oͤfter ich 
es ſah, und endlich glaubte ich gewiß zu ſeyn, 
daß dieſes Fein Reiher war. Nun änderte ich 
meinen Curs und ſteuerte darauf zu, und ſiehe 
— es war ein Maͤdchen das in einem Nachen 
ſaß, und mit zerbrochenem Ruder in der blu⸗ 
tenden zarten Hand, die Wellen zu zertheilen 
fuchte.. So bald ſie mich hören Konnte rief ich 
ihre zu, fie folle zu miv halten, damit ich ihr 
früher beiftehen könne. Unſere Kaͤhne näherten 
fich, ich befeftigte fie mit Netzſeilen aneinander 
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und ergriff dann wieder das Muber, Das mer 
nen harten Händen beſſer anftand als ben it 
ven, und mad; einer mühevolien Stunde warf 
uns eine tüchtige Welle Über die Brandung an 
das Ufer. Der Schlag hatte das Mädchen be: 
taͤnbt, fie Tag ofmmädtig auf dem Felſen; 
ſchnell, ehe die hohe Welle wiederkehrte, faßte 
ich ſie in meine Arme und eilte mit ihr auf 
die feſten — vom Waffer nicht erreichten Fel⸗ | 
fen. Gleich darauf erhob ſich eine grüne, mit 
weißem Schaum befränzte Maner, und Fam, 
immer höher ſteigend, uf das Ufer heran, 
Merichlug fi nnd riß Beide Kähne mit ſammt 
den NRüdern wieder fort, indeß wir in Sicher⸗ | 
beit waren und ic mir Mühe gab, "das er⸗ 
ſtarrte Kind wieder zu ſich zu bringen. Es ge⸗ 
lang mir endlich, fie ſchlug die Augen auf, 
Fonnte fich bald erheben, und folgte mir auf 
mich geftüst, den fteiten Bergpfad hinan bis 
bieher, wo ihr euch jetzt — in das Haus 
meines Vaters. 

Bei'm Schein der dunkeln — brachte ich 
fie herein, und ſchoͤn glaͤnzte ihre Schönheit 
durch das benetzte, verwilderte Haar, durch bie 
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zerriſſere Kleidung. Meine Mutter nahm fie 
in ihre Kammer, Heibete.fie an, bereitete ibe 
einen ftärfenden Tram und bie fie vor allem 
der Ruhe pflegen, welches ihr das Nöthigfte fchien. 

Ich mußte nun erzählen, wie ich zu ihr ges 
kommen; die Mutter tadelte meine Verwegen⸗ 
beit, in diefem Sturme fo weit brauffen zu 
bleiben, und mich fo in. Die See zu wagen; der 
Vater lobte meine gute That und endlich, nach⸗ 
Dein ich mich getrocknet und gewärmt hatte, 
legten ‚wir uns nieder. 

Früh am Morgen war ich ſchon auf den 
Beinen und: machte mir hier auf. dem Tem 
etwas zu ſchaffen, was fonit wohl noch Hätte 
liegen „bleiben koͤnnen; allein ich wollte bie 
Fremde gerne bald fehen, und fo verdroß mir, 
wie- müde ich auch noch war, das frühe Aufſte⸗ 
hen nicht. Am bald drei Uhr war der Bater 
da, um drei Uhr kam die Muster, und Beide 
Hatten ihr Wunder Darüber, wie ich fo früß. 
fhon munter ſey. Nun feht, nad drei Uhr 
ging die Sonne auf; dort durch das Fenfter 
warf fie ihre erften Strahlen und biefe trafen 
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die Thüre — und in Diele Ungenbiiet trat 
bas Mabchen aus berfelben. 


VI. 


Der Alte hielt in tiefer Ruͤhrung einen Au: 
genblick inne und Alle ſchwiegen. Kein Laut 
befundete das Leben feiner Zubdrer, fein Athem⸗ 
zug ſchien die heilige Erinnerung, welche = 
evgriffen, unterbrechen zu wollen. ö | 
Endlich faßte er fih wieder ımd fuhr fort: 
Wie fie fo da fland im Schein der Morgen: 
fonne, mit einem leichten. Roth übergoffen, das 
war mehr als ein indifches Mädchen, diele Ver⸗ 
klaͤrung kündigte Die himmlifche Erſcheinung an, 
und ich hätte nie nach ihr Die verlangenden 
Hände ſtrecken follen, vielleicht wäre fie noch 
unter und. Wie fie da ſtand im Slanze un⸗ 
endlicher Schönheit und body voll hohen Ern- 
ftes, fo glaubte ich, fie würde in dem Augen⸗ 
blick die Rofenflügel entfalten, und ein: Engel 
uf den Strahlen der Morgenröthe entſchweben. 
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am trat fie hervor und ühre hohe, herrliche 
Geſtait entwickelte fh in bee Tageshelle, und ° 
machte aus mir wilden nn einen Mens 
ſchen? . 

Ich liebte und fühfte fie fey es, fie {ey bie 
Einzige der das ſtürmiſche Herz fchlagen könne, 
fte fey die Einzige, welche meine Rohheit, meis 
"nen. ungeſtümen Muth bändigen, und mid) auf 
der Bahn bes Lehens glücklich führen könne. 
» Bater und Mutter waren vom. der wunderbae 
ren Schönheit des herrlihen Mädchens ſelbſt 
fo ſehr ergriffen, daß fie nicht bemerkten, mag 
in mir vorging; fie faßten des- Mädchens beipe 
Hände, führten fie zum Herd, nannten fie ihre 
Tochter und fagten ihr, fie folle ohne Furcht 
foyn., bei ihnen bleiben, bei ihnen auf das 
Sorgſamſte verpflegt werden, bie ihre Verwand⸗ 
ten fie abzuholen fümen . 

Ich babe feine ann ſprach 
das Mädchen ernſt. 

Wie, meim Kind, fragte der du haft 
Feine Verwandten, feine Eltern, keine Geſchwi⸗ 
fter, Feine Freunde ? — 

Mein! . 

Die Walküre, IL 41 


Be find fi bean? . . . 

Ein ſtummer Blich — — war die 
Antwort. 
Nach einer Weile fragte die Mutter wieber: 
Wo bift. du denn bergefommen ? 

Mon ber ſchwebdiſchen Küfte, 

Mit einem Schi, und. Biefes iſt gefheitert? 

Nein, ich Fam in dieſem Kahn, in weichem 
euer Sohn mid aeitern fand. 

Wie, jo allein? 

3a. 

Wo wollteſt du denn ir 

Nah Mügen. | 

Dieb ift die Inſel Rügen, mas wilit dn 
nun bier, haft di hier Freunde? 
Nein, ich wilf arbeiten um men Beod: zu 

verdienen, behaltet mich. als Magd bei end. 
Die Mutter war üper diefe Rede höchſt ver: 
wundbert, fie meinte, ſolche Hände wären nicht 
zu ſchwerer Arbeit gefchaffen. 

Nun fo will ih Netze ſtricken, bis bie Sand 
ſich gehaͤrtet hat. 
Wie heißeſt du denn? 

Minona. 








| u3 
Und deine Eitern hießen? 

Fragt mich: weiter nicht, ich heiße Minome- 
Was das Mädchen: fprad), war fo ernit, feſt 
und. beftimmt in Tom und Ausdruc, daß Keis 
nes vom und nach dem, was fie nicht ſagen 
wollte,. weiter fragen mochte. Gie ſah fih im 
Raume hier um, erſah bie Spindel, ſetzte ſich 
dazu nnd drehte nun gar feine Fäden, ohne 
weiter zu reden; fo blieb ſie bei uns, war über: 
all zur Hand und: that Alles, wenn es au 
ihre Kräfte zu überfteigen ſchien, unaufgefordert. 
Wenn die Mutter ſich des Morgens erhob, 
war ſchon das Frühmal bereit, und wenn bee 
Bater und ich zum Fiſchfang wollten, waren: 
die Netze ausgebeffertz. wollte die Mutter bie _ 
Spindel abwaifen, fü brachte fie das fehon fers 

tige Garn; fie that Alles’ germ und leicht, aber 
ſprechen mochte fie nicht viel, | 
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VI. 


Gar oft ſagte die Mutter, als ſie ſo ſchon 
ein Viertehhahr bei und geweſen war: Das wäre 
ein Weib für Dich, fieh’, wie fie ftille und flei- 
fig ift, und alles ordnet ohne Lärm; fie Fünnte 
Dir Deine Wirthſchaft führen, und Deine un: 
gezähmte Wildheit bändigen, und einen tüchti⸗ 
gen Daun aus Dir manchen. 

Ah! ih füpite dieß Alles woſl, und ich 
liebte fie auch fo Herzlich; aber, wenn ich mit 
ihr Davon ſprechen wollte, ſah fe mid ſo ernſi 
an, daß ich nie das Harz hatte, anzufangen. 
Ach! id fühlte wohl, ich war in Kurzem ein 
ganz anderer Menſch geworden ; fonft, menn 
unfer Fifchfang beendigt war, trieb ih mid 
noch Stundenlang auf dem Meer herum, um 
irgend einem Seekalb nachzufegen, — jest nicht 
mehr; ich lief nicht ame Strande alle Morgen 
unmher: id burchfkeifte nicht ehe den Wald, 
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um einem Bären aufzulauern, oder einen tüch⸗ 
tigen Fuchs zu ſchießen; ich Fehrte heim, 
fobald ich Eonnte, und die Zeit, während wel⸗ 
cher ich abweſend ſeyn mußte, war mir immer 
zu lange. 

War ich daheim, fo war ich gar nicht mehr 
aus dem Haufe und aus ihrer Nähe zu brin- 
gen, fie hatte mir ed angethan; fie war auch 
To gut, und fromm und ftill, daß dieſes allein 
Thon meine Liebe Hätte wecken müflen, wenn 
fie and) nicht fo fchön gewefen wäre. Aber — 
wer hieß mich fie zu Lieben? ich durfte es nicht 
fagen, benn manchmal, wenn ich ihr fo recht 
treuherzig in die Angen fah, und mir das Ge⸗ 
ſtaͤndniß auf den Lippen ſchwebte, ſah' ich fie 
eine Träne zwifchen den Wimpern zerbrücken, 
und benn komte ih bei ihrem Kummer 
von meinen Wänfkhen nicht fprechen, ober 
were id ihre Hand faßte, zwiſchen meinen rau⸗ 
hen Taten drücte, an meine Brut zog, und 
ihr geftchen wollte, was in dieſer Bruſt vor: 
ging, dann fah fie mid) fo ernft an, dann ſtand 
fie fo erhaben vor mir, * ich vor Ehrfurcht 
verſtummen müßte. 
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Bo ginge nod eine Weile, aber ich verehrte 
mich in heimlicher Liebe zu ihr, and aus dem 
rüſtigen, kraͤftigen Burſchen warb ein trüber, 
abgemagerter Schleicher, der bald auch nicht eins 
mal mehr zur nöthigften Arbeit geichicht ‚war. 
Das mußte Vater und Mutter zulegt wohl 
suffallen. Sie, die Sonft mit mir nicht hatten 
auskommen Fünnen, die nur immer in Todes⸗ 
Angſt wegen meiner Verwegen heit und Tollkührn⸗ 
heit waren, fie Jonnten ſich anfaͤnglich nit 
genug freuen... als. id. fo fittig und zapın. ge 
worbeu; als fie aber Bald ſahen, daß ich 
immer trauriger wurde, daß nicht zuneh⸗ 
mende Sittſamkeit, ſondern Gram mich ſtille 
machte, da ſie ſahen, ‚nie aus. mir ein halb 

ſchwindſachtiger Mexſch wurde Da, frugen ſie 
ich. hoch enblich, was mir fehle, ob. ich: rauf 
109, „mir Schaden githan habe? gch wollte mit 
der Sprache nicht heraus, wie Vater und; ‚Mut- 
ter auch in mich dringen. mochten; gun —* 
fie Sch aufs Vesbathten, und abas is am pr 
ſten Zage haͤttem jegen .Tönnen, das ſatzen fie 
au nach zehn Monde‘ „daß. Die. Liebe zu: ber 
. ſchnen Fremden es war, welche mir ‚fo anſente. 
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Fetzt beriethen Bater und Matter fi, und 
ba’ gegen :bas Maͤdchen nichts aufzubringen, 
fein Zabel an ihr zu finden war, da fie fih . 
feine ſchönere, beſſere, arbeitfamere - Tochter 
wanſchen, denken konnien, und diefes überhaupt 
ſchon Längft der Plan der. Mutter geweſen, ſo 
fprachen fie, num fie mein Geheimniß heraus 
Batten, mit. mir unverholen, und fagten, wenn 
e das Mähhen Dir. gefällt, fo wirb um fie, ſuche 
ihre Liebe zu erlangen, und bit Tu deren ges 
wiß, fo ſoll es an unſerem Gesgen, und au 
einer Einrichtung, wie fie unferem einjigen Sohn 
und einer felchen Tochter, die. wir lieben, gee 
büpet,. nicht fehlen. | 

Men ich die Alten ſo gut geſtimmt ſah, faßte 
ich mir ein Herz, ach! es hing ja ee 
Lebensgluͤck davon ab! 

Eines Ahenda, es war im Mai, die NRau⸗ 
wor ringsumiher aus ihrem Winterſchlaf er⸗ 
wacht, die ochwarzen. Tannen und Eichen hatten 
die Klaren hellgrünen Biktterfunepen ſchon ar 
allen Zweigfpigen angeſetzt, bie Laubhölzer fans 
den in frischem: Fruͤhlingsſchmuck, warme, ſom⸗ 
merlaue Luft wehte vom Dieer beräber, — eines 
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— Mbends faß fie bort am Königeftut, hängus⸗ 

fhauend über die ruhige, fptegelgiatte See, mit 
ſehnſuchtigem, in Thraͤnen ſchwimmendem Blick; 
die Spindel war ihrer fleißigen Hand entſunken, 
fie ſchien in tiefes Nachdenken verloren zu ſeyn, 
und ganz fill perlte ein Erpflaligelles Thränlein 
nach dem andern über bie garte, bleicre Wange; 
dc fah fie von Berne, und ſchlich mich zu ihr, 
fe bemerkte mid) fauge nicht, und ſah immer 
hinaus In bie tiefe Gerne, nach dem Heilen Nor⸗ 
den, unter welchen bie Sonne geſunken war, 
und bes in Abend⸗ und Morgeunroͤthe zufam: | 








menfchmolz. Endlich. ergeiff ich ihre heraßpan« 
gende Linke, und frug, worüber fie fo traurig 


ſey, worüber fie fo tief inne? Guter Thorſon, 


erwieberte fie, du kennſt das Gefühl, was mid 
erfüllt, nicht! des Schickſals ſchwere Hand ruht 


auf mir, ich Hin ausgeftoßen non :der Welt, mir 
ſelbſt ein Entfeben, ich folkte die Wohnungen 
ber Menfchen fliehen, denn ich bin beſtimmt 


Umgfüd hinzutragen wo ich etſcheine. 





VIII. 


Bewegt zog ich die Hand, die ſie mir gelaſ⸗ 
fen Hatte, an mein Herz und ſprach: Senke 
deinen Kummer in meine Bruſt, ſo will ich 
dir tragen helfen, haben dir die Menſchen wehe 
gethan, fo biſt du jetzt von ihnen entfernt bei 

uns allein, und wir haben dich noch nicht ge 
kraͤnkt, wir lieben Dich. 

Hier drückte fie leife meine Hand und ſprach: 
Du bift aut, und Bater und Mutter find gut! 
Kein, ihre Habt mir nie etwas gethan, auch klage 
ich feinen an, um deßwillen, was man mir 
gethan Hat, fondern mich, weil ich den Men⸗ 
ſchen furchtbar bin, und denen, die mich lieben 
am meiden! Mein unglüuckliches Berhängniß 
reißt gerade dieſe hinab zu den finflern Mädhs 
ten; welche ich am Begläcteften wuͤnſche! 

— fuhr ich fort, du kbanteſt bei beiner 
Engelmilbe am Ungluͤck anderer Autheil haben, 


% 
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du -Fönnteft dich ihres Berberbens für ſchaldig 
fühlen? Nein! das glaub’ ih nie! und wills 
darauf wagen; fieh’ ih bin dir gut — Wein! 
ich Liebe dich über allen Ausbrud! ad, wie vers 
mag ich ſchlichter Fiſcher, der ich nur dann und 
wann von den fremden Derren, die bier ben 
Königeftupl beiuchen wollen, ein vernünftiges 
oder ein feines Wort höre, wie kann ich dir 
mein Gefüpl beichreiben, das über allen Aus⸗ 
druck iſt? aber geiehen und empfunden mußt 
bu es ſchon längft haben, daß du in meinem 
Herzen lebſt, und in meinem ganzen Gein eine 
Veränderung hervorgebracht Haft, die nur der 
mächtigen Leidenfchaft, welche mich zu Dir Bin: 
zieht, zuzuſchreiben iſt. Sieh’ ih war ein wil⸗ 
der, toller Burfche, ich mar der Tühnfte unter 
allen Seefahrern und der verwegenſte Ringer 
and Ranfer ; oft Hab’ ich meinen Eltern wegen 
Diefer ungebührlicden Lebensart Angft und Sor⸗ 
gen gemacht; fieh! du biſt jetzt bald ein Jahr 
bei uns, und du haſt dieß gewiß nicht an mir 
bemerft, denn — ſeit ich'dich ſah, bin ich in 
meinem Innerſten verwandelt, bieß hat die all: 
mächtige Liebe geibun; gib mir meinen Froh⸗ 
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fing :und meines Mush_ wieder, veiche mir deine 
Hand zum Bündniß! 

Mie ich bieß Wort ausſprach, fprang fi ent 
fest auf, und ftolz und erbaben, mit einem 
Ausdruck, der mich noch jetzt ſchaudern macht, 
mit lauter » heftiger Stimme vief fie; „Weide 
von mir — enge! !« und entflog nad der 
Hütte — ö 

Traurig kehrte ich auch heim, ua fand fie 
bei ihrer gewohnten Beichäftigung wieber ganz 
ruhig. 

Sch erzäplte Vater und Mutter, mag  zwifcen 
uns vorgefalfen- war, und dieſe fpracdhen nun 
in meiner Gegenwart mit ihr über - meine 
Hoffnung, über die, völlige Zufriedenheit, bie 
fie in meine Wahl festen, und wie ſie glaubten, 
dab ich allein durch ihre Hand beglückt werden 
könnte. . 

Nein! nimmermehr! vief fie wieder. in dem⸗ 
felßen ‚heftigen Tone aus, verlanget das 
non mir! | 

Die Mutter fchüttelte den Kopf und ſprach: 
Du ſcheinſt mir mauchmal fo ernſt and echaben, 
daß mir ſchon oft der Gedanke gekommen, du 
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ſeyſt vornehmer Eltern Kind, fage mir, iſt es | 
der Stolz auf beine Geburt, der dich fo ver 
aͤchtlich den armen Biſcherſohn von bir weiſen 
(861? 

O, meine liebe Mutter! ſprach fie, und Heftige 
Thranen entftärzten ihren Augen, indem fie ihre 
Hand ergriff, und ihre Lippen darauf drückte; 
womit habe ich dieſen Argwohn verdient? habt 
Ihr wich jemals ſtotz geichen, Habe ich Euch 
nit glei einer Magb gedient, Haben biefe 
Sande nicht oft mit ihrem Blut die groben 
Rebe gefärbt, hab' ich mich einer Arbeit entzo: 
gen? ober habe ich je verſaͤumt, Euch wie eine 
Mutter zu ehren und zu lieben? Wie Fönnt 
Ihr fo Hart gegen mich feyn, die nichts ver⸗ 
brad, als daß fie ein Gefühl nicht erwiedern 
kann, welches Euer Sohn für fie hat, ein Ge 
fühl, welches Riemand fich geben kann, welches 
bee Himmel ia unfere Bruſt pflanzt? 

Weßhalb, wenn es bloß biefes ift, dei da 
Thotſon nicht liebſt, Haft du denn fo ſtolz fei- | 
nen und amferen Antrag zuruͤckgewieſen? 

Stolz? meine Mutter! wicht flolz! wohl aber 
entfest! ich kann nie die Seine werben ! 











253 
Liebſt du ſchon einen Anbern? 
Ich werde keines Menfhen Weib! 
Lie? | 
Fragt nicht, ich barf nie Gattin werben, ih - 

muß Jungfrau bleiben, ich muß verzichten auf 

DaB Glück, ein lebend Wefen, das fein Dafem 

mir verdankt, auf dem Arm zu tragen; fragt 

mich nicht, es kann nicht ſeyn; drei Opfer fie 
fen meinen frevelbaften Wünfchen, ich will Fein 

Meues auf meine Seele faden! 


, 


IX, 


Jetzt wandten ſich Bater und Mutter voll 
Schauder von ihr ab; barmherziger Gott! rief 
der Vater aus, wen haben wir mnter unfer 
Dach genommen, eine Mörderin, eine dreifache 
Mörderin?! Nein! du kaunſt die Gattin ım- 
feres Sohnes freilich nicht werden! fo fprachen 
fie und entfernten fich. | 

Minona fand erflarrt; tiefer Schmerz hatte 
alles Blut von der Wange gejagt. Auch das 
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neh! rief fie, mit zum Himmel gerichtetem 
Blick, mit einem Blick des tiefſten Vorwurfs, 
auch das noch, barmherziger Himmel! müſſen 
mich dieſe edlen, ſchlichten Menſchen für eine 
Mörderin halten, und ſich, ihrer Güte findhent, 
von mir wenden! 

Nein! lieber will ich fliehen, und die Ruhe 
wieder zurückkehren laffen im dieſe friedlich⸗ 
Hütte, aus welcher Das Ericheinen der ruheloſen 
Unglücklichen fie vertrieb. 

Sie eilte nun den Eltern nad), und frug fie, 
ob fie denn wirklich glauben Fünnten, daß fie 
eine Mörderin ſey? 

Kind, ſprach die Mutter, ih Fann’s noch 
nicht glauben, aber wahr if’s, daß durch des 
Vaters Wort, durch das er dieß Verbrechen 
ausſprach, ein furchtbarer Lichtitrapl durch meine 
Seele zuckte, und ich zu glauben anfauge, dich 
jage des Gewiſſens quälende Stimme umber. 
Du bift ‚nie mit uns zur Kirche gegangen, du 
betefi nie! wenn du auch nicht eine Mörderin 
bift, jo drückt dich ein anderes ſchweres Ber 
brechen, und läßt Dir nicht den Muth, dich zu 
unjerem Heiland zu wenden; ja, du bift viel⸗ 
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leicht nicht einmal eine Chriſtin, vielleicht vom 
jenen Sejchledhtern. der Schweben abſtammend, 
weiche noch ans früheren‘ Jahrhunderten, den 
Sitten ihrer Morfahren getreu, an Thor und 
Odin glauben, von Denen noch viele auf den 
ſchneebedeckten Gebirgen wohnen ſollen; du rufſt 
nicht Gott an, du rufſt die Götter an; aud) 
faͤllt mir jest auf, daß — während der Zeit, 
da Fremde diefe Inſel beſuchen — du dich nie 
fehen läßt, im vorigen Yahre. glaubte ih, es 
wäre das eine Scheu, oder falfhe Schaam, 


dich in nieberem Stande zu zeigen, allein jetzt 


muß ich vermuthen, e8 fey Die Furcht, entdeckt, 
erkannt und verfolgt zu werden! 

Ihr Mächte des Himmels! rief Minona 
aus, ich ertrage es nicht! Stürze über mich, 
du wirthlich Dad, und begrabe mich unter dei⸗ 
nen Schutt, und endige den Zluch, den ich 
Thörin, auf mein Haupt herabgerufen! Wohlen 
ſo wißt! kein Verbrechen drückt mich, keine 
Unthat, kein mahnendes Gewiſſen quaͤlt mich, 
ein Fluch der Hoͤheren liegt auf mir, ein Fluch, 
den ich ſelbſt herabgerufen von den — unſerer 
Heimath ſchon Längft entſchwundenen Göttern. 


En 
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Wit, ich hin Asla, die Walküre! wer mir 
naht, flirbt von meinem Kafle! Drei Gelder 
{ud ich fon zu Ddins Mahl; allein ich bin 
nicht ſtark genug für diefen furchtbaren Auftrag, 
ih kann Euern Sofa nicht ben Bierten feyn 
laſſen. 

Jetzt entfloh ſie, und ließ uns im hochſen 
Erftaunen zuräc über ihre raͤthſelhaften Werte. 
Endlich fpra der Vater: Ruf das Madchen 
zurüd, man kann fie doch nit draußen laſſen; 
iſt es au Mai, fo iſt die Naht doch Kalt, 
auch Tönnte ihr in dem Walde leicht etwas 
Uebles begegnen. 

Doch vergeblih war mem Rufen, vergeblich 
dag wir alle drei nebſt Knecht und Magd mit 
Laternen die ganze Gegend umher burchluchten. 
Minona war nicht zu finden. Der. Morgen 
brach an, und der folgende Tag ſank nieder, 


die Sonne badete ſich im Meer, aber wir hats · 


ten fie nicht gefunden. — 
Herr! mir war es, da ich fie nicht mehr ſah, 
fo fchmerzhaft leer in meiner Bruſt, als. wäre 


mir das Herz heramsgeriffen, ich fanb nirgende 


eine bleibende Stätte, ih ſtrich vom Morgen 
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bis zum Abend in den Kreidefelſen her, um 
fie zu erfpäßen, wo ich einen Schatten erblickte 
kletterte ich Hin, ich glaubte, es maſſe ihr weiſ⸗ 
ſes, flaätterndes Gewand ſeyn, aber es war der 
Kalk auf welchem unſer Hans ſteht, und Asla 
fand ich nit : 


x, 


Wie bereute ich tun, ſie verjagt, die einzige 
Mubeftatt ifr Yenommen zu huben, wie ders 
wüunſchte ich mein Geſchick das mir bie Ges 
liebte emtriffen Hatte; ich durfte fie doch ſehen, 
ich durfte mid doch im Glanze ihres Auges 
Tonnen, ich durfte ſie Doc lichen, wenn ich auch 
nie fie erreichen konnte. Jetzt war das Alles 
bin. Ach, mein Vater und meine Mutter 
trauerten wi mir; wie waren zufrichen und 
giackuch che Be Fam; wun war fie da gewelen, 
win hatten fe ine Tochter in ihr gelicht, und 
sine gellebte Loßter in ißr vorkoren. Das 


08 | 
haus mar,igmen zu Ühe ‚nd zu weit, fie. gi 


gen weinenb ſchiafen und flanben klageud auf, 


es war feine Minona mehr da weihe der Mut⸗ 


ter half, und keine Minona, wäh Den Vater 


pflegte. 


Ein halbes Jahr verſtrich fi in Kummer und 
Schmerz, und als der Schnee unfere Hütte 


bectte, lag der Vater auf der Bahre, und fein 


letztes Wort war: ich will fie ſuchen! und 
als er bieß geiprochen Hatte, ſank fein Haupt 
zurück, er war nicht mehr! 

Geht, da öffnete ſich leiſe die Xhüre und Asla 


ſchwebte herein; fie wand: dem Water einen 
Epheukranz um das graue Haupt, amd ſein 
ceruſtes Autlitz ward laͤchelnd nerkläut,; wie wecan 


ein Engel ihm die Pforte des Varadieſes er⸗ 
fehloflen. Häste, Asla verſchwand lautles, wie 
fie gekammen way, . uns! Alſen; war der Mibem 


verfeht, Die Erſchtinung bite ums. erſchreckt, 


wir etholten uns erſt aater wehrt wollte Hans 


en ara der nacenforſchen, "hen, richr: glenbte 
fie lehe nad) ı wer bar Ephenfrach wer Bach ein 
Zeichen ihres. Daleıne. Pillen Meine: Mutter 
birſt mi. zuxiick dee ſie ſagte: Dune nicht 
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an den- ewigen Geiftern! Wie Hätte fin willen 


Fönnen, daß der Vater in dieſem Augenblick 
entſchlummern würde, es iſt ihr Geiſt geweſen, 
welcher den Water willlommen hieß, und is 
wird auch nich bald ihm nachziehen. 

Jetzt drangen ihre zurückgehaltenen Thränen 
unaufhaltſam Herauf und fie wollte vergehen 
in Schmerz; um den Bater, ſo Daß ih nur 
Mühe hatte ſie aufrecht zu erhalten, und al⸗ 
ich endlich hinaus kam um ihre. Spur zu ſu⸗ 
den, da Hatte der Wind amd win Heftiges 
Schneegeſtöber jeden Fußtritt verweht. 

Sie trugen den Vater hinaus, und ed war 
noch leerer in dem Hauſe geworben, in welchem 
nun die Mutter und ich. allein aron; den 
Winter ward uns lang, es erzählte ber Vater 
nicht feine Abentheuer, Die er auf großen Weis 
fen ausgeftanden, ich Tonnte der ſchönen Mi: 
nona nicht mehr in- die Lief-bunfelblauen Augen 


ſchauen; der Winter daͤuchte mir zehn Jahre 


fang. Endlich leckte die Höher fteigende Sonne 
das Fis von Den Ufern, die Schneedecke brach, 
mit ihr aber auch die lebte Kraft der. Mutter; 
der Gram ums den Vater und am Minona 


— 


* 


hatte fie geſchwaͤcht and anfgezehrt. Als ih 
eines Abende vom Filchfang mit dem Knechte 
heimkehrte, war die Mutter entfchlafen; aber 
auch ihr feeliges Lächeln und ein Kranz von 
Schneeglöckhen fagte mir, daß Asla Hier ge 
weſen. Sebt ergriff mid ein Schauder vor 
biefer Todesbotin, und doch erwachte meine 
Sehnſucht nad ihr aufs Reue, ald man meine 
Mutter, die Einzige, für welche ich noch Iebte, 
begraben hatte. Da durchfuchte ih noch ein- 
mal jeben Schtupfwinkel, jede Höhle der gan: 
zen Inſel, ob ich fie nicht fände, und als ich 
nirgends eine Spur von ihr entdecken Fonnte, 
da trieb's mich fort in die weite Welt, ob ih 
nicht in ihrem Strudel mein Unglück vergeſſen 
konne. — 


- 
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Here! ich kam nach Deutfchland, nach Eng⸗ 
Land, ich kam nach Indien und fah feinen blüs 
henden Himmel, feine Palmen, feine Schäge 
und feine Schönheiten, und ich hätte wohl, was - 
die Leute fo nennen, mein Glück machen koͤn⸗ 
nen, denn die Tochter. des Heren in Ealeutta, 
auf deſſen Schiff ich drei Jahre Dlatrofe, und 
Dann Bootsmann und endlih Officier war, 
liebte mich, und der Vater hätte mir fein eins 
ziges Kind nicht verfagt; aber ich hatte nur 
Asla im Herzen und wanderte lieber weiter, ' 
um nicht. Andere unglücklich zu machen. 

So kam ih nah Panama, und von dort: 
nach Beracruz, wo id).Tange als Capitän eines. 
Kauffahrers zwiſchen Nord⸗ und Guͤd⸗Amerika 
ſchiffte. Nach zehnjähriger Abweſenheit wandten 
ſich die Geſchaͤfte meines Herrn, der ein reicher 
Pflanzer war, nach England, Als id die weil. 
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fen Küſten von ferne ſah, da erfaßte eine 
fchmerzliche Sehnfucht nad) meinen: Kreibefelien, 
deren Bild mir fo lebhaft wieder vor Augen 
- trat, mein Herz und es zog mich Kin, ich konnte 
nicht widerftehen, ich nahm meinen Abſchied und 
flog auf Rügen zır. 

Da fand ich mein elterlihes Haus; faft volle 
zehn Jahre war es leer geweien, zehn Syahre 
lang hatten Sturm und Wetter daran gearbei⸗ 
tet, aber wie ich hinein trat, nun alle befann: 
ten Gegenftände wieder auf mich emdrangen, id; 


den alten Lehnfefiel, Herr, in dem ich bier fite 


und in welchem mein Bater ſechzig Fahre ge: 


feffen Hatte, wieder fah, umb dort die Banf am | 


Dfen, welcher der Mutter Platz war, und bier 
den Stuhl auf welchem Asla ſaß, wieder er- 
blickte, und den fleinernen Tiſch um melden 
wir des -Abents zu fiben pflegten, ‚wenn der 
Winter uns nicht hinaus ließ, da wurde mir 
wieder wohl und weiter die Druft und id 
dachte — Haft br die Welt gefehen, wie nicht 
Biele fie ſahen, und bift nirgends fo glücklich 
gemwefen als in ber heimathlichen Hütte, fo 
bleibe. nun bier und fuche Hier bein Leben frieb⸗ 


—— 
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Kb; eu; und wie ich das fe denke 
und halb Maik au wohl ſpreche, fällt mein 
Blid-auf.das: Bett, In welchem ich ſonſt ſchlief/ 
fiehe, da lag zu den —— ein friſcher Re 
thenkchng; >: 

Asla! rief ih aus, Asla! vn du noch hier? 
Wandelſt du noch unter den Lebenden? Nein, 
es Fanı..nicht ſeyn, wie Eönnteft du meine Anz 
kuuft wiſſen. Doch ihr Bild :und der Wunſch 
fie möge noch leben, erwachte wieder in mir, fo 
daß ich von Hoffnung getrieben und Ahnung, 
meine Wanderung durch. die Infel von Neuem 

antrat; ich fand ſie nicht. Wohl fand ich 
aber in dem Dorf dort unten am Gape be 
Stubenkammer mein: Weib. 

Es war ein Hühendes; adtzehnjähriges Mad⸗ 
chen, bad mir in — Wirthshaus einen Be⸗⸗ 
cher Milch vreichte, und in deren Wache und 
in deren blauen Magen ich Asla wieder zu ers’ 
kennen glaubte nur war ſie nicht fo’ ernſt wie 
jene, auch wohl nicht ganz fo groß. Die Achn⸗ 
lichkeit zog mich maͤchtig Hin, ich unterhielt 
nich mit: ihr und: faub ein unſchuldiges, reines 
Bemuͤth, vad einrn Tvowmten Frieben in ihren 


— 


or 
Herzen, welcher mic, hoffen lieh; were ich ih 
Liebe gewinne koͤnnte, ein glüctich Zoos gı 
wählt zu haben. Ich kam Bfter wieder und fi 
fhien mir wohl. geneigt: Kurz, Herr!. wir m 
kannten, daß wir und Beide gut waren. Licht 
will ih nicht fagen, das ift dach ein andere 
Gefũbl. 
Doch Asla hatte/ mich fi fie gewählt‘, den 
am Abend vor unſerer Hochzeit, als wir im 
traulichen Xreife beiſammen ſaßen, fagte mit 
meine Marie, fie habe gleich bei meinem erfi 
Erjcheinen gewußt, daß ich für fie beſtimmt { 
an jenem Morgen fey die Frau vom Berge 
ihr gefommen und habe ihr einen Myrthe 
franz gebracht und gefagt, heute wird Dein fü 
tiger Gatte kommen — fihmüde dich — 
einen Becher Milch von dir verlangt, der iſt 
feht, am Rachmittag kamt ihr, und va h 
ide. mir wohl gefallen, und es freute mich, eu 
beftimmt zu feyn, denn was die Grau vo 
Berge fagt, das teifft ſtets ein.. Ich apuete 
daß das Minona fen, doch fragte ih Mari 
nach ihr, und fle beſchritb ſie air, wie. Di 
> mona uns vor eilf Jahres verlaßen hatte | 
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Der Hochzeitmorgen brach am, ich ſtanb auf 
nal mich hinab in’s Dorf zu begeben, ein un: 
sMwohnter Drud am Finger lenkte meinen Blick 
rauf fiehe, es war biefer Ring, welden ich 
„* an Asla's Hand gefehen, und meine Braut - 
‚den zweiten, und ein friiher Myrthen⸗ 
— war auf dem kleinen Hausaltare gefun⸗ 
* worden. Ich erkannte ihre liebende Für⸗ 
ſege, ich erkannte, daß ich unter dem Schutze 
‚nes hoͤheren Weſens ſtehe, das freundlich für 
sich wache, und führte mein Weib heim, welche 
„Me num erzählte, wie feit länger, als fe zurück 
_ enfen künne, fon in ihrem Dorf und unter - 
gan Die Küfte bewohnenden Fiſchern, die Sage 
* einem Geift gehe, den man die „Frau vom 
Werge“ nenne, welche, weiß wie die Felſen um⸗ 
‚ser, ſich daun and wann ben Fiſchern und alle⸗ 
‚nal Denen zeige, welche in Gefahr wären. 
Die Waltäre, IL 42 


I" 


In 
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Wenn fie auf ber hohen See mit ihrem Netze 
beihäftigt den nahenten Sturm nicht achten, 
fo dürfen fie nur nad bem Koͤnigsſtuhl ode 
nach einer andern Felsſpitze blicken, Tieße fid 
die Fran dort fehen, fo fey Gefahr vorhanden 
- und Zeit zurück zu kehren, wenn fie aber nick 
da wäre, fo koͤnnten fie dreift fortarbeiten, ber 
Sturm werde nicht gefährlih und gebe bald 
vorüber, 

Niemand Fünne aber fagen, wo biefer Geiſt 
fi aufßalte,. Niemand hatte ibm. noch 3u feiner 
Wohnupg folgen können, und nahe zeigte er 
fi. den. Männern- felten oder nie; nur ben 
Frauen: und. Mädchen: erfcheint er oft, fubr fie 
fort,. und warnt fie. vor einem Unglüd, welches 
auch ftets: eintrifft... wenn mau die Warnung 
außer Acht läßt,. oder. ſie macht aud auf ein 
freudiges. Ereiguiß- aufmerkſam, wie: fie: Did 
mir verfündigt: hat; zu mit. ift fie überhaupt 
ſeit meinem: zehnten. Jahr Öfter& gekommen, 
und. hat mir. durch freundliche Lehren alle Feine 
Unarten. abgewöhnt,. und; mich würbig- gemacht, 
einft eines. braven Mannas Hausfrau. zu wer 
ben, auch miv vom viergehnten an gelegt, fi 
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erziche mich für ihren Freund und werde ihn 
bald zu mir führen. 

Wie;-frug ich fie; fie war fo oft bei bir’ und 
du glaubſt es ſey eim Geiſt, haft bu fie denn - 
nie Beräßrt ? Nein; erwiederte fie, ich Hatte bei 
aller Liebe" zu der bleihen Frau doch eine Scheu 
vor: ihr; well man immer vom ihr als von eis 
nen Geiſte ſprach, ſo nahm ich dieß für gewiß, 
und wagte nie fie zu berühren, aud das bes 
ftärfte mich in meinem Glauben, daß weder ih - 
noch fonft Jemand fie je hatte effen oder trin⸗ 
Ben ‘geliehen; und daß, Niemand: ihre Wohnung 
erfunden konnter 

Seht Herr! ſo wußte ich nun wieder nicht 
wer ſie war, und war zweifelhaft, ob ich ſie 
für lebend oder für einen Geiſt halten ſollte; 
auch erfhien fie mir nur felten, es war mir ' 
als wolle ſie mich vermeiden‘. denn ich befam 
fie nirgends zu Seit; wie ich ſie auch ſuchen 
mochte, nur. wenm ich auf der See war, bei 
meinenr alten Handwerk, das ich feit meiner 
Verheirathung wieder ergriff, erblickte ih fie 
zuweilen auf der faſt unzuganglichen Felsſpitze 
im weißer Gewand‘, wie mik dem Kreibeſelſen 
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- 06 einer Maſſe gebifbet und ihr Erfcheina 
bort war immer das Anzeichen eines. gefährli; 
Ken Sturmes, wie ihr auch heute felbft eine 
ſolchen erlebt Habt. 

Dft aber war fie mir fo ein rettender Engel, 
und viele Spuren habe ich von ihrer Allwiſſen⸗ 
‚beit. Mein Weib gebar mir brei blühende 
Buben und ein Mädchen, und es war im Herbſt 
vor drei und ſechzig Jahren, als ich mit ihr, 
bamals fünf Jahre verheirathet, zum Beſuch 
bei unferem Vater war. Wir hatten bie Kin 
der mitgenommen und waren, den Tag übe 
gar froͤhlich geweien, fo daß die Zeit uns ent 
flohen wax, wir mußten nicht wie; gegen Abend 
endlih machten wir und auf den Weg, um 
unfere Wohnung noch vor Nacht zu erreichen. 
Es wehte ein fharfer Nordwind, der das Meer 
aufrührte; ihr Kennt den Fußfteig welcher bier 
am Meer herauf führt; eine zeitlang gebt er 
wohl hundert Fuß über der Meeresflähe an 
den weißen Felſen hinauf, ein Geländer ſchůtzt 
den Wanderer vor Unglück; dann ſenkt er ſich 
wieder und geht eine Strecke von einer Stunde 
am Strande fort, big er ſich hier unter. Dem 
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Konigsſtuhl aufwärts fchlängelt i und ‚man fo 
anf bie Bergplatte gelangt, auf welcher ugfer 
En ſteht. u er 


xm. 


Den Fußfteig, welcher zuerft vom Dorfe auf⸗ 
wärts führt, hatten wir ſchon überfchritten, wir 
waren oben angelangt, als am Fuße des Ber: 
ges Asla ſtand und — das Meer hinaus 
ſchaute. 

Mein Weib ftieß mi an, fpregend: Sieh'! 
da iſt der Geiſt vom Berge! ich hatte fie ſchon 
erblickt und flog auf fie zu, auf das Gerauſch 
kehrte fie ſich um, ſtreckte ihre Hand gegen mich 
aus und winkte mir zuruͤck. IH blieb einen” 
Augenblick ftehen, fie wich von ber Stelle, ohne 
daß ich fehen konnte daß fie gegangen wäre, fie 
ſchien zurück zu ſchweben; ‚ich nehme meinen. 
Muth zufammen und folge ihr, des Winks nicht⸗ 
achtend, nach, meine Fran und Kinder folgten” 


23m. 

mir. Der. Wind Henlte durch Die gerräffenen, 
ausgewafchenen: Felſen und warf die Wellen au 
ben Strand, ‚allein ich achtete deſſen nicht, ich 
eilte nur, fie gu erreichen. Bald mußte ich ben 
Fußſteig verlaffen, denn das Waſſer drang, vom 
Sturme beflügelt, immer höher hinauf. Wein 
Weib zief mir zu, doch ich eilte vorwärts, der 
Erſcheinung Asla's nah; da erfholl Hinter 
mir ihre erufte Stimme: Du eilft in dein 
Berberben, Lehre zuräcd! Jetzt ſuchte ih 
fie nicht mehe vor mir, ich eilte mieber dem 
Dorfe zu, Jo viel das andringende Waller es 
geſtattete; nun quälte mich and) Die Angft um 
mein Weib und meine Ainber, weiche ich aus 
böfer Neugier altein gelafien hatte. Die Bran- 
bung ſchlug hohe and maͤchtige Wellen an. das 
Geftade und befpülte die ganze Strecke vun der 
Ger bis zu dem ſenkrecht aufteigenden Selen, 
and möthigte mich, am dieſen angeflammert, mit 
Hüffe. der bier. und dort hervorſpringenden 
ſchwarzen Fenerfteine mie fortzuhelfen. Die 
Wogen ſpuͤlten immer hoͤher herauf, und wäre 
ich mehr als hundert Schritte von dem Fels⸗ 
ꝓfade geweſen, welcher mich aus dem Vereich 
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ber. Dranbang brachte, wäre ich ein Opfer meis 
ner Unbefonnenheit geworden, aber ich erreichte 
glücklich den Hügel, und wie ich den Fuß auf 
Das Trockne geſetzt Hatte, erbebte bie Erbe von. 
einem fürchtertichen Donnerfchlag, ein Blitz be⸗ 
leuchtete Alles um mich her und zeigte mir 
mein Weib auf der Höhe.am Geländer ftehend, 
mit "den Kindern und bei ihnen Asla. Ich 
fprang mit rafhen Schritten hinan, inbeffen 
war Alles wieder finfter geworden und finfterer 
als vorher, indem die blendende Helle mich bei⸗ 
nahe des Geſichts für ſchwaͤcheres Licht beraubt 
hatte. Als ich oben war, ſagte meine Marie 
Die Fran vom Berge fen, als ich unten fortge⸗ 
Saufen ‚. plögli bei ihr geivefen und habe fie 
ermahnt, raſch zurlick zu gehen, weil wir nicht 
mehr die Stunde Wegs überſchreiten könnten, 
bevor die Brandung den ganzen Gtrandb be: 
decke; dann Habe fie gerufen: du eilſt im 
Dein Berderben, kehre zu ruͤck! und nun 
ſey ſie vvrangeſchritten und ihr weißes Gewand 
babe geleuchtet und ben Weg ihr gezeigt, bis 
fie. auf ber Höhe und in Sicherheit gewefen. 
Bei dem Heftigen Blitz fey fie nahe bei ihr 
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geftanden und habe anf mich gedeutet, um ihre 
Angft um mid zu mildern, daun fey fie abe 
{purlos verſchwunden gemweien. 

Sp war fie nun auch dießmal, wo ich chen 
gewiß glaubte fie zu erreichen, entflohen, und 
ich mußte, ich mochte wollen oder nicht, von 
ihrer Verfolgung ablaflen. Machte ich mir dod 
ſchon jest Vorwürfe darüber, Weib und Kind 
- allein gelaffen zu haben. Wir famen zum Ba 
ter zurück, der ſehr bejorgt um uns war und 
uns ſchon Leute mit Geilen und Stangen nad; 
gefchickt Hatte, um bei einem Unglücksfall uns 
Hülfe zu leiften. Auch Diele Hatten Asla geie 
hen und fie hatte ihnen gefagt, fle follten Heim 
und heute Nacht wachen, es wäre eine gefährs 
liche Nacht, wir aber ſeyen bereits gerettet. — 
Wir blieben bis gegen zehn Uhr wach; da legte 
ſich der Sturm und das Gewitter. Es ſchien 
als ſey ihre Warnung dießmal nicht noͤthig ge⸗ 
weſen, und fo legten wir uns ſchlafen. Ich 
und mein Weib und meine Kinder waren is 
‚ Dem obern Stockwerk, in dem Fremdenzimmer. 
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XIV, 

Um Weitternacht erwachte ich von einem hefe 
tigen Beißen in den Augen, ich verfuchte fie zu 
Öffnen; der Schmerz wurde heftiger, Rauchge⸗ 
ruch verfeßte mir den Athem, ich wilf aufiprin- 
gen, taumle jedoch nieder, von einem Schwindel 
und einer unüberwindlichen Betäubung zu Bo⸗ 
den gedrückt. Da erſchallte der Schredensruf: 
euer, Feuer! durch das Dorf. Ich fchleppe 
mich mit dem Reſt von Befinnung, den ich noch 
Hatte zum Fenſter, zeiffe daffelbe auf, ftoße den 
Laden hinaus, da ftrömt der Helle Schein her: 
ein und ich erkenne entſetzt, daß unſer eigenes 
Haus brennt. 

Die Nachtluft gibt mir wieder — ich 
will mein Weib wecken, ſie liegt kalt und todt 
im Bette; ein Schrei des Entſetzens entfaͤhrt 
mir, ich reiße ſie heraus, ſprenge die Thüre 
mit dem Fuß, die Flamme ſchlaͤgt mir entge⸗ 
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gen, doch ich fpringe hindurch zur Treppe und 
trage fie fp vor daß Daus, wo der Vater haͤn⸗ 
deringend {how ſteht und Leitern anlegen läßt, 
welche jedoch nicht zum zweiten Stockwerk rei 
hen; ich Ipringe wieder In das brennende Haus 
um meine Kinder zu retten, nehme zwei derſel 
ben fa meine Arme, ber dritte Bube hängt ſich 
an meinen Raden, uud ſo eile ich zum zwei: 
tenmal in's Freie, und bringe fie glücklich mit 
nur wenigen Brandflecken heraus. Aber nos 
iſt mein jüngftes Kind, mein liebes Töchterlein 
in der Wiege, und ih will in das brennen 
Haus zum brittenmal, da trikt Asla mit dem 
laͤchelnden Kind, das bie Hände nad den zün⸗ 
gelnden Flammen ausſtreckt, mir entgegen uni 
legt es mir auf die Arme. In dem Augen: 
plick flürzte die ganz verbrannte Treppe zufam: 
men, Rau, Qualm, Feuer, wälzt fih in dich: 
der Moffe aus allen Thüren und Fenſtern, id 
mußte fort von der Stelle, um nicht noch im 
Sreien verbrannt zu werben, und als ich mid 
nach dem Engel umfah, der heute zum zwei: | 
tenmal die Meinigen und das eigene Leben mir 
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erhaiten hat, ift er verfchwunden und. Niemand 
weiß, wohin. 

Mein Weib hatte fi .in der. — Luft 
wieder erholt und fragte nad ihren Kindern, 
welche Gott jey Dank Nichts ‚gelitten, fondern 
nur durch den Dampf ein wenig betäubt wor: 
den waren. Das Haus zu reiten ward ver 
geblich verſucht, es brannte nieder bis auf die 
Mauern, und auch Diefe, aus Kreidefelfen ge⸗ 
baut, fonnten nicht. mehr gebraucht werben, weil 
fie gebrannt waren. Es war eine fürdhterliche 
Nacht. Am Morgen führte ich meine Eltern 
für’s Erfte, bis in der Nähe des abgebrannten 
Hauſes eine Hütte erbaut war ‚, von welcher 
der Vater meines Weibes ben Bau des neuen 
Hauſes leiten Fonnte, zu. mit, und als wir. auf 
Die Mitte des Weges kamen, welder am 
Strande über den: Felfen hinführt, ſah ich den 
Fußſteig durch eine große Felsmaſſe verſperrt, 
welche am vorigen Abend der Blitz herabge⸗ 
ſtürzt hatte. Seht, ſo wußte das wunderbare 
Weſen auf unbegreifliche Weile alles vorher, 
an diefe Stelle wäre ich, der Länge des Weges 
nad) zu urtheilen, gekommen, wenn ihre Stimme 
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mich nicht zurück gerufen haͤtie. Der donnernde 
Fall der ungehenren Kreidemaſſe war es, ker 
die Erbe erfchättente, als ich beitm falben Lichte 
des Blitzes meine Kinder und meine Gattin 
auf ber Hoͤhe erblickte. 


xV. 


Run Herr! was ſoll ich euch lange und breit 
erzählen, mie das Haus des Vaters fhöner auf 
gebaut wurde, als es früher da ftunb, wie mein 
gutes Weib mich mit ihrer Liebe beglückte, und 
mir nod) der Kinder mehrete ſchenkte, bis ein. 
Dutzend beifammen war, wie fie mit «ihrem 
jüngften Kind auf dem Arme meiner älteften 
Tochter entgegen ging, als diefe fie mit ihrem 
Erftling befuchte, und wie eine Reihe der glück: 
lichſten Jahre an ihrer Seite mir verfloß, ich | 

ewill euch ja nicht meine Geſchichte mittheilen, 
fondern Die, jenes feltfamen Wefens, 
das mir noch immer ein Raͤthſel ift, von bem 
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ich nicht weiß ob es ein Geiſt ober ein Menſch 
iſ, und von mie felbſt Willich euch mer das mit: 
theilen, was in Beziehung auf ſie ſteht, denn 
nur ihee Erſcheinung iſt wunderbar, und: wird | 
es mir immer mehr. 

An einem Wintertag war einer meiner Bu⸗ 
ben mit feinen Schneeſchuhen hinab zum Vater 
gelaufen, auf dem Rückweg hatte er ſich ver: 
fpätet, ich ging ihm entgegen, um ihn zu fuchen, 
da fand ih ihn im Walde am Wege auf einem 
.todten Wolf liegend, und jchlafend. Ich et: 
fee mich, wecke den Knaben auf, da höre ich 
ein leichtes Raffeln, und ſiehe! es war Asla, 
welche zwiſchen den weißbereiften Bämnen faum 
von meinem Blick entdeckt, and ſchon wieder 
verfhwand; ich ſeug den Knaben, was ihm bes 
gegnet ſey, da fagte er, es ‘habe ihn ein Wolf 
plöglid) gepackt, und fey mit ihm davon ges 
fprungen, er habe fehr gefthrieen, da fep der . 
Wolf anf diefer Stelle niedergeftürzt, und Habe 


.. ihn losgelaſſen; er habe fich nach dem Thiere 


umgefehen, und es fo liegen gefehen, wie 68 
noch liege, in feiner Seite aber habe es eine 
lange Stange ftecten gehabt, - die jedoch jetzt 
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beroregnegen 9, danu fey sine. weiße Frau 

anf ihr zugekommen, habe ihm bie Wange ge 
freiheit, und gefragt, ob er blute, was aber, 
außer ein paar Risen an den Händen und am 
Gefiht beim Streifen dur die Buchen, nicht 
dee Zall geweien, dann babe fie ihm die Hände 
verbunden, und ihn auf das Thier gelegt, wo 
+ bald entichlummert fey, fie ſey aber jo lange 
bei ihm geblieben. | 

Ein anderer meiner Barſche liegt eines Abende 

vor meiner Thüre, ganz mit Linnenbändern ums 
wicheft, und fchläft, ich exftarre über Diefen An: | 
blick, wede ihn, er klagt über Schmerzen in 
allen Gliedern und fagt, er ſey heute Nachmit⸗ 
tag nach den Schwalbenueftern in den Felſen 
umber geklettert, dabei ploͤtzlich ausgeglitten, 
und von oben herab gefallen, bis eine Frau 
aus einem Zellen bervorgetreien und ihn auf: 
gefangen babe, fie ſey dann mit ihm in eine 
Höhle gegangen, babe ihn entkleibet, gewafchen, 
benn er fey an zwanzig Stellen blutig gewe- 
fen, und ihn Dann verbunden, hierauf habe fie 
ihn auf ein Lager: gelegt, wo er eingeichlafen 
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wäre; wie er. vor Die’ Zhuͤre Her weinen 
le er nun, ae 


XVI. 


Ich hoöffte durch dieſen Zufall anf ihre Spar 
zu kommen, und ließ mir befchreiben, wo er 
geweſen, das wußte er nım nicht, fagte mir 
zwar, wo er.mit dem Suchen nad) Weftern an - 
gefangen habe, und welche Richtung ex genom⸗ 
men, allein in welcher Gegend ber wild zerriſ⸗ 
fenen Schluchten er fi damals, als fein Sturz 
vorfiel, befunden, Fonnte er mir nicht angeben. 
Mit Beginn bes audern Morgens fing ich ſchon 
meine Wanderung an, und wagte mich In die 
verftechteften und entfernteften Betten ber Wild⸗ 
bäche, do ofme die Spur eines lebenden We⸗ 
fens irgendwo zu entdecen; der brennende 
Strahl der Mittagsfonne traf mich drückend. — 
Quellen find in dieſem trocenen Kalkboben 
nit. — Mich quälte”ein Heftiger Durſt, feht, 
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wie ih um eine der Felsecken biege, fteht vor 
mir ein filberner Becher mir Ziegenmild und 
ein Stück Brod; verwundert feh’ ich ringsumper, 
id) rufe den Namen bes guten Genius fo laut 
ih kaun, fo weit meine Stimme dringt, doch 
‚nur der Nachhall antwortet mir fpottend, nur 
das Echo wiederholt den Namen Nachdem id 
mid) durch das einfache Mahl, das ih fo un: 
erwartet gefunden, geftärkt hatte, feste ich meine 
gefährliche und mühlame Wanderung fort, nur 
von dem brennenden Eifer getrieben, und nicht 
achtend der Gefahr, wicht fehend, eb mir nod 
ein Rücweg offen blieb; fo mochte ich wohl 
ein paar Stunden noch fortgeflettert fenn, jede 
Höhlung unterfuchend, die ein ansgefalfener 
Feuerſtein binterlaffen hatte, jeden Felsſpalt 
durchſpaͤhend — doch umfonft — endlich be: 
merfe id fieben oder acht Fuß unter dem Stand⸗ 
punkt, auf welchem ich mid) befand, einen ſchma⸗ 
len Börfprung , welcher mir betreten fcheint, 
welcher mir wie ein’ Fußfteig vorkommt, ich laffe 
nid an dem Händen nieder, und wage ben 
Sprung, mit Gefahr rücklings herunterzuftürzen. 
Doch hatte mid) meine Hoffnung getäufcht, was 


ich. für einen. Steg hielt, war nım ein Abſatz 
Der Felslagerung, er wandte ih um eine Ecke, 
und hörte basım plöglich auf. — Allen nun 
wor der Fall eingetreten, daß ich nicht zurück 
£onnte, von beiden Seiten ein unabreichbarer 
Abgrund, Über mir hundert Buß erft ber fefte 
Boden, ‚unter mir vierhundert fünfzig Zuß das 
Meer und bie Fenerflein Klippen. Auf ben 
Abſatz, von welchem ich mich niebergelaflen, 
konnte ich wicht wieder kommen, er war nit 
zu erreichen mit meinen Händen. — 
So ſtand ich da in einer ſchauderhaften Lage; 
endlich fiel mir ein Mittel ein, ich holte ein 
Zafchenmeffer heraus, und fehnitt. mir Stufen 
in die Kreide, fo daß ich nun mit ber Spise 
bes Fußes hinein konnte, und mit der linken 
Hand mich in einer andern hielt, die ftieg ih 
dann hinan, und ſchnitt mit ber Rechten von 
neuem zwei Löcher, mir fo langſam und mühe 
fam forthelfend, über dem Abgrund ſchwebend, 
wie ein Specht. 

Eine Stunde mochte id fo in der entſetzlich⸗ 
ſten Todesgefahr gehangen und fortgearbeitet 
haben, als ich einen zweiten Abſatz, tiefer als 


283 


ber erſte, erreichte, und wieder Hundert Schritt 
fortwandelnd, das Gude beffelben farb, alfo 
meine Arbeit von Neuem beginnen wollte, als 
mie das. Meſſer entfiel, und vierhundert Fuß 
tief unter mir anf den harten Kieſeln zerfchellte. 
— War zuerft meine Roth groß, ſo war fie 
«6 jet noch viel mehr. Dee Himmel entzog 
mir jebe Möglichkeit, mir weiter fortzuhelfen. 
Da ſchwebte ein dünnes Geil von der Höhe 
bes Felſens hernieder, und mit ben Worten: 
„Es ift feft, reite dich!“ beugte fi) Asla von 
oben herab, war aber ſogleich wieber verſchwun⸗ 
den; ich ergriff das Geil, welches wahl ſtart 
genug war, um mich zu tragen, und, nun ihr 
wißt's, wir Fiſcher Flettern an einem Binbfa- 
den in ben Maftforb, und in fünf Secunden 
war ich oben, Boch Adla war nicht zu ſehen. — 
Das Geil aber mar mit Sorgfalt um einen 
mächtigen, im Boden tief wurzelnden Feuerſtein 
geihlungen und gefnüpft. 

So wie ic, ſo ift meiner Buben und Mäts 
chen Feines, das ihr das Leben nicht mehrmals 
zu danken hätte, denn wo nur Befahe iſt, da 
erſcheint Asla hülfreich, und laͤßt den Verwe⸗ 
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genen nicht nken, fie Hat fieis bat info, 
aber ficherfte Rettungsmittel bei der Hand, ſouſt 
aber iſt Be ningends gu ſehen und zu. hoͤren, 
noch weis man wie und wovon fie Icht, und 
wenn fie lebt, wo fie. ihre Nahrungsmittel her 
hefommt, fo umſchwebt fie, ein Schutzengel, 
mein Haus, and macht, Daß ich fie er und- 
anche liebe. a verehre. 


XVII. 


Sa Herr, hat. fie mich achtzig Jahre Lang. 
durch mein Leben begleitet, und kein Unfall ſtieß 
weinem Hauſe zu, wenn ich ihre Marnung.hörte, 
und ich bin ein Greis.pon hundert Jahren, and 
dante dieſem Engel allein alle meine Freuden, 
ich danke ihr ſelbſt mein Weib und meine Kin⸗ 
der, zum. zweiten und drittenmal. Allein jetzt 
möchte ich von Der Erde Abſchied nehmen, und. 
wünfchte wohl, daß fie mich abriefe, mie. die 
Walküren das ja thun Sollen, Denn ich bin 


made, und möchte mid; geme fihlafen legen, 
ehe meine Kräfte ganz verfchwinden.' 

GSo ſchloß ber alte Mann feine Erzählung, 
weiche Rordenifidld ergriffen und in das höchſte 
Erſtaunen gefebt hatte. Eben wollte er den are 
men Lenten ante Naht wünſchend, ſich auf 
fein Zimmer begeben, ald die XThüre, melde 
in's Freie führte, fih langfam Öffnete. Her⸗ 
ein fchwebte eine weiße Geftalt, mit einem 
EppeusKranz auf dem Haupt und einen zweiten 
‚ iq der Hand; — ein Schauder durchwehte ihn, 
und er wie alle traten feife zurüd. Lautlos 
fchwebte fie auf den entichlummerten Greis zu, 
fette ihm ben Epheu:Kranz auf die Silberlocken, 
und bengte fich über ihn, hauchte einen Teifen 
Kuß auf feine Lippen und ſprach: „Sch lade 
dich nah Walhalla zu Odins Mahl!“ Der 
erwachende Alte richtete fich Halb auf, fah Die 
Stau zu feinen Füßen niederfinfen, er rief: 
„Bift du endlih da, Asla! um mich zu dir zu 
nehmen? Habe Dank! bu haft mich lange wars 
ten laſſen, nun laffe ih dich nit. Er um 
faßte ihre Hand und ſank zuräc und Beide 
waren nicht mehr! 


Am Morgen verjammelten fih um den Ders 
blihenen feine Kinder und Enfel und Urenfel. 
Eine Schaar Achter blonder Söhne des Nor⸗ 
den, gleich ihm tannenhoch aufgewachſen, gleich 
ihm, ein foldyes rüfliges Alter verſprechend. — 
Nils ließ dur den Pfarrer des Orts näher 
nachforſchen, wer jene Asla war, welde fo 
lange der. gute Genius ber Gegend geweſen, 
und doc) ihre Sterblichkeit gezeigt hatte; auch 
diefe Nachforſchung war vergeblich, bis am drit⸗ 
ten Tage, bei Beftatiung ber Leiche, ein alter 
Ziegenpirt in tiefem Schmerz weinend, an dem 
Sarge bei der geöffneten Grube niederſank und 
laut fchluchzend fie feine Mutter nannte. Dies 
fer fagte ans, ſie habe in einer Höhle des Kreis 
Degebirgs, welches ganz unzugänglich ſey, ges 
wohnt, fie fey von feinem Water mit Ziegen- 
mild) und Brod .verfehen worden , ohne daß 
irgend Jemand es gewußt, ſelbſt feine rechte 
Mutter wicht, als biefe geftorben, ſey er vier 
Jahr alt geweien, da babe die Frau ihn zu 
fi genommen , ihn erzogen, und in zum güs 
ten, frommen Menſchen gemacht. Wis nach vie⸗ 


⸗ 
- 
⸗ 
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len Jahren: der Vater amd geſtörben, habe er 
fie nun. mit dem. Nöthigen verfehen. un ge: 
glaubt; ſie fey unſterblich, weil · ſie fhrre gefagt 


fie fen eine: Walkure, bis vor. drei Tagen fie | 


verſchwunden und: nicht wiedergefehre ſey, da 
habe er fie rings um im den Berger und Klüf: 


ten gefuscht ‚. bis er erfähren; daß ſie fü eben | 
begraben würde. Er führte num den Pfarrer 


und Nils nebft einigen der Süngften unter 
Thorſon's Nachkommen zur Wohnung der Wal: 
füre, welde allerdings. nn leicht zu entdek⸗ 
fen war: 

In einer: der wildeften Schluchten, durch Bie 


Waldbaͤche zerriffen. und ausgefpält, Burd), von . 
Stürmen und der Wuth der Waller gebroche⸗ 


ne Bäume, war- fie vor. ober, fo: wie von 
unten ber, alten Blicken. entzogen,. und felbft 
wenn man ben Weg kannte, war es nicht mög⸗ 
lich, dahin zu gelangen; man mußte ſich an 
einem’ Seil herab laſſen, um eine kleine Fels⸗ 
platte zu erreichen, welche vor dem Eingang 
- befialik war; vor. hier zurück zu gelan⸗ 


gen; war nur auf. diefelbe Art möglih, indem 





ng 
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man ſich wieber. von der Felsplatte um dreiſ⸗ 
fig Zuß etwa, herab ließ, dann kam man an 
einen wenig, nur von ihr und dem Ziegenhirten 
betretenen Pfad, der nad) mannigfaltigen Krüm: 
mungen aus diefen Schluchten führte, 

Die Höhle enthielt ein Lager von Geetang 
(Fucus) und wenige Geräthichaften, welche zur 


Befriedigung ihrer geringen Bebürfniffe biens 


ten, aber in einer Dertiefung des Felſens, von 
ihren Händen ausgefchnitten, fanden ſich mehs 


rere Dergamentblätter mit: Blei befchrieben, und 


ein Medaillon. mit. dem faft ganz verblichenen 
Bild eines Mannes, in deilen Zuͤgen, wie 
verwifcht fie auch waren, die größte Aehnlich⸗ 
feit mit Nordenftidld nicht zu verfennen war. 
Auf der Nückjeite ſtand der Name „Nils 
Pordenffidld,, geftorben. den 12ten März 
4750.% 

Die Blätter enthielten eine Art Tagebuch, 
welches außer Zweifel feste, daß fie Asla, des 


Jarls Tolftenoi von Gryphenholm Tochter \ 


fen, welche im Jahr 1750 verſchwunden war, und 


von. welcher man. nie wieher eine Spur erhal - 
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ven hatte, bie durch einen Urenket bed Bru⸗ 
ders jenes, von Wölfen zerriffenen Rils Por: 
denſtidid, das unglückliche Opfer ihrer eigenen 
Einbildung gefunden wurde. | 








Asla's Nachlass. 


— 


In ihrer Wohnung vorgefunden. 


— Dom 


Die Waltare. III. u 13 


L . 
Hier bin ih, auf dem füblichften Theil Schwe⸗ 


dens — anf Rügen. Hierhin hat der Sturm 


den verwegenen Flüchtling geworfen, ber ſich 
den Befchlüffen der Götter entziehen will, DO, 
vermöchte ih durch diefe meine Flucht, mein 
Berhängniß abzuwenden! Armer Bater! arme 
Mutter! Ihr habt euer einzig Kind verloren. 
Wehe mir, baß ich euch die Schmerzen maden 
mußte! — mußte, denn es war nicht mein 
Wille, nicht meine Wahl, Doch ab! es war 
fo! ich wünfchte eine Walkuͤre zu ſeyn — Was 
murre ich jest gegen mein Geſchick? — ich bin 
es! — und der Fluch es zu feyn, trifft mich 


ſelbſt mit fürchterlicher Schwere, ber Eltern. 


Schmerz und drei Menfchenleden liegen auf 


“ meiner Seele und laſſen mich nicht Ruhe fine 


den! Doch vergeblich iſt's zu Elagen; es war fo 
befchloffen in Odin's Rath! 


I. 


Ddin verzeigt mir nicht meinen frevelhaften '.' 


Wunſch, er verfolgt mich bis Hieher! fein Fluch 
ruht auf mir und läßt mich feinen Frieden 
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finden. Selbſt in. der Hütte Diefer armen Fi: 
fer muß ich den Kummer jtiller, unermwieder: 
ter Liebe erwecken, muß den Sammer zweier 
Eltern um ben langſam dahin welfenden Sohn 


- gewähren, ohne helfen zu köunen, ich darf ja 


nicht die Seine werden! — die Walfüre darf 


‚je mit item Kuß nur zu Odin’s Mahl eins 


laden! — 
| m. 
Der Götter Heiliger Wille iſt ein dunkles 


Naͤthſel, zu dem nur wenige den Schlüffel ha— 





ben, is unentzifferter Hieroglyphenſchrift haben 


fie ung den Lauf der Fünftigen Tage vorgezeich⸗ 


net, und die Rolle, welche unfer Schickſal ent: 


hält, wird uns nur von Augenblick zu Augen: 


blick aufgeralit, nur der Gegenwart find wir 
Meifter, nur da find dieſe Zeichen uns ver- 


ſtaͤndlich! Warum durfte das Meer mid) nicht 


„verfhlingen? Warum mußte es mich an Diele 
Küſte werfen? — Ad, die Walfüre darf nicht ſter⸗ 
-ben. Huch ohne deine Hüffe, Thorfon, hätten meine 


Füße dieſen Boden betreten, benn bie Tiefe der 


See durfte mich nicht aufnehmen, noch ein Der; 


mußte ich unglücklich machen, auch biefed muß | 


Nich zu Odins Tafel rufen. | 


% . 
» 
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IV. | 
Richt langer kann ich's tragen, ich muß den 
Anfenthalt verlaffen, welcher mich vor ber übrie 
gen Welt, im. Schooße der ländlichen Einſam⸗ 
feit verborgen halten follte; ih muß bie ftille 
Hütte fliehen, ich barf feinen Menſchen mehr 


fehen, dem dieſer unglückſelige Reiz mit dem, 
die Götter mich geſtraft haben, gefährlich wers - 


den Fönnte. Lebe wohl, bu freundliches Haus, 


welches mir jaßrelang ein Obdach gewährte. — 


Lehe wohl, du guter Bater, bu treue Mutter! 
Sergeßt eine Ruheloſe und flucht ihr nicht, daß 
fie euch auch die Ruhe nahm. Und du, Ar⸗ 
daß. übe Fr — ein pergifteter pfeil — 

Lebens Linie raſch durchſchneidet, lebe — 
und vergiß, in dem. Mrme eines Weibes das 
deiner werth, den Traum deiner Jugend, ver⸗ 
daß Verirrung bi auf einen Weg führte 
der nicht her beine war. | 


V. 


. Ih habe, einen alten. Hirten gefunden, dent. 
ich das Leben erhalten konnte. Allmächtiger ' 


— m ut. 
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Dbdin! du Hörft auf mir zu zumen, du haft mir 
einen Freund gewährt, du haft mein gequältes 
Herz wieder gedffnet dem Gefühle bes Glücks. 
Für drei Leben, welche deinem Befehle geopfert 
. wurben, weldhe deine Sriefterin dir zuführte, 
Haft bu mir geitattet, einen Bater feinem 
Weibe und feinen Kindern zu —— — — 
Dank dir, Danf! - 

vw. -- 

Wie tft mir To wohl in der Liebe eines Men⸗ 
fhen, dem id bas Leben erhielt: Der, unei⸗ 
gennüßig, nicht wieder Liebe von mir verfange, 
und ber feinem Worte, meinen uhfentgatt nicht 
zu verrathen; getreu, nur in den eiften‘ Stteife 


ien det Sonne mich. furht‘;' um wie die Nah⸗ 


zung zu bringen, beren mein irdiſcher Leib -Bes 
darf. Die Höhle, weiche ich gefunden , indem 
ich ihm, dem vom Gipfel bes Berges’ Herabge⸗ 
ſtürzten nacheilte, und zu ber ich nur mitte 


eines. Fahnen Sprunges gelangen Konnte, IE fo 


verborgen, daß Fein Späherauge fie entdeckt, 
kein Fuß fie erreicht; wohl mir, daß ich gef 
dert bin vor jeder Verfolgung, usb mern es 
au bie ber Diebe ware. Ach, iſt biefe mi 


N 
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doch das Fuͤrchkevlichſte, weit: fie mich an mei⸗ 
nen entſetzlichen Auftrag erinnert, Aber welchen 
ich nicht einmal murren darf, wenn ich Ddin's 
Zorn nicht Herab rufen will auf mein Haupt. 
Ddin’s! der mich nicht fterben ließe, wenn ich 
mir auch, frevelnd an ſeinem Befehle, ſelbſt 
in Leid anthun wollte, | 


| VII. 
Die Jahre fliehen an mir vorüber und laſ— 
fen Feine Spur zuräc, die Quelle der Thraͤnen 
ift verflegt, ihr Balfam heilt meine Wunden 
nicht; in ewiger Jugend und Friſche ftchen alle 
Bilder jener Tängft entichwundenen Zeit vor 
mir, wie ein Trunk aus Der Nornen Zauber 
keſſel, jo hebt die Erinnerung alle Freuden der 
derfloffenen Jahre in einem Zauberfpiegel wor - 
mein inweres Auge, und läßt fie mit allem 
Glanz des Lebens” an mir noräber wandeln, 
Stunde an Stunde entrinnt, und ihre Zahl 
bäuft fih zu Monden und Jahren, aber jene 
Geftalten treten nicht in größere Kerne. vor mir . 
zurück, fie umſchweben meinen Geift, wo ich 
auch .feye, im Wachen wie im Gchlaf, und 
weine Liebe und mein Verlangen wächst mis 
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dem Raume und ber Zeit, welche fi zwiſchen 
uns legen, flatt von ihr verwiſcht oder vertilgt 
zu werden. — O, ale ihr Himmlifchen! gebt 
mie nur den Schatten eined Rauchs von dem 
Sfhck meiner Kinderjahre ! | 


VIII. 

Welle auf Welle entrinnt, Tag auf Tag ver⸗ 
ſchwindet, und reiht ſich zu den abgeſchiedenen, 
reiht ſich zu den entflohenen Jahren und Jahr⸗ 
zehnden, und die unſterblichen Goͤtter wollen die 
Walkure noch nicht zu flh berufen. Schon leb' 
ich ein volles Jahrhundert, und hoc) find meine 
Kräfte wie fie in meiner Jugend waren, noch 
nehmen fie nicht ab, noch zeigen fle mir nicht 
das Alter an, welches meinen Nacken nicht beu⸗ 
gen, welches der Unfterblichen nichts anhaben 
kann. Allmächtiger Odin! warum beriefit du 
mich, Zeugin deines Reiche auf Erden zu wer: 
den, warum gabft du, mir eine fühlende Bruft, 
warum mmhüklteft du mich nicht mit dem Pan: 
zer der Unempfindlichkeit; waram gabit du mir 
nicht ein, unter Thor's Hammer gehürtetes Herz. 
Mein Auge-ift noch ſcharf genug den Zug ber 
Seevoͤgel zu erfpähen und den tiefen "Flug ber 
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Möve, wenn fie mit dem Weiß des Himmels, 
Sturm verfündend, faft verfäwimmt, leiten Ylüs 
gelfhlages dahin fchwebend auf den Fluthen 
des Meeres, zu unterfheiden. Meine Arme 
find noch Eräftig, um mid am Geile ſchwebend 
zu erhalten, wenn ich meine Wohnung verlaffe, 
den Menſchen das nahende Unwetter anzuzeis 
gen, oder wenn ich heimkehre von meinem Weg, 
um mich hernieder zu laſſen zu meiner Höhle, 
mein Fuß wanft noch nicht, wenn ich bie ges 
faͤhrlichſten Stellen der Berge überfchreite, und 
doch find ſchon Hundert Jahre über diefes Haupt 
bingegangen, mit al’ ihren Stürmen, mit al’ 
ihrer Noth. Odin, mächtigiter der Aſen! rufe 
mid zu Dir, und vergönne mir die Helden gu 
bedienen, welche ich zu deiner Tafel rief. 


| IX. & 

Wohl mir, er ift erfüllt, mein Wunſch! er: 
bört hat Odin mein Ziehen. Gein Geift vers 
laͤßt bente biefe Hülle und ich barf ihn rufen 
vor Ddins Thron und barf feinen Weg mit 
ihm theilen. Leb’ wohl, du ftilles Haus, das 
achtzig Jahre mid, geborgen, das eine Zuflucht 
mir gewährt, von dem Zorne ber Gotter und. 
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dem Ungkück, den Menſchen unheribeingenir zu 
eſcheinen! Lebe.wohl, bu ſtilles Meer, über 
das die Seufzer meiner ſchwer gedrückten Bruſt 
fo oft geflogen find, nach der licher Eimath, 
sach den Meinigen, — ad nur nah ihren 
Gräbern; über das meine fehnenden Augen 
ſtreiften, fuchend Die Berge des. Vaterlandes, 
bis im thränenden Blick Land und Meer ver 
fhwammen! — Die Wanderung. ift vollbracht, 
fo hat die holde Freia mir verkündet, und-fehen 
ſoll ich noch einmal jene Züge, welche mid, die 
Gottgeweihte, einſt zu frevelhafter, irdiſcher 
Liebe entzündeten; ſehen und ſchützen foll id 
einen Erkel des einft Geliebten, des. Geliebten 
aus jener Zeit, da ich noch nicht meinen Ruf er: 
Fannte, da. ich mich nach für ein. irdiſch Weib und 
nicht für der Walkhren eine gehalten. Odin! bu 
biſt groß und gut, vergib der Sünderin, die oft in 
ihrer Ungeduld gemurrt und an deiner GEute ge: 
. zweifelt. Du haft ihr ja verziehen, Denn du gibſt 
„ihren Leib dem Staube wieder, und — dein 
unſterblich Theil zu dir! 
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